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Eutsteliuug und gegen^Y artiger Zustand 

desselben. 
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Hocli- und WoUgebouieii und ilocbgttklirtan 



Herrn 



« Andreas Joseph 

Freiher.rn von Stifft, 

muter des ungarliohen ätcphaasordeiu , CroftkreiiB d«9 

königl. frgkiöslsclieu Ordens dos lioiJ. Michael, Coimliur- 
kreuj! de. königlich - sächsiscl.eu Civil - Verdieiislord«os, 
Landstaiide vou Steywmark und Tyrolj Inhaber öee ina 
Gedächtmls des Jaluree a8f3 . gettifitte» Verdieaetkreusei, 
kels. kdn. .vrirkUchem Siaatt- vmd ConUrmMniht, erstem 
Leibant» 8eiaer Majestit det Kaisers , Proiomedicus , uad 
Dlrector der mcdicinischen Studien in dem österreichiicht* 
Kaiserstaale , Director der mediciniseJieii ötadita an der 
ÜÄiTereilUt. aa Wien, rräsee der intdleialack«i Facultit, 
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R«etor -d^r imcBar' lJiilTfnäit Im lahr« 1805, Mitglied« 
der 'k» k« medloinitch • chinirgischen Josephs - Akademie 
In Wien, 4er Russisch - kaiserlichen mediciaisdi -Chirurg- 
•cheu Akademie zm St. Petersburg,' dann der gelehrten 
nedicifüseben GetelUcheften nu London , Venedig , Pedua» 
Parte \$nd Erlpugtu» Elirenaiitglledi der königl. Mhml- 
kdien Oeftollseheft der VTissenschafteu iu Trag, der k, k. 
Landwirihschaftsgesellschaft in Wien, und der k. k* Go» 
aellschaft zur Beförderung des Ackerbaues, der JKatnr- 

und Landeakunde In Brttnn u* a« w» 

• • . » ä - 

m 

.weihet ^ ^ 

' d i ö o B I & t t 0 r 

sn^m Bawoiao ^ 

• ■ • * . 

sdaev imugsten ancl tinbegräiicten Terdbrang; 

1 

» • 

% 



der Verfasser. 
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Hoch- uud Wohlgebomer Freiherr l 

Hochverehrtester Herr Staats* und 

Conferenzrath 1 

• • • 

Seil deni Avgei^lifike, ak Euer HocK- tmd 
.Woklgebof en die Leitung de^ Mcdiciual- 
vresens iii Oestehrdchs beglSel^ 
«bernahiiieiiv^ lüit ilassdibiA* eme ^fti[diii%e' 'iHid 
WoJüduitigct Umgefttaltung erfahren* Nene Lehr- 
Isauzelu vrurdtti erricLfet/ — Gegensfamte, irel- 
che früher ein Lehrer vortrug, vrtirdeh getreiinif, 
tiiid wenden itet von zird od^ 'mehi^eA')Pi^ 
f essoren gefidis-eU - ^ . i . : 

Se. Afttj^Mt uuser allergiäd^ste^ Motajirch 
nur durch blühende Lehranstalten ein dau^udea 



• • f 



* «■ • p 

■ 

• * ■ 



die ^i^toiten AusJageii, iweh;he.;<U^ .Ycmu^linuig 
.der X<eli^e^; iiotlv^ T^rur^^icluB^,!^^^ gnär 



räth,^ lü^t d^m voUeu/^rtrauea uose^es aU^rr 
^]|»ädigsteii ''Monarchen beekt^, sind der Grün-- 
der dnd' Stifter all des Gaten^ li^khea bereite 
bieraus empor gewacbaen ist Diese Saat bat 
scliQ^ berjrUcb^ f rÜG^^ ia Oesterreichs geseg- 
joeteii. Eliqreu getrag^, eine reichliche Ermlte 
Jpbnet J^ireil». ry^^kwIhroUstfn. SäMiaim.'-^ 
P wie.|dii^(;b wikde^^oudb^ der. G^danl;^ ma^ 
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«heilt, laeiim' amli mig^ Garbm ijcbandn m 



iiabea j , 



r* 



1 . 



ErUolim Eißi^t HocE' iin4 .Wohlde« 

]ior<eu cliese meiue Ersümge mit Dero hock- 
Terehrtesten Nmnoi Mhmäckai m dnvfo; niil 
eiuem Namen, dea die Mitwelt verehret^ und wel« 
cheu die späteste Nachwelt noch segnen wird« 

Er wird mir als Sporn und Aneiferung die- 
nen, in der Zaknnft des hoheai Vorhildst 
immer ^würdifier m, irerdeiu 



Dieljmal habe v3k nach mäam schmchen 
Kräften gethan^ was ich jkonnte, und hin mir 
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o»»^^mßifa^ Strdifm* mdii hohem YoIU 
tmmn j B iJifil fegwnfet, welches Streben, iso wie 
meide fittiigste, ditfidichteT^dltste Yerelinuig tat 
H>chder er ao^ea^cluietdn Yerdiensle axn die 
Menschlteit , ^tir mit d^m ' letzen Athemiräge 

Euer „Hoch- nnd WotJgebor^ 



' ;^ • - • Adolph PUischl. 



r ; 
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V o r r. e d e. 



Jiiioe kurze Geschiclite der EatstehuDg , und Torzüg- 

• ■ • • • *• ^ ■ .> 

lieh der oeaesten Emriolituiig des cliemischen Laborato- . 
xioiiis an der Unirersität in Frag zn liefern , war dar 
feste Vorsatz meiues Terstorbenen unTergeü&lichen Leh<- 
rers und Freundes, Joseph von Fr ey f smuth, k* k« 
dlÜHitliclien ordentficlMn Frcrfeseora der aUg^Diaiiiea und 
plianuaceutidchen Oiemie alihier^ leider bat sein allzu- 
Irüh erfolgter Tod, aefai allgemein betrauertes aduieUea 
HinadieHlMi in «in hohetas Lebe») diaae Aasfuhinng 
vereitelt. . m ...».; • 

wandrita iaer J^e< an iaeioar Seite» sali aaito 
janzea «Zkan , kapatti aeim rastloses . Strdien nach - Yer* 
jüiMkätBUtmaM wAmst aattal nnd aeimv Vacebiinc«' vnd * 

balte es daher für Pflicht) dieses «eiu^ Yorhaben ua^ 
meinen obsahon achwachen Kräften auszuführen« 

Ich halte es um jso mehr für meme FiUcht nicht 
länger mdir * jaii 8C|iweigeU| weil Bescheidenheit dai 
YesnlQibanan Um aa|bat| «d biahar ami aiiah an dar ^ 

^ffentlifihcn . Bekanntmachung hinderte« " ; 
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Ich halte es für meine Pflicht der Welt zu zeigcii| 
dal» Oestmeidis Regierung Wlssensdiafleii liebe, pflege» 
uud uoter&tuUe y und tu den -vielen Beispielen ^\ wel- 
^hc das Gesagte anlDiIlepd beweisen , ein neues hinzu- 
zoffigen; besonders frefl i^ «ni mehreren Aeoberon« 
cen yieler Fremden« welche das chemische Laboreto^ 
rium zu Prag bisher sahen, und das darin Vorhandene 
nicht wienig bewuderten » sehlieüsen mnfs , dafo es der 
allgemeinen Auimerlssamkeit nicht ganz unwerth se^ 
dürfte i — ich halte es endlich für meine Ffiieht , weil 
gmä» .eni seit ttcui«r AnsteUnng ab Assistent der 
Bau und die Einrichtung desselben .begann und ausge- 
fuhrt wardoy diber gerade idt den ganxen Torgang am 
taten Imne»' 



Hätte ich mir Kraft gemig» dieÜi aneh wiirdig m 
ithunl Würdig unseres allgeliobten Monardien, der 
üur/das W«U stfiner TfiUses hrim-Sfiu sdMnttv 
Idflflrn jedes gern nnd willig hringet^-wi daa Glück der- 

.selben zu gründen! ' 1 - : * ^ *. ' I- 



•» 



' Man erinneüa' sieh nur an die Grfiaiuiig und Einrich« 
taog dei k. k« polytechnlacheii Institutes zu UTieii und 
. • . an den Bäft una di» Kjariefcftnag im fiternwatte nm 
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* • ' 'yfiaäig iUMT Satlig«lief , wekbe . Um mit ihreii 
jrortreffiichen and LemitnifaieicJien Ratli&clilägen unter* 

« « 

. sIttlMii «nd hSlbukl ' 

' ^ ^'Wfir^g uunres Landwdigfe, der fedes Gate luraf- 
tig ^ apd JurÜftig ansführetJ .... 

Ich liefim hier nur Bmobstücke zxdt GesduGhie 

des chemischen Laboratoriums, weil mir viele Yerbiu«- 

dongsgUeder WeP) die kii mir nieht fmdbafiSen mau 
t 

iSatkkitBag ''wMB ich midi* dar Zeit- 
Iblgfe aDei, wie es fgtfw^xiimijtiwBtkk enflUireD, mtd dann 
in mneük aUgemeinenj vergleichenden ^eberblicko dasYor* 
tedeae athswnmeiittellea, tarn daraiA den gegenwiHfgen 
*Zotteiid des LdioratMfittis'mid seiner Einriditong kenaeii 
zu lernen^ dann vrül ich hiermit meine wenigen Arbei- 
im TWf egeiiy um- Rethcnsiiliaft sn geben, deb dilB Siim^ 
meD) welche der Staat zu meioer Ansbildung verwende- 
te , wenn sie auch nicht hundertfältige Flüchte trugcn| 
dcNli nielit gSudicb yerloren giengoi ; und endlich will 
ich RedieDSchaft ablegen von jenen Arbeiten) wckfae 

■ 

während des Soiumcrscmcstcrs 1^19 , als ich so glück- 
Ueh war , die Lehrkansel der aUg^bieiDen und pharma« 
CQtttischcn Chemie zu suppliren, vorgenommen wurden« 

!br miiCb uji m Yorans in Brinnenmg bringen, 
da£i| weil gerade in diese 2cit (nämlich vom Jahre 
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1615 bift 1619) (Ur. Baiv aud die Einnobtaii^ dei^litbo* 
rutoriiw fieOlea» sowolil der Frotaios als der Assistent 
nidht so ykl lasten konnteD , ab in ZakaiA mnUUbok , 
piöglich seyu imi wftii der größte 'pkfil igt ^fU m 
Eatwiuieji und deren Aosföliroiig durch. ßi^^J^^^fff^Wj 
vSstm. so wie.msiureren anderen Arbeiten zur Eintidi- 
taug des cliemischeD Laboratorium^ no)tiwend«ger ]W^eise 
gewidmet werden mufste« 

: - • ! . . i> . x 1 

.Sar. sdiüchtivai and Mgmi[ &^<tkeii khi die«« 
ErsOinyarbeiteft den^, Drackp. 1^. .somi^ .4^ (Mt 
fen^idikeit^ an denefi yieUeiclit die Abaiahl,- aos web- 
diev sie hervorgiengsp , rdaS:£estr aejm.,4Wlik .D(h4i 
werden billige und-JiacbßidLtSToUif.tiitj^^ i^lc^enüi^ 
liiermH. äerrdcht werden 9 wenigst^ t das. redliishel Bo» 
•tteben, etwas leistei^ .^oJkoi» ..fii..jbniai vßAtr-^mBh 



Prag am 33^ Üecember 1819. 



.t 
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Anmerkung« Die Richtigkeit der Citate wird sich 

beim Ver^eiehen «ad Jitröbscbla^ be^ 



wibreni 
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Uebersicht des Ganzen. 



• • ' • 

• • • 



Vonredt 

Stil« 

_ Eatudmiif ' natcr Jottpli Godcfritd Mlkam 

. Kurse tiiographikoh« Notlsen über M i k « ii • 5 
Ejrnveiteruug uud neue Euirichttuig uAtcr Joi«ph 
Ton Freyltmuth • « » ^ • 6 
' Biogrtphisch« KotlMa über t» FMyXlmutli $f 

Uebersicht des ge g eaiv artig eu Zuttaadts« 

I» Gttbtuda und fönriciitiiiig • • • f • 43 
A» Mftteilalgtiiutcb • • « ' « • . • 
B. FrSpatateiUBliiiiiitr « • » • • 

C« Höriaal uud eigcnüichet Laboratorium , • 45 

D. Handiabora toi ium ' # « • • ' • 51 

£• Bimiotbeksivimer • • • • • ' • $t 

F. Apparafailwr • • • • • . ^4 

Gr Ktller • ' i • # • • — « 
Sa Apparate •••••%•• 55 

Zu mechaniichen Opcratioueu • « ' » 
A* Zur Verkleinerung fetter .Ki»rp«r • • «9« 
B« Zi^r Abeondeniag atarrer K5rpf r yom. Flftülg- 
kfiUtt , , . ♦ » , ♦ — 

' C» Zur Absonderung mehrerer Flüssigkeitcu von 

-verschiedenem spocifischen Geivichte • 3^ 
' !>• Zftr Bettiinaning dea abaolutea und apecift- 
aektft Otwichtea der Kttrper • « • 5I 
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- Seit« 
s* Za cliiBmltc1i€ii Operationea • * . . ^9 

Zur Behandlung der Körper darch Wärm« — • 

a) Zur HerYorl>riiigiiii^ » Unt«rl»«ltmig und 

h) Zum H«M«& Temptratitr . , 60 - ^ 

c) Zum Sefrnielzeu " , . , ^ — ^' 

d) Zum Kochen und Abdampfe» ^ • • 

e) Zum DetUllirea und Sublimirtn • 
B> Zur ErrtguBf wMt AiiW«uAuug ier Eliktritf- 

t|« uud dM Maguetlim«» • ; • t$ 
C» Zu Veraadlun mit Luftart«» , • • 
Varselchuifi der ToriHglichsten Geräthschaftcn, wel- 
che der hochgeborne Herr Georg Graf tou B u- 
/ (|uoy dermalen dem ehemiachen Laboratorium' ' 
rant Oebraucihe übtrliftt ' , ( ; • • ^8 
III» Pr&i»«rate, (und) , » , • ' ^ « 69 

Reagestien • • * • ^Q 

Bemerkungen zu «inigeu der vorher angeführten 
Präparate • • • • . . • • So 

MoiBlg«^ blefaanref Blelprotoxyd • , * . 

Chemiacbo Komendetu» • • • • • « VI 
ftiti>cl}tlometriacfae Bemorkungen « t • ^8 
Dreifache blanaauM SalM • • • • 91 
Alkoholische Blausaure, Bereitung und Berechnung 

der Stärke derselbea • • • «. • 9< 
BleUerg'oldun'g im Feuer • * • * • * • * .97 
Ve^V^biliache* KobU am' Poreellaaitflckbfaen angu- 
IßogeA ' ^ • • •*• • • 
Abhandlungen« 

Ist der gesehmoUune sii^tanro Baryt ein CUotid odaf 

ein aalJB8ani|e8 Sali? ^ • • « • loc 
I|l es T&thlioh oder wftnschenswerth daa EmeHn ala Ars- 

neimittel einzuführen? • • • • « Il9 
yfi% löaeht Wasser das Feuer ? • « - «16^ 
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Ulf 

ü«btrticlit 

d^fjmüyoi AfflMitea, trticke w1ih««UI 4w Sapplirun^ 
de« Verfassers in den Sommersenitsier 1819 Tor- 
genommeii wurden . . • • , • 175 

M«dic4u&»oki»geti«hftliolittUmt«rtiieliiiiig«ii'^ 

* ymmOtHn Vtfflftwiif ^ • • ' • 179 
V«rglttiliaid« Vmptiidit ftli«r dat chMltch« V«r1ultem 

eines Zwiebeiabsudes und der arscuigen Saure • iSd 

Terglelohende Zu&ammeniteUuug des Verhaltens einer 

Löaiuig von nhoip^omiuein JNatroA.und arssaigtr 

* äi«r« gtgen lalpttmanm SUber # • • • t84. 

Einige -von den Arbeiten für das 
' Colleglmnu 

Untersuchung eine« mit /irsenjger $äure Tergifteten Kül- 

hermagens • . • » • • • • 1S8 
Vergiftupg diiroh BUvtliurtt t • • • i89 

. — , P«p|]i*e Dlgeftor . , • • 190 

M der D a y y'schen Sicherheitslampe • j^i 

— «. über daa ttille Verbrennen einiger Gauurttn 

. Bii^DarijMUiiBf dee B^fiAt olMM.IUli« • 195 
'GiliniiigST«r«iM]i • • • • • 
BAtflrbwig 4et In Kordliinter SdiwefeltinM auigelSiteA 

Indigo durch Hydrogen • • » p « 197 

X g i • t • r I • B| 

tveleh« ' • 

im Sommersemester 1819 ^on den pharnucentischen 

Schüleru bearbeitet vrurdett ' • • • ' « 200 

Borlnsünre i « 4 • « « • soa 

ArgUlinoitydbydral (Thonerde) • • • — « 

AetaeAdM Kali, (Lixitn pur») • • <o« 



• 
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Kiipferdeateiroxy4 • ' • ' ' » « ^ «04 

Merkurprotox.yd« Xttr€'tt»lut ii,ig«v • 
'Moäcail • • • • • . 204 
Oxydulam hydrargyrl a mmo»iaK: e» 

Kädttiiimpr'ap«r8te' • . 

Kohlensaures KadmSiioxydi 

Kadminoxyd . • 

KadminMÜfuricl • • ' 

KleetKure • • 

GattnsiAure ^9 

Emetln • • • • • < ♦ • • 9io 

Merkurkyanid, Maiuauret Qttecktllbw« Prui- 
sias Tel Zootas hydrargyrL Cya- 
aure deMercure» • * 

Kdldettsaiirtt KaU 

Ko]hl«Btaiirts Natron • 

Kohl«iitaiif AnmoBiak. 

ßalpetcrsaures Natron 

Hydrochlorinsaures Antimonprotoxyd. Maria t 
• tibii (Butyrum antimonii) . 

BatlsdMt hydroehloriMsaurea' AJitimonprotoxyd. 

II ya^otMoMa«f<M AittiioaUk , «. • — 

Heutralöi Ideesaures ♦Kall • • •♦'••/• 9^ 

^ — Ammoniak , , • 

«Brecliweiitsieiiii aus Aigarothpul'ver« Tartras 

^ HxiT«« •liblattti • • • • — 

• • • » 

Anthrasothioniaam Mi • % • • 
Raektf ertigung 

wegen der Wahl der Magisterial-PrÄparat« • s 9i9 
. BeridUig^Bg J^r Druckfehlec« 



«13 
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Entstdumg ' und Enreitenmg 



4«« 



chemUcheu Laboratoriums. 



or dem Jahi« 1774 imrd« an der UuiT^ntiit zu Prag . 
wedör Bolanä, noch Ch«inie gdlcliret; dieses geht ani 

dem Uiiistaiide hervor, daTs erst, als der Doctor dei^ 
Hediciu, Jos. AI i k a 11, unter der glorroiclieii Uegiuriuig 
-weilt Ihrer Mafeslät der liaiserinn Maria Xhecesia» 
um die Verlfiiluing dieser Xehrfiidier bat, ein Fond cur. 
Üiiterhaltui)^ eines Lehrers- ausgeinittelt werden araiDste^ 
"wie aus l^OIcciidcJu eiLeliet: 

Von Kjuer liochl. k. k* Sludienkoimmssioil iia KiV«« 
nigreich Boheim i^t dem TitL K Direotori und Praesidi 
Faeultatis medicae Ilrn. Baron' Mir e-Nev en o Kelly 
al) A u h r i m hieu.it anzuzeigen : 1:1s lialUn iluo k. k. .Ma- 
jestät Inhalt eines horiistcn Iloidccrets von 5, September 
allergiiidfgst anbefohlen / dafs der Heri^ Olrectof einver- 
nommen -werden solle , ,was für ein ftindus fenr I5rzali- 
luiig eines allhicr allerdings nüthigen Lehrers der l>«)la- 
Utk nnd Chemie ausfindig gemacht werden könnte ? Was 
hierzn akiderwette Auslagen und AnschaflVingen nöthig? 
ob niilil einer der gewesenen JesüilenSÜrtcn äU einem 
bütaniacheo Garten anzuwenden? und >vas er etwa sonst 




A 



iB Anseliatig des i^n ^«le KasEd snpplicarencleii hiesi- 
gen Medicinae - Doctoris J s e p Ii 31 i k a ii zu ci iimern 
Qßde ? ob dieser eiiist die ^'aturgescliichtc lethreu kömite ? 

Uebev wdd&e, ein so andere Anfragen, man dldl<^- 
ro des Directoris Gutachten und Aeofiiening gewärtigct, 
tun den anvcrlangten alleruntertliämg&ieu Bericlit erstat- 
ten zu können. 

Dear. ex commissione Stndiornm* Fragae dr 39. Oc<» 
tohcis »774' 

Em. Ledwinka ah Adlerfels. 

Im Jahre 1775 im Monate April Joseph 
G o d e f r i e d M i k a n zum Froiessor ernannt , in wel- 
chem Jahre er auch zu lehren anfing, und einen botani« 
sehen Unireffsitätsgarten anlegte, wdkher Torher zu Frag 
nicht liestanden hatte; er war daher ^tt erste Profes- 
sur der Botanik und Chemie zu Prag; der Gehalt des- 
selben war 1100 fl.; im Jahre 177^ bat er um eine Zu- 
lage TOD 100 fLf welche ihm aber abgesdilagen wnrde^ 
es wurde ihm in demselh«! Jalire aufgetragen zn trachten : 
y^ein laboratoriora chymicum zu Stande zu l)ringen, ^^oU 
dies sowohl für die Aerzte als hauptsächlich zum Uu-» 
terrkhto der Apotheker 'hödist ndtzlich seye/* 

Ex «onsQio Gass, regü Gubemü d. a. Decemh. 1779* 

Em, Ledwiuka y. Adlerfels. 

» 

Dieser Auftrag war dem Prof. Mikan sehr v^ill- 
kommeni denn er wünschte, sehnlichst ein Laborato^ 
rinm xa erriditen, wddies er als Professor der Chemie 
so sdiwer entbehrte; allein seine Bemühungen blieben 
fruchtlos , er war gezv? ungen , aus seinem Eigenen die 
nothwendigsten Pnqparate sich , anzusrjiaffen y mid in tx^ 
manglung eTnes Laboratorimiis in fSeinem Ziaimer seinen 
Zuhörern die nothwendigsten YersuUie u^4 Reactipnen 
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M «eigen, bis er endlich im Jahre 1^84 »o gl&cUich 
nvar, seinem Zwecke etwas näher eo kommeil, ynt 
aüft folgender. Stelle ersiditBch irird:: 

5,Dä aber eüi laboratorinm diymfconi unentbehrlich 
sey, so soll der Lehrer der Chyjnie einen bequemen 
Ort zu dessen £rbaaiing Torscfalagen und zugleich eine 
genane Bencfanong aller Unkosten beOegen n. s. w/' 
' Ex coQSilio Gubernii. Prag den 21. September 1784, 

Franx Schreckhäuser. 
Professor Mikm adüng den damaligen im Carotin* 
gebfinde befmdlldien BibHolheksaal Sls cn efncgsi chemi^ 
sehen Laboratorium geeignet vor, (deiistlhen, welchen 
später Freyfsmuth unter dem INajiicn des Sitzungs« 
Saales der k. G^ellschaft der Wissenschaften' als Lieza 
geeignet in Yorschlüg brachte) erhielt aber hierüber folg- 
ende Antwort: 

„Soviel es die Herstellung des chymid laboratorii 
betrifft, vrozn derselbe den Bibliotheksaal ün Carolin' 
gewidmet sa haben anzeiget, so ist dieser Ort th( ils 
ttnscfaicksam, theils von Sr. Majeslät zu eiiicm ander- 
weitigen Gebrauche beblijnint worden. Es ergehet da- 
hero unter einem der Aul'trag an den Ingenienr Pro- 
fessor H er g e t, dab in dem Carolingebaude zu dem chy- 
inisciien Laboratorium einverständlich mit iljme rrofessor 
ein ander weiter locus physicus auszuw ählen^ hier- 
nafJi die Uiberschläge alsogleich za Terfassen und anhero 
einznlHringen sc) en , ohne sich daran mn stofoen , ob die- 
ser locus physicus verinieüiet sey oder nicht j weil 
dieses Gebäude blos zum Gebranchfi der Dnirersität 
, und ^ur das »tiberflüssige mm, vermiethen ist^< 
Ex consilio Gubernii« Prag den 19. IS ovei ither iji^ 

Haimbacher. 
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Da der vorgcsdiJa^eue BiblioUiejLsaal zu ^em cUe- ' ^ 
misdien Laboratoriiun nicht Yerwendet werden konnte« 
so mufste Mikan das Locale wählen , welches ^s itzt 

als solches benützt wird. Lu Hole des Carolinizobäu- 
des befanden sich gotliische Gewölber^ welche uls Holz« 
Ifigen dienten , diese wurden >nun. zu dein chemischen 
' Laboratoritun umgestaltet; diese Gewölher waren lin- 
ster , es niufsten daher mehi'erc Feiisler durch die 5y»(' 
Schuh dickei\ Mauern gebroch^eu werden , uin sie zu 
, Hehlen» . . ^ . 

Mikan der 'erste Gr&ider des chemischen LcAorato* - - 
riums zu Prag baute es nach seihen besten l^insicliten ^ 
den dcunaligeu Bedürinisseu entsprechend. Bei ueia 
Dorfe* jVIelnik au der Budweia^ Stralse 4 Meilen ' von 
präg entfernt, findet sich ein weifser, eisenfreier Thon» 
welcJier nach dem Brennen seine Weifse behält, aus 
diesem lieTs atlikan durch Verinengung mit der gehöri- 
gen Menge^ Stand gerade. und halbrunde Ziegel v^fer- 
Ilgen ^ weiche zum Baue der Kapellendfen yerwendet ' 
wurden» Diese Ziiegel sind grülsleiilheils noch \or- 
haudcu, und werden verschieden llich verwendet und. 
benüizt', auch sind die jetzigen Kapellenöfen von diesen 
21iegeln, da. sie hiezu sehr, tauglich sind, erhauet worden. 

Das neu ;erriclitete chemische Laboratorium sollte' 
zum Yortlicile des Landes und zur Bildung geschickter 
Aerzte tmd tauglicher Apotheker dienen , deüs^egen 
wurde unter dem 20. Juny 17^ verordnelt, - drfs der 
tJnterriclxl in der Chemie luid Botanik den Studieren- 
den micnlgellhch ertlieilt werden solle, dafs die Apo- 
Ihekergehülfen die CoUegien fieilsig zu besuchen haben, 
dafs der Professor über die Rrfßllnng dieser Yerord- , 
nun*; zu wachen und die Apothish» zuweilen zu prü- 
fen habe» . ' >. . 

* 

m 

« « 

» 
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Unter dem 27. October 17^5 wnrcle dem liboTMi- 
teu in der ^aho ded Laboratorioioa eiue Wolinung au- 
gewiesen. ' . . » 

Seit dieser 2Mt maDgeli^ alle Data , und daher ist 
der Spruni^ von i7,'l> bis i^i^ durch 26 Jahre, ver- 
zoihlidi , mir so viel kann der Verfasser anführen, dafs 
Mikan k^k* Sanitätsrath war und bald nach dem Au- 
tritte seiner Professur zum Ticedirector der medicini« 
seilen Faciiltäl erwälilt wurde ; er Verfafcte im Jahre 
1705 das Dipensatoriam pauperniii , weUhes seiner Zeit 
ein dringendes Bedärfoifs war und von den Gelehrten 
günstig beuriheilt wurde. ' 'Er befaCs die Gnade weil. 
Sr. 3Jaieslät Kaiser J o s e p h des If. im ausgezeichneten 
Orade ; er vcranlafate viele gute Einriohtin»!?en iür das 
mediciuische Studium und Sauitäta wescn , besonders eine 
sweckmäfsiger© Bildung der WnndSrzie, Apotheker und 
Ilebanimen, durch ilm entstand die LehAanael der 
Thierarzneikunde , so wie die des theoretiscli - medici- 
nisehen Unterriobts für die Wundärzte. Seiner Ver- 
W'endung bei dem großsen höchst sdigen Kaiser Joseph 
verdankt Prag die Auslijerang ller Todtengräfte und die 
Einriclilnng eines allf^eineineu von der Stadl enllernten 
Gottesaokers« Ungeaehtct dieser ausgebreiteten Arbeiten 
war Mikan für seine lehrf&cher rorcAgüch Botanik bis 
an sciu, Lebensende uuerÄuidet thätig. 



^ - • • • 

Bis zu dem' Jahre' igii wurde die Chemie nur 

durch ein halbes Jahr vor<5etr(\5eu , derselbe 'Professor* 
Joseph Godefried iUlikau hatte iui Wintercurse CJieinie, 
' im Soininersemester Botanik zu Idiren« Die auDseror« 
dcnllicheu Erweiterungen , wekhe der Chöniie in den 
.letzten Jahizeheudeu zu Theil wurden, uud der aner- 



bnnjt wohlthitige £üiflii& der hdlMü»^ Ansbilcbiiig der* 
eelben auf das Gesammtwolil des Staates , ^eranlafetes 

Se. Majestät unser n allcrsnädigsten Kaiser za verordnep^ 
dafs sie statt durch eiu halbes, ein ganzes Jahr Torge- 
Uragen werde, -Mi 1k an hatte bereits durch 57 Jahrc^ 
Yorlesutageii ' gehaHen, war. daher durch die Lest der 
Jahre gebeugt,- er bat um Enthebung vom Lehramte, 
we]ohe B^'Ue ihm unter Eeibelassung seines ganzen Ge«. 
halte» auch gewährt wurde« Bd dieaer Gelegenheit ge* 
ruhten Se. Alajestat, das grohe Gelriet der Chemie und 
Botanik kennend, sehr weise zu befehlen , dafs beide 
Leiuiacher getrennt , und an der Univecsität zu Frag je- 
des emem eigenen L^er anvertraut werde; Joseph 
▼ on Freyfsmnth wurde lun Mfirx YonSr| 
Majestät unserm allergnädigsten Kaiser zum Professor 
der Chentrie und Fbarmacie daselbst ernanntt 

Bei den Fortschritte der Chemie in den letzten 
Peoennien war es ganz natürlich, dafs dto seit dem J* 
1700 errichtete chemische Laboratorium die Bedürfnisse 
des LehüL'ers und der Wissenschuft nicht inelxr befriedige 
te* Qie , JUiothwendigkeit ^er Erweiterung und* neuen 
Einrichtang dMselben haniite die Landesregierhng sehr 
•wohl ; F r eyXs mu th erhielt daher mittelst hohen Gub, 
Üecr^ts dd. 19» Juny den Aultrag, Fla« 

ne und Vorschläge zu machen ^ wie es dem gegenw$r«> 
ügen'Standpuiicte der Chemie ^iBpredieqd erweitert 
und eingerichtet werden sollte. 

Der Verfasser hält es für Pflicht, die Aeufserung 
Freyfsmi^ths hierüber wortUch mitzutheilen-i weil 
m den ersteQ Entwurf zeigt , welchen er spater noch 
vervollkommnete , aber rorzüglich defswegcn , weil sie " 
uns zeigt, mit welchem Eüer, mit welcher Liebe v» 
Freyfsnauth aich das Laboratorium angelegen seyn 



'S. 
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liefs, and wie apermüdet 6? für di« fimporbrmgttii^ de»« 
selben thUdg war, sie kniet: 

„So schwierig uud raülievoll uustreitig die Errich'* 
taug eines neuen clieraischen Laboratorioms ist, so 
eeh&txt sidi der Unterseidäiete doch sehr glfickHeh , ]r 
er ist stolz darauf, dafs er es ficrade ist, dem diese» 
^ luiij^ic^e, aber auch elirenvoHe Gescbäft zu Theil wer* 
den muTste, £ben defahalb hSüit er es {edodi DEIr heilige 
Pfli'dit, alles, was in dieser Au^elegenheit nron ihm ab» 
Laugen dürfte , so zu reranlasscn , dal4 er eben sowohl 
dem Vorwurfe« die Sache übertreiben m wollen als 
dem TieUeleht noch schlimmeren, etwas Mangelhaftes > 
dargestellt zn haben, ausweiche. Er versielu si<li da1)ei 
■um 80 eher des .^näili^en Beifalls uud der Genehmigung 
^ hohen Landesstelle, da das Bestreben derselben, di» 

* 

Wissenschaften mit Kvafk emporiBubringen , heicannt 

miii, ist. Bedenkt man , daCs ein Land , welches der 
lialursebätze so viele; zählt, und eine Nation, iwrekhs 
schon seit so fielen Jahrhunderten den Ruhm einer ^ro^ 
stiglkhen Ausseidmung hi den Wissenschaften emui<;en 
hat, in der That an die Landesuniversität die Forde* 
nm^ madien J^önne, ein Laboratorium m besitiett, 
wodurch es möglich wtirde, die Chemie, eine Tim aUen 
cultivirten Völkern der neueren Zeit so hoch fjcachte- 
te Wissenschaft, so zu erlernen, wie diofs in mehrereo 
henadibmrten Staaten der Fall ist , und wodurch die In- 
dustrie dieser Länder so bedeutend befördert worden 
ist 5 80 kann man nicht umhiu , einzugesteJieu , dafs ein 
zweekm&Cug, ein für allenial für die späte Nachkom- 
menshaft ' gegrfindetes ehendsches Laböralorium wirk* 
lieh unte^ die dringendsten Bedürfnisse dieses blülienden 
Staates gehöre« Ohne mit deg^ cum Tbeil luxuriöseu,. 
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LaZbovatorieii von' London vxA Paris wetteifern za woU 
len, ^^yiSöX der Unterjseichnete nichts auslassen tn dAr«. 
f CD , was nnter die wesentlichen Bedürfnisse ejncs ga- 
ten Laboratorimas fteliört, olinc die Aclituns gcj^en die 
]^faüoi|> unter welcher er zu leben das ,GlüQk hat, und 
phne sdne Amtspflichteioi zu yerletzen ; denn ^^nidits 
half) zu tlinu*ist edler Geister Art", und diefs uju so 
jnelir, da in dpin gegemvärtigcn Aulj$aize blos von den 
■ ^in für aUeinal bestehen sollenden , weniger einer Yer^ 
ilnderung unterziehbaren Gebäuden und Gemächern, wel«- . 
che das clicuiischc Labqratoriui4 ausiuacl^cu sollen , die 
Rede ist, ... 

„In alletn sind ^ einem zwedcmibi^m Laborato-r 
rium wenigstens vier Geiiiäcli(?r erforderlidi , nehmlicli: 
,1) ein Hörsaal 9 - woVon ein 'Aieil zui^leioh -zum chemi^ 
•sdien Arbeitsorte dient \ 3) ein i^ebeniiiiiimer mr Auf- 
bc.valivuu^ der Präparate und gewisser weniger j^enauen 
Apj^aralq^ 5) ein zweites jNebeuzimiiior zuy Aufl)ewiUiv 
4t|ttg koatbarer ^ .dem Verderben ausgesetzter Apparate^ . 
und zur Anstdlung ganz ibiner JBrbdten) radlieh 4) «in 
iviitlenanm zur Aulbewahrung des nöthigen Ivoiilen^ 
und üoi^YOrr^ibes,^ so wie ziun Bewahren holzernci?, 
.kden«? und gläsarner Geräthidi^^m gr«i»erer . Art« 
-Yon jedem dieser Gemacher eift paarWorte insbeaondisre. 

i), „Der Hörsaal sainuit Arbeitsort, — Die 
•Xänge desselben durfte für den Bedurf der hiesigen Vm- 
.ifersität etwa 8? die Breite 4 l^after, der Flä<^n- 
inhall t'ul glich 53 QuadvaÜdat'tcr betia^^eu^ Zwei DritU 
theile dürfleu i'ur den eigen ÜicUen Il,v^A'$>aa} , ein Drit^ 
' iheil für deQ «igc^i|Lic|iei:^ Arbeitsart rerwendet werden 
können,* Kr kann entweder im Erdgescholse, jeducli ei- 
nige Siulen erhaben, oder besser im ersten Stockwer* 
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Iw lieffncHieh Wfi* ^odcenheit nn^ Helle md vor- , 

';5iijilichc iiiul ausscliliofslich iioilnvrndijze IJodinUTinSon. 
Dor Tlicil, welcher den Hörsaal aiisinacht . ninfa ge^ 
dielt, der, in weldicm sich der Arbeitsort beOndetj nüt 
Iffamunr gepflaatorf scyn. Yor aHeni ist im letztem ein 
sehr gilt ziehender, und von innen durtli eine leichte ' 
AüiiiciiluiJU; mit einer eisernen Tliürc zu versclJiprsMi- 
^er Schornstciu nothw^ad^; diiGi überhaupt das Ganse 
ÄMierfest , fo];^i isewcllbl seyn mflsAe , Tifrstcht sich 
. ohne Krinncnui^ v<,n selbst. ^Viilsordcin t-eliürt noch 
iu einer i'cns lernist he eine Wasserleitung zu den «B- 
enlbehdichsten J^igtnsduifleiu Da ^viase Arbeilen nnd 
Experuneote ün Donkeln angestellt werden müssen, so ' 
ist es gut, wenn die Fensler zu diesem Ende mit gi^ 
1^ Läden oder ßoll vorhängen (Jotatores .ist .iu >Yi0ii 
der Fall) Tersoben sind« Npoh ."ist eu Hei«ofiinf der 
etwa in der Mitl^j einer der längcra Seilen des Labura- 
ioi'iunis büiindlich seyn kann, uneiltbehrlich." /. 

,,Um so vielqn Zuhören als möglich das N^hesey^i, 
bei dem Lehrer nhd das Sehen der anzustellenden Vef- 
snchc zu gewähren, dürflcii die Sitze liir dieselben aju- 

|»hiÜiealraUsch über einander und hl GoufenUischen Kre^ 
Segmenten gebaut werden, jedorh lodssiui diese Sitae 
zu beiden Seiten durch eiuo Bretterwand von d(Mn iibii- 
,geu Kaunic so isoiirl seyn, dals Jusü-ujuente und Tua- 
paratp, Tor ysftt möglichen Gefahr der Beschftdifimis ^ 
oder Entwendung .hiiilünglich gosiehert sind , w orauf 
ebenfalls bei dem Laboraloriiim ii) AVicn Rücksicht "c- 

— w...» I.,, .. Von 4« ..V 

Schränken, Tische^i a. s. w. kann hier, am Weit* 

l^utlgkeit zp T^rmeiden , nicht die Rede scyn." 
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s), ,^ eben Zimmer zn Präparaten« Diesen 
G«niaoh miifs durch .eitio Tiinre mit dem eigetitlidieii 
ifiibonitiMriimi in Terliindnng stehen und so wie das 

geude im Winter geheizt werden könneD , weil sonst 
Tiele kostspielige Fr^qparate rerderben wnrdep« DaCs es 
ilo Dvie das Mgmde trödw, helle iind gedielt sejn 

jnüsse, brauciit nicht erinnert zu werden. Der Fla^ 
cUearaum« desselben dürfte etwa 9 Quadiatkl alter b&« 
tragen können« Dieses Gemach dient cur Aufbewahrung 
Ton Präparaten, und sdk^hein Apparaten, welehe oH^ 

ßchiiell bei der Hand seyn müssen, und welclie zugleich 
von den Dünsten .im Laboratorium wenige^ leiden«** 

5). „Nebenzimmer zu Apparaten« Etwa 

15 Quadratklafter betiagend. Wesentlich ist es , dafs 
dieses üemach nicht unmittelbar aus dem Laboratorium, 

» 

sondern erst aus dem M n) genannten Nebenzimmer 

geöffnet werden könne , damit der nachtheihge fiinflufs 
der Dünste nicht statt haben könne« Dieses Zimmer 
dient zur Aufbewahrung der fdnmi* und kost^ieligeni 
Apparnte z. B« .fö^trisiniiascliine, Wage, Luftpumpe, 
Eudiometer 11. s. w. welche sonst gar nicht unbescha- 
det Terwalirt werden könnten, so Wi^'cur Anstellung 
ganz finner Termebe. 

4). „Der Kellerraum nrafii trocken, külil und 
geräumig genug seyn, um aufeer einigen Fuhren Jttolzir 
kohlen und einten Klaftem Holz noch mehreres theÜs 
aufbewahren , Ihefls' darimi z. B. Krystallisatfonen u« s« 
w. bearbeiten zu können. Ein Flächenraum von 10 bis 
12 Quadratklaftern dürfte dazu hinreidien«*' 

2km Sddube äuf^ert Freyfsmuth den Wunsch, 
dafs zugleich in der Nähe dos Laboratoriujns eine Woh- 
nung für den Professor eingerichtet werden möchte» 



« 
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später setzte er seine Grimde folgeodermafscn auseinan- 

■ 

der: 

i^ehr T»»1e dkenuBclie iorbeilMi , mni gerade dte gie» 
uaoeren, sind Von der Art, dafs sie längere Zeft hin- 
durch genauere Aufsicht fordern, oluie dals es jedoch 
' mögUeh wäre , sie auf irgend eine Weise wa besf^hJea- 
nigen. Bei einer bedeutenden Entfenmng vom Labore* 
toriuin ist es ohne Yernachläfsigung seiner übrigen Amts- 
gesehäHe für den Professor «umdglidi, alle Viertel^ 
oder halbe Standen den Gang der Operation zu beobach- 
ten, und das iNöthige vorzukehren, was er bei ßenatien 
Untersuchungen z. B. Ausmiltlungen yoxk Vorgiltuiis;en, 
Analysen, o* dgl» doch durchaus Ibsinenr Andern über* 
lassen kann« Aufkerdem kann der Professor in diesem 
Falle eine weit genauere Aufsicht über das ihm unter-» 
geordnete Personale ,and das.ihMi anv^ traute i>aborato« 
nom flttireii, was- um so wichtiger ist, da flf durah« 
drungen yon dem Nutzen praktischer Kenntnisse es sich 
seit dejn Antritte seines Lehramtes angelegen seyn lieüs^ 
•einen eifrigen Zuhörern Gelegeuiieit zu Yersfibaffeii xa^ 
' weilen, wo diefii ohne Sllaclitheil des Laboratoriums mög* 
licJi ist, bei den vorkoimnendeu chemischen Arbeiten 
selbst Hand janzulegen, was unbczweiiV lt zu seiner Zeit 
dein Staate nützliah werden uiuißi. Endlich so ist es 
^ ßfk den- Lehren eines Faches, ihre Wissensciu^^ zu lur- 
dorn und durch neue Vcrsuclic wrilrr zu fuJu cn , was 
bei der Entfernung der W ohnung des Professors Tora 
Laboratpriom durch die UnioügUchkeit eine Menge Bü- 
chev hin und lier a;a tragen , und Tagelang im Labora- 
torium zuzubringen, aufserordcntlich erschwert, ja l>ei- 
nahe unuiöghch ist**' 



Die. tiiesij^ Liüi^rcgiieniiig sdiidLte diesen Flan 
nach Wien^ taä das Gntachten der betieffisodeu Herren 

ProfessorcD und Directoreu an der hohen ScJiule da« 
Selbst eüjzaholeu. • 

Frey fsmn th erlebte hierbei die fiToCse Freade, dafo ' 

zwei ausi^czeichncte, hocIiJK'aclUt'te .)läoncr üeslerreichs 
aeiaeo Tlaii billigten , geuehinigteu und ^erweiterten. 

Der Verfasser fubiet sich im Innern angetrieben» 
diese Ihre AeuTserun^en hier öffentlich bekannt m ma- / 
clien, um sie dadurch der Ver«e8öenlieit zu eutreilsen, 
weil er glfiabt, dafs.sie, ihie Verfasser ehrend, nud aös- 
zeichnend, rerdienen der Nachwelt bdLannt za werden« 
Iii. Freiherr Joseph franz v. Jacquin, Professor 
der Chejuie und Botanik, äuCsorte sidi bei dieser Gele-, 
genheit mit folgenden Worten: 

„Uiber den mir anf hohe RegierangsTerordnnng 
voTU 5. Februar d. J. mitgellieilten Vorschlag des Ilrfl» 
rrotessors Freyfsmuth in Trag zu einem neuen che- 
nrischen Hörsaite sammt Ziogehör kann iehnnr erianerli : 
dafs dieser Vorschlag mit meinen eigenen Ansichten und 
El l'aluungen über die Bedürfnisse einer solchen Leliran- 
stalt ganz Übereinstinunt. Es ist dabei die Einrichtaug 
des Wiener- Uniyersitätslaboratortnms, welches allgemein 
als musterhaft anerkannt worden ist , zum Grund gelegt, ^ 
und wie billig ein kleinerer Mid^tab angenommen. So 
ist das eigentliehc, vom Auditorium durch einen Sehranken 
S'^trcnntc Laboratorium, vom Hrn. v. Freyfsmuth 
auf 16 FuCs Tiefe und 1^4^**^^ Breite, also 384 Quadrat- 
fuGs angenommen, wSbrend das Wiener Uuiversitätslao 
boratorinm in gleicher Abtheihmg do Fub tief qnd 5^ 
Fid^s breit ist, folglich 760 QuadratfuTs enthält 
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„Ein sokher Plan muCs übrigens in der Folge ewi 
eatwedftr aacti dem sckou Yor^audeuen Raumei dcc diizii 
yerwendet Trerden soll, oder nach dem fiatee^ auf dem 
, giuiz neu gebanet "wird, näher beathnmt und modificürt 
werden. So hat die Wiener Anstalt nur einen sehr grossen 
Kebensaal, weil der schon yorhandeue Raum sich nk^t 
wohl abÜieOeB liefo, statt demn Hr. t. Freyfsmuth 
niit Rcclit zwei kleinere Gemächer wünscht. Den Rauch- 
fangniantel, den ich nicht gern entbehren würde, hat 
Br. Prof. T. Freyfsmnth wahrscheinhch unter dem' 
Zusehör zum Raudifanse schon yerstandcn* Aueh wtirda- 
ich bei einer neuen Einrichtung, wo möghch anf ein 
Meines, abgeschlossenes, mit Rauehfang jmd Mantel 
Tersehenes üandlaboratorinm zu Smtliehen, gerichtlichen 
und wisscnscLülllicheu Analysen und \ ersuchen antra- 
gen, dessen Mangel bei unsrer Ai^talt ich oft hurt 
mhle/^ 

endlich wenigstens der Laborant nothwendiser- 
weise eine Wohnung zunächst dem Laboratorium hal)ea. 
müMe, wenn man nicht seMist ^em Frofe%M»r eiii|je dabei 
\ Tcrsdiaflen lann/ veHrteht sidi tos s^lMrl, und darf 
nitht vergessen werden. 

Wien den 6. März lÖ^S« 

* Ja^eqniB. 

Herr Frans Xar. Matosahek, Yicedireetor der. 
medicinisdicn und chirurgischen Studien, sagt in seinem 
Berichte au die k« !(• n, ö. Landesregierung Folgendes : 

i„Zafolge hohen Ibdorsat - AufUages von A Febr. 
1. J. Z. Vir* soll sieh der Uuler/.eichnete tiber den \oa ' 
Frof. V. F r e y f s m u t h dem Landesgubernium eiugereich-« 
iiu Flan mir £rrichtnng einet zweckroalsigeren chemi« . 
sehen Lahoratoriums ^ nach EinVernahm^ des^ FroCessots 
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der Chemie Freihenft y. J.aeqiiin, gatachtlich äu£sern, 
in wlefem diefer Plab.niit d&n In d^r Residenzstadt Wien 

bereits einscridilcteii chemischen Laboratorium übd^eiu- 
koinmei uud was hierbei zu esiimexn seyn (dürfte 

, „Yermüg nebeüliegeuder Aeufseruiig des Prof. der 
Chemie Freiherin t« Jacqnin ist der Plan, den. der 
Prof. f. Freyfsmuth zur Errifhtcmg eines neuen cbe- 
luischcu Hörsaales und Laboratoriujns in Frag seiner Lan«. 
desstelle Torge]egt hat y mit der hiesigen Eiorichtu^ gans 
überelnstbninend, indem^ derFroC y. Freylsrnnth die- 
EinrichtoDg des hiesigen chemischen Hörsaales uud La- 
boratoriums , welche allgemein als musterhaft anerkannt^ 
zjom Oronde gelegt, nnd nnr nach der Zahl nnd dem 
ds&rfitnaee der Zuhörer einen Jkleineren MalÜMtab ange«r 
nommen hat.^* . 

^J}9L aber der Prof» r. Freyfsmnth die Auffie- 
genlieit des Studienfondes Tor Augen gehabt zu hali nn 
adbieinty-mid aus diester Ursache nur auf das AUernoth-* 
wendigste antragt und sieh beschränkt; bei einer neuen 
Einrichtung aber vieh mtf die mögKdtste.Yollkomntenheit 
Bücksicht genommen werden soll , indem die Auslagen 
im Ganzen^ wenn alles neu hergeriohtet wird nicsht Yiel 
liedenlender anwadisen Isönneni so wäre noqh Folgendes 
Inebeixu enonern:^' 

!• ^yMübte Wenigstens der Laborant nothwendiger- 

weise eine Wohnung nahe am Laboratbrimn haben, wcun 
man nicht felbst dem Professor eine dabey Yerschaifen 
leimte 9 weil einer bei lang dan^nden Yersudien auch- 
mehrmal des Nachts in dem Laboratorium nachsehen muC^ - 
damit nicht die wichtigsten Arbeiten unierbrochen und 
didarab gäniK rereitelt werden« An der hiesigen Uni« 
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1 Tessität liAt salbst dir Assistent ia der £üUie des JUbora« 
loyriams eme Wohnan^^^ 

'2. „Bei dem SchoJriistain ist sllerdiogs der Raaclifiuig<« 
mautel oder der sogenannte Mastel bauin lucht zu yerges« 
Sen 9 weil nsch der Erfahrung durch Ibcint andere Vor* 
richtnng das ,* sowoU dem Ldbrer ak den SdiiUern , 1$« 

sti^^c und schädliche Uauchen abgeYrendet werden i^anu* 
fiiidhdi 

5« w&*de ein Ueinea, abge s c M as s enes » liiit Mantel > 

und UaucJifan^ versehenes Ilandltiboratorium die VoUstäu- 
diiU^eit der neuen Einrichtung unstreitig begründen , in 
wilGhaii der Frotasor alle inäif;beii-| gerichitliclien nni 
wissenschaftlielien Analysen iangestdrt vomdimett könn- 
te, indem diis grufde Laboratorium, wenn die Collcgieu 
im iiiange sind, in der Aegel hei Tag und Nacht dea > 
Znhorern olfon steheli* soll , dmit diejenigen Sehtier^ 
welche eine höhere Ausbildung zu erlangen wünschen^ 
Gelegenheit finden, seine chemischen Yersacbe, diemeh«- 
rere Tage ond Nachte dauern, n afteai Stiiwltti gwm 
beobacbtcn n können.^^ 

Wien daa 15, JlJärz 1815. 

Frann XaT« Matoseheki 
K Vieedlreator der med. cklmrg. Stadien. 

Diese Urtbeile waren sehr tröstend und selir ermun* 
ternd ^ Freyrsmuth, und gaben ihm YeTanlasaang 
S«nen ersten Flan m erweitem y iod spiter Warden wir 
adhen , dafs der aus der tiefsten und umfafTendsten Sach^ 
kenntnils gemachte Vorschiag zu einem ijeinen, al)««* 
SshlossMiani Jnit fiaaefaluig «od Mantel TerstlMiian Hand« 
laboratofflnm niclit Terloren gieng', sondern däfs üin 
Freyfsmuth mit Hastigkeit aujQidstey und miiBebarr* 
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Um zn zttgeii) wie ^'geneigt unser Monarch ahnli« 
dien Vorschlägen Gehör gibt, und wie sehr e^ Ihm am 

Herzen licfft, dul's in seinen Staaten Wissenscliallen kei- 
men und blühen, will ich nur l'oli^ciide Stelle aus eineia 
all^hddksten Hoiäeorete hieher setzen* 

In GemSsheSt ' eines herahgelanjortcn' höchsten nof-^ 
Uccrelä V, la. Febr. lö^ö und lioheii (jubeiuiai-ljiiünats 
Von \ März Z; 871^ erhalten die .Herren I-rofessoren'. 
' der medidni^chen Facnltät den AnfUrag : " * 

.,UnverzüaIicli sclirii'tlidie ErklSmngen hierorts «fai* 
zubringen 9 ob das Lehrl'ach eines jeden so beste Iii, und 
mit dem Erfordtf liehen so Törsehen sey, dals deisdbor 
alles zu leisten iin Slaiule sey, i?vas iseleistM werden 
mofs; oder woran es fehle oder was verändert oder^ 
herbeigeschafft worden müsse, damit dem Fortjäange de« 
Studiums nichts entgegen stehe, sondern dass^be den mög« 
lichsteu Vorschnb erhalte u. s. w/^ 

Vom. k. k. medicimsch- cJiiiw'gischen^Sludiejudireo« 

«onitf am 7. May iSiS«* 

' * Mattttschka» - 

Mit hoben Studien-IIofcoiTiinissionsdei rele von Oc- 
tober i8^4 folgende aUerhöciistc A er Ordnung herab^e^ 
langt, worin unter andern folgende Stella waren: 

„Die Professoren haben einzureicLen t Die Schilde- 
xnng des Zustandes , in w elchem sich die Lebranstdlt be« 
findet, die Ursache das. Fortschreitens, Rückganges, die 
Ilindeiiusse , welehe der Hebung der nachtheilisen Eiö- 
. Wirkunj^eu entgegen, stehen , endlich passende Vorschlage 
zur ^l^eaeitigtuig ^ Gehrechen | sie soUen sich äufsem, 
W»s noch zu l^jsten sey , um den Unterricht gemetnnfit«» 
figer zu machen, uju die Leiiranslalt viberhanpt auf ei- - 
zen hohen Grad der YoUli^miuenheit zuhringeu lu «»-w»^^ 
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So^ sprickh ^ hmddX Ottterrcidis Regierung ! 
Difefe iBttifMh oidil gen^gy OesteiiMcfaft weise Aäa 

gierunj; sorgt noch weiter, tf« Wst ttfh die« Erodliiiig 
lüäuütiger Frotosoren »eiir angelegen seyti, uhd za 
diesem Z^recke worden bei sehr Tie)e«\ Ldirföchenl 
Asnstontcjpk angeateHt ; w$ liat:0.^B» der Pjr^reaBO» der A- 

nalomip, — der Professor der !J\riiieraIosic und 21oologie,— 
der Trafessor der Cheinie^-— dcrr Professor der medicini- 
sehen Klinü^ fAr^ Acrstts«— der Ffo^nsor de» medieinfi- 
ßchen lUinifc för Wimd&vfete, ~ der Pretesor der Mi 

^rurj[]>ischen Klinik , und gegenvrärtij? anch in Prag; der 
Frolessor der Bptanik jeder einen beaondejrn Assistenten« 

« 

In Wien» wo Herr frgf^.Fjreihen» t, Jaequin» k. kt» 
Regicrungsrath, sowohl Botanik als ClMViie lehret, wer 
Khon frülier auch bei der BoUunk ein Assistent angestellt* 
Hierhei ist ferner sehr nr^eb^ Teroocdnety.daCs schon 
gradnirte boctoren, od^r in deren .Ermanghiug, nur sol- 
che .CaiKliihilcn der medicinischen Doclors"\Mn de, welche 
bereits absolvirt und vi\emgstcns eine strenge Früfung 
bereits überstanden haben, mu Assistenten gewählt wisrdea 
dürfen. Bei dieser Emrichtnng kann mm der dnreh die 
Philosoph istlien und luedicinischeu Sludien gebildete und 
gereifte 3Iann sich ausschlielilich ^ seinem Licbliugsstuk 
dtnm -widmen, (wenn er anders kern Mieihling ist, und 
die Stelle nicht des Loluies wegen cesiiclit und ange- 
nommen bat,) und darin bedeutende Fortschritte ms- 
ilien» . Hime TortreffUrhn Einrichtnaii^ der Anstellnhl» 
der Assistenten hat ihre' beabsichtigte' Wirkung nicht 
verfehlt \ es sind erüculiche Beispiele vorhanden , dafe 
gewesene . Assistenten bereits in dens^beu Lehrfächern ' 
' als Frofessgren «ngest^t. sind^ «nd .dieses An4 mit 
iluluu vcrwalicü. ' , ' • 
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£i wird hlef nidit am ttarediten Orte stdin, dit 
OrAnde und AWchten, wddie 'die Regieran^ hei. An-' 

stelhins der Assistenten im AHl^feracinen , und insbt^son- 
dexe des Assisteviteii der chemisdieii JLelirianzel leile- 
4bD) iMmi huilunk m lernen. ' 
• • bi doer holieii Gnbctnfal-YerordniiDg Tom i^. März 
iöi5 heiöt es: 

,,UÄber eme Anfrage des fUloBdphisobeli Studiendi- 
ffeetorata um Besttammg der Mehfeii der bei höberea 
LdhraDStiilteii aiij|e9te31teB Adjuncten wurde mit hohem 
Stuilien-Tiolcommissions-Decrctc Tom 19* Horimiig und 
5* März L J. Z» 56Ö bedeutet.;** 

„Die PflSdKen der Adjluicten bei den höhca en Lelir- 
anstallen ergeben sieh fcas deia Endzwecke üirer An- 
Stellung) welcher darin besteht, für die Zukniift einea 
BfadiwiicbB - tüchtiger Lehrer zn erludten 5 ihre Haupt- 
^ÜMiX besteht darin, daTs sie die Vorlesungen der 
Lehrl'Äohor, ffir ^\ eiche sie sich bilden aoUen, so vi^ 
als möglich fieiCsig besaehen, danen Semestral^röfungeu 
fleibig« beiwfdmen, um tkA nach dem Muster ilirer 
rrofcssoiH'h , welchen sie zu^ethcilt sind, auszubilden^ 
um, wenn ein dringender Fall aich ergibt, selbe zv 
soppliren tmd b« schon Torgerackter Bfldnng in Ge- 
genwart der Professoren zuweilen selbst eine TorlesmiÄ * 
hallen zu können, mit einem Worte , es sollen die. 
Adjuncten all jenes leisten, was die Professoren zu ih- 
rer AosbüdaDg zum Lefaramte erspriefoBch finden , und 
ihnen anrathen werden. — : Wenn sie es aber an dem 
gehörigen Fleifse zu ihrer Ausbildung gebrechen lassen, 
folglich kein Merkmal üures Bestrebens der höchsten 
Absicht .g«mä&, sieh weiter com Ldiranite anszubil- • 
den, zeigen, und. auch die Ermahnung zur bessern 

w 
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Verwendung nichts Ürniiitet,' so «lad «It «i «ttflüMOi 

und diircji andere liierzu taugliche und der huclislen Ab- 
sieht eBt6]iie€hi^cle Su(b)ecte zu ersetzen. Wornach da* 
Direetorat wäx ta benduim und die A^foaelHi liknroii 

zu vcrslaudigcn hat.** 



I » • • 



Koloirrat» 



Entwurf 

.filier Am^mstmctioii für den AtriAtioB^ Aet Pxolif» 

sors dpr Chemie« 

1. ,^erselbe ist dem Studiendirector (in Wien zu- 
pßish dmä StadienTii»edirector) und dem Torgesetsten 
r^ofeaaor in Chemie iuitdrg«tedn«t ; und hat tUe ron 
ihnen erhaltenen Aufträge genau zu bef j^acn. 

2« Ex hat die Yoi Je jungen über Cliemie uuunter- 
brocheb 2n hören^ und dem Frofesaor^eiiaa zur Sdte 
SU' ftejD, um ftm bei Torkoninieiideii Tenuchen und 
VorzeijSiungen hülfreiche Hand zu bieten. 

5. Es ist seine Pflicht, auf Anordnung des Frofcüi* 
iors alle Yorberei^gen zu den Versuciien , welche für' 
die Vorlesungen bestimmt sind, schon rorher zu besor- 
gen 9 den Gang der Versuche wälireud, und die Foriset- 
zong derselben nach den Vorlesungen genau tu beob- 
adilen, und über eine jede beinerkenswerthe Erschei- 
Bung dem Professor Bericht ra erstatten. 

4. Daher Jiut er besonders vom Anfange seiner 
Anstdlung darch*. anhaltenden Fleifs sich mit den Ein- 
ridxbuigai d^ chemischen Uniratoriuins und mit dea 

B 3 
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gewisse Fertigkeit zu erhiDgen , dem Professor bei den 
yersaohlii» najcb Wansdi ^istehen zu könii^.' ' ' 
i '5»- Ks 'fi«sV* ihm 'die- Aufsieht über '4eii Hör- 
saal , das Laboratoriium und die Vorrätlie der cbeim- 
schen Präparate zu fuhren , die Ton dem Profüssor zur 
Erhalmo^rdetfilifidDiuig und Sicherlieit iin Laboratorium 
gemacl^ten Suunchtangen genau su befolgen und selbst 
handzuhaben, uud für die Reiiiliflikeit , welche bei so 
Terscbiedenartigen Arbeiten um so uotliwendigcr ist^ 
«ifrig 2u sorgen» i - ^ . ^ t 

6. Dairtim hat er diezeit früher, als die.Yorle* 
sonsen anfingen, gegenwärtig zu seyri/ünd Ordi.ün* 
und Huhe unter den Schiilcru zu erhalten ^ ein )edcs 
unanständige Benehmen dfarselben zu ahnila^f.^imd wenri 
dieses fruchtlos* ist', dem Pi;ofes6or anzuzeigen. , 

»y. Eben so Iw^t er zu jeder Zeit bei \ erferliguni» 
ier Magisterien gegen^irärti^. zu se^ . und Torzüglidi 
darauf Acht' zu haben^« daJfs den phaxinaceftttiscb^n. Schü- 
lern keine andere Hülfsiriittel zu Gebothe steheu, als 
blofs ihr Wissen^ oder wenn mehrere zugleich 3Ia§i- 
slerium machen ^ der Gescljicktere^ den MinderfahigeH 
auf keine Art nächhelle.' Für eine jede in diesem Falle 
begangene Fcdu lärsigkcit ist er besonders verantwortlich. 
' Ks ist zu seiner Belehrung und Ausbildung 

nothwendig , dafs sich derselbe aufser den Arbeiten für 
die Vorlesungen mit chemischen Versuchen und Arbeit 
ten aller Arten im Laboratorium beschäitige, docJi hat 
dieses unmer mit Yomissen und £inTerstiiinidiiirs de» 
Professors zu s»eschehen, dem es zu beurlhetten steht, 
yvelche Versuche und wie sie anzustellen sind, damit 
• einer Seits der.Zwecky den man dabei bq^disiditigety am 
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vollkoTnmejQöten erreicht werde, tmd andrer Seils yreiset 
die Vorlesungen noch andere won AiptttoHregen rorza« 
i^ehm^^do« naAiVmndm ^aliftt and cÜa Ans- 

Jagen ni^. ti%emiafsi» T^naeihret wecUib - «»t ^- • 

9. .4^111 zvi t olge i McUßu. dein Assistenten die vor- 
handmen dhemischea A]^^«!» «^n Gebrtoolie üreii 
deich. Jialk .«f ,.4afftr fi^. ^ 8or8«Ds..L4ftb immer 
rein und branclibar erhalten werden- ..<. '• • . • ' * 
^. . 10^^. jAucli^ hat« er. ..4ie;.;(H.. Versuchen. ihm übergebet- 

Ung]n<:;k , jUDd Schaden zu >/;erjbütfiO |> u^d die^ Unkosteti 

ratortum Torhandenen Materialieii und: FMi|MtfaleB olne 
Yorwissen des chemischen ,^|r^9^^S' eigfiHBäcfatig zu- 
eignen, oder etwas yfflBt,4ip»»,rttinMwBiiA|pailie ei- 
g^om^diti^- sa^i Wams vQilMMy *• «Ate 'cii olasilnimer 

für eine Art cn Hörnen , f . so i ist er alle» ;^'citern Zu- 
tr^uiens und der Assiste^teust|11# Terkistig^ > 1^ f ^ 
I ... &a..,Jg«dtieh via^Mifam.. A a ai a ilfl <i cn »>ides:iqr.Wanjt> 
Bchüle ktliifti«[er Profe^aoiVB '$tA9lfi^ t miti iMiairiiHifiil^ 
£lifn,FiUjc{it.gema(;ht9 df^s er sich mit aJiem Irleiise auf 
das chemische Lehrfach yesweadbi)' mm 'Mi iseimBi 
pr^tttcthr; ^ftjyiwsiilthgfiiic^ >aiif ^* ^Mkemilieiiste ' 
aus;;ul^ildcn ,! . wprAher . jder. .TO^esetzte Frofe^sor geiiaö 
lY^heu h^V* ».0 I . -i«. 

Wien de^^aij^Jinrsi^as*'**^ ' ^ j*{;d^:ki . h 

Franz Xst. Matoschek, 

k. k. Vi cedireclor. 

. . Der^ bisherige Assistent bei^ den cliqjplSfkh^^Lchr*» . 



* 
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tdrforMM la femsOien y ham sweijahrige IKaBsW 

2eit vollendet und trat aus. 

Fraii«.S«2]rfliii Gandidat der Medkan im fönl^ 
tan Jahra wafde Tom* FMeuair y« Ft«yl«ditltli Toir- 

gaachlai^cn und laut hohen Gubernial-Decret v. 20, Jäii« 
i9l5 als Assistent aDgestelH,- • ' ' 

£är v'daa Ijjir i8td' hatte ftefi^tattii: m dmi 
B9l&ifeii dmonstra^en "Versuclien durch die Monatt 
iVIai , Juni , Juli , und Augast 240 £L ausgegeben, wel* 
«be ihia tobi k.' lu IUmmefal«aMaiiifa aosg^zäMI •ymt-' 
dMk .•nkr.idas .Jtdi» .a8i5*taliiBigle er 500 i. au Ter«- 
suchen, Avelehe ihm ohne - Anstand bewilliget wurden. 

Die bis zuin Jahre 1315 inclusive beigeadiafFten 

Ein traj^barcr Windofen, - ' ' • ' " ' ' ' 
• Ein ge4n:uierter Kapellenofen« ' ' 

Zwei klefilA eiserne Spateln« *' 
Ein Guy-i^ii'acher Träger. ' ' • ^ 
Sin £iB9ätS' OiäBiHl€iig«Fv<ridkt Toii SObor* 'fim i 
«Oraom M» «sei»i Gtamtn'lA^wS:^^ ' * 

Ein Einsatz Gramm engevricht von Messing von 1 
CbramHi bis 1000 Grammen, ' ' 

Env wÜBOt feine Wege V eb MtolMerM^ ilü^ 
!twfer«l9il T«it' Hts. Birc^ek, iHuMleh^ im' stSn»^ 
disch technischen Institute, und von der hohen Lan-» 
desstc^ betagter Meehaiiipiia xm ft^ ^ 

t » • ^ « I 

, •• M » • » . • • 

^ Die Elnrlclitaiig dertflbeB, welolie ^ Im Mv;<^ 1919 
'e^iileYt, wird der Yerfttser in einer in1iedtM|ien Seit« 
^ ' ^ «chrift sammV Zeichnuiig später bekannt machen« 
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Eine pnenmatische Quecksüberwaune Tou Marmori 
da«ii„eia w^hec Kaaten nut ü> Schlöaaeiii. 

Ein» grufae .ppcmmtiiirilift Wamwi vmm Tim Hobs» 

uiit Ivvpl'erblecli gefuttei^t 9 ^lUtd ioit «iaem messüigeiiett 
liahue versehen. 

£Än Diamant zum Qias Graduir^« 
. , . jSif iStack Qi|(9«k«Ib^r - Thfraiometer. ^ .r 
Ein Hiynffl» Elfikkrciiilior'MBiiiit Tiiwdiiiirtotthfti < . 

Kit l^eigesfiliafften Apparatenstiieke /Wlfii^ 

um («1^ TO« .4f|i^. YerdifrbtB gM^liEitf t anCbewalureii m 
Ip^pota^.^aa.JBedürfi^ WIH im ippgorifhMcii Liibotftr 

,^priiiJiis,, l'iihJbarer^ , • : 
. Ä|it 4eia . Jtocale, . , alten Labora«oriwi|ft vHf 

f<^^«r^«n^»*^ < «4«fW«> iv«r .wi fi«»r 

^ter, SU feucht, de^weg^p schlv^ ejr den Sitsungtsaail 
' .der k. bölunischen (jesell schilt der Wisaenschalten -vor, 
nnd wollla dort daB chmi^^ Laboratorium eingejricbr 
tet wissen« Pief er Tfl^rsdiUig , koniute jq^oqb sd^jxX 
genommen werden. •. Freyfsmntli suchte Wto efai 
IjOqale in d^ Clt^wa^tino und fand das ehemaUge Som- 
• merrefecJ»|r|Bn| chemisdie« Laboratorium, ge^ 

cig^et / aber ancli. dieser Ort kowite ihm ms iiidireren 
Gründen nicht eingeräimit werden. Unter diesen Um* . 
Ständjßj» blieb nichts ^s i^rig , als bei dem alten 
Locale, weom sifütk ei^ gan< neves <f)ffi ft i 8f| ftff li/ibq^ 
ratovium gebaut werden sollt» , stehen» zu Milben, nnd 
daraus zu machen, was sich nur immer daraus ^lat ben lieü*. 

, JÜ(ie.,l[)9äy4^i;)iug und dei: gegenwäj:i4S^.i^u8!«Lnd de^^ 
sdben^V^dejr jtt «uww iipeDe» Ahschnin» .TOfkwninau 
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• Die Rei^ieftuig i0lt^Mkm0 'tob der noUiwendigeD 
Erweiterung und neuen iLinriehtong des Laboratoriums 
MttB den BMt. t toM e HKm im* J«h90«t|M4 bweks tiesdhlcM* 
aen) «Heini de» init ^rtttoklreißh>4iiMgel^foelMiiett Krieges 
wegen mofste der Bau vcrsclioben werden. ' 

Gn dem 'Labdratorimii nahe za wohpen, beaso^ 
Freyftmttth die dnreh den Tod d^.Hrn^'^roC'^o» 
sepli Mikan in eii^m der üniversitätshäuser leer ge- 
wordene WohiuUlg ; weil sie aller lii^ehnodt niolil im Ca- 
roline selbst, Booderndrei HSuMT-dbroii entfernt frar, so ^ 
wünschte er, des Yortheils' des Laboratoriiinis und seiner 
echwächUrlien Gesundheit wegen, im Carolingebäude 
•dbst w Wd&neii ; ep4nig*daher der patrioti^h-^^kdnomi-^ 
iß^'Ge^iXHrikkh^ mhSh^ Im '€aroKA&^bfttde^«fiir Wob^ 

nnnf; inne hat, einen Tauseh an, war aber nicht so glück- 
lich, seinen Plan durchzusetzeii, weil gedachte Gesellschaft 
Htt^ 0Hifid6if^ dfil hier weittt a^' ei^örtern dkht'dbr Oii 
^t, dieM '"Fatl^k*!^^ ftD^ffinen Konnte; ' • 
' Für das Schuljahr 18 1 4 waren 2hl den iährlichen 
SedMiä88cn' ^6ö^^ 6^ desi 
t^^fben zeij^' e» ä^^*3aEr 12^4 17 Kr« mehr ansgege- 
Heu werden mdfAen 5 um' die uöthigen Versuche , wel- 
che das Vorgetraigenei^den Zuhörern anschaulich zu ma* 
ihen^ geeignet sind, aninstelien. Nomine Ton 

tS54 wurde nachträglich' adsznzahlen gnädigst bewil- 

« ••- .« ». .1'' v'! 

Iget. 

'In dSesein hibte ?#iirde das' diemlsdie Laborato^ 
liam mit'lfefsenderi Apparaten ft^efdiertr ' 

^* Mit eirifem Vol tauschen Säulenapparat, bestehend 
atis 106 Küpfer- und eben so viel Zinkplatteii, 4 
imXMräiinfö^ 8^ gehdrlgeii zu i{iäieini- 

iffieä iud dbäiäs^ Yordch- 
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BJit einem Sclunelztm^el von Platin ^aimnt Helm 

betragt m\ Gewichte 7 UDzen lao Gtao'o 

W1«tfMr' ÄTOtlKklBri^wIclits; wdelfinf siodlbt deh 'Analai 

t^eu lür TraEtöpoft zü' 133 fl'. Goiiv« 3Iüiize zu stehen 
ton. rvt'^it, »- • rv ' ^"i^ 

i 8 i 5* 

^'ftliiM(nifäiidieti9te';'^frV eine andere vörtlieiHiaf tc Kn- 
Stellung erhielt; die durch seinen Austritt cilcdiÄte 
^sslste&tetistelle der Chemie wurde dem 'Verfasser, da- 
ihills Candidfit de^ irncididiifseheii Doctprswürde, nach- 
dem er bereits die erste strenge Prüfung glücklich be- 
standen hatte, mit holiem Gubermal - Decrete Vom i6» 
llätii^l! 'l8i^ ^ 5017 VerKeheiu 

Aneh in dteeem Jahre 1813 kpmite der ganze Bau 
des Laboratoriums ebenfalls nicht vor;jeuonimen "wer- 
den ^ weil der Kxieg noch inuner fortdauerte 3 aber ejn 
drl^^diBS BMMCuAi' "W^ doch b^riediget/ liiV Vo^l 
Vcr bestehenden c1i€Wilsif^rren Oefen "waren zwar so «e- 
badet ^' wie es das Bcdüifuifs zur Zeit ihrer P>bauung 
erfo)^d^^ und Wie bs der Zustand der; WissettfcW^ 
ten d^'^iuftaY "mft^N^ fliacbte ; der Zeit hatti $]( h 
das Bedurfnifs vermehrt, die riel vorwärts geschrit te- 
ilen WissenSüha^ten machten YerbesserunjS^n mid gän£- 
n«he ' UftSstaHhng iriHlfiiNmdig «nd M^mh. Die ' ^Tteii 
KtipollenÖfen hatten noch sogenannte Register (spiracu- 
la); verbteiteten daher einen sehr starken schädhchcit 
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Kohlendampr, wenn in ibnen gearbeitet wnrde, obschou 
sie UAter dem Ra^fibiivtnt^ «tap^eilU IKciBer wf» 6ehr 
> grofi und cvtsprufib sdnem Z/weekß mdadf er wuide 
daher itzt eingeriMen und statt dessen, weil ein Bandif- 
numtel uicht entbehrt werden kann* ein viel kielAerer 
liebrnt; dadureb wwdo mtk dqpp^t ^richtiger Y!or4i^ 
erreicht. Erstens^ der alte grofee ftraeiimaiitel Temigerte 
den eigentlichen Arbeitsraiun beträchtlich, durch das jVie- 
derreiben desselheii vnrd« dieser iiedevleod Trrgro&ert, 
es luMiDteii daher statt der Torigeii swd Oete it^t^d^ 
KapellenSfeD und swei Biasenöfen gebanet werden; der 
zweite Yorthcil , der sich duixh das JEIinreiTseu des gro-» 
Cseii fianchjoantels ^gab, beiTtel^i daripj:,daGs für- d«s 
Laboratorhim zwei groCse Fenster gewonnen, worden» 

welche vorher für dassejbe verloren waren. Es ver- 
steht sich übrigens von selbst, d^Cs bei diesen theilweir 
sen Bauten der Uauj^tbanplan immfjr im Aoge. bjehalta^ 
nod alles so gebaut wurde, daCs es ki» dem später er- 
folgten gänzlichen Buue^gUiu lyiveräudert stehen biube^ 
konnte. 

IKe eigisutlieht finrichtnng der Oefen wird ^iter 

bei der Schilderung des gegenwärtigen Zustaudes des 
chemischen Laboratofiums angeführt,. 'w^erden, jg^uT wil| 
der Verfasser hier eine £riabm(^ W^che.M^jJ^«m 
Oefenbaue geinaoht wurden |Mit ^t Stillschwejgea 
fibergehen; weil sie anch von Andern bei vorkommen- 
der Yerlegenl^it. mit Vortheil in ^^^eu)lung .gebracht 
wffdenkfinnte» Bei zwei Kapellen .:fffur der Avssebnitt, • 
zur Aufnahme des lletortenhalses bestimmt , Tiel zu 
seicht und zu schai^. gegossen wocdeui und sie waren 
in diesem Zn^la^de ui4»r«iichbar, aie^^nrarden Otf»,^^ 
folgpnde^ Veffahren brauchbar .h^gerjchtet. Der .Vsr^ 
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tesw liefe nk cinott SdU^M« hruigCD , deo Ana- 
schnitt nad die Bäeh«teli Th«i)e:.dir. Kiipeile d»r Bb- 

se exhiizea j , uud v^siioiita miB mit einem Mei£ie] dem 
ifcTmhmtt'm rergpIkfiMni« Sa- gcJan^ besseif) «als 
•«nftuMBls TBi^HRrthete; dmi tis die gufM&erne Kapelli 
-zu einem gewissen Grade, welcher zwar nicht bei- 
-•iHiiiikt wurde y eber dei Wei£i^]ühhitze nahe seyu 
-fiiMielile, erbitst iro^' kdimte flie? mit dma MeiTsei^ .od« 
Urft 'einem Messer, ^e Qoioik geseÜiiilteii wmdon , et 
war also leicht den Ausschnitt ganz nach Belieben za 
Tergröflierii ifnd ktt Ibrmeo; 

IM tfesenl (Myibäti \^ard nadv dem TerlanKetf 'dei 
Prof. T. F r e yf s mu t h die Sunune Ton 4*^oll. hohen 
Orts bewilliget, ak aber diese nicht hinreichte, weil 
-irfSgeil der SteNoilg^dcr Oefea «iideh mandies AMttm 
^iitmtMl^ htfnmtSrtf '^^ so warckn* spater 

^wieder 4^o ü. bewilliget | also im Ganzen goo fl» hier* 
lÄ'V^ttidet,' ' ' * -H. i ... 

Zur Bestreftnag der BedlMd«iie des'Iibohitodiaiift 
waren Ar dieses Jahr ^oo^fL bewilliget» 

. ; Neu beig^fihafft .worden: ^ 

' Ein D a V y'soher Stalilmötaer und eio WHt W 
"fiBhlögel danu/..) ;i ' * . . ./ 

Bm» wuMkglie i Wrgiilgii||hiM|ii " , 

Bin eis«erncir Windofen« *• • • . . . ; 

^~: ' / JSin eiserner Topf und; 

Ii »r/y ^fttarf ^9kmlkm wm f inMiltiiliii Wüa» 

d«mab ft'^in We*Äo/. -i»*- • /• • 
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' ' • * Kaum w»r «Ruhe naeh Aiifim*4iirfli* ««cd gMir- 

Tcich errun^euen Frieden hergestellt, so wurden die Bli- 
cke der Hegieruiig scliäri'er auf die inneren Bedärioisse dit& 
fitMtes gericbteti . und ihBen so TMtl ah sMgMck abn- 
Mfen gestrebt, iils>Folffe dairon 'zeigte .sidi das in dtm 
Jahre 1816 unternommene Bau des chemischen Labora- 
terinniky* welcher 010:16. Juli begann, .lim Wieck^Uor 
iBBgen «u Nmjuüimyy^ der:.VertNa«r yob.^ibhi 
iährteft Babe nb^l». weüar .^Wähnm, weil 
Uibersicht des gegenwärtigen ZusUuides des Labotala- 

tiiiiiw geachehei». ,19^49 'ror. dar: iHM ^.ov M^T^* ^^^^ 
' tmtAßa^ 4ala am^i dfescod 8«% daa 

^.Gemächern selir. yprUieilhaft ve!:gr45r8ei:t wurAl. :I>ie 
Jio«^ des,.Ba?ies warqu mit 581Ö fl- 4? ^«^^'t^cJinet. 

des Laboratoriums anf Verlangen des Profe8»<v^..T»Jf ,i;.9 i f^r 

' Gleich zu Anfange dieses Jahres wurde atrf öiii'c Vor- 
iUlltmg'des Prolis^ V. Fr eijfaiiititli: ie%i* iieiMrticher 
GeldToraehafs pr. 500 iL W. W« zur An8chaffhng>> t 4>l > , 
Wendiger Ajfpariwtö für das ch^nlsobe Laboratorinih bc- 
willigeU Das bisher Gesagte mag als ein Jiteiner Be:v^wiB 
dienen, dab die Re|ii»ttäg?i wiAM& W ^ iwBfc, ma 

den Professor in den Stand za satMn^'liafartfP^ÄlMlleistey 
was geleistet werden mufs, und dafs sie so viel alsimög- 
üchh Mlrbeiaahaiffst^^^uiii dao^ FortKaus dei» SchAlAr ^^wohl 
als die Wissenaehaft besttnöglialia«', «I IMir^v - TrjrtrF 
Dieses Mrohlthätige Wirken und Schavan der Regie- 
rmig , das rastlose Bemühen des allgemein geachteten 
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r. f>r • y I s m a t ii ) das ilim aiiYertrante cliemisclie La^ 
boratoonm tonpar ioa^ 'It^in^ das ihm aii¥ef|r{#to 
hohtmtk inöi^ttliiiliia Fki&e tandhMiiter Amtetr^ii« 

rVL verwalten, blieb, wie e» Yoratw zu s^en-war, nichf 
«hü« Witkung ; die pharmaceutischen Zi^^örer wokl übcr- 
seaKt, dhfo Alles zu ibron Besten getban werde, hmm 
in diesem ^aliiJ «befWw^feiiien Be^ i4o iL cpsam* 
jnen zu le^cn, um damit' für das clieitHiiAe LabotatoiinBl 
itoe^ demselbeii bisher aoch fehlende, Luftpumpe all zukau* ' 
fWij « md si» aii:>dei» Hkuneustagc des IjUu. Professors 4^ 
Getdttidkdahiii.«i^b»9isns s^.gl«|ibt^dadafcli ibteinf 
Bigste lIochachtuuR für Uuren Lehrer an den Tag Wi le- 
gen', und dadurch zugleich einen Beweis zu geben, daCs, 
dnft^ inig**^ DankgafiihI für den Monarchen, dec auf ili- 
fv 'AfubOdnng js»* 'iiüt^ielien StaatamifgliederB M> p4 
verwendet, unauslüschbaf in üirai Bosen .glÜhe* 

Eben so haAte llr. Karl Uiccke Apotheker za 
Hayde leitmentzer Kreises die Gefälligkeit, die Anferti- 
guDi; eines W^ulfe'acliea AppaialB, da die swecbnäTsi- 
ge Aufertigung; schlechterdings iron einem SaehTerstln^ 
gon auf der Glashütte selbst geleitet werden mufste, zu 
^Mtn^meß^ Hr. Hiecke hat sich dieses mühevollen 
AnUrass nidit nnr .iMD|f eni« solche W^o entlediget, daCi 
wenige Laboratorien einen. filinKelien, gewifs keines einen 
vorUeiHichereu Woulf ersehen Apparat aulzuwcisen im 
Stande seyn dnifien} sondern er uwchte aus Achtung iür 
den Lehrer nmd die lebtanstalt mit 30 diesef W o u 1 f e'- 
scheu Flaschen dem chemischen Labocatociom . «in Ge- * 
schenk.- 

Aoeh erhieli dieses Jahr das chemische Laborato-> 
rlura4irchdieGüte.desHm.Peterv.J^oris, kklUths 

und Vlcedlicklüi s dwr k, k. Percellan- nnd Spiegclmanufac- 
tur in Wien, mit dei* Sanu^ung der in der k. k. rorcellan- 
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imuofiictar gebräachlichta FarW auf Fotoellaiitüleii^cA 
lemalt und mit Ooldfitt^em dngifiySrty dn. eben ao ko«t-. 

bares als belelirendes Geschenk, Welches öfters schon di© ^ 
BewuoderuDg manches reisciMlen Ausländers erregte, be- 
•önd^r» gefallt cbur bei cüeeer »SimmlH»g mk NSndlMbe 
RimieDsträtiftdieii« 

Die Landesregiernng sah alle diese Hiuidlungen mit . 
.Wohlgefallen, und gab dieses Wohlgefallen den betr«£- 
' ftil^eil .Penonea j den pharmaoeutisoUein SohfUem ^ Hn^ 
Blöcke und dem k. k« Rat&e und YieWrector der k.k< 
Porcellanmannfacttir Htn. Peter y. J o r i s zu erkennen; 

Seine Dlajcstät unser gnädigster Landesvater geruht« 
teo dem Professor der Chemie an der Umrerfikät mPng 
Joteph T* Frejrsmntk eine Fmou«knda§» >m 
jalirlichen 500 fl. allergnadigst zu bewilligen , welcJier * 
Umstand FreyXsmuth's Feuereifer noch mehr erhö- 
hete und entflnnmte* • Leider jenola er diesen Gnaden^ 
gehalt ' nur' durch drei Jahre* 

Da mit dem 5. Februar des Jahres 1817 die zwei- 
fahrige Dienstzeit des Verfassers, bisherigen AssisteateOi 
^ Encte war, iM das Gesetz eine Yerlängenuig auf zwei 
beue, nächst folgende , Jahre ierTaubet ^ wenn diese Ter« * * 
län^erung für die Anstalt und den Angestellten vortheil- 
haft gefunden wird: so bat Frejfsmuth eine hohe 
Landesstelle, diesen Assistenten aeaeKdings auf zwei Jah-^ 
re in £eser Eigenschaft zu bestfitigen, welche Bestätigung 
mittelst hohen Guberuial-Decretes Tom März d, J.Z« 
9355 auch erlblgto. 

Das Mauerwerk des Laboratoriums wurde wohj die- 
ses Jifhr gänzlich hergestellt, aber es maugelte noch die 
innere Einrichtung desfclben d. h. Tische, Kästen u, 9, w, 
2U deren Anscliaffung die Summe Tun 1955 fl. 56 kr* 
It^disten Orts bewilliget wtM^ # 
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Nea beigescbafft wardm in diesem Jahre nachloi* 
gMi^ Gego&stiiido : 

Glasröhren ans Glenbcisalxglas. 

Ein Fäfschen Kochsalz. 

Wxtk Oatxeiid kleine irdene Retorten. 

,\% Quenteheii lückel fas Richt-er's Verksit»« 
schafl. 1 

4 Unzen Jodin ' l ' 

1 Qu^tehen Kaliam ^ > i46 fl* 

% Qaentehen S<idiiiin j 

Mit Ende dieses Jahres 2eij;te dfc gelegte Reehnan^, 
daCs ein Betrag von aig fi. ax kr. mehr ausgegeben wur- 
de, als bewilliget witf , Welehen Betrag aber dos hxi^ 
Landesgnberniain in der Uiberceagoug, dafs er simiVov-: 

theilc des chemischen Laboratorioms verVendet wurde, 
nach geschehener Anzeige des FroL Freylsmuth 
gleich anszablen liefs* 

Die schwächlichen Gesundhcitstunstande gestatteten 
dem Professor T. Freyfsmuth nicht den schnellen 
Wechsel der Temperatnr in den Wintermonaten cn er- 
tragen, er bat daher das hohe Landesprisldfaimy üui 
auf 3 i^Ionate von den Vorlesungen zu entheben; nach 
Verlauf dieser drei Monate hatten sich die Gesundheits- 
hmstSude des Hm. Frofessors T. Frejrsmnth kwar 
etwas gebessert, aber er durfte sich nadl dem' Raths dsv> 
Herren Professoren der Medicin , welche ihn behandel- 

,.ten, der rauhen und unbeständigen März- und April- 
wittemng ohne grobe Gefahr ffir sein Leben nicht ans* 

V setzen , er bat daher um Verlängenoig seines P rl a n bsa 
noch auf 3 3Iouate , welche Verlängerung ihm zur 
Wiederheratellung und Schonung seiner Gesundheit ger« 



bewilliget wvule. Dem Verfasser wnirde das elureirvoDe 
Zutrauen mTheil und ilua iude^js&en;die Sa^lirtmg.d^»» 
L^^lcAusel anYertcaut.. - , ^ * 

Aus der bisherigen abgelegten Reclinung wurde er- 
siclitlicb , dafs die Sunimc von 500 fl. zur Deckui^ der 
>|ä|iflM^en Bediirfmn>Q des cliemiscbei^^aboratoi^uins; nicht 
hinreiche^ die hohe Landesregieraug genehmigte iti^ 
den Vorfchlag des Hm. Prpf. Frcyf«inu1jl^, hier- 
zu eine Summe von 800 ü. anzuweisen. 

» £5 ergab sich ferner, dafs zur Abhaltung der Feuch- 

tigkeU in Ijem yMM«" PWfi¥.^« ^\ "^^a^^m^ 
scheu mit Holz verkleidet nnd sogenamite Lamberien aivr 

fiebracht werden umfsteu, wozu neuerdings 200 fl. iioheii 

> - • • r • • • • ♦ • 

ür)s fcwüügrt ^^en. 

. Die phfi|:7n{k^eatischeB Schttfer sahen heuer bereits 
wie wohlthätig Jhnen die von den ScMIern des Torigen Jbb- 

res für das dieraischc Laboratorium gekaufte Luftpump« 
•wutde, indem ihnen die noth wendigsten Versuche damit 
gezeigt werden konnten, 'wödnrdi ihnen Vieles Ton dem 
Vorgetragenen «p*I anpchauKch und: Terstandüfji wrde 5 
sie beschlofsen didier unter sich die Summe von 18^ fl» 
xnaammen biegen, und damit zmn Kamenstes te des Prof^ 
. F r e y Ts m.u t h dem Laboratorinm ein Geschenk zn 
machen , mit dem Wunsche , daf!» dafi^ eine Elckjbriair- 
maschine, wclclie bisher noch mangelte, beigeschafft wer- 
den möchte. Die hohe Landesstelle duicJi f i- c y f s m u th 
daVon in die KLenntnifs gesetzjt, yernahm mit WofjJge-: 
fallen den guten Shm der phannaceutischeu Schuler zum 
Blühen der Lehranstalt beizutragen, und belobte sie dcfö- 
wegen. Ilr, Jos. Rottenberge r, k.k. Rath, Profes- 
aor der böhem Analomiei Physiologie und Augenheükan- 
de, Frotosor jSeiaor'9 und damals statt' des kruidKcn Hrn. 
Uicectors Ig^^z ^i^attusciika die .UixecloratsgeschaTle 
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Itiltad, nmda§ dieM WolügclUMb der iKibflii Lmdeft^ 

stelJe den pluirmaceutischen Schülern in jeiner luirzeni 
liündigen Rede olfeptUch bekanul« « 

- Freyf smntli koimte seinen sehhlichnten Waaschi 
garz in de^' ^yähe des Laboi atoriuius zu vs olaien, nicht in 
Eriullung IjriDgeii, er is^^oJltc also wenigstens dem Assisten» 
' ien« nach dem Master der Wiener hohen Sclfiüe, in der 
^iäie des Laboratofimna. eine WohniAig Terschaffen ; abtfr 
au. h dieses Vorhaben konnte nicht ausgeführt werden, er 
wurde mit seinem zweimaligen Gesuche abgewiesen | weil 
iin Garolimgehinde Ibsine hieriii sdiidüiche W«)l|niiQg aus* 
gemittelt werden konntei» 

DecTätedicheu Sorgfalt nnsers allergnadigsten Mo* 
Burchen ecfreneD «ieh alle Lalu^talten des öslerrekbl» 

.'seilen Kaiserstaats, sie umfiJ'st die Lan&ehnlen mit gh^ 
eher Liebe, wie die hohen Schulen, und rerwendet Alles 
Bo ihrer YerTollkommnnng* Unzählige Beispiele, die lii«r 
ma wiednrholMi Iiöchtt flberSftbig wire^ byw ii s e a dü 
Gesagte, fmdl wurde frl^er hier sdion Einiget angeföhrt» 
Dafs sich diese väterliche Sorgfalt jedoch nicht blofs atil 
das A^Jg^nieine beschranke , sondern auch das Einzelne 
berieksichtige und unftssei kum Ifachfiplgendes dt Be» 
weis di^en«. ' 

y,Mit hohem Studieu-Hofcomraissions-Decrete vom 
Öelpber L J* Z. 3^51 wird dem Gubetninm cr^- 
net : Se. Majest&t haben durah ein hdchslies Handadbrei* 
ben herab zu lassen geruhet, dafs dem Vernehmen nach 
an mehreren Lehriiiötiluten während des Schuljahres 
willMihrlifili längere oder küraeire Ferien gehalten, und 
an einzelnen Tagen die YpilesaDgeB vad d«r fidudn»« 

ter rieht ontexbrochen wtsdau«** 

■ • • - • _ . 
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^yVnt dam Naditheäe ^ .dßt:hiaMm fcbt-^ckn Unter- 
rkiit hermr^ehi, Ivätig ^^ocailbedgeii, undiun jfide Ent- 
schuldigung des Nichtwissens zu beseiliseix , halle die 
lioho Studieu - llofcommissioa eine die VoUks r und 
GyiMOi^itt\s>chiileja, den Lyceal- upd UaiTersitätsiinterricht 
umfäsac^dc , fgr alle VKormzen geltende .YiHrschrift zu 
ctttvvorf^fn,, ifi welcher genau bestijmiit werden müsse, 
zu wekUcn Zeiten und an wclchcu Tilgen wäJirend des 
Schuljalires yeiieu und Ujat^hi^echniig dcAr UAterrichtea 
Statt llnd.en dürfen*" , . 

„DifMiBr*lidcli6ten Entsehliefönng 'zn Folge wird ^e-x 
mä& Euigangs erwähnten höh. StQ^n-Hofcmkiniissions- 

Docrctes in A bsehen auf den nieditiriisch-cIiirurÄischen Un- 
lenicht Foige/udes zur ujaverUüchlicheu Biehtaohnur fest- 
gesetzt.;; ; . . j - 

" !•).• Atifser den Sonn- und .Gebotenen Feiertagen ist 
iß der Wot^e für deu medicinisch-chiiurgischen Unter-- 
fidbitmir der ^SdnnAbend ak Perialtag be^duuBt* 

2). Die Weilinachlsfcrien nchnien am 24. Dccember 
ihren Anfang und dauern bis zum neuen Jahre« 

5). Die 5 Faschingstage 'sind Ferientage, 

4). Die Ostcrforicn fangen von der MiUwoche^ vor 
Osterh a% pnd dauern hi% zpm Dienstag nach Ostern. 

Jedem neu gewählten Rector der Umversität oder 
des Lyceums ist gestattet, eMieu besonderen ierialiag m 
bestimmen« , 

6V Zur Zeit der Seme^tralpriif ung' hat ioder Professor ' 
an denjeniuen Tafijen , wo nicht seine Sdiüier geprüft 
werden, ;4efft.Unterrkht ftMra8et2en.'V . * • 

IMese hohe Weisung hat das Stiidicn-Diroctorat den 
säuuntlichen Professoren znr pünctlichen Befolgung 

* ' ■ 
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f^annt zu maohen , und imtet beeonderer YerantwortliGli* 
Iteit «tf die genaue Beobadtfimg ^ders^ben eü wacben«*' 
Prag 'M* ^3* Hcfvimbef 1818. ' 
> ' ' • Viertens. 

Seebald« 

. » 8 .1 9* * 

Mit dem 4. Februar dieses Jalires : waren vier Jab/ü 
re (der längste Zettranm fw- den A8«ateiiteMUeiiat)*Ter'>> 
flofse«», uiid der YtrfiiMer, biaheriger Aanstent, konnta 

diese Stelle nicht ]änj;cr uielir behalten, sie wurde mit- 
telst hohen Gubernial-Decreta vom Jan. Z. 5. auf 
Autrag des Prof • y. Fr eyfsmiitb dem M. Dr. Georg 
li.öhler yerlie^n; • doeh wünschte der austretende 
Assistent noch löncerc Zeit zu seiner ferneren Aosbil- . 
dang ati dieser Lchranstidt zu Yetwdloiky »od* "vroUte 
seine withrend der 4 Jahie erworbenem Keantniise j^em 
zmn- Vorllitila derselben- -verwenden , er bat ders\ve^en 
um die Gnmh , ihn als uncntgeltliclien Adjuncten dabei 
anzustellen, welche Bitie ihm aber nicht gewährt wer- 
den konnte* 

Die im Jahre 1817 Ton den pbarmaccu tischen Schü- 
lern dem chcmiscJien Laboratorium zuju Oesdienke »e. 
machte einfttMsHifcp Luitimmpe war den Bodürfiiilstfsn m^t 
ganz entsprecht, wid bedurfte mancher Vorbesserün- 
gen, welche eine ziemliche Summe gekostet Jiaben wür- 
den; Professor y. Freylsmuth that daher bei dem 
Ver&rtigar derselben flr. Meehan&ns II u e k hi Wien 
die Anfrnüc, oh er diese einstiefli^e (einfache) Luftpum- 
pe ;ie2.cn eine zwcislieilißc (doppelte) nicht Vertauschen 
wollte. Zur Riicknahme der alten Lufipmnpe gegen eine 
neue zwdfltiefli^e wav JIr*B«ek geneigt, wenn ihm 

C 3 • 
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die SnniiiM» von aGo fl. nacbgezahlt wfirde» Dft es bei 

Yielen chemischen Versuchen vorzüglich auf sclinelle 
Ilervorbringuns; eines luftleeren Kaiunes suikünyat, was 
bei einem Stiefel nicht leicht erreicht werden kann • da- * 
her eine schnell exantlirende Luftpompet sehr noihwen- 
dia, ist , so bat F r e y f s m u t h die hohe Landcsstclle, 
diesen Tausch zu geueluuigen) ufxd die erf orderiidie Smn- 
jDie Toa '260 fl. 'gnüdig anweist zn' wollen, .welefie An- t 
Weisung zur Auszahlung dieser Snm&ie nuttelst hohen 
ÜnbcruialrDecretes Tom lö. Jänner x^iQ 52^204 auch 
erfolgte. . 

' Nea beigesduA :warde in üesem Jahre: * 

Eine zwcistieüige Luftpumpe, ^ . . 

Eine 1 gzöllige Scheibenelektrisirraaschine, . 

Eine DjiTy'sche Sicherheitslampe« - • • 

Ein Einsatz des fernsten Ontogewichts, nach daoi Wie- 
ner Apolheker^ewichte von Silber, von 100 Grar 
nen bis Gran abwärts, mit einei.Zange aus 
, WaDroCIizähnes, 

2wei IS i c h o 1 8 o n*8ehe Arfiotteter, eines ans Silber^ 
das andere aus Messing. 

Ein kleiner silberner Tiegel. . . 

Eine silberne Spatel, 

Eine mittlere Wage mit abwärts gekdifter Zttng«, 

samiut dreifachem GewicLtseinsatze. 
Ein Blasetisch sammt däzn gehörigem fileigewichtew 
Ehie Zflndmasdifiie. , 

Einige Werke als Anfang zu feiner Bibliothek für 
das chemische Laboratorium: * 
Trommsdorff*s Apothekerknnst, L^^ikon. 6Bande« 
Schlereth's Dispensatorium fuldense. 1787« 
Dispensatorium pharmacent, austri^p-'^iennense» 1739« 
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DispenSJitoriiiin medico-pharmacenticnm pragenBe. 1 759. 
Pharmacopoea austriaco-proYineialia« 
M £tf n e f's Aiäometrie«- 

Vhen^tA^h «Aidcitiuig zur diaii» An^jte» ücbers, 

• • V. J, B. Trommsdor£P. 

r ' ' Freyrslaüth sah die Yerrollkotninniiiif des che- 
mischen Laboratoriums mit innigster Freude , v?ünsdite 
sehr, mn es ganz zu volIeodeD, nnr noch einige Jahre zu 
leben, leider aber THirde er ^Biner Familie , dem chetni- 
sehen Laboratoriom, der lehrkanzel und der Wissen- 
schall durch seinen am g. Dlay 1819 erfolgten Tod allzu^ 
ffi^he entrissen. ^ ^die dadurch .erledigte Lehrkanzel wurde 
nut hohem Gubcrmal^peeret. Tom 4* 18^9 ^51^^ 
indessen dem Verfasser zur Supplirung anvertraut. 

3Ian wird es dem Verfasser erlauben, hier nur s;<tuz- 
kürzte, wichtigsten Momente ans F r e 7 f s m u t h's Le* 
ben zu berühren* 

Jokann Christoph Joseph, v» Freyfs^. 
ranth war im Jahre. 1766 am 15. Deeeraber wa Wien. 
get)oren. Sein Yater Simon Joseph Freyfsmuth , ein 

geborner Prefsburger, war Rcciitsgelehrter, und wolmte 
seit 1 zu Wien ; ün Jahre 1 792 kaufte er ^M(s||,il^ Ungarn^^ 
in dem yon PreGsburg nur «einige Stunden' oilleg^cn Frei» 



■ 




1 






1^ 



der ; schon in früheren Jahren hatte er ijftcrs viel Blut 
ausgeworfen, und im Jahre 1795 starb er au der eiteri- 
gen Lungensudit. Der junge FreyOsmuth "^ar daher 
schon in ctem 7« Jahre seines Alters yaterlos, nnd erhielt 
den ersten Unterricht in der Schule des Städtchens Mo- 
dern^ seine vortreffliche Mutter, Luise Chrisline Alb^f 
Ihie Reborne Sdiulz. li^ete die hänslichi^ Erziidinng , bis 
mh sich hn Jahre 179Ö wieder aii Htii.'€aTl Samuel- 
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\\ärt]«; Prodiser zu rrelVbiirs) verheiralhele, wekber seit 
dieser Zeit die Eiziclumg dc'S Juii^eii F r e } £sm u t ü's 
ubenv^un^^^.Wid.^ie ^yäterlicli ^eßqpjff^em Unter seiiier Lei- 
tung trieb F r c y fs m u t h . ibs r;I»ateinisch.ef , -Grieelu- 
sehe und das Französische , er Jas die latemischcji und 
deutsclieji Cla§siker, uud so w urde der Grund zu Jb r e y f s- 
m u t b a. Büjioiig ' gelegt, und seih Geist für scl^Öne Wis« 
fiensckiften' empfänglich gemacht. ' Die WoMdiai'cti»^ ge- 
nossenen Erzieiiung suchte F r e y f s ni u t h dadurch t»'nl- 
germafsen zu vci eilen , dal's er seiden Stiefvater, Hru, 
Biermann« bis an seinen Tod 'mit ländlicher Liebe 
nnd Ericiebeilhelt ^n^^lhaii 0Ai als eeiiitti walirai 

Taler bolraditend und elirend. Ain 35. October li>94 
verlor Fr e rrsmuth auch seine Mutter. 

. Im Jahre igoo trat er m die lateinische Schule m ' 

Älodern ein ^ beim Austritte il\o2 crtlieilte iLAi der Vor- 
Steher derselben Johannes GroTs ein sehr riilunli- 
dies 'Zemgm&y aus ^t^cheiit hi^r hur folgende Stellon 

• • • 

stehen mögen i • : • 

" „Non opus eil , nt sciendi cupidissirauin exquisitis 
,^Terbis ornämüs. Gerte omniom, qui dt^iendarum litte- 
9^rcirtihi'(^j[icf]^^ ^rofesdi suntjf'jk^ftein' prope ünum'in- 
.iveiii, ] a anteponercm. Placnit discendi el re«?|ion- 
j,den^ modus , et in verilale exaiuinanda eruendaque 
^Ira accuratio. Est euini ingbniüin sagiix, Versutilm et 
„inquiest eaSque'batttrae dotes in suam* quam' dili« 
5,gej)tissiine coiivertcrc nisus est. Sed tcnta euni rpse L. B. 
„et inspice anijQum^ ejus. Quod si i'eceris, experieris yro- 
,^eciO| meaiii ' Comm^datioüem iio!n ftiisse iuanem.^*' 

• ■ Diefs läCöt den . ikünftigicn , „ .thatigen | unerinüdeten 
Qai^ .soh^ier^lyJuai yod .)>^e^ii^t za den henrhchr 
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»ten HöffiBtinfECK' Sein Geist zciiztc schon in den frülie- 
. steu Jiiürcu SQuies Lebens diejenige iNcigung. für ]\aliur<* 
wiesBiwchaiUh ft* "vueidie F.te-)c£sjBia tb -hiA iiii teioen 
Tqd «i^ep w ar : ddnn «elion afi» Knabe war es aeni höch- 
stes Yer<};nüj^ou , lilunicn zu sannneln , und sie mit Na- 
men benennen zu könneiV, ia^'Selu: uft^ wenn ihn 8cu& 
• StieCTAl^ jf^^iitoB- iiihrto%i Terlor ach ^««^Ismn th 
icon 4ev,6ese1l6(iiBit,'itDd ihii..Tkniiirste «nd 

siidite,'so fand man lhn^lMif einer Wiese Bluinpen sam- . 
jneliid. Dieäe ausgezeichnete jNeigiing. für Botandk. be- 

stimmt»'. anclt'ilriw BiA;rdUa«iu..deii jmig^ Ff eyfa- 
itfu-th'dbr f hiwpwcy' wi ^>sHihei>; »odfiyni ihn miTeiw 

merkt in djo . fiilr *üm' bedtiwiftß 'Llirfbahn einzuführen, 
liefs man dmi juugen Fteyfa^muth die Apotheke des 
&ädtdiOM flcabig heflnclm^ Hih von dein Kigeiothüiiies. 
deraribess lim«- Josd]ph*iKa*»tft- (ftaii^-ch):, Am- 
Freunde des slietVätcriichen Hauses, die o^UcinoUen Pflan- 
zen kennen kitite, und ^bokihin 4ie ersten cheuuscheu Ar- 
baileii Toco^faitaaD'aahyliiri'mlite.Sra Zu-i 
naigam§ i&läid^ auh* mehrtb«. \ ' - 

Am iS-'-äSKner i8o2' trat T'r ey f s m u tb bei Hrn. 
J o8 e p>h ' il a i 1 6 wirklich als Lehrling i der JPhai-macie * 
ab', vnä^&äMtr wäi iueir nkildiiidiB«idigii&g 4»^.$ Lehr- 
jitoe «hl w^*w(au^mke»^2BiM0ik^ : mmkä 'dfoula W 

in mehreren Apotlieken, an mehreren Orten, vorziisHch' 

dJbei in in jeder erwarb er aich di^ Aclitung eei- 

ner Voigaiit^'^MMiiilw^ilAlegbii, woräbcA ttihttliche * 

Zengiilaü^ "mlattdan siadu * • f ^ . 

Ln Jfrfire i8*^8 hörte or die für Pliarniatcuien Tor- 

ge!M[^Iirieb6nen Lehrgegenatände, Chemie, Botanik und spc- 

cialk.Nain^^ ib dfar UfaimMklit.n Wi^^ die . 

abgelegten ErMaoaian tiher diaaa Gegensfinde -erwärbaii' 

iluu diar.Vofj^gsclda^ bei allen Trofiedioi^eiij. bidd dajc* 

• / 

/ • ■ • . 
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auf uilterüog .er. alcb dto strengen rrüfuni^ei], <^eYf!ie er 
. tnbnilichftt bestand, imd wurde Magister der Pharmacie. 

» hor^ hk^t ^809 %«^de «r.^ -m Baden bei Wien «b 
hianiiMettt dienend V wiftreod- der iemSlkhim^hivvAm 
für das französische Spitol reqnirirt, und ermirb sich 
aueh hier die Achtung der Vorsteher desselben. In. 
diesem Badeorte - 'wnida Frey f a m « t h ja0t 'firo* 
Seböiiifeld bekannt, ln.dM6eii Dienalir «• al^ Chemi- 
ker trati^ im Jänner 181^ -Miste Preyfsmu th nach 
Pras, errichtete hier in der Papierfabrik des Herrn r. 
Schönfeld e&ae. schnaUa Bleiche der Fapiarmflsae^ mit* 
ielat GhlofiD '(oxydirtar flidsSfllim), arvnorb aldi auch* 
laer diaToHste Zufriedenheit des Inhabers, welcher ihn* 
nur ungern entliefs, als Freyfsmuth in demselben 
Jahre am ai. August MBiirAdjttician der Gbemie andw- 
tiiad.'te9l|maciii a i L^briAstaft «d-Pirag amaiwl woda.« 

' Dan& Me Jubilimng des firn. Joseph Gode-- 
fried Mikan, bisherigen Professors ^et Chemie und 
Botanätiaift der U|ii<rarsität cv. PMg, mafe^ durch dia 
Xramimig der LefarkanEd dar Chsmia Ton jener dar Bö- 
twaik, ; die Stelle eines Professors der Chemie erledig et» 
Freyfsrouth unterzog sich dem Yorgeschriebeuen 
Goncu^se, und wurde am 24. lUSrx 181^ von 5r. Jiaja* 

nd^ und der Plianiiacie an- der Universität zu Pj?ag er«* . 
nannt , und trat im Monate Mai das öffentliche Lehramt, 
an« iJ&. Ffiajfsmatlit nur- Ma.|;isirer Piiarma» 
eiaa vrar , und als soldier dev atrrägan PrMui^aii dar 
Candida ten der medicinischen Doctorswürda'Aicht beisi- 
tzen konnte, so ertheilten ilmi Se,. Majestät mit höchsten : 
Siiidieii->Hafcommi8aMiiis4>acrate Tom ^ SoTamb* igia . 
dma Titalr Doetor Mediciiiaa ad ÜoBOras;. . 

35iach d^Il Sutnten der L k. patriotisch* okonomi- • 
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«dieii Gfesellschafl zu Frag wurde er als ernaunter PrcM 
Msor der Chemie als tvirUiches MitgM ih dtese^ Gü* 
irilpchaft am 5. ioBi aafgahnraaMS. * i'G 

Am 23. September 1817. erwählte die herzosjlich" 
USWbwche GesfiiUadiali ijur die gesummte iVüneralogio 2U 
Jefu^ üm als corraspwttfMi^ Mitglied; am" 7. Sep^en^i^ 
^818 enuumte ftm, (Ue k- aichafaeb»^«eMlircliaft fB^ Mi* 
neraJogie xa Dresden zu ihren wirklich on 

« 

woriiber ihi^^die gewühnliehen Diplome aus^oferliftt uihI 

f»ingebüiuligt ifiurdm« .. S«. Majestät fambten ihm «bi 
Aona hul» der Diplom^ der leUtereA swai Geaellicbafteii 

gnädigst zu ci lauben. « * * ' « 

. .. Auch die köu, bühm« Gesellschaft der Wisaenschai^ 

» 

ten zg frag vrojlt« sho xnm Mitglied ^enneiiy ei^ 'w«« 
im Jahre 1819 bereits M zweMiaHger Wahl «mstimniig 

g.e^|i|i]t, und würde ()ei der dritten i;ewifs anlfe^nomraen 
. vr Orden seyn, hätte der Tod ihn nicht früher ereilt, 
r :* 'T^^^ ^ d^.chl^ciie Lal>pr|itQrimn einrkhlete, ist 
lQL«)^'aiis dem.Yorigen, imd tlieils «»ns.dcm Kächslfii>r«'> 
genden zu ersehen ; was er als öffentlicher Lehrer wirktei 
ist ebeniäUs zum Theil ip dem Vorigen 6o(iod euthaJ^o^ 
lind Mfird in demFoJgenden |ioeh .weiter aiysgefnhrt.wern 
den* . , . . t 

In welchem Grade Freyfsmuth sich die Liebe 
seiner Zuhörer zu erwerben wofste, beweisen die übej^ 
bereits augeführten Thatsacheu,- daCs nämlich die pliar<», 
macenfischen Schnler der Jahrgänge 1817 und ^giS an, 
seintoi Namensfesle* ^ 'diemisehe Lahoratorimn mit eig- 
ner Luftpumpe und einer Elektrisirmaschine befcJicnktcn; 
mit 4>08en Yorgän<^crn wetteifertea die Zuhörer des Jah- 
res 1819 aowohl Medkiner als.Fhanuaeeatefl) und lieben 
Freyfsmiith*woh1 getrolfen in Kupfer stechen, um 
wenigstens sein^ Schattenbild noch festzuhalten, weuu 



4» 



«chDA.zit ^flfördbieD*'^ Md in Staab zeifaUen ßoUt«. 

Der Verfasser wiU hier nur noa&'^m^eii'y daB 
Fr e.y!r«>]h«tli- inu üttrariscbeii Institotni Alitigrfi An- 
til^.intei;.9D üafeffte.er, nebst mehreren R.ecensioiieu 
ch^roiseher Schriften in der allßremeinen >Yicner Literatur a 
zeitnnft), piid melirereii Anfsätzen iö m^ÄercnZeitechilftAi 
Z. Ü. im He^e«itt,.«li» die Abhaodkin^ der iu ^öfen. 
GeeellMltfl der 'Wiib^cbailen 'iwei* ehmn'sche Analv- 
V in G r a u m a n n's Sehrrft : „Kurze DarsteJJuug der 
lleiliiudien in Kaiser .J^ianzcnsbad bdiEger ist d^^'i^M 
und 4te Absehmit, in welchem Jetütem die 'Fr***' 'efi 
»rtert .wird':' ,<»Kdlmhi'*iatfir]khe' Miiierahvasser durch 
könetliche ersetzt werden?" ganz aus seiner Feder ge-^ 
flössen , welches Wcrkchen , .[waA Imm^on &br leistet^ 
AbftcbBitt detseiben, iu>;iMhraren «MrHisdien Mitäomm 
nicht'Qhflie Lbb 'ani^efohtiC ymtie^ j r. i • %i:2i\yrr 

* • , Im Jalire J813 eheiichte er' sefce'Gattinn Aijnfi 
Thioresia SoefeJ , welAe ^ihn * iik' * J^e 1814^ am" 
l^/ten AfigU^ iim^-iÄ«* Sohne be^chenkio 5 mit ganzer 
Seele hinsj Frcyrsniuth an Gaitüiii und Sohn, väter- 
lich sor-le er für seine Familie und liiadite Pläne für dbe 
Zukunft, deren Ausführung sein iin Jahre i8|Q am. oTen' 
Mai WÄ 1 Uhr »Ätta^s erfolgter Tod leider [vereitelte, 
ei- volknidctc also Yv-eder das 55ste Lebensjahr; DielC 
desursaclie war eiterige' tnngensuehtj^deren Kehn pr'scit' 
seiner Geburt mit sich hernrnfrugi ^nd seinem Vater 
rf^'trattri^ &be überkam, / * * 



♦ • 
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:rL Geb-äqd.e imA EiÄSiolitung* ♦ ^ 

::i ... . ^.^^/^ ri a 1 g e lu a c Ii,. \ . 

^ Vollmr IMbt, nafs und' finster v^'dtr* Beden wte mift 

Ziegeln Uelegt; jetzt ist es trocken , "weil der Buden- aus-« 
geac^lärt' ujod iait foetteni gedielt»: es.iil.£cbi^dliesiJ^ 
wefl das Fenster .Tevgrefeert wnfde^ DiiSm beCBiteh. 
an den ^Fuuern feslstelicnde ofTene Schränke zur Anfbe- 
^alirung verscliiedener Gerätlie. Ferner slelicu hier zwei 
fr««: angitotriGhe^ Küsfe^ mit Molitlifireb -«nd 'zwei 
ScMfisMni Terseben, nMImett befinden -eicli i^.siciISm 
Schubladen zur Auinahine roher, tnivcrarbeitetc r 3Ialeria- 
lien, Sa^ieter, Auatesofaaleu, Miuriuory 3iaü^anüxyd, 
üocliaiils^jR^ a. w. ^ bdcr m Aitfh«¥«fatiifig'A«iillfiher Ml 
TeiBdiiedeMi 'Olperationen ßewonnener Producte, ehe uo. 
neuerdings weiter bearbeitet werden iünnen, z. B. schwer-, 
£Bleauree ^]\atröB 4i«.fl« 'Wt^^kmoif* iNid kikiieUw«u§lafU 
' TarscblosittiL wndco. Barner aiodjdieefe.Kiiaftii.daaiiber. 

stimmt , Säuren in {ürofser 3Ien2e , z. ß. SalpolersäureJ 
Hydi'ochioriuftäure (S«ftl28äiire), Sdikwofelsäure etU*. dariu 

•nfnibewabien^ fesner amr'AnfbahmeTonAelzainmonjfdE^ 
kohleneanlNni Ammbniak u. 9« w» Jedoch Adi der beettn*^ 

digen Berücksiolitigun^^ daTs z, B. die Slrareu in einent 

KastsDy.in dem zweiten. dw Ainmoniai^AQ stehen komme) 

denlt üe. beim. Vaidampiat' juebt wecfa seh e t tii enf ebim«' 

(der wirken, sich verbinden, und dadurch sich verschlcch- 
tero können^ 4^m) das Vcrdampfcu derselben kann imr 
• durch ein., sehr sor£|i«dliges Yerstüfseln yecmieden ^er^ 
den» eber eu> zu sorgfältiges VerscbHefsen vrürde bei «if~ 
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terera Gebrauche aufhalten* Hier befindet sich ferner ein 
«benfallft graa angestrichexier . XiscLu Dieses Gemacli ist 

Ton rück- nac& x^'^^ ^ ^ ^^^^ 

]i2 FuTs hoch, iiikl.^#ii«t 2ii|letfii'«WiSt<tfskaiiiiii^; es 

ist mit 2 Thüren verseilen, die eine führt von dein Ilofe 

j|^ >>in^ damit der Laborant Zutfitt habe und arbeiten k^n^ * 

ne ^ dute. ifuii den ÄdUilfiMl dee Lrfkoratoriiuriil .intt dH^ 

nächst folgenden Präparaten - Zimmers anvertrauen zu 
Billsaeiif die svrai te Xhüre dieses Gemaches, welob«' ge^ 

Wöknlidi veirSQblAEsea.bleibty fitÜMt iadi^ ' • / 

, * . . , - f 

,B» Fräpf^raten-Zimmer« 

' Dieses Gemakth, Fufe 19 Zdl^hoch, i4'^^ ^^^i - 
IQ Ffi& breit "von i^oitt dach riichwfirtt, wurde .attt .twei 
schinahlen Gängen, welche vorher da waren, gebildet; an«" 
ter.diesetk Gängen befand sich eine Senkgrube (Cloake)4f ^ 
. de#eftSpiitt^^'bier^tfbtte,;wid.Tial yiii^ 
sachte. Diese Senkgrube' wurS» dem Bao# ||alifejQep 
rdniset, zusewc.lbt und mit einem viereckigen Sterne ge- 
sdilodsen. Die Zvnsc^eiiilianer.' -wurde eingerissen, der . 
Bod^ duü«^ «foabsnen Sdratt erli<»b«t» «ud nut 

Brettern seclicll. ^) . 
i In den an der Hofseite gelegeneu ^aiig führte vom 
Bofe «06 eine Thüre y diese wurde Tennaoeri, vod statt 
^eser ein Kasten eingemauert* In dem Fenster di^eeai . 
Gemaches ist ein weicher, gelb angestrichener Tisch, mit 
Schubladen aUs YTcichem iloUe) ■ angebracht, er dient als. 
Sehreib- nnd Arbeitstiacfa « anchr kabn «d ihm «m kleiaev* 



Die Cloake wurde bei dem im !• I 819 gelitlirtea Ca« 
naTbaee auf YeranUfsuag d^s Verftssefs tenchÜttei und* 

aiisgefuUt» ' 
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SchrMilMtock befestiget ,w«dai. Die BMM/iea mnA m 

Aut'oaluae mehrerer kleineren und gröfeeren Feilen, Ziän* 
gekM" Pf MUffU»^ Ferner befinden iu die- 
MmGemadlie Ögieib «ngioetridMiie Doj^elM^ten ene wm^ 
chein lEolze, sänuntlkb siit BolxtiiAfeii rmtÜM nai 
verechliefdbar ; die inwendige Höhe der oberen, beträgt 
3 Falk 8 Zoll, 4k$ Tid» .io Z0II5 die unteren and ia% 
wendig 2 Fufs hocli iiiidt 15 Zoll tirf* In iluicn befinde» 
aich die »taxren und flü£sigen Präparate von einander ge- 
trennt; Oman Raum 2tt gewinnen, wurden in 4 dersel- 
ben etiegfotttige EiiifibiH^eii hiaeingebradit, «uf w«lcb«i 
die starren Frl^aiat» fn to viel dt möglich gleichfönni' 
gen Gläsern, deren Gröfse jedoch verschieden ist, mit 
m^riebenen Stöpsebi aufbewahrt werden; zwei die> 
ser Küsten. entMtfQ. die Standgjäser mit den 
gen Keagentien. Dbses Gemach wird dnroh einen Uei» 
neu eisernen Ofen, dessen Rauchröliie sitli m den ge- 
meinschaftlichen Uciuchfaug' mündet , geheizt ; es ist mit 
cwei Thoren Terseheny eine führt vom Materialgemadi 
aus hinein, und dbrdi die andere kdooht man in das an» 
^ränzenile Laboratorium^. 

C. Hörsaal und eigentliches Labora^ 

' * torium» 



hat eine gänzliche Umänderjang Statt gefunden| 
so zwaV) dais dicjeiipgen f ersonen | welehe den TOiigen 
Zustand kannten,, sieh jetzt kaum au fiecht finden. Der 

.grofse IlauchiuaMtel wurde niedergerissen, s^tt dessen 



*) Dr. £• F. F. Chladni hielt im Jäauer i6«o seine 
Yorletuugen Über Akuttlh uad ilbtr Sieteoi matten in 
. diaiem IQttieaile. 
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sloht ein «m die Hälfte klcmercf da, wclclier 5 Fufs 2 Zöll 
liel, und g^-Fufs breit ist.- Zwei Zwischerunauerü, -ncl^ 
tliie' ret zwei Fenstern staiiäeii;*^»^ Lidit dem liahcf^ato^ 
' litoh fieoahtti^ii',- iiiidMnb)*to«hbftip» Wliil;;^!' bMeteh, ^vur-* 
den eiunerissen, und dadurch viel Liclit uud Kaum gewon- 
nen. Das Laboratorium liat 'niuiiioi G^UEon : 8^ 'Fettster < 
(fl^^ Mt gewaktem Glas^ iten>4as*hlii^]n*Seh^ii%H xtr^ 
hindern.) DeH* Vörher nnebenö -mit Zieireln Ix li ^teßodvjn 
ist um 6 Zoll «elioben, geebnet und gedielt worden«' Die. 
h5f JhMe fiöhd de* gotkAcheu ^apitasigeit) OeWöibas boträgi ] 
tm i^Fiifs das gansse Genial ist 8' Klafter !»nj», 

19 Ful's breit, und in das cigcntb'tbe Auditorium 
und -das eigen tlidie L a b o r a t o r-i ii m «bgetheilt ; letz^ 
leres hat 5 Ktaflet vroi 5 Fttft l-finffe, woTVjn 13 Fufs 
.^cdlelt^ sind , und das Uebrijzc mit Quadcrslia ken aus 
SinJsteiu belegt ist; der ganze Fläclieninhalt des eigent- 
lichen «Arbeitsraiimes beträgt ' daher 457 . Q"ftdratftilsj 
ITicr sind die drej toipelleniHen' so angetiracht , daPs der 
11 1 f e'srhc oder M e i f s n e r'scbe 'A pparat , v»'emi 
damit g,earbeitet wird, in eine Fensternische zu stehen 
koihnien, und daher so ziemlich yor jeder Gefahr 'deä 
Zerbrechens geaichcrlr werden kann, . Üe ,;]deinstte ' Ka« 
pelle ba; 8 Zoll im Durchmesser an der Mündung, y 
Zoll in der Tiel'e ; die mittlere 9 Zoll im Durchmesser, 
6 2ioU iä der^XMfo} die grofse id' Z6U iui Dnivhines- 
ser, 8i Zoll in d&rt Tiefe, Der Ofen für eine groCse 
Deslillirblase ist obeülalls so angebracht, dafs der noch 
eiDzunchteudo AblwUüungsapparat • in eine Fensternisdie 
gestellt wud, damit der eigenüiche Arboitsraam ckidarch 
nicht yerengert werde.. Eben so ist ejn niit Hecht so- 
genannter S^>aroic'ii iu einer J ensternische , in welclier 
«hedejui ein IWüYcimoderter i\Mfttett..«ut n4 Öduibladen 
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sfand, angebracht. 'Seine Einrichttiiig ist foJgcitde. Er 
Ist ein geihänertbr l^p^UeiMifen 9 der mit einer Reihe 
•gq fe e iB e r ne r ist^ 'iiiiiter -weficlieii' dm^'Wir^ 

Wie und der Rauch fortgclcitet wcrdeu eho sie in die 
-j-cmeinsflitrftliche Abzugsröhre gelangen. In der riatte^ 
Unteif 'Weleber'dÄst'^ene^ ttremft, (kann mit bdliiS ge« 
hcieFwerden,) ist einfe krelsfönntj^d f )eiAii]ng ansebrachl, 
zur Aufnahme ' einer erofsen , miltclsl IlaCketi wieder zn 
«entfi^i'nenden , Kapelle ans Kiseublecli; dib ilir zunäclist 
fiegenäe-'E^nj^ktt« ' liat* kfeiiicl'tiuide* Oeffhoti^cA 
für zwei kteiiMr^^KJkpeBen, (ebehralls' «um Wecnelimen) 
unter wekheu die Flainirie mittelst einer aniiehrafhion 
iüug/e tu streichen gtewnngen wird* Solche Eisenpiai* 
ten mit Oeffiivni^ Mttoi nodh n^lirct^ angebracht wer- 
den können, es cesthidi aber nicht; weil die'fibriiie M'ar- 
ine i«r ein SandbM j weiches sehr gute Dienste leiste^ 
l>^ififzt wilrd,' und'weldies dadiirrh entsteht, daTs die 
Würme gezwungen wird nnter m^erenr ntidtifcModier^ 
tcu Eisenplatlcn, ehe &i& zu dem Ranchrohr gcUingt , zu 
streieheh and selbe zu' erwärmen; der Raaeh wird durch 
ein Abzugsrohr aüsÜidenblech hi den gemeinsohafllfchett 
Rauclifang scleilct. J)aniii die bei mehreren Abdampfun- 
gen sich entwickelnden, für die Gesundheit schädlichen 
DSmpfe in das Xaboratorfüm sich nicht rerbreiteA 
nen,' so kann der ganze Sparheörd mit einem mush «af« 
wärts zu vcrscliicbenrlcn Glasfenster verschlossen wer- ^ 
d^n. Die ganze Hohe dieses Glosfensters bctrüst 6 fufs, 
die de^ rerschicbbaf^b theiles 5F(ifs; duteh dieses Glas-^ 
toster sieht man izeiMWi'den'Galif der Terdampftms, oh- 
ne der Einwirkung der schädliclicn Dämpfe, welche diircli 
eine in dem Abzügsrohre aneebrachlc üüchsc in das gc- 
meinschaiyicli« ftt^nohrohr geleitet werdsn, «nsgeasUt za 

* 
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jejn ; er htX in, der iJmfß ^ Breite ao-ZoD^ 

eeiae Höhe beträgt 2i Fufs; mitteilt . 4ie8e» Ofeii$ Uon 

mau die Wärme laelir als zwanzigfach bciiützer. Ein 
älmlicber Sparheerd^. iedoch okoe (^lasieualer i^t, def 
-nelei^ Yortheile inrege«» wefohe er gewahrt^, bereite in 
den meiBten Artotheken Prags eingeiQhrt^ er.ifmrde Ton 
d^i Apotheker zu Frag Hrn. Vinceuz Frey erlant 
den und Ton iT reTfemuth noch. Tiel Terheesert» • . 

Früher .vrnrde ..icl^Qn erwähnt , defe {etst .nnir'.'ein 
iLleiuer Ranchmantel Yorhrnideu jst, daraus fblgt von 
eell^t, da£s drei Kapellenöfen und zwei Blaseoöicn dar* 
unter nicht Ranni cor Anfetelloag finden l^gnnten, da- 
her, mnfeten tnA die Zuglödker in den Oefen wei^leU 
ben*. J^et; Ofen hat daher folgende Einriditung : er ist 
.gnt gemauert y oben mit einem eieernen Reif nmgebeni 
mn das Zerklüflen dea Ofens liind daa Abstoaaea det 
Randes zu verhüten , mit einem Heiz- und Ascheuthür* 
eben veraehen y in welchem letztern xuifh ein kleines 
Thtirehen angebracht iat, nm den Luftxug ganz in aemer 
Macht zu haben ] unten am Boden ist die Mauer, a Zoll 
tief eingezogen, um bequem dabei stehen und die Opera- 
tioD genan beobachten zu können^ dcis Feuer umspielt 
die Kapelle Ton allen Seiten^ bei der Blase wird es durch 
einen spiralfMrmigeu Cand herumgeführt. Oer RWoh wird 
Yon elnßm ilobr aus Eisenblech aul'genonunen und in das 
gememachaftliche Rauehrohri welches in deii Jkiamin/nÜJ^ 
det , geleitet» daher aind* alle Oefien durch eui Rohreusy- 
stem mit einander verbunden, welches so eingerichtet ist, 
data alle Xheile .desselben leicht und -gut gereiuiget wcr^ 
den können; andi der Jäeixolen s^t mit diesem Höh-» 
rensyateme in Verbindung, >?elches, um eS Tor deniiio- 
slea zu schützen, mit Ikrnsteinfir nifa überzogt -^^da 



• Digitized by Google 



' 49 

# 

«M {alirMk nmi^diilii!» iSmnofcii irirl lUi sollte 

glauben, es müsse bei dieser EiDricIihnic häufig rauchen, 
aber wir erfahren dieses nicfayt, ja es geschieht sehr oft^ 
dab nt gkieher Zeit in 4-»-5 Oefen gearbeitet wird^ 
olme im Mnidesteii yom Raaehe m leMen* fht wenn 
der Dnick der Atmosphäre gering ist , also wenn auch 
andere Banchfänge sdüecht aiehen, raucht es beim ersleü 
FeiuÄltiaclien saweflat-et^Ht w^gee^ Elches- Mi aber 
bald verli^reti Unter dem Rauchmantel ist ein ccmauef- 
ter Ileerd angebracht^ in diesem befindet sich ein 12 Zoll 
Üeler und ii Zoll im obern Durdmiesser weiter Aikili'-« 
klAie^ 6ebl80tfo{)ih, dessen Alalebalg oben am Rauehraaii- 
tcl befestiget ist, luu an der Erde kein<5n Rauju zu beneh- 
ineu ; die Luit aus dem Blasebalg wird dürch ein kupfer- 
nes Rolif dem Ofen kngeleitet» Femer soll tä dem Heer-^ 
de noch für eine besonders eingerichtete Retorte aus Gufs- 
eisen eiü Ofeu gebauet werden, um sie ins freie Feuer 
Itotzen SU könfi^ \ sie s6ll zur Bereitung Von Aetzam-^ 
fnoniak vL 8.'W« dienen« Hebst dieseii gemauerten, fest- 
stehenden Oefen , sind fol^'ende tragbare W'indöfen vor- 
handeu : ein grofser aus Eisenblech angefertigter, ein mitt- 
lerer utid kleinerer ttüÄ Passaner Tiegeln« — Der Hauch« 
iang, wekhtfr iforÜeiF ntir 6 Zoll ins Gevierte liatte, ist 
neu gebaut und erweitert worden , er kann und wird, 
wenn nichts im freien Feuer unler dem Kaucfaroantel ge« 
lürbeitei wird, tnitteUt einer Klaj^e geachiossen Werdern 
In eiiito def Fenstertertiefungen beitndet sich die Was- 
serleitung mit eibcm maimortieu Wasserbecken« liier ist 
sugleicb ein Tisch angebracht, dauiit die ausgewaschenen 
Gläser inliig hingestellt und abgetrocknet Werden kön- 
nen« Oer Heizofen I ein thönerner Jlacheiüicu ^ na- 
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he an der GrÜDjte dos AndHorioms in dem liUbortUiriiim 

rechts an der Jungen Seiteowand anfeestellt , dienet za- . 
gleich als Saiidbad , welche Vorrichtung noch von dem 
inff8U>rb€nen Hrnt: Froi'essor 3Iikan liexruiu'et» 

. .An dfir (üränze zvrisctoi dem Laboratorium und Ann 
ditorioin steht der Yorlesetiseh T<m den Sitzen der Zukörev 
nur durch einen schmahlen Gang getrennt, daiuit die Zu~ 
Ilörer so nahe als möglich die vorzunehinaiuled V^rsucli«^ 
beobachten können« . Der VwleBetisch hat 6 2« VerachUeC* 
sende SchuMäden, in der obersten rechts sind die ge-<> 
wohnlichsten lieageiilieu in kleinen Fiäschchen Yorhun- 
den 9 (aach die gefärbten Papiere sind nicht Tergesseu^j. 
taa das lästige Bin-' und Herschleppen derselben zu Ter- 
meiden *, rechts an demselben steht die Qttecksilberwantie 
auf ihrem liaslen , links die grofse mit Kupferblech ge- 
fütterte Wasserwanne. — In dieser Gegend ist der inU 
- einer Doppelthüre versehene HaupteingaS|g YC« an&en* 

Die Sitze für die Znhörer erheben sich , sie sind 
kleine Abschnitte grofscr Kreise, bestehen in lo Bänken, 
können iingefahr ^ Zuhörer fassen, und sind zum Schrei- 
ben mit Tischen rersehen. Die' Stiege fahrt itzt an der 
Seite gleich beim Haupteingang hinauf, vorher war sie in 
der Mitte und die Bänke olme Tische, Hätte das niedri- 
ge Gewölbe nicht daran, gehindert , so 'würden die Sitze > 
•für die Zuhörer logenartig gebauet worden seyn , damit 
die Zuhörer von oben herab auf den Torlesetisch und die 
auf demselben vorzunehmenden Versuche gesehen hätten^ 
welche Einrichtung allerdings den Vorzug verdient hätte, 
allein die Ausführung derselben verhinderte die vnaban- 
dcrliche niedrige Ge Wölbung. — Der Raum unter dem öe» 
rüste der Sitze wii'd ebenfalls bcnülzt ; er wurde gröfstfen- 
theils mit Latten versdilossen, um Licht hineifizubriugen^ 
und kann mittelst emer Thüre abgeschlossen werden. 
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cale für das chemisthe Laboratorium, wie es Prof. Mi- 
kan erridilete und ^ie es Eiof. f reyrsmutJi £andi 
die IblgeMifln Qcto&diar mt mü dem JUhi» igiS ' 
211 dem Labof atorfmn gezeffvn worden und waren früher 
ein Kürscibnergewölbe. — Um aus dem Laboratoriiua 
iMu gelang«»» imüiite dxatt^ ein« 5 JPafii -ft 2oii idn ' 
«ke UtHkmf ioM Tbfire diifdigehrMwii. wetdiii 1 wddit 
in da« nächst folgende IlandUboratorium führet« 

D« BendleberatorlnttL 
tte» IMr «ine' IdeinSi Kfkhe nit einem Ueraen 

Aauchmantel und mit einem eigenen Uauchfang , und 
hier ist es, wo der Torirefflklie Yorschleg des Frei- 
K hem. r»- Jaequiii $a fütam "ailg«sciüo«««H«n» Ton dem 
grcAen Latraratoriaiii getMaiten HaadJabotatoriuii tm^ 
geführt wurde. Das kleine Fenster der Küche wurde 
Stark , Versteht «ich mit den übrigen symmetriscli^ Ter- 
gr.qiÜK»rt^ tarn dss eiioideriklie Lieht so gewinnen« De» 
mit Ziegeb gepflasterte Boden trnrde gedielt , ein klei- 
ner Ileerd gebauet 5 ein Ueiner Abdampfofen so einge- 
ticbtet) dafs er dieses Handlaboratorium tind den im 
siehst folgenden Gemache Ivefindlichen HmolBn in glei- 
« eher Zeit heizet. Der Rauchfang wurde durdigebro« 
chen und oben unter dem llauchmabtel eine mittelst ei-* 
9es Scbietec« EU Terschlietsende OelFnung angebrachti 
damit msn attdi mil IMem Kohlenfeaer SdunaLBeni 
Ausglühen, ü« s. w. könnet In die Fenstervertiefuug 
Vforden mehrere sdunahle Tische mit Schubladen aus ^ 
nassitem EtebenlAle gcinacbt) tun Glatfilter^ Glasstabe» 
Filtrirhretdi«n und Ffltrirli&ckcken ) g]i«eme .SprHziihen 
u. s. w# darüi aufzubewahren , damit sie gleich Eur 
Hand sind, nnd niüa mm» erst; htm Getwauci^« ge- 

• « 

« 
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holt Warden m^en. li im ^Atwen TbeSIe der Fep- 

steruisdie sind zu beideu Seiten schmalile , olfeuo 
Schränke angebracht) um Ueme Kdchgläser, Ulirs^läses 
ti. 6* anfemtehm^) -wie ttan tih m ftinem Reactio-* 
nen, wo uor ^etia^e »Menden yerwendet werben ktki«^ 
nen , benöthiget* Oben stehen auf der einen Seite dio 
iiöthige& ^Sänr^) $ia£ ddr iindeni ^ette die Aetzalkaii»; 
tfodk die hyifaftrgyro-pCTef tonai ig di e Wanne'kaiHi ad^gen- 
falls hier sehr bequem aufgestellt werden, auch ein 
G u r t o n'scher Trägeir hfii JW^r .ßinen scliicklichen Platz» 
Endlich ist .hier* mdi:Mti ziittiemes Waa e hh e c to mit 
einem messingenen kle{neii Hi^e Teraehen nnd 
aus lackirteu Eisenblech angefertigte Schüssel yorhanden^ 
IJie Länge dieses Laboratoriomi^ beträgt ^ FuD», die Breite 
B.FiifS»5 und die Hübe i4 5 ZolL Der Banduian« 
tel ist 6 Fufs lang, die Tiefe des Raumes vom Rauchman- 
tel bia zur Mauer beträgt 5 Fufe. Durdi die zweite Thü-s 
le kommt man aus dem flandlaboratoriioa in- das 

, 'S 

E. B i b 1 i o t h e k z i m m c r« 

Auch dieses mubte erst dnrch^ ein groilses Fenster 
gelichtet, tand d<^r mit Ziegehi belegte Bo^en gediclet 
werden; es ist 10 Fufs lang, 11 j FuL's breit, und 14 
Fufs 5 Zoll hodi. 

ffier b^det sich das Bild Sr« Majestät nnsers al*^ 
]ergnidigsten Kaisers 'nnd Landesraters Fran^ des 
Ersten^ das aus Eisen zu Horzowitz in Böhmen 
gegossene Bild des als Opfer seines wisseuschaftlichcu 
Strebeus gestorbenen \. F« G e h 1 e n^ gewesenen Akade-^ 
mikers m Mfindiem ' , ' _ 

' *) Ist ein güligeä Geschenk vöm Herrn GalTeniitl- und 
Cownerara^he C« Meuittaiia« 
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Die»£mriditiing ist folgende : ' 

ju* . Ein Kasten G Fufs hoch, 5 Fofe 10 Zell breij, Jwä 
»|.Züll:iiei'» luit versctobbaren Thüreii aus massiveiu 
Eidieiiholz mit 5 Fächftf n ) ^cirni sich die «la Jti^ufiiiigflr 
und Abscbeidunasmittel dienenden Körper isß gfAW^ 
.itostnode beiluden; jene, ^elcüe Ulofs als rrüfunßsmiltel 
Lienen, iiiid » Weia^ dw, y^clcfie als Ab^sdiei dünge- 
wHtel mgewmidet üeeid'en, sind ia-^öbeireivi J^ta^Gben 

/▼orJianden; dieser Ivasten kaim aurh mittelst • 
legiiaren Brelee sugleidi b}a li&db ^ueu^ ; . : 

Ein Scbreibrisch . 5 jre ri Ali ftflwd ea, wri 4 
. idclit zu verschliefsendeu Schubläden ; ein Tisch im Fen» 
eter ^ ebenfoü» mit einer su YciKhliefeenden SdiuWade, 
unten ^d mehrere stdieBde Fächer aogebreehl« «r«li» 
sie h die für das Laboratorium, nothwendiini. Pwtppcdlr . 
bücher befiaden« 

Ferner ein Scbwinlt zit ehier iünftigesk äkenäsclie* 
iPibliothek. Ein geringer Anfang b<»eit8 gemacht) 
Vie oben gesagt wnrde. , * * 

Endlith noch zwei Tische mit grüner Vichslein- 
wand überzogen und mit Schubladen ; auf diesr:i Tischen 
Stehen die Wagen. Sämmthehe Eincidiiungeu sind hier 
aus- masshrem' Eiehenhols« '. 

Ein sshw.edischer Heizofen, welcher durch ÄÄi Ab- 
danlpfongSQfan-des Bandlabocatofinms gehci«t wird, und 
zui^leieh nIs.Tvoeiainngsoim üeo^, indem dar gotröhnf 
hdx hohle {Unia dieser Oefen jnittelst eines Thürdiwis 
ans MessingUefih Tersehlossen^Yerden kann, tmd für die 
neh entwidtehriiD llan^M slb' eigenes AhsugM» an^ 
gebracht ist, welches sie in das 1EU»chrohr Isit0t« JDtortfc 
4iß Kweifea Xhiire (i&t aiua GksthiiraJ| gelang* man in ' 
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Dieses ist i8|Fu£s l^ng, 12 Fufs breit, und 13 FafH 
16 Zoll bocht Hier war eigentUch das Verkaafagewölb^ 
te'Klirsduim, die grofeeLadenthdre attf^ Gasse wiir-i> 
de iu ein Fenster verwandelt, eine hier befindliche Kel- 
]erthäre verwölbet, mid der Boden gedieltt Pia zweite 
Thfirci io die Enifelirt tnur^e 1>ei|iebalte^ und auf emev 
'l)oppelthare Tmehen* Dieses Qemadi bat ;Kwei grofs« 
I^epster) sie sind ipitgrau angestrichenen La/nberien ver- 
kleidet, und auf den inedvige^ Part^teii siud ifeustenn 
«die lüH jSdmlilfideii und' Hastan ^mtibm angeliracifat, 
um den Raum möglichst zu beuützen, In diesem Ge-f 
mache atah^n vier jloppelafthiänkft , wovon die ol)erei| 
Thaäe aiH GUsIliibreft » (Da imtem ndt Hiolythöran Ter« 
a^M'sind, säramtUdi xu ^ersrliliellMUf «tid aus I^as8i« 
vejn Eichenholz, Die ohern Kästen sind 4 Fufs hoch, 
ihre i^nara Tiefe betritt |l2 Sollt die untarii aipd Fula 
JmmIi, die inima Tiefe ist .18 2!q1^ sie ffillen dne Wand 
ganz aus^ Hier befinden sich die kostbaren Geräthe imd 
•Apparate, ^äniuitliche Fenster i^iler zujn Lal)Qratonun| 
^(^mrigen Qjem&ek^ ain4 «pit Poj^fenstern , eiserne^ 
^it^e^Dj^ Hb4 init grman flpllvorh^ng^ Tavsebent 

• ' Die Thüre des KeUereiuganges befindet sich in dem 
Labi>r£^num Q , ^nd ist mit ^eta ßodaii^ aö^Hg, gelagt* 
Per l^dlar inifist lo d^. Höiia |o fob, in der Lang« 
55 Fufs v.nd in der Breite 19 Fufs , daher ist der Flä-» 
cbeniuhalV #s^ben Quadratfojs ; er yist also Iwßm 
langKcli farli^WMgt ]t' ^- W^ ^mUmii woada whm 
flUilttiPMl» Mika^ ein liolzemee, stafl^artige* Gerfisla 
.errioktat^. njn GefalaeL) mit zu Jtjystaltisirand^ flüTsif» 
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Ikcitcn gefölH, daraof steUen m \iöaam\ et ist »r «iiNm 
IVeller zieiulidi trocken. — Zur Aufbewdining dl* nÖ- 
thigoi HolÄkohten ut ein eigener Kohlenkeller vorban- 
den, desaett Eingwg tob dem üellec aus gehet. 



n. A p p a r a t e/ ♦) 
1. Zu mechaoLsclieu Operationeiu 

A. Zur Verkleinerung fester Körper. 

Ein ßrofser Stofsmöfser aus Eisen sammt Keule. ^ 

Ein. kleinerer Mörser aus Messing. '* 

Em Davy'scher Slabhnörser nebst hokernem SchlegA 

Eine Reätschale nebst Keule aus englischem Stahl. 

Eine Keibschale nebst Keule ans Gla*. 

Mclirere Reibschalen nebst Keulen aus 5«rpenfim > 

Ein kleiner Schraubstock, mehrere feilen und Raspeln. 

B. Zur Absonderung starr er Körper von 

Elülsigkeiten. 

Eine Anzahl gläserner Fillrirtriditer von verschiedwier 
Gjröl^e; sie sind hoble Kegel mit eiAem Jieigungs. 
• Winkel yon 6o*^ 
Mehrere grvfscre und kleinere Heber aus Glas, «H: «ni 

ohiLe.^ug^öhren* , 
Mehrere gläserne Ueioe Spritzehen, besonders tpttheilhaft 

feevRk Auswaschen der INicderschläg^ awf Füts«. 



*) Die g€w»h«Hcbe» «• MemeeB» BMpt 

• : Itwnaschine, Höllciisieinform u. 8.%** ^»«fde« We? nicht 
««Heflibrci) et -verstahl »ich you selbst, dafs sie In «i- 

«i^.»i..J.^amAc«BtUchenX'abor6tojriian irorhau- 
»neoi .ei^ 
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jpieluore Ueine Fütrirbretclien aus Glas ; ferner klei- 
ne Glashäekchen , "welche in den. Fütrirthohter ge- 
hängt werden, damit das naCse papiehie Filter akh 

nicht an den Filtrirtrichter gänzlich anlege, und das 
Durcbseihei]^ der J^liüjsigkeit yeriuadere. 

C* Zar Absonderung zweier riülsigkeit^n 
jon Ter^chiedenem specifidcheji . 

gewichtet 

föne Florentmer Oölrorlage, 

£ia gläserner Sdieidetricbter mit einem durchbohrten glä« 

sernen StöpseL 
Pfne sehr einfaehn, vmd sehr vweckroäfsige Tonrichtang, 
Wfdeho der Verfasser nach der Angabe des vcrstorbepeu 
Hrn. Frof. v. Freyfsmuth ausführte and verbes-* 
serte, welche etwf»^ilkher beschrieben we^eninnCs^dfi 
nirgends etwas darüber bekaupt semacht wurde , sie 
folglich neu ist, und auch von Vielen schon als sehr 
zweckin äfsig befunden wnrde« (8. d. Kupfertafel.) 
Man "vtShlt eine gewohnliche Flasdli0, (deren Bals 
allmählig , oline Absatz zu bilden , sich verengert imd 
aus der Flasche entsteht; man sucht nun einen Kork* 
Stöpsel , yrelcher ««hr genau in den Hafs der Flasdi» 
"pabt^ und bohrt ihn zweimal durch. In die eine Oeff- 
nung \yird eiö , wie fig. a, b, c, ßebosenes Glasrohr 
mit dem geraden Schaukel a, b^ lofldicht bo fas rig e t ^ dier 
-•er $chenk^ kmmt in die JFüaschAflB striiaii) des MSete^' 
gebotene, etwas länjserc Schenkel b, c, fig. i u. bleibt 
nach auswärts ganz frei und offen^ In die zweite OeSt '■ 
nung wird Ton aufsen eitt korzM^* Vß. beiden JAtadnngen 
offenes Glasröhrchen d, e, fig, i ebeniidls Mtdidit he« , 
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tot%^\ iodi so^ ddk aai «to» Biä» iMX gibii teA 

den Ivorkstöpsel nach ein-wärts dringet, scmtlcni wie M 
fig. 1 in der Karkftiibstanz zurück bleibt *, das nach 

^xuilMo mid ahfwirl» rag«ii4e Ende e, ¥rtf d niit «inem 
nen KoriistöpselcheD gut TenehlÜMeii. Ist der Sl5p«A 
80 vorgerichtet, so yrird nun die aus verschiedenen spc- 
«tfiftcb schweren Iflüisiglbeiteii igenMAigte FliUsigkejt in die 
masche. gebracht, letstere tnit deni Slöpm! Tersdüdsseo; 
tuid mm «mgekelii't anl* ein pijicnes Gestell f, g, Ii, i, fi?. 2 
gebracht, und so ruhig stehen gelassen, (f, g, h, ij iig«'5 . 

* Beigt dieses Gestell vois oten gesehen) • 

Die spedfisch leicJiterc Flüfsigkeit steigt nun natür- 
lich in die Höhe, kaiui aber hier nicht TerdampfcD, iweSL 

. ^e keinen Ausv^eg fiiidef ; idles ist TctscHlbsseii ; iitfdb^ 
stens konnte durch dns sebogcne Rolir a, b, c, fig. i ü. ä ^ 
elwas weniges verloren gehen. Um auch diese iViögUch^ 
kelt eines Verlustes zu veirmeideu ^ brauiM' inito liur «4 
den Innern Schenkel dieser heberförmigen Rbhre ehl 
5 tüpsel- Ventil anziib ringen, d. h. man bringt an den in- 
nerji Schenkel bei Mfiodung a,. einßn dwclibohi^teny an 
die Glasröhre genan anschließenden Korkstöpsel , l&Tst 
'd!<l'^lfftfdlure< nicht ganz durchgehen, ungefähr so >vift 

. oben bei d, fig. i, und bindet über den Korkstiipscl cfno 
feucht^ Blase, , jedoch nicht zu straff aBge2M|;en., . sohnci- 
det üi' A^'Blase Ton der Oeffilkitng des Stöpsels cnfferal^ 
eine oder zwei ländliche kleine Oeffnunisen. Heraus komi 
keine BiüTsigkcit , v?eil sie sich durch Andrücken der 
Blase an die Oeilhiidg des Korkstöpsd». den Ausweg ' 
fWQu selbst Tersperret, ^ohl kann die at^osphariffhe 
I-uit Iiincin. Ilaben »ieji nun beide fliifsigkeiten von 
ein^ilcr getrennt se öflnet man durch. W^HMbnien des 
kfeiuen ]Urhit^«t]s;di«^kwuDe Gtaeölurt d, e, fig, 4, 

f 

• • • 

\ 
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hih% «liAi«fiB«9 w«fl durch ^ lifllMriorini^e Glasrolir die 
atjnospliäriscbe Luft, selbst wenn das Stöpselventil 
gebracht wurden gleidiiiiiimg mMeft luam und atfiitt; 
iit Dillv der: letzt» Umifhik d«r tfmSkdk MliwererM 
Flüfsigkeit in das Glasrohr jE>ekommen und ausgeflossen: 
•o T^radilierst man die untere äiüjBere Münduag deeeelr- , 
iHv^m mit dem Finget, and läfirt die ^»edlisdi kdek^ 
Flüfeigkeit in ein geeignetes Gefäfs abrinuen. Diese Vor- 
richtung .ist sehl^ bequem, ich habe sehr oft damit gear- 
beitet, und Torzfiglieb eie sor 'E^esumag dee ächwefel- 
etbers (weil ich mit diesem am meisten zu thun hatte) 
yon Waschwasser und der Ka]il^uge aogeweml^t« Ich 
ghahte dieeffn .Scheidetriehti^r etwas gwHttaiMt» 
Scher . beMdireibeii za mlkm^ damit er beeser b^uamt, mid 
a)Jg€aneiner in Gebrauch gezogen würde , weil er wirk- 
lich sehr ToHllfiMiaft^ und seine A p isrtig n ii g gfa ,iudU 

fif; iKiir'IB^stimniiiiig de-S' absoluten nnd spe« 

cifischeu Gewichtes derKörpelr« 

Eine sehr genaue Wa;jc , die zugleich als hychostalische 
Wage dienet, mit einer hosonderen Einrichtung (Die^ 
r' seihe, TW;4eff S* düe Bade wat.) 
JEine feine Ilandwage zum schnellen Abwie|E;ev von Quentr 
f eben und Granen mit Wasschalcn aus Horn* 
fiihe »itUeire Wage, mit abwärts gdbehrtor Zonfe« 



Als Ttra aieaea kleine Granaieb. Zu sehr IMnen ilnl ' 
' gcnattea'^WSgungöii werden klfffti« OlMkVmillen/ i^ 

8ie zu weibliehen Arbeiten mit Schmelz , als zu Stri- 

• . . ckateiesit Sückereian u« a^ w. Tenvejidat wardea* als 

' " " . • ^ • - 
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Ein Einsatz Gr kmraen gewicht Ton i Gramm bis OjOOi 
Gmmxk ttbKäirU. von Silber, %ßhx, gpmxu 
zweites eben so wif das Torige, . ^ . 

Ein Einsatz Grfmmiengewicht toq i iOnoom Vi9 l-QOd 

' Grammen aus Messing, 
Em' Eins^tx östeiTeicbisch^ Ufediciiialgewiciit rm i Uim 
^ bis j| Gran abwärts aas Messing ; genau. 
Ein Einsatz östr. Civilgewicht von i LotU bis ß Pf, aus 
Messing« 

JSm T^ioMtz Mr. Medienmlgewioht tob loo 'Granen Us 
; -^^^ Gran abwärts Ton Sflber mit emer Zange aus 
;W^lli^o£szä)uven; ..dienet bj[(}^ 2|u^ AdiasUmif 
fibrigan ÜBnmn. Gewiohtef i ' 
Ein Pyknometer, vom Hm^ Ptc^. NeifsaeT«* 
^W<:1 NicJiolso n'sche Aräometer , eines aus Silber, 
das andere aus Messing, b^idp jwit der. Yex)>ea9^ung 
. ides Ikn« frof.t|lAUM«x. ^> 

, Zu chemi^hea Operationen.- ' 

A. 'Znr Beliftndlnng der Körper dilrch 

Wärme. 

.» • "'#1 
a) Zur HerToriringuffft Unterlialtttn^f : nni 
Anw-enduiig der Wärme« 

JPle gben bereits bescl^iebenen Oe£en bammt dam Ab- 
dampfungspfen mit dem C lfitjef»|eywr 



Tara bentttst; sie eignen i^kfj^ TorsikgUcbf da sie 

keine FeuebtlgkeltanBlebea, nnd anr ein tebr geringet 
Gewicht betitatn» daher mit ihnen sehr gouau tarir^ 
-werden Jiann.- . . * 

^ Die AraxuoDeti;i# in ihrer Anwendnng aiif i^berote nnd 
« Teefanik t. T« Meltsaer Frnf. dar s^eUen 
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fibi.BlasetiscIu ' * 

mehrere LdAvoble' ititt Gills mit eiiMr Kvgel als Was« 

sersack. * • * • 

Eine Züudmasctiuie« ' ' 

Zum Ifessfn der Tefnp er • t ur« 
Zwei genaue überciustumuende Queck^ber-Tliermoiiie* 
teir, W0T(ID das eine Ton — do«C. bis *4-aoo«C: das 

andere von — 5poC. bis +iOO°C, nach der huuderU 

theili^en Scale J^ei^ht« 
«• • * • 

c)ZumScbiiie1zeu. * 

Ein MM^ctiegel Toa'nätin flimMt D^c^l mid fieUn« 
Eni Sdimelzliegel Ton feinem Silber 'sanihit DedteK 

EinTiegelehSH Yon feinem Silber, ganz klein, zum Ausglü- 
" ^ JiQii''m8chiedeiierKl&rper, und am sie darin gleieh M 

' iNrigWi, TONEflg^idk bd Avmtjwa anwwdbsr. 
Zwei kleine Schälchen von Fiatin zu Löthrohr-Versachen* 
forcellane^jB S(4m^^ag^cheiu 

d) Zum Ko'ebett a»d Abdampfsa» 

Zwei grofsere Hessel Yon ZaaUt 
Ein Papin*scher Topf. 

Eine ifiiftlcrc messingene Pfanne. • • - 
Abdainpisclialen aus Forcelian und Glas von Yer&chiede» 
nor-Gröfae.' ■ * \ 

e)ZifmDefttiniren and Sublimire n* 

J^otorten, Kolben, tod Glas ran y^schi^^er ^trOHs^f 
" tubulirt und untubulirtt' ' . 

fr • . 7. ; i . •••• 

I' I ■ Ii - i il. l T ti'- ' 

tecbailclien €hemis aai lu k« poiyteeliiiitobem lasti« 



V 
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e'sche Flaschen twi •vef8elii*a<«er GvöCm, «we^ 

- drei- und YierhaJsig, mit seukr echt und seit wäi U »teJ 
• heuden, malt gesdilülnitii Uäken» 
Drei Stücke dreihalsi'se , sehr kleine, bedondeH 'jB^e^giicA 
* cur EiitWiekluug der Lutlarteu um so viel als m5g-» 

Ikh wenig ttmosßhirlscli« Luft nit -m^ Spiel -iM 

bringen, * » . i 

Zwei unter den Woulfe'schen Flaschen haben nach 

der Angabe dee verstortienen trof. r. ']?reyf»-. 

niuth eine besondere Einrichtung erhalten, die td^ 

hier etwai naher besebrcdben viäh 
Diese Flaschen fiind im VetliÖtoifce . 
messer sehr hoch, der Bodendurclimesser beträgt 5 Zoll, 
die Höhe laZoU; sie haben drei senkrecht stehend^ matt 
geschliffeu* HiQse, wovon.der mittlere sehr weit üt, d&d 
eine weite, in ihm ein geschliffene Glasröhre au&immt^ dies» 
Glasröhre ist unten und oben offen, und reicht beinahe hh 
wsd denBoden der f lasche, ihr Durchmesser beträgt ^ Zoll ; 
in der oberen Oeffimng wild das Gaszuleitungsrohr luft- 
dicht so eingekittet, dafe es nitht in die Flttfirigkoit, seit- 
dem nur in den Luftraum desselben hineinreicht. Diese 
f iasohen dieiiep Yocsngsweise zur Bereitung des chlorin- 
sauren (h^^iepoxydUrten saksimrtn) KaH j da ihr Durch- 
messer üri Ycrhältnifse «ur Höhe nur Uem ist, so wir^ 
das Chlorin (oxydirle Sidzsäurej gezNviuigen eine hohe 
Flülsigkeitesäule der Iwhleiisauffai lU^^^^ durch- 
strömen, und findet daher Zeit, es zu zersetzen, und 
zu den entsprechenden Verbindungen sieh damit eu ver« 
einigen« Da aber das chloriusaure Kali so leicht kry* 
staUi^ui, so werden enge Glasröhren, welche das Cblo- 
tin unmütelhar in die Aniöi^i^ des kohlensauren KaÜ 
leiten , sehr leicht Yerstoplt, und die Oj^eration d«Klardl 

« 

- 
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luifnmt da* enj^».* GK'Lsrolir mit der Lause nicht in Berüh- 
jnfif; , luam Mch tUber iii( ht Terslopfeo , and die weite 
Qhm&kn tod «onid halbes Zoll im Batdmieawr wM 
von den i^ebildeleii Krystalkn ' nie Terstopft , daher die 
Operation g/mz ge£^|ud9^ bis zu Ijule gebracht worden 
kana» 

Zur ZusaiiuneDsetzang; des Woulfe'schcn Appa- 
tat* lind die nötlugen ^ ^ fönnigen Yerbiudongs- 
»Arcn THdttodenjt tufbmi YFelter'acbe Sichech^its* 
tfta^en ^ mehrereQg. a, gebogeneTrichterdlireD) iincl 

« mehrere lanshalsi'sfe Trichter, 




richter, 



nm in nntabiilurle Retorte« ohne Tertmreiaigüng Aei 
Retortenhalaet FUtfaigkrit^ eiufuÜen zu können« 



.Die dreihalsagen Flaschen dienen cofßeidi me Zln* 
smnmensetsnng des Bf eifsner'aolieB Apparats, weU 

dior in den von seinem ErJinder Hrn. Frol. Meifs- 
Ii e r ^) angegebenen Fällen yortcefiÜeUe Dienste lei^ttfl 
ttttd oft angewendet ,iiviid» 



^) VorBchÜge an einigen nenen VerbemnnigeB pliaTeia« 
eentlteher Operationen und dasu geh5riger Appa« 
* täte n. t. ^on F. S. Kellimetw 'Wiem isU 

bei KupHa» imd Winuner* 
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lektf icität und des 31 agnctismui»- • 

/ ' Eilie iSzöllige Scliiäbeii-EiflktrlairiiiaBoliiEie. 
Elektrophor mit einer Leidnerilasche. 
Der Volta'scslie Säalenapparat (wovon S. s4) 'vnHr«* 
a« im Ifthre i^ig fOr den fo^endm Xrog^psrat intgtif 
tauscht. . . I ' 

Eiu galvanischer Trogapparat von 60 Plattenpaarcn, 
' dmn Lfiiige 5I ZoU luid deren Breite a| ZoU beträgt» 
Ein Magnetetab. « 
Eine Magnetnadel von Kiesel* 

C. Zu Versucheu mit Luftarten. 

Ein Ileberbarometer. 

Eine gro£sc pneumatische Wasserwanne von Holz, 
mit verzionteu lLap£erb]lecli anagefütterl, und mit einem 
tnessingeBen Hahne, vrelche st FnÜB 7 Zoll lang und 1 
Fufe 8J Zoll breit ist, beides gilt von den innen^ , 
DurcJunessern» 

Eine Itleine hölserne ^atsermiiiie» 

Eine pncumatlsdie QuetikflUberwanae Toa Mmidin^ 
etfordert ^zur 1^'üilung 50 Pfund Qaecksüber. 

, Es wird nicht tiber£d£Big ieyB) auch die imMm 
Binriehtanj^ derselben, wMm ihr t« Frey famuth 
geben liefs, etwas näher anzugeben, weil sie die Auf* 
mer Juamkeit mehrerer Aeisenden vom Fache schon öi* 
lers auf sich sog« 

Sie ist im äufseren Durchmesser 15 Zoll lang, 
j Zoll breit, und 7 Zoll hocli. Der ganse innere Durch«* 
ttiesser heiligt 151 ZoU in der Länge, und 5| Zoll iü 
der Breite. Die Durchmesser des eigentlichen Arbeits« . 
jraumes sipd folgende : Längeadurahmesser betrügt 
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hk wmt BfMtf 7 Zoll, iet Brolten-DiircfaiMiet 5 ZolI| 

in der. Tiefe iniüst sie 54 Zoll« • . * 

Dieser Uulerscliied der Breiten - DiirrTimcs<5er führt 
daher, dals die Blarmorwand mit der Brücke gleicblan- 
UaA noch rii^Sftherum 1 2<oii tief und breit weggear« 
Mlflt wurde« Dadnrdi hat die .arbeitende H«id freie* 
ren Sjnehaum, und auch Platz zur Stelliiii^i tou klei- • 
pen (rasglockea wurde gewönne, l)er AusfluüsBcbDa« 
; bfA Hegt, einen : halben Zoll höher lala die Brocke; mir 
ErzieluDg eines N i tc a u c o n s t a n t ist in der Höhe von 
J Zoll über der Brückenhöhe em Ilölircben aus Bein, mit 
einem beinernen Cylinder zu Terschliefsen^ augebraeht« 

. ' Die Brücke ist 5 Zoll breit, 5^ Zoll Jans, an der un- 
teren Fl^clie hegelförmig ausgehöhlt und mit Gopalfimifii 
ifterstttehen/umdiensdie znslfitten, dainit diä Gaablasen 
nicht hanizcn bleiben. — Wciiii man geringe Gasmengeä 
^ zu messen hat, wo man daher auch kleine Mefsröhren an- 
inenden mnlis',' Kind wo nicht die geringste Luftbhue Teiw 
loren gehen darf, und ist es bei dem hydrar]05Tro-pneuma- 
tiöchen Apparate schwer, die en^ö Mersröhre gerade über 
die OefFnung der Brücke zu bringen , und es gesdbieht 
sehr leicht , daCs ein^e Luftblase daneben eeheli« Um 
(Üesen Uebel^and zu yermeiden , Ist die lligndung unse- 
rer Brücke mit einem liervorragenden Ring , der mit 
der Brüche aaa eineOi Stücke gearbeket ist, umgeben # 
man hat durch diese Yonrichtung. dben Anhahnnga« 
punct , und kann sicli übeirzeu^en , dafs die Mersröhre 
wirklich über der Oeffnung der Brücke siehe. Sollte 
dir Fall antreten) dafe engmfindige MeEuröhreii gena« 
um den erhabenen Ring der Brfichenmündung aLsehlie« 
£sen , so köiuite das Gas nicht in die Jlefsröhre treten, 
inreü das.^Queck^ilbac nich^ ausiareicibett könnte j uiaauoJ^ 
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dieses m '^vin^eiden*, ist in der ßrfici;;«.«iai Ahtmi§ß^ 

Schnabel eiiijioarbeitet , der von dem Ringe entsprin{;t, 
and ihn einige Linien weit umgibt, wodurch das allsei- 
tige AasehlieGMii der Mefsröhre umn&glieh gemadit tvifdi 
und daher ^ das QuecktOber Immer Raam genug zum 
Austritte findet« 

An der dem OpeiirendeiB. etitgegeDgesebsten Seite ist 
an der unteren ' Fläche , ^nd an dem sie begrSnzenden 

Rande der Brücke, ein halbrunder Ausschiiilt angebracht^ 
In der diesem Ausschnitt gegenüberstehenden Wand der 
IVaune beiEhidet • sich ein ]2uig1i<^ rander , tiefeir emeo 
Zoll brcilcr Einschnitt, wodurch von der Seite her ei- 
ne OefTnuiig unter die Brücke gebildet .wird^ durch 
diese Oe&ung kann nun em angemessen gebogenes fint- 
hiudungsrolir unter die firiSeke geleitet werden, und die 
^Gasentwicklung ununterbrochen fortgehen, ohne dafs die 
Hand dßB Arbeitenden nxa; im geringsten gehindert wtirde* 
Bei diesef Vorrichtung ist es nicht nothwiendig, dafs Yor 
dem Anfange der Gasentwicklung alle Gasgefäfse bereits 
mit Quecksilber gefüllt auf der Brücke sich befinden, 
weil ilöthigenfjEdls immer'niene mit Quecksilber 'aiigefuUti 
oder die Weits mit Gas gefixten weggendminen wer- 
den können, ohne die Gasentwicklung nur im Gering-i 
sten zu unterbrechen oder zu stören. 

. Zur Veimeidung der lästigen Correction des Ter*' 

« 

schiedeneu Standes des inneren und äufseren Niveau*s 
der SperrJEteirsigkeit, ist gleich hinter der Brücke eine Oefi^ 
.ftu^g Topi > Zoll im Durchmesse]*) und 5i^, j&pll Tiefe an*^ 
gebraclit, um darin die Glasröhren so tief zu TersenkeOi^ 
bis der .ifmer^ und äufsere Flüfsigkeitssf i<;gel glei^^ ste-^ 
het* INei^ Yornehtniig ist . b« .mehreren., (^edufltiw 
wj»D9B..az^^^]^t, »ar pn|S| ifh büfe^keajt. ^ |^t. 
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wmmt 'W«Mie die Aii88iehiiltt#.|D Wihrffn Wm>^ 
ne 9l dfp laag und . nküt im ^^n Jmsen Seitm dts. Fa- 

i'allelogrammes sicli bei indeii , und das Absehen durch 
die zwei Glasplatten , welche in die AusscJuul,te dßx 
'Wäade..emgekittet fiiaA > m<ikK wdxAm Lliiig^ii- , son- 
dern nach dem Breiten-Durchmesser der Wanne geschieht, 
Vvodurch die gleiche Ilülie beider Flüfsigkeilsspicgel um 
80 genauer bcsthnmt .wp/^en i^aim , weil das Auge nur 
«ine kurze Fläche sn übersehen hat, und daher, wenn 
eu) Fehler Statt finden sollte, er nicht so grofs seyn kann, 
als \^eim das Auge über, eine lange Fläche wegsehen und 
inesseji^ mufs; abgesehen davon, dais es .nach unserer Ein- 
richtung Tid bequemer und leichter zu arbeiten ißU 

Um auch gröfsere Gasgefalse ' zu . einem gleichen 
Flüfsigkeitsspiegel -versenken zu können, ist gleich neben 
der Brücke in dem eigentlichen Arbeitsranme die >Yamie 
sa ansgehikhlt,. dafo ein Glascylinder Ton Z^ll Pnrch- 
messcr recht gut versenkt werden kann , wodurch ^uch 
hßi diesem die jSiveaucorrection vermieden wird. 

tJm genau gradnirte ,and übereinstimmende Gasge- 
föfse zu erhalten, mufsten Wr, der Terstoriieneltri Pref. 
X, Freyfsniuth und der YciAisser, uns selbst an das 
Graduiren machen, welches durch genaues und sorgfalü- 
^es Abwägen des Merkurs und durch genanes Bezeich- 
nen des *Ton ihm erfüllen Raumes veirrichtef wurde; 
dadurch erhielten wir ganz genau übereinstimmende Ga- 
iometer. ^£s wurden 5 ^rufsere Cylindergläser und meh7 
rere Ideitiie (äasröhrchen gtadoirt — - Um in die engkn&i^ 
digcn graduirten iVIefsröhren ink gröfserer Scftelftdt ttaä 
Leichtigkeit Gas zu überfüileh^ liefs Freyfsmuth durch 
einen 'Glasbläser kleine, kurz güstielfe, ffUtoerne Trichtei^- 
dieä itlfS^eii, weldhe in' dkli MefSnrobr m^^ledEt wer" 
den^ um dessen Basis zn TergtölMn. Um mit grfVfseren 



Digitized by Google 



* 

Mengen Gas in dem hydro-pneomat^hen Appafa*« anbei» 
ien zu kunu^n^ und die Gasarten in eine BJase, oder in 
einen ßallöti aus Wachstaffet^ übertreten za lassen ^ aind 
Jioeli mehrere Gasglocfcen mit meosingenen Hähnen ver- 
sehen vorhanden , so wie zu vorläufigen Versuchen über 
die Keinheit der Gase mehrere kleine Gasglocken noth- 
%rendig mid da aind» — - Eben ao &ind mehrere gebogene 
Gasglocken rorhanden j welche dam dienen | mn irgend 
einen Körper in einer bestimmten Craaari kui erhitzen 
oder entzünden. Um die zu erhitzenden Körper in 
den Sack dieser Glocken ctt hringen^ liefs man eine eben 
eo gebogene Zange ibulertigen^ deren Löffel am Ende hohl 
sind) und geschlossen eine holiie Kugel bilden« 

Semer fsia Gay-^LuMee^s^ies CfldikMnetw irof«^ 

banden« » , • . : 

fiine Davy'sche Sicherheitslainpe* , 
£ine swttstieflige. jLoflf amfie« 

. Alks dieses ist Ao^di die Gnade lUbjestl^t des 
Kaisers seit dem Jahre i8l9 ISesdudteU jl^otdend; be- 
trachtet man es ganz unparthe&ehj SO taaii tnato geste^ 
hen^ dafs gewifs Alles geschehen ist j was m dieser mit 
Unter sehr bedrängten 2cit geschehen kolmte } es sind 
Ijedentende. Sinmmen xnr ^porMugimg dü^ .diemisdieii 
Laboratoriums zu einer Zeit verwendet worden, m wel- 
cher kostspielige Kriege zur Rettung des Vaterlandes ge- 
fährt werdet! mubten f welche Kriege die Kräfle imd 
die Einnahmen des Stiates lb«d|eateiid sdimihl«vteii| und 
dcUMxh ist Alle» «Ues^ ipchafien xrof.c^wOf ^ 
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Der Terfeue^ fiOilt sidi Terpflichtet hier öjffeDtlich 
derLiberaJütät uiid wahrhaft edlen GesiimuDg des hoch- 
gebomen Herrn Georg Grafen von B u q u o y , rühin- . 
liehst zu erwähnen , mit welcher E r früher dem ver- 
storbeneii Hrn. ProU v. Frejfsmuth und gegenwär- 
tig auch demTer£siflser, mehrere Gerfithschaften ans Sei- 
nem chemischen Laboratorium theils zu eigenen, tJieils 
£U demonstrativen Veisuchen für das chemische Collc- 
gium überlafet^ der Verfasser freaet sich inidgsthier Ge- 
legenheit in haben^ dem für Wissenschaften so thatigen, 
hochgeborneii Herrn Grafen , dessen Verdienste die ge- 
lelirte Welt anerkennet und würdiget , Würzbnrg er- 
theilte Ihm die akademische W^de ' eines lÜocIors der 
fhilösopliie^ etc. , seinen und semer Zuhörer innigsteir 
Dank öifentliGh zollen zu Ikönnen« " ' 

Es wird hinreichte hier nur die Torziigticihsteiii^ 

kostbaren Geräthschaften an'^uführen, sie sind: 

Eine gr&Isere silberne Schale 559 Grammen schwer« 
fiiD sObemef Siegel mit' ÄtMi sOb^rnell fiebne 553 

Graimnen schwer; * 
Ein Löif eichen aus Fiatin 58'Gramikien ^W6r« 
Ein Yolta'sches Oxymeter* 
Bne feine Mcndelsf ohn'sthe Wage, * 
Eine marmorne Qu ecksilher- Wanne sanuut einem höl- 
zernen Schranke und 
69 Ffimd Quecksilber. 
Ehi Stötckbarometer. i 
Ein* Guyt onVher Trager aus Stahl) on^ nodh mehV 
rert fdäeri Geräthschafien.' ' ' 
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HI. F r ü p 9 r, a t - 
BisKer Ilnzer^etzte. (Binfadie)* 

Nicht metaUisclieJ 

Carbon (nach Döbereiner, weUixes nach Gay Las-* 

* . ' «4« noch nidil ganz rein iit, noch £15^ 

und Silidum enthiltj. ' . 

FJiosphor* ' ' . 

öchwei'eL 

Jod. 

Metalle« 

Kalhim Kaün. 

Sodium — Sodin. 
Zink. 

Zinn. 

Arsen. . 

* Chrom* 
Wolframl 

Aniinion* 

Tellur. * " ' 

Kohalt. 

Wismttth (Mhr- scfete krystalllsirt). 

Blei. . ^ 
Kupfer« , 
Kickel. 

• • • ' 

Merkur. • ^ • . 

Silber. 

FlAtui '(Bli«lehea^ Ikala».F«]Yar, rein »och unverarbeitet). 
Falladiam (Blech).. 

. •) Aaaal. d. Chinu et d. J?hyi. T. IV. |)ag. 69. 
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a) Oxyde» 
• #e) Säureo. 

Bomäure. *) 

Oxygedrte Ghlonnsiiifei (Gtni» ^taAion), 

Fhospliorsäure. . * . * 

Salpeteninre» ' 

\ SSwe. . s 

Arsen- } * . ' . 

Aiitimoiiige. l g^^^^ BerEolin». " 
Aatimon- ^ 

"WoHramsäure, 

Basen (eigenlich sogenannte Oxyde), 
^üiciiioxyd» Kieselerdei Kieselsäure? 
Argillinoxyd, Thooerde« 
Gly^iüoxyd, Glycinerde, Beryll erde. 
Magnwioxyd, Biltererdc , reine jUagnesie, 
Kalcinoicyd. äteender HaUt aii^i^arisfibeiiiyiiarmor. 
BarvnoxTd, ätzender Baryt, 
Kaliooxydliydrat, Aetzkali. 
* Scidüipxydhydr^ti 4etmte<i|it 
Manganperoxyd, 
Ziükoxyd. 
Kadmium oxydt 

Bisenoxydei (schwarzes t|ii4 rothea) 



Y) Der Name Borexdtec* »Ist aaetpeni Ohl* weifelgtleateeiir 
mlfftSoeiid « leb wihle daher im Spreehea aewohl alt 

Sm Schreiben statt dessen Boras'anre oder Boriusaurf» 
andere nennen sie Boron- oder Boranaäure» 
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• » Zinnpcroxydliydrat. *• 
Chroraqptotoxyd (grünes). 
Tantaloxyd, Tantateänre 

Antimonoxyd, * . r ' . ' 

TelUiroxyd. 

Kobaltoxyd (blaues ndt Glaa geschmolzen, Smalte). 

Bleioxyde, (gelbes und fli^ifSaboes). 
Kupferdenteroxyd. 
' UeltarMyde, (edimarMü «ad roUies und B r u 
N ' Batelli'a roUtos Metteoxyd.) 

Silberoxyd. 

b) Chloride. Chlororet der tonzösischen Chiu^ 
SydradilpfiDeäare* . 

^ Sch>Tefdchlorid. Thomson's schyrefelhaHige 

Salzsäure. 

Gakmcblond (gef^bmofaseuer salzsaurcr Kalk). 
Kal|nisU<^ (DigesfivsaU y sebr^scbuuf krystallisirt 

in 4*^clti£^eii Prismen. 
Soduu^orid (Kochsalz sehr schön krystallisirt. . 

Einmal in sehr schönen ganz wasscrr 
klaren Würfeln , ^die Lange lieb ich 
3 Jahre ganz unsestört lania^sam ▼er«* 
^ dampfen,) dann in Kryblallcu, in wcl- 
. . chMi der Würfel und die hohle Tier* 
' * ' «eilige treppenförmige IPpamide mit 

einander vereiniget sind ; beide , das 
Kalin- und Sodindilorid, geben einen 
yiti» ansdumlidb^ Begriff von primi* 
tiver and ^eeondlrer Krystallfonn. 
fiflendblorid (subümiites saUsaurea Eisen). . 
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Zbodmlmroehlorid (Lib^Vs imAanünr liy or)» 

Bleich! orid (krystallisirte» salzsaures Blei). 
Kii pi'erpr otocUl or id . 

AUrJmpotodilorid (Calomel). Mhr scbo» kryistal«' 
liairt in 48^geD Priimeii , welche in 

' \ 4^^^g^^ f yramideu endigeo. 

MerknrprotoehlcNrid auf naaeeBpi Wefe. bereilAt 

Silberchlorid« 

fl) J o i d e, JodyerbiodiiDg«0| Jodureg d«r irm« Cheau 
' Sehwefeljoid (JodMhwefel}. 

Bloijoid« ' N 
Meri^urjoid (rothes). 

d) Fhospboride, Phoqthiira' der friiDxBs. Cheni« 

Phosphorkalk (vielleicht KalkphospJiorid ?). 

e) Sulfuride, Suliures, Sohwefelverbindangeiu 

S^wefelalkohol (Laiapadius). 
Hydrogenschwefel (BertlioDefs). ' 
Kalksulfurid ^ Leber , hyposchweftigSHure Salze 
Kalisiilüirid > Dach Gay-Lussac *J bei der 
KatrooBulftirid J Aufldsimg in Wamr lieternd» 

liadiniiuasulfurid« '* * * 

Eigensulfurid , künstliches* 
ZipDSiilfiiridy Musivgold. 
Arsetisulfurid, (rothes und gelbes). 

* ^MolybdäjiöuH'urid , Molybdäuglanz ^ (ist weiter zu. 
>m ' verai'beiten. 

AnÜmoDSQlAirjdy Antimoiiinm erodniQ* 

•) Annat. (A. Cliini. d« Phyi. T. VI. 321. Uebemetzt In 
Schwei^ger's Jourjui für Cbein. 9* Phya. B. 24« 
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,^ ' . Merkur sulfaridy TOtbes, Zinnober. . ^ % 
^ ^ jUerkursuUürid , scbwitf zes , Aetbiops miueralis« 
j,^^ lAKerJuirr luid Antmionsulfaridi A^^^P* &ntim#« 

AntuuoDSuifurid und Aiitiraon]|^];o,toxyd in Terdcbio- 
^ denen YerhaJtaiiwett gemengt» Groem 
"r imtunomi) et Vitnim antimonn» * 

Ü) Xegiruug^D. » . 

Ein Stüdi im Feuer Ter^ldeles Bki 
Ro8e*8dies Metallgenusob. 

g) Amalgam, . ' * 

;2&ui9 Wiatnotli und Herfcnr« 

, Organische. 

.Säuren» 

Benzoesanre; sehr rem, ferben- und gerucblos, in 

TreiCsen, atlasglänzeuden J&rysialien. 
Bemsteinsänrei rein vnd eehdn* 
Gitronsaore , sdidn kryetalllnri. 

Essigsaure, 
Klcesäure. 

t W«w8äiire, üia tuMh krffttidliaärt. "1 



Rohrzucker in 4 "nd Oseitigen Fri6men:kryBtallisirt. 
Zucker aus Amyluin. 
' Ziidc^ aus Erdäpftlstiirke (Slbeecrrade> 
/ Jjliilchsucker. ' ; , . . 

Gummi, arabisches» 
. WachS| grünes, Ton der MTcioa ^eriCm, 
Guafakharz, natürliebes» 
Gelbes Harz aus NeiihoUand« 
Cautschuk, natürliches und Mrtstijfhfg. 
Orientalisches YOthss Fidivhavjk 
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. Campher ans emia alkoUolisctentösting schön kry* 
fttallisirt;'die eiuzelne0 Krystalle »ad ao 
an einander gereihet, daf^ sie 4 ^d Oaei* 
tige hohle ryraaiiden bilden» 
" ' Aikoho), abaolater. 

Sckwefelfitiier, abaoluter« 

Elssigäther, acetas alcoJiolicus. *) * • 

Salpeteräthergeiat, KittiB alcohoUcns «f Aloohol* J*) 
Säfeer SaJzgeist *) v 
Indig. 

Indig aus Waid. 

Santalin (P'eUe-tier*s roikfSrbeiMler Stdf' am 

Fteifocarpus siuitaliiiuiQ» . ^ . 

Hordan (Proust)« 

Emetiii. (Pelletier und Mageadie). 

. Morphin. (Sertürner.) 
FennenL 

« 

Ki^e^ Tegetabiliadie, an Poreellanat^kcliaa ange- 
flogen , bei Gelegcobeil etoar ZnAerzer* 

Setzung erhallen. ^ 

SüC^e, liiimaeiie» als Eückstand Ton der reineir 
Hydrokyansaure. (Blausäure») 

* Hydrokyaiisäure, «ükolioli&clie Blfiubaure» 

JUerkurkyanid« 

Süberkymk . . ' 

Secu^däre Yerbiudungen. (Salze.) 

A. An o^r panische« 

a) Oxyge^säuren. * 

Borasaures Katrou, wasserlos und krystallisirt» 



*} Sie liad «igoiitliola seeattdare Verbindiuigea » «ad ge« 
bören ttrtii^ geauNaaM ftiebs>bterbeir. 
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Bomai» et Ainponiak, 



Kohlensaure 3Iagiiesic, leichte, 
Kohlensaurer Sürontian» künstlich dargesielit« 
Baryt, k&nstUlh dargcatdlt^ 



Kohleusaures K^Ji, neutrales und säuerh'dics (basi- 
sches und neutf ales der meisten Che- 

Natron, neutrales, kryBtjdlisirt und 
rewittert. 

AmMwiiiiifc -> 

Mangan- 



protoxyd« 



Kadmifiin- 
Kobalt- 
BI^- ' 

Kupferdell teroxyd« 
' Kcrkuroxyd« ; 
niospbfiraaare Taltodet 
rhosphormres Natron« 

Blei ) , , 
Merkur ^ P'^*;^^' ' 
Sefaweffigsaiires Ka)L 

Sc);^^Ye^elsal^e Thonerde und Kali, Alaun, teruäre 

'V'erfoiudung, schön krystallirt« 
-""^ Slugpuisie, fittmezeiehiMt sdijön kry> 
stalh'sirt. 

SdiwefeUlourer Baryt | künstlicher und nalürlicher* 

— ' Str^Htian» künstlich dargesteUt^ 
Sch\ycieIsauresKa3i| neutrales^ ausgezddbnel scböu 
V • /krystallisirt iu ^ ZoU laugen 6seiti- 
gtti Pyramiden. 
Kali^ säuerUches« 
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ädrirtÜBlsaiirflS Ratroni - < ' 

ZioLainmoiiidl^ tinAre Verbmdons^» 

■ Ejsenprotoxyd, sda rein, (Eiseuvi-* 

triol). 

Bleiprotoxyd« 

Kupterdeateroxjd ^ selir acliöii kry- 
stallisirt« 

. Kupferajnmoniak , mittelst Alkohol 
sehr schöu krystallisirt. 
• ■ ^ Kick#14fcdiy lerDire VerbiBdoxiff. 

Meirkiir, bausches, Terpethiun mi- 
nerale« 
-J- Sübelr« 
.JodmsaiiTer Baryt, • 
Jodinsaureö Kali. 

Chloriiisaiires Kali » (hyfierdxjdnrt sal ^nres Kali) 

in 4seiti^en FtismeD, deren Grtmdflä- 

che ein llLoinbns ist, krystallisirt» 
Salpetrigaaares Bkioxyd^ basisches* 
Salpetersaiirer Baryt. 
Salpeter saures Kali. 

INatron, ausj^ezcichnet schön krystal- 
lisirt, wie Kochaals in hcihleo, 

♦ 

• Ügen , treppenförmfsen Pyraimdeu, 

nur niit dem Unterschiede, dafs dort 
die Gmndiädbe ein Quadrat, hier 
' aber ein Rhombus ist. 

' ■ ■ Aininoniak, faseriges, asbestartig gl8n« 
seud und ausseheod, in langen wei- 
chen elastisciien Fiden« 

— IVisinuthy slttarticbes. 
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SttftHuman WMmid^ Iwiniwi^ <ft|itHirinhi Im>- 



Blei. 

Merknrproloxyd, «tb» lehön Jury» 

Merkurprotoxyd, baiMm, TkUcklit 
»alpetrissaurcs ? • - • 
Marluilrdeiiteroxyd. 
SflbiBt« ^ 
Chrousaures Kali. 

Blei. . . . 

t -y Wdffiramstmret AiBWioiifak. 

Antimousaures Kali. Antiinoniom diaphoreticum. «tn 

Itttwn» * « 
i ■■! ■■ Antnnooprotfncyd. Flores antii 
«rflientei, sehr schön krystallisirU 
BlcisauiM Bleiprotoxyd. Miniiun. JUkmug«* 
QoldMMBM AnrnwuHtilK?? ALnallgold. 
Silbersaures Aminomak 7? KutUtilbir. 

b) HydrogensäareD. 

Bydrochloi&iaaiirer Strontiaii. 

— — Baryt, sehr schön kryatallisirt, 



*) Hydracidet dftf frantSiltclita Clitmtker« ThoMf i*« 

Tralte de Chira. elem. II. edit. toI. I, p. 632. 

m 

Um nicht mifsTersundeii su iverdeii, muft ieii Mar 
Ibemerkea , daJj nUt diäter B«Mnmu{p ktliM^igi g»» 
tagt teyn sollt data das HydrogaM dar VarliUidiiAg dl« 
aanren Eigentcliafteii'arthalla ; d«lB höchst wahrtthala« 
lieh kommt diese Eigentchaft hitr dam Chloria» dam 
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Hydcodilojriiiaatireft Ammomalu 

Aimnoniikk , dnrcli Hanistoff m 
^ WUrfdn krysliUiurt. 
EiseDox^'daJujnoiiiak) flores solifl 
animouiaci martialest teniäre 
Verbüidimg« . . 
Zbiiprioloxyd, selir scLön kry 

stailiairt» 
AntinuM^rotoxjrd i wisaarigt 

Antimonbtttler» 
Antiinonprotoxjd} baaiarJies^ AI* 

gaiOithpalTer. 
Merknf Immtailil;« UeRoriw 
praecipitaius albua« 
ilydrojodiiiaaares Kali* * 
Hydrofodiitsaarer Baryt» 

llydcoüiiousaui'es Anlunonprotoxyd. Kermes miner# 

Auliiaonprotoxyd mit SeLti^efd^ 
«oldsdm«ML' Mto oteatttui 
"'^ antimoiBu 



B. Organiselie ("v^emgateiis ein Bestand« * 

tUuil organisch). ' ' ' . 

— «. • • * 

Hydrodiloriusaures Morpliium« 
A^felsaiirea Eiseiiextract. 
Bencoeaanrea Bleiprotoxyd* 



9od , dam Sahwafol au t t dndein ai ioll mar h%n9ith» 

neu, dafs Hydrogen ein Bestaiidiheil dieser Säureu sey« 
31 weifs vor der liaud kein anderes schicklichea^'ort« 

V 'lun Säuren, in nv^lchen Hydrogen ain wesiantU* 

„ ^ ^fg^ Baataffid{]ifil ia^ iai AUf s« baa#c]>M» 



< 
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BerosteiiiSaiiies Natron» ^ . . ' 

M Eitenperttjd» 

Citronsaiires NalfOII» • 

Ksaigsaiirer K&lk. 

— - Baifft. 

i Essigsm»« Kall. ' ' 
Naüon, schön kiystallisiit. ; 

. Blei, neotrales, Bleizad^er« 

Blei, basisches, aiissezeicnnet Schöll' in gio- 



fr 



•» 



c': . ' " ^ fsen Blättern krystotl^urt« 

" MerkmpTOtaxyd. ' ' • 

* ' • • ll Silber. ' 

Kleesanires Kali, oeatralea* ' ' 

. Ammoniak, neafralea,' in 4seifigeii'J^iialne]< 

krystalliairt. 

WeinajEuarer Kalk. 

Weinsaurea Kali, neutrales, sehr schön brystalMsirt, i^ 
xnsammengedrückten 4sciti;ien Prismen, 
a Seiten breiter, .mit dacblörmiger Zu- 
' achirfoug. . . 

Kali, saures. 

Kali und INatron, Seignettesalz. ^ ^ ^ 
Eiaenoxydkali, tartanis raartiatna*r ^ » ' 
EiseDoxydkah', globuli martialea. c ^ | ? 
Antimonoxydkali . Br ecb Weinstein, j ? 
Kalirund borasaui:ea''Katr.on« Boraxwein- 

stein. 
Blefoxyd* 
Ameiaensanres Kupfer. . . • 
« ^atroB» 



I. 
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Rar D saures Amuioniak. ..1 
* EisenblaiiMiiies KLali ^ aehr aoh^n ^yvialliaurl» Fmo« 

sBootas Ikalifliis» v ' .\ 

Blei. 

— — Kapfer« . • 

. Scbwefelbfoosmires KaH. AnthrasodiiomRira' KiiB 
nach Grotthüfs, Wiuterl's blutoaares 
Kali, TieUeicJit Tiieiok7«iuynv«ft Kali. 

Reageotien» 

Diese will icli Wofs in alphabetischer Ordnang , in 
welcher sie lateinisch bezeichnet aufgestellt sind^ anfüh- 
len; zwar sind andi die Fri^ale lateinisch bezeidinely 
und in alphabetischer Qrdntmg aufgestellt, um das schuelle 
Finden zu erleichtern ; doch glaubtß ich diese in sysjteii^a« 
tischer Ordnuug vereinigt zusammenstellen xn soUen, um 
den Ueberblick des Ganzen m erle(<^tern. Diese Üeber- 
richt kann fSr die Zukunft mgleich als Nurm dienen^ 
wel(Jxe J^räparjite noch anzufertigen sind« damit die vor« 
banden^ Lücken ausgefüllt* werden«^ ' 

I^Tadifolgende Reagentien werd^ ^Is wässerige Lö* 
sungcn in dem Bibliotliekzirnmer E aufbewahret. 

Seltener , oder in geringerer Menge nothw endige 
Redenden , welche daher auch nur u kleinem 4eckigen 
lläsdu&en mit eingeriebenen Stöpsdh vorhandflii >5ud : 

Arsenits sodicus. • • » i 

. . Boras ainmouicus, * ; " ' " 

. Chlofas kalicus. 
Chromas kalieus; '(Auch das Standglas ist roll,) ' 
Cup ras amuionicus. " ' 

• Hydcochloras auricus. 

hydrargyricns. • • • * t i 
maguicus, (Salzsaure Talkerde.) * 
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Ilydrochloras palladicus, 

— platmicus. (Im Slaiidglase ist eine be- 
trädiüiche Menge einer selu «oucentrir« 
ten Lösung Yorhandan.) 
stannosus. 
stibioöUB« 
Hydroiodus kalieos. 

üyilrolLyaiias ferroflOrluklieiä« (pM Standglas iit roSL) 

Hydrotliionas auunonicua» 
Jodas kiilicas. 
. Iilitras Inanmtbieaa« 

— cobalticus« - 
*-r- cupricus* 

— hydmrgyrica.. 

^ magnicas« % 
, — mungaoosus. 
*^ niccolicus* 

— stronticua» 
— <- nlranicns« 

— ziucicns. 

riiüsplias aodicas. ' 
SoUaa enprico-ammonfcni» 

— ferri(ni9. • * 
Tinctura gallarum 

WolCramaa ainmonicas» 
* Abscheidangsmittel ^ nud' dahto in grftfaeren 4ec]u- 
gen Fla&cliea i Seidel euüialleod mit eingeriebenen Stop- 
•ein: 

Acetaa argen^cos. 

— barycua. , 

Aetlicr sulfuricus. (Das Standglas ist voll.) 
^ aulXuriciif abaoJatna. (Das Standglas ist roU.) 
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Alcühol absoluliun, (Das Staiulf^las ist voll.) ' 

— von o,8io# (a Standgläscr voll.) 
1— von 9,850. dctto detto 

— von OjöoO. ' dctto detto 
Aininoiuu fuisu 

Carbonas aminonietifl neoter, (2 Staiidgläser.voll.) 
—4 kalicus acidulus* 
— — neuter* ' 
. sodun^ 

ras calciciis, a([ua culcis. 
kalitus. 

— sodicus; 

Bydrodiloras ammoiiieaa. 

— barycus (viel von-äthig)^ \ 
— ' calcicu^^ 

— ferrosus* 

— . sodicns. ' y 

Hydrotbionas anunonicas« ^ • ' - 

NitruB argentictts. 
~ barycas» 

— hydrargTTOSiM, 
plmnbosus« 

Oxalas ammomcna* , .% 

t 

— kalicas nenter» 

Succiuas auunoiiicus« 

jwdicns, 
Sal£w argciiticiis. 

lerrosus. 

' — kalico-argillicus, (Alaun.) 

— kuliciiak 
Spffas kiilicus atidujus. 





Digitized by Google 



83 

Die Bezeicliming ist mit Tusche auf Papi6r 5;eschric- 
ben, -wddies mittelst Siatkekleister au das Giäs befesti- 
get ist. Um die Sctbrift vor der Zerstöranj; zn sichern^ 
wurden diese Schilddieu 2mal juit Berusteiiilinji£s über- 
sogen. 

FreOidi iehkea biet noch niandie^ Reage&tieii und 
PräparaEto) Wie aus dem Angefthrten erli»1Iet, 'z. 'B. 

11} drochloras beryUicus» • 

v~ cercrosos* • 
' — * iridicus. 
~ rhodico-animpmcqs« 
— titaiiicus« 
yttricaa. 

Jiuijbdas aininonicus, 

Mliras telluricus» 

Osmiat kalicaa. * . 

Oxalas tantfdicus u, a. w« n. a. w« 
aber sie geliijren nicht zu den Unenlbehrlicheu und wer- 
den in der Zukunft bereitet iverden, zu meiireren ist 
das Materia]e bereits Torhandeo. 

In dem Handlaboratoriiim. obenhin denFenstersdirSn- 
ken stehen i i^lascüe mit Ar^juiger Säure ^ i Flasche mit 
Arsensäore« 

X Flasdie mit Eseigsinre. 

4 Flaschen mit Hydrochlorinsinre (too tmdiiadiner 

Verdiinnung. V * 
. 1 Flasdie mit Fhosphorsflnre^ 

5 Flastlien mit Salpetersfiore (von TerscUodetter Ter- 
' ' dtiunung). 

5 Flaschen mit Schwefelsäure dettQ dctto. 
Damit warn nie in Verlegenheit kommen tsdnne, dafs 
ein BMgum Md« wui wOM^tgmmm sey , ao Ist fiolgende 

F 2 . 
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Eiuriclitung. getroifen. Jedes Reagens Iiat nobst dem Ge- 
brauchsglase auch, noch ein Standglas*; (die Standgläsor 
befftiden 9idi in dem PrSpbratenzimmer B,) «ist das Ge- 
bfanclisalas bereits leer , so w ird es aus deia Staiidglase 
vollgefüllt; tritt uuii der Fall ein, dals die letzte 3Iengo< 
a^is dm Slandj^aM in das Gebraadisglas emgefiiilll nfdrd, 
so iniirs das Reagens gleich wieder bereitet, und das 
StaDds;las dauüt angefüllet werden« Diese Staudgläser 
«ind eben 'so wie die Reageutiaigliser bezeichnet ; ihr«. 
Gr^fse ist ebenfiails verschieden. Die sehener und in 
gerinserrr Dfeiiüe erforderliehen Kiitdeckimgsinittel liaben 
Standgläser, welche ein Seidel lassen^ die Abscheidungs- 
mittel' haben, Je nachdem sie seltener ^ oder öfterer ange- 
wendet werden, Standgläser 'Ton a Seideln oder von 
1, MaCs, ja zu inanchen, welche sehr häufig verbraucht 
werden, siod auch zwei grofsc Flasch,en vorhanden; 
<• 3* Aetzkali, Aetzammoniak, kohlensauren Ammor 
niak u* s* w* 

Zur reineu Ilydrochloriusäure sind 4? zur Salpeter- • 
sfinre 5, snr Schwefelsäure 3, eine* 
adfien vorhanden und damit vollgefüllt«* 

t 

Wenn man nun mit ganz unbefangenem Blicke die 
Anzalü und die Beschaffenlieit der angeführten Fräpara«» 
te und Reagentien ndchmal übersieht, und zugl<^h be-> 
denket, dafs' erst mit dem Jahre 18159 mid eigentlich erst 
im Jahre 1(^15 augefongen werden konnte, ordeutlicli zu 
arbeiten : so drängt sich der Gedanke, dafo in dieser 2jeit 
viel -gearbeitet werden muiiite, wohl voA ^Ibst hi Jeder- 
mann hervor; eben so folgt immittelbar daraus, dafsdio ' 
meiste Zeit zur Anfertigung und Darstellung der ^um Vor- 
trage unentbehrlichen IPräparate und Reagentien verwendet 
yfmim mnftte, und d^h» m.mimm -mimmAamim 
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. Atbeftea nicht viel, oder wohl gar keine Zeit erübrig-« 
. te« llafs aber b« diesen sahlreicheD Hwlfimiittelp, wel«< 
^he die Regierang so frieigebig bewilligte und beieehaff- 
te , und seit der Zeit , als durch die vortrefflichen, \ 
w^iaeii und woblthätigeu Anordnangen des Hrn. Staats«' 
ratiies FrdHierrii TOD Stifft die gfinzlidie Umslaltiing ' 
nnd neue Einrichtung des chemischen Laboratoriums an- 
gelangen and voliendet wurde, viel gearbeitet werden 
Ju^imtej aad in- Zukunft npcli'ineiir wird i^earbeitet wer- 
den können, ist ebenfalls eine nothwändige Folge. — Der. 
erste Gründei; des chenUsdien Laboratoriums iostjpi^ 
Mikan Jiat das Seinige redlioh getliau, aber in deit ' 
Jahren der Jagendkraft, wo- er hatte arbeiten können 
und wollen, wai er oliae llüll'snutlei und ohne Unter- 
Stützung, wie früher solion gesagt wurde, und ki der 
Bp&tera Zeit ^beugte die Last der Jidire se'beo Kdrper 
und seinen Geist , und minder te seine Thätigkeit* 

Nadi einer mafsigen Berediuung hat unser allgelieb-«. 

ter Monarch seit dem Jahie bis inclus. iui9 mehr * 

als 16000 GuJdeu auf das chciui3cJie Universilats-Labo-* 
ratorium zu Prag rerwendet, die Besoldung des Pro- 
fessors mit jährlichen laoo fl. C. M., und seit 5 Jahren' . 
eine jährliche rcrsonalzuUi^c pr. 500 1\. und die Besol- 
dung des Assistenten mit ^qo iL C. 3f. jährlich nicht 
mitgerechnet; eine Summe, wovon kaum , die Hälfl» 
durch die ganze Zeil, als Mikan Professor war, auf 
- das chemische Laboratorium verwendet werden konnte. 
Es darf hier nur erinnert werden, was obndiin weit-' 
jseschichtiidi isf , mit welcher Kraft Oesterreich allea 
Slünnen der Zeit A\idcrstand, und mit welcher Encr- 
• gje es das ron Frankreich her drohende Verdorben von'- 
Deutschland abzuwciu|pn bemähet war* In solche^ 

« 
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SttaäAD mab ii^ ganz« Kpaft imefi AnJOrto gewendet 

werden , um das einbrocJicnde Verderbeo zu bannen. ■ 

Kaum leudUete die Si)nne des Friedens in Oeatereieba 
Gefilden,, so erhielt alles eine andere Gestalt,— Wie 
Oesterreichs Monarch die Jahre des Friedens nützet, dieü 
zeiget als ein kleiner Beweis, da» iiisJier Au^eiiüii:te. 
Beüierlittiigen zu einigen der rorhier angsi» 

führtenPräparate. 

Die nnter dem Natnoi P r ä p a r a t e Imgeftlhrtea 
Körper sind blofe hestimrat, zom V^zeigen zu dienen, 
sie sollen auch unter keinem Yorwandc aiü^egiiffen wer^ 
den , sondern immer unangetastet bleiben. DaTs bei der* 
W alü derselben auf gröfst möglichste Rehibeit, und 
▼olilwi mm eii e » sdutee KrystalÜsation gesehen werde, 
ist aus dem Obigen ersiclitlidi geworden. 

Es versteht sich übrigens ohne Ermnern "«te sdUbst, 
dals dingen , i^elche zuglAeh als Reagentien dienen,, 
in derselben Remheit, und m grölserer .Monge (vom 
Präparate abgesondert) vorliandeu sind, um ZU diesem 
Zwecke verwendet werden zu können« 

£s wird wohl ax^allen und bcflrerad<^n wenn die I\I e n- 
nige als bleisaure^ Bleiprotox)d auge^hen und 
benennt wird ; eben so wird es befremden die silberfarb- 
nen Spiefsglanzblamen als antimonsaures Antimon- 
protoxyd betrachtet und boneunet zu finden. Der Ver- 
fasser holTet aber über dies.» AnsidiJ, sowie über Manche 
andere sich in der Zuknnlt iu den JiOirbödiern der Mc- 
dicinfüir den österreichischen Kaiserstaat zu reditfei ti- 
gen. Für itzt will er nur bemerken, dal'sdas bleisau- 
re Bleiprotoxyd ganz analog* sey dem Oxydum 
ferroso- ferricum des Herrn Beizelius ^) 

') AnnaK d. Chim. «t «}. Phys. Tom. V« p, 150. 



Digitized by Google 



/ 

• - » 

\ 

\ 

. 87 ; 

welche^ fieser als eine chemische Ycrbiiidiing au» 2 Aiithei- . 
len roUieu und 1 Autheile ^chwarzeu Eisenoxyd beste- 
hend f^xmimmt, nnd das Verhaltnifs der Bestandthefle durch 
folgende Formel anschaulich macht rrFeO* + 2FcO'. 

Aus demselben Gesicktspuiicte betrachtet D u l o n g 
die Zusaninlen^etznng des mittleren Eisenoxydes der drei 
▼OB Gay-Liissac au^c^tellt^ Oxfdatiönsstafen des 
Eisens. ' , 

^uch sehe ich im YorauS) daXs )neine anj^enommene 
Korne n clatur Widerspruch linden dürflq, ich vrill . 
defewegen meine Grunde hier nur ganz kurz anföhren» 

Wcni4 wir die durch G u y t o n M o r v e a u vorge- 

• sdilagene. und von Lavoisier, Ber thollet und , 
Fourcroj eingeföhrte Benennungeweise (weldio zwar 
fehlerhaft ist, da sie auf theoretischen Ansichten bcru- 
het,*m]d die zusaiiiniengesetztcn Jvorper nicht beuennet, 
sondern ihre Bestandtheüe aufzählet,) beibehalten wol- 
len, so sollen wir wenigstens consequent bldben» und 
aus demselben Grunde, aus welchem wir eine Terhin- . 
duüg des Oxygeus mit aiidern 'Linludieu z. B, mit Ei- 
aeiii Eisenoxjd nennen, müssen w^c eine Verbindung des 
als' einfiich angenommmen Ghlorius (oxydirte Salzsäure) 
mit dorn Eisen , ßsenchlwid ^ ^cben so die Verbindung 

V des Schwefels mit dem Eisen, Eiseusuli'urid ncnuen« ' 
N ' Wir kennen mit Gewifsheit zwei Verbindnngsstnfen 
des Oxygens mit dorn Eisen, nnd nennen die eine Eiscn- 
pröto-xyd , die aiid»ue j'^iscj.'lnnlcroxyd. 

Eben so keimeu wir zwei Yeibinduncsshiren, des 

• ■ • 

Schwefels mit dem Eisen« daher nenne ich auch die Vor- 
binduug , in welcher der Schwefel in minimo mit Eisou 

/ 

*) AanaL de Cliiin* et. da Phyi« T« II. p. 146 Mcmoir. 
• * d'Are. T. Iii« 697« Tliensrd. T. IT. |>. ai. 
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Terbonden ist , welche dem Eiaenprotoxyd aitspricht) 

Eisenprotosnlfurid, und die Yei hiiiduns , in -welclier dßt 
Sciiwefel in maximo mit deiu Eisen vereiniget ist , und 
welche dem Eisenperoxydamdog ist, Eisendeaterosolfiurid ; 
eben »o die Verbindungen des Merknrs mit demChl6nQ; 
jene Verbindung, in welcher i Anlheil Meri&ur mit i An- 
theü Chlorin verbmiden i8t| Calomel, nenne ich Merkur-. 
pi(otodilorid , jene, in wdcher i Antheil ]f erkor mit 2 
Antlieilen Clilorin verbunden ist, SubliniaU corros» nenne 
ich MerkurdeuteJrocblorid, ganz analog, dem £i^n- und 
Merkur Prot- nnd, Denteroxyd. *) 

. Oder, wie mau bei m e h r b asis che n 0?iyden, um 
wahre Ae(£uivalüute heraus bringen verfahren mufs, 
'weuti man die Menge des negatiT elekuiachenBettaiid- 
tbeilat als eonataate » und die Menge des positW elek- 
irlsohen BestaudtbeÜes als TerSnderllcbe Gröfse ansieht 
nnd X* B, das totb^ Merknroxyd als aus 1 Antlieil Mer» 
Xur ttud 1 Amheil Oxygeu bestehend betrachtet , so 
wird das schwarze Merknroxyd aus n Autheileu Mer* 
iLur und 1 Anihail Ox^gen bestehen mflfsen; eben so 
wird der Sublimat aus I Antheil Chlorin nnd ans 1 An^ 
«hell Merkur» das Calomel aus 1 Antbeil Chlorin und 
aus 2 Autheileu Merkur zusammengesetzt scyu ; dann 
wird aber auoh die AequlYaieutenzahl für das Merkur 
nicht t^JiS sondern ie6,6 seyn rnüfsen» nnd 1 Antbail. 
das schwanen Merknronydes w|rd dann durch die Zahl 
263,9 und 1 Antbeil des' rothen Merkuroxydes Wird 
durch die Zolil 136,6 ; i Antheil Mfjrkurprotochlorid. 
durch die Zahl 297>2 und i Authcil Meri^urdeutero« 

« 

e^lorid durch die Zahl 170,6 beseichnet werden» nnd • 
diese Zahlen sind nach meiner Ueberieugung wahre 
AeqnlvalenteuBahlfin« iToJi diesem ' Geslohtsfunete be* 
trachtet Hr. Wulläston die Öache» uad hat dar- 
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Zwar haben die Franzosen eine ahdere Benenminas- 
n^he inigeiioiiltaieD, und bezekhneii die Chlorin^ . Jodin- 
Phosj^r- und S^^YreMrerMiiditiigen mH Qdora^ fc^ 



nach aeine Ao<{iilTal«At«ataM entworÜBii« *) Eben so 

. . llr. Prof. Scholz. 

Allein die Eisciioxyde werden hisher aus einem au- 
dem Oaalcfaiapttmote heuaohtei, und das mseaprotoxyd 
aut B Aatfai»Ü Eben uai i AiuImII OxygMi» daa^^iaeA^ 
peroxyd aua i Aulhail Eiaea uad Aniheil Oxygca 
hastelicud augeuommeu , und diesem äu Folge die Ae- 
quivalenleuaabl für das Protoxyd durch 44»5 ^^<^ f"«' 
das Deuteroxyd mit 49i5 bezeichnet ; da doch nach dem- 
aelben Geaaue, -welchea bei den Merkuro3f:ydeii in Att« 
Wendung gebracht wurde» daa rothe Elaenoxyd aua a 
■ Aiiiheil p:iseu , das schwarte Elaenoxyd aus i Antheil 
Oxy^cu uud Auilieileu Eisen bestehend angesehen 
werden mu£s, |im%valirQ Aequivalente, wahre Suttigunga* 
werthe 8U erhalten. Deiin nach Berzelius^) sätUgem 
soo ^heile Schwefelsäure 98, 16 TheÜe Eisenpny^oxyd« ^ 
und geben damit ein neutrales Hals ; dieselben 100 Tbeile 
Schwefelsäure nehmen yott dem £lsendentero?cyd auch 
' nach B e r z c I j u s **) nur 63,45 Thcile auf, uud bilden 
damit ebenfalls ein neutrales balz« — « Wenn nun nach 
diesen Thauaehen die AequiTalente ffir die .Elsenoxyde 
berechnet werden, so erhsll man für das Protoxyd 
(100 : 88) 1^ = 50 : x=) 44>o8 «Ii Aei^uiTeleatfuahl, 



^) öchweigger's Journ*£.Cliem«iuPhys,BtXUS.457* 
' ' ^) Tabula stoeefaiometrica. Ylndoboa. i8>6« 

*) Gilbert'e Annalen der Physik N* F, B. 7. 304. 

€• G. Bischbf's Lehrbuch der Stöchiometrie« b«, 
, «88. Erlaugeu l8i9« 

G i.ib er t's Auaele» F« 7» ^* $^9^ 



dures, Sulfures n. s, "vr. also z. B. Clilorore cVdTgent, 
^iiifuf.e .de fer^ welches man im I>eut6diip mit Qüonii- 
fiilber , Sdiwefieleiieii o. k, w« fibenetzt liat. Mui hat 

dem OxynjMi die Ehre augeüian, die meisleu seiner \cr- 



• und nach derselben Thatsachc (ico : 45 50 : x zn) 
32,725 als fttöchiometrischen Werth für dat EUeudeu* 

• - uroxyd« 

Thomson ^} fiadet Au MkmfiibMure £iMqprot* 

• t oxyd svtanuneagifMtsk aus 
' ^ "Wasser 45,000 

Säure ci 
.Eitenprotoxyd 2i 

» * t 4 \ 

100,000 

Als er dieses SabsmUtelst Salpetersäure in schwefeisen* 
res Eisenperoxyd Verwandeltet ethielt «r ein im Wester 
nnlösliehes, und ein im WaSser IdsUehes Sals» eisteres 
* besteht aus:* 

Peroxyd 2-^ ' 



ist also eltt haslscbes Salz ; letzteres begeht aus * 
i. $ätire 45 oder li 

'Peroxyd 30 oder to 



75» ^5 . 
Beredmet man nun nach diesen Thatsachen die st8-* 
ehVometrisehen Werthe für die Ei^enoxyde y so findet 

man für das Protoxyd (28,947 s «^»053 =50 : xs=) 43; 
lind für das Dnuleroxyd nach dem löslichen Salz« 
(45, : 30 = 50 : X =z) 33i333 «1» wahre Öättigungswer« 
the für eine gleiche Menge Schwefelsäure* ^ 



^) Annal» of Pliilosoi>hy X. 98« .daraus auCJi^enoniinen In 
. Attual. d« Ghlm. etd.Phy^.T. VLQotob. taty.p/sij. 



« 
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bintlungßn- darnach zn benennen, f^arwm denn ilem 
Qiloriü , dem Jod, dexa Schwefel u. s. w. , \vcklic iu » 
ip».Tjiel«tt Bczic^hmigeii em dei^ Osiygcu ^huhc^hos .eher, 
mladies Yerhalton gegen andere Körpet zeigen, eine 
gleiche Elire nicht zu Thoil wrrd»?n? Wriiiji^^lons haboa 
vrir dlüDA den YQrthcil^.dal» unsere INoiaeuclatur (pcick* 
. förmig und cönseqneot ist, obwohl ich offenlietzii^ ge^ 
stehen mufs , dafs lieide , bcsoiulei s wenn sie lalcinisch^ 
§eg^bei| werden, gleidi- barbarisch Uinj^n. 

Idt «ehe ferner die sogeoanutoa dreifachen^ 
blansauren Salze mit Porrctt ^) und Ti 
XhQiuson **) als sccundäre Ycrbindungen an, in wcl- 
cbesk> das Eisenprotoxyd (oder vielleichi auch £isaiikya* 
BidT) mit der*HjdrokyaiiBtiire (Bloasixtre) m mner Sau- 
re eigener Art vereiniget ist, \%'elche sicli mit den Oxy- 
den jweigenth^licliou Sa)zen rcrbindoi, und nenne m.^ 
im Deutschen statt Eisenchya.ziksäur e', Ei sen* 
blausänre,' und die ans ihrer Verbindung uii t den 
Basen eutslandenen 5|alze, eisoubluusauro Salze* 
. Bei dem Umstände , da£s die Hydrokyansä^re ^^^^^ 

r n T ' 

^^^^^^^^^^^^^^^ " " ' 

« . ^ . Darant folgt aber nöthweudig , Mb das Eisen für • 

• diesen Fall mit der Zahl 22,725, oder mit 23 als der 
Miiielzahl, boze^ichnet ^verdcu uiuIkic, oiischou ibia in 
den mjeiaten übcigeA Ui4si«bie« ^tii 34*5 Juikom« 
me» mdchie, / 

♦) Annal. d. Chini. et d. Phys. T. l. i«. 

Anuah d. Chim. et. d. Thys. T. V 1 1 1. Aom. i8l8« p. 430. 

V*) leb spreche uml «ob reibe llydv-ok.7ans&are ilatt 
HydrOLoyant&iire,ireil ieiiieiitv^rie4»tseheft (JrtpruoL« ' 
fet Ut, a«d die G^eeben kein e» wohl aber ein sf ha« 

• bcu, vorzüglicU ahcv ticfswcgcii, weil Hydrocyansaure 
ttiid Hydroihlonsäure im irprcchen lalcbi mit elnaadei^ 
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Blausäure, durch die Yersnche Ton Sfageodie ge<* 
genwärtig die Anfmerlvaiidbelt so sehr «nf sich zieht^ 

und boi drm Unistande, daf^ die reine Blausäure **) auch 
Tom Wasser absorbirt einem baldi;:en Verderben uulcr- 
VprlSniist, daher in ihrer MiBchimg Yerändenutgeii erlei-» 
det, die mau nicht sogleich hemerken kann, und datier ia 
ihrer Wiikung ebeolalJs verscliieden seyn raofs, was bei 
einem so herdsdk wirkenden Stoffe sehr zu bedauern und 
nachtheilig ist< dfirfle es nicht unerwünscht w&jn , au 
Kcnjiliiirs einer BereiUmizsart , wodurch die.-.ein baldigen 
Verdcrboji vorgebeugt Avird, zu gelaogeou Oer Verfasser 
will hier ein solches Mittel bekannt machen, weicJies 
die Blausäure unverändert, daher in direr Wirkung gleich^ 
lorinig erhält , und dieses 31ittel ist Alkohol ; bei der 
' Darstellung verfährt raan nach Ittner (nur wurde 
hi«'Siatt Wafeser, wie t. Ittner Torsciirettyt, Alkdiol 
angewendet,) wie folgt: 

. 4 inzeu eiseubhmsaures Kali werden in einer Tuba- 
latretorte mit einem vorher wieder erkalteten Gemen« 



verwechselt werden kSnneii, da einige minder Kundige 
liydi Ol h i u 11 siiiire wie Hydro c i o ii s a iL r c ausspte« 
ohen, wie iob örtei-s schon gehört hübe ; um daher iw«i 
himmelweit verichledene Verhindaygea tt(cht mit bei« 

• nahe gleleh lautsadeii Benemmegeu su besetehnia 
bleibe ich der griechischen Etymologie getreix» 

•)Anual. de Chini. et de Phys. T, VI. p. 347- 
•*) £t wäre jedoch zu wünsehen, dnjj die Bereitiiag- der 
reinen, wa«aerloiea BUiuttaro nach Gay-Laa- 
aae nie allgemein hekannt wftrde, nnd nur Immei* 
auf die cheinischen Laboratorien der Professoren der 
. Chemie beaohraakt bliebe , um jeden mögllelieM Mifa« 

• brauek ah varhilina» 

■ 
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ge ans 2 Unzen coucentrirter Schwefelsanre und 4 
xea höchst rectificirten Alkohols Übergössen, und nach 

au^eitigler und >vohl verkitteter Vorlage, in weldier 
cbcni'alls 4 LFnzeu höchst rectüicirter Alkohol beilud- 
lidi. sind > wird bei gelindem und sehr Torsichtig re- 
gierten Feuer £e Desülktion bis znr Trodune yorge- 
noimnen« 



Als der Verfasser die Blausäure im Juli 1818 
AuOTdnjong deslirn. Frof. Freyfsmuth anf diese \Vei- 
«e berdtete, war das Feaer nnr sehr gdind, und dieVor-^ 
lajfe beständig mit Eis umhüllet* Es ist bereits seit dem 
Monate Juli 1^19 ein Jahr Torüber^ als die Blausäure so 
bereitet wurde , welche nodi eben so wirlttam ist , ala 
sie frisdi bereitet war; denn 10 Grane dieser alkoholi- 
schen Lösung waren hinreichend , eine halb erwachsene 
Katze in einigen Secandjen zu tödlen» |Kese Erschdnnng 
ist'Qm so auffanendn, da eine halbe Drarbme eines gut be-t 
reiteteu, sehr stark nach bittern Mandeln riechenden Oeles 
Ton Kirschlorbeerblättern ein Kaninchen nur sehr langsam 
tödtete^ weldie Tersnche den Zobarem gezeigt linuim^ 
als der Verfasser Von der HydroLyansiim iiandelte. l 

Um als Mafsstab in der Bestimmimg der Sterin der 
äkoholisdien Flfifsigkett zn dienen, mag liier die Berech- 
nung des Gehaltes an reiner Blausäure nach t. 1 1 1 n e r s ^} 
AiiaiyBe duKbgeffilirt folgen, naeh welcher 100 Xhaile 
des dseiibbnsaureD KaK bestehen ans 



*J BtitrSy^ zur Geichicbte der BlantSufe* fnfimrg 1809. 

& 55* — Lekfbveh imt Mebimeirie voa Dir* C CU 
Bisekel^ 9. 397« * 
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a9>^4 Blausäure 
19,76 EiseDOxyd 
-,9— Kali' 

4 2 — asser ^) ' ' ' 

100,00 . ^ 

daliei eiUh<illcii 4 Unzen clseublausaures Kali 
(100:29, 24=i4:x=)| Iriöftö reine wasserlosc BJau- 
sanre. 100 TMIe 4ea in Rede aleheDden Salzes ent- 
Tialleii 12 Theile Wasser, daiicr beträiit der Wasserge- 
halt in 4 Unzen (100 : 12 =3 4 : x=) ou\^^ Theile, wel- 
che Wasseimenge aadb überdeatütirte, da die Operation 
Iiis xm Trodkene .fiojrtg^setzl wuide^ defawegeu beträft 
die wässerige Hydrokyausäure (1,1096+0,40=3) i,64gö, 
dazu koinm^ nodn 8 Unzen AUsohol, undxdie gesamm* 
le FJiirsigkeitsnMnga ist nnn 9^6496 Unzen. 

fragt sich nun , wie viel eathäll i JJu^ dieser 
Flüfsigkeit an reiner Uydrokyansäure ? 

Folgende Proportion gjbt die Ajitwort:, 
9,6496: 1,1696».! 2 x«ao,iai207096667; folglich ent- 
hält 1 Unze FJüfsigkeit 0,121207096667 Theile einer 
Unze reiner Uydrokyansäure, weld^es.iu Granen nach 
dem österreidiischen Medicinalgewidite berechnet , nadi 
wekhon 1 Unze 4Qo Grane enÄält, 58vi794o64ooi6***) 
^Girane betragt. 

» 

Sollte inan auch wissen wollen , wie viele Tropfen 
ans'euief Ünz» erhalten werden kdhnen ^ und wie grpls 



•).Mitd0r T« Itttter'tohen. hier com Gnude gele^ea 
Analyse sümmt dia Porrertt'iche sehr uahe überein. 

-S-eh^eiggert Jottrnalf. CRem. u.Phyg. B. 17.S.267. 
^) S^he statt Unze, nicht U ac • gatehriaban werdan? 

h. i8 xiiMSttört Grane. . 

• » 
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der Gelialt ^ipes Tropfens an Blaasäore sej : so mag daa 
Folgende zur Richtechimy dienen. > ' ' 

Ich tarirte zwei Ülugläser auf einer sehr feinen Meoi- 
delsf oJinscih^ Wi^e sehr genau, liclüs nun a 'tropfen 
der a]koIiolischen blansadaren Flfif^keit adseüiem gewöhn* 
Jiclieu Mediciuglase ^) yorsichtig so darauf fnUeii, wie sich 
Xropfen bei yoi^sichtigetn Abgieüse» yon selbst bilden ; 
wög das Gewiflbt derselben sdinell doeh^ genan mit Tara 
aus, um das Yerdaiiipfen so viel als mö.i^lieii zu verhüten^ 
2a welchem Zwecke auch diese Arbeit bei ttner Tempe» ' 
ratur yon -f- 4^ C« yerHchtet wurde. 

Bei dem ersten Yersuche zeigte die nnthwendige Tarii 

ein Gewicht yon « • « 0,06i Grammen 

Bei dem «weiteii V^rsadie « o,o6o fletto 

Bei dem diillen • . , . , 0,060 detto 

0,181 

Die jUittelzaibl ist demnach o>o($055S3^^33 , weldiet 
nadi Granen berechnet 0,827410840739^^^) eines Gra- 
nes beüägt, indem 55:00075 Graumien 480 Granen oder 
i.Vnze des österreichischen Mediciiialgewichtes gleich sind» 

Nach diesen Angaben lafst sich nnn finden, wie Tide 
Tropfen zu einer Unze erfordeiKch sind , ich rechnete 
wieder nach dem usterreichiseheii Medidnalg^wickte» 



• s 

Ich wildteal»sl«liUlcIi kei]itf09%la^ oWdm atff veli^ 
FSfe jra G«niM»t« gestanden wären. 

Ich wählte der zahlreicheren und Yi^lfacherenUuterab- 
theilungea nvegett das Qramiaejigewicht sum Aittw&gim 
der Xfirsy und herechäete das erhaltene Cf aMengt w isli » 
aasfi'deni ötienrelchisehea Medlelnalgewichte, 
^) ^ iM^ä^^c^äSsil Tkcile eiaei Craaci« 



.96 ■ . 

9a 2 Tropfen 0,827410840739 Grane wiegen, M 
wird 1 Ti opleu die llälUe, d. Ji. 0,41^7054203695 Grane 
wägen, daher erhält man aus i Unze i löorviiftis^^&i 
Tropfen y wie aus folgender Proportion zu ersehen ist : 

Eii^e Unze aULoholiacher Fläfeigkeit enthält aber 
587 17940640016. Grane reine Blansaore , daher enthalt 

1 Tropfen 0,050144032878253 ^) Theile eines Granes 
odpr nahe xls^ Theile oder ^i^es Graues ; deir eigent* 
Hche Gehalt eiues Tropfens an reiner Blauliäure 
ist 7^7%* eines Granes bei der angegebenen Temperatur 
+ 4** I^ft ^® Blausäure gewifs sehr seilen so 

ludt y sondertf '^ärmer seyn wird , so wird auch ^ was 
sii^ von se1bst'Tersteht,*bei höherer Temperatur ein 
gleich ;2:rüfscr Tropfen weniger wägen , und daher auch ^ 
einen geringeren Gehalt an eigentlicher Blausäure enthal- 
ten; man luinn daher Torslehende Menge als das Maxi?, 
mum des Blausänregehaltes der alkoholischen FlülJ^gkeH 
ansehen, wcfswcgen auch, um dieses Maxiraum zu erhal- 
ten, absichtlich diese niedrige Temperatur gewählt wurde. 

Um mir selbst öber die Richtigkeit der yprstehen- 

den Wägungen Rechenschaft zu gcl)cn , naluu ich unter 
denselben Umständen, d. h. hei derselben Temperatur 
Ton '¥ 4** C. wid mit derselben Vorsicht mid Genauig- 
keit noch folgende Wägungen Tor : 

Zwei Tropfen Alkohol , dessen Eigengewicht bei 
4 14* R. 0)840 betrllgt.^ wogen . t 
bei dem ersten Yergaeh* • « • • 0,^57 Grammen 
bei dem zweiten Versuch • • » detto. 



d. h. nmi^ihläikhü Theil« eines Granes. . 
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AUiohols 0,3942771^6 *) Thwle eioes Gmes, 

Zwei Tropfeil Alkohol von 0,820 bei + i4*H- 
gen bei Hh4*C. im ersten Yer&ache.O|043 Grammen > 

im^zwttten Terendie €H047 
U^ilicr aU]>nttelzaIil 0,046 Grammen, defewegen wiegt ein 
Tropfen nacli dein }fi iem ApotLekergew. OfSiS^S^X&i **) 
Theile eine» Granee« 

iBleirergoHnng im Feuef«* 

Was sdiwadien Menscilinluaften umnöglidi ist, das 
tthrt 6fl die Natnr in einem AngenUidbe ans) eis Beleg 

hierzu beiludet sich in dem chemischen Laboratorium ziS 
frag ein Stück Blei, welches llr. Trof. v. Freyfsmuth 
jniiin bnidite, imd welches dureh einen elektrischen Scli]|ag 
Tergoldet wurde» Als Natorsdtenhdt rerdient es, daTs 
hier die G^eschichte ganz kurz angeführt werde* 

Zu rhiljppshpf en bei ÜLolin) damals dem 
Bitnn Grälen Leopold Kolowiat gdidrig, foiur am 
4, Juni des Jahres 1797 Nachmittags (die Stunde ist nicht 
angegeben) am iten Fllngstfeiertag ein Donnerschlag auf' 
dm Thurm herab) nahm das Gold Ton dem Tergdldeteii 
Uhrzeiger mit sich fört^ und settte es an das unrerletst- 
gebliebene Fen^terblei der Kapelle wieder ab, weichet^ 
man hernicli grofi^n Theits Tergoldet fand# 

'Vegetabilische Kohle. 

Als. ich im Jahre igiS ™^ ^ Zuhörern die Ao* 
dncte, weldie Tegetabilisdie Körpec bei ihrer Zcrsetsung 

•) a. fc. TÜttiSSS. 

0 
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dnreht'Fener liefern, zu zeigen , Zadoir xeirsetzte, trid^ 

ich diq erlialleiicn ilüfsigen Producie, uin sie auch iu Gas- 
Idnnige zu TerWaiidela, nodhmals dareh ein glühendes 
PorcelliairoBr , in welchem sieb , um die ^ohende (.Hier- 
fläche mid die Berührungspuncte zu Termehren , weillse 
ForceUanslückchen befapden« Als nach beendigtem Yer> 
fluche .der Apparat aneeinand^ genommen worde, zeigten 
•iefc die Porcellanatückchen sehr sehön spiegelnd und me- 
tallisch glänzeud , welclie Erscheinuug der sie überzie- 
hende KohlenstofT hervorbrachte« Dieser Ueberzug läTst 
flieh mit ^em jMfesser weiparatzen, und ist bloCs ober- 
fllebüch, dflon häok ZerbredieE zeigt sich der Brd|>h' 
weils. ' 

Lampadius ^) bevrirkte wolil auch schon eine 
Stchwarzfarbung desPorcellans durch Kohlenstoff^ aUelii 
ideht auf diese MTeise ; er nahm. Stfiekdien yon weifsem 
Porcellan , schiehtete sie mit Kohle in ciuem hessischen 
Tiegel , undvsetzte das Ganze durch i& Stundeu einem 
Windofenfeutr". ans f wob« er ein ihnücJies Resultat 
4irhielt. 



im 



" *) L a a d I « s flf iSutafuda EiLperimanU •« tr« berap»* 
gegeben Ton JokaAnes Breisig» Frtjbeiy iflo9* 

^ B. !• S, »75- . > . 

G a y - L u t • • € Anual. d* Chim, et de Ph]^t« Tom, III. 
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. ' Nach dem ursprüngllclien Flaue sollten jetzt die zwei 
«hemisehen Uaterturihamgei» F r e y f s m« t k'ft folgeOf wel« 
che für die AbhaDtUiuigeu der küu.^öhm. Gesellschaft det 
Wiseensehaflflii za Prag geschrieben und dort anfgeniHn- * 
men wurden ^ allein später fand es ^ich | dafs noch mehr 
als ^zweihundert Exemplare Ton beiden ' Abhandlungen 
Tpriiaudeu sind, welche die Frau Wittwe in den Buch-, 
bandel gab, und daher för Jedeiimann in der (^al Tau- 
schen Buchhandlung in frag zu haben süid 9 defswegen 
will 'der Yerfiiifoer hier nur an diese AibeiLen Freyfs- 
nittth^a ^Innern und darauf hinweiseiit 

Die erste dieser . chemischeu Untersuchungen ist ent- 
halten ui der ^^«sohreibung und Untersuchung einer merk* 
„würdigen Eisengeode, (Ilausmau n's dichter tlioniger 
,,Sphäro8iderit,) welche auf der gräfl. Caspar Steirnbergi- 
„sehen Herrschaft Eadnitz ün Filsner llreise in Böhmen 
)9gefänden wurde, Teranlafst und mrtgelheilt Ton dem 
liGrafSen Caspar tou Sternb^erjg. Mit 4 Kupfern»'' 

. . - Für die Abhandlungen der kön. bühm. Gesellschafi( 
der Wissensdbaflen auf das Jahr i8r6* Ein Auszag aus 
dieser Abhandlung steht (n Schweigger *a Journal för 
Chemie und Riyaik. B* Ao» S. j. . 

« 

IMe zweite föhrt den Titel : „Chance üntenuchuog 
i^eines feigen J^es^thea (W er n er's Faserzeghth) Toa 
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fflxtmMh. itiBöliBieii. Vom Df • Joseph v. Fi^eyfft- 

,^uth, Professor der Cliemie und rharmacie au der 

^TJntrmit&t za F^/' 

Für die Abbandliuigen der kön. böhnu Gesellschaft 
ier WIssensdiafleii auf dss Jdis jiSiS* Ist aacii in 
Schweig ge4:'s Jouru* f. Gheuu u^Thys» B«25«S«4a5 
»ofgettommgiu 



Der Yerfa£ser lälst duh seine im Jabie iglQ ^orge-)' 
lenen Arbehen folgen^ um zu zeigen, dafs er nicht 
gabs . uuthätig yrui und ihm die Lost . zur Arbeit nicht 

m 

mangle* Das Geleistete ist zwar sieht Tid; allein er 
)u>onts nicht mehr für ^ich arbeiten, nm sich scsnen 
Zuhörern nicht zu entziehen, denen er die Yorlesongen 
möglichst mätzlich und anschaulich zd machen sieh be- 
strebte» 
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Ist der geAchmolzene salzsatire ßa«* 

/ ryt eitt CMoiütl oder ei^o «aLzfiau- ( 

. res Salz? *) 



Die Arbeiten Dary's, Ga^-Lusaac's tmä The- 
n a r d ' s begrüntleten eine i^eue Ansicht über die .INatur 
dar oxydkien Salzsiore apd der salmninii Salze. 

Die meisten Chemiker sehen nnn das CMonn (oxf* 
dirte Salzsäure) als ei|ifach und den sjröfsten Theil **) 
der &4JzsaureQ Salze als primäre Verbindungen aus Chlor 
lind einm Metalle besteliieiid an; doch iahlle es nie 
Gegnern, wekhe die älWse Ansicht als die whrschein^» 



^ *) Beüudet steh auch In Schweiger'« Jottraal U 

**) Es läfst "sich nf cht ahtprechm, 6ut§ maache wahr« hy 
drochloriiisaurc Salze »iud, wie 2. B. Kydrochloriasaure 
Ma^aesie* Das Verhaltea dieses balzes bei höhc^rer 
Temperatur beweUt dietea offenbar ; die SaUtiare eat« 
weicht daheji ginallcli, und die TaUarde hlalbl rein am* 
lück; doch gibt et aaeh ele wahret Mag uetlnchlorld, 
' weichet Gay^Lussac und T h e 11 a r d zuerst darge- 
stellt haben, Theaard*« Tritte de ohenua elemeat, 
II» edlt. To«, II, p. 534» 
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lichte und begrikkdetere mit triftigen Bew^iseii yer* . 
Iheidigtea, an ihrer Spitze steht Berzelins. *) 

Murray, Ilildebrandt, Ridolfi, La m- 
padius und Ure stellten mehrere Versuche an, wel- 
che die Gegenwart Ton Oxygen in dein Chlorin bewoi* 
sen sollten , aber ihre Yersnche wurden Ton den Ter- 
. tlieidigern. der neuen Ansieht wiederholt und Resultate 
. erhalten,' weiche dieser neaeki Ansidit ganz das Wort 
sprechen. So z, B. (nm «rar die letzteren bduumt ge- 
wordenen Arbeiten anzuführen,) folgerte Dr. Ure **) 
aus seinen Versucheti) dais Wasser ein wesentlicher 
Bestandthlefl des salzsanren Gases sey; denn er erhielt^ 
als er salzsanres Gas durch Glasröhren, in welchen 
Eisen oder andere J\le Lalle sich befanden, streichen liefS| 
Wasser, tind das Metall ward in ein Mnriat ▼«r* 
wandelt» ) 

H u m p h r y D a v y hat aber ffezei?,t , dafs die 
. Wasserbiiduug au^ der Verbindung des üydrogens des 
Salzsäuren Gases qiit dem Oxygen ganz zufällig sey, 
n'nd dafs ^s Oxygen ans dem Alkall nnd dem Blei- « 
ox>de des Glases,' so wie aus der atmosphärischen 
JLuit, welche noch immer in dem Apparate YorhandeD 
ist, herröhrc; dehn je mehr man diese Quelloi des 
i>xygens vermeidet, um so geringer ist nach Dary 
die WiisseibiJdimg. ' . ' ' * 

Bj. A. .Vogel » 'Mönchen his in der k, Aka- 
demie der >yisscüschaften eine Abhandlung über die zu- 

^ , • 

•) Gilb^rt't Annal. (fler Phyt. B. «o. N. F. 356. u. ff. 

Aimal. d. Chini. et d. Phys, T. Vjr. ig 18. p. «17. FeT. 
•**) Gilberi's Aanal. d. i^hy«. Ntiiesu ¥. igig« öt. u 
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Bammcnfesetsto Natar jhr sahaanran SiJce. . Er £uid 

durch mehrere und wiederholte Versuche, dafs geschihed« 
zeues HorDsUber^ geschiuolzeues salzi^uures Zinn, Mm^ 
gao^ und gest^molzene Fhosphorsäure ia der Glühhitzo 
«ersetzt werden , vrobei er EntwicUnng Ton Sdzaaiire 

beobachtete. 

Denselben Erfolg sali er, w^uo statt der Fhoq[»hor* 
8a]u|re die eben genannten Körper ^m^t glasigem 9 sauren 
pliosphorsanren Kalk glühend zusammen sehracht wur- 
den. Er glaubt, da H. Üavy seine Hypothese der 
ChlorinmeUdle gröfstentheiJs auf die Uumöi^dikeit ge- 
gründet hat 9 die ChlorinTerbindnngen durd& Yerglaste 
Fhosphorsaurc zu zerlegen, so dürfte eine andere An-> 
»cht über die . zusammengesetzte ^ahu: dieser Yerbin- 
dnogen anznnehmen sejn. 

S^* y 6ge] sagt znni SchlnCBe semer Abhandlang: 
^,Die Ton ftrn. Du long angekündigte Thatsnelic , dafs 
5,die stark geglülite rhosphorsäure eine (^iuaiitilat W asscr 
,^cntbält, und zwar so -viel, doTs der Sauerstoff desselben 
„ein D^ittdl des in der ftänre befindlichen Sauerstoffii be- 
„träj^t, wird bei der ErkJäning nicht ohne Nutzen seyn : 
f,uur niiifs ich bemerken, dafs hierbei eine TäuscJiung 
„zum Grande hegen kann , weil sich die Fhosphorsäure 
,)iu einer bohen Temperaiar yerflüchtiget.'* ' 

Die Flrfolse dieser Versiulie von einem so ausge- 
zeichneten Chemiker machten mich, in meiner Ansidit 
der Dinge schwanken, ich bescfalofs ^Uher zu meiner 



•) Die Fliicihügkeit der Photphortäure bei der Weifigliih- 
bitze bettBtIget snoh Davy durch feine neuesten Ar* 
beltea* .The Pbilotophioal Msgssine eto, Dec* igigt 
-wovon ein Auszug in den AnnaU d« Chim. et d* Pbyi« 
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8DMeptfT«B U^zen^ng einige Termlie aaziistfllleBi 

^eldxe ich liier oüeiitlich mitzutlieilen wage. 

Die Thttaadie Tim Dalong *) labt freiUcii Docb 

immer ebie andere Erklärung zu , nod bietet den Vcr*- 
ilieidigern der Hypothese, dafe die geschmolzenen salz- i 
Baoren Salce lb»ne aeenndareii YerWndpngen, keine Sal- | 
ke , eondern prlmlre Yerbindungen, ans zwei EMacheo ' 
(l ijzersetzten) nämlich Cliloriu und dem 3Ieta]le beste- 
hendy seyen, eüien erwünschten Ausweg dar, ipdem sie 
aagcu l^nneD, die Salzsäure habe süph ans dem GhloriQ 
des Sflberdilorides z* B. nnd dem Hydrogen de3 Was- 
sers , welches in der Phosphor säure enthaltep ist, erat 
wUirepd des Versuches gebildet» 

Ich hoffte diesen Slreitpunct dadurch ins Reine zu 
brin^i^en , wenp stpchiome Irisch gezeigt würde , dafs iu 
Aer Salzsäurei welche aus dem zom Versuche «ngawep^ 
deten Xhloride diirch djie wasserhaltige Pbosphorsäiir^ 
ftusce trieben wurde , nacli dem angenofumenen Bestand- 
■ Iheilyerl^^ltnifs von Chlor in uud'Hydrogen in derselben, 
^ne viel grötsere^Mepg^ Hydrogen yorliaiideii sey , als 
das in der glasigen Fhospborsaure enthaltene Wasser He-* 
fem konnte \ d. h, wenn gezeigt \^ürd6 , dafs die aus 
dem zum Versiiche angewendete ilörper erhaltene ]>Icn« 
|e S^Oz^fiurf» so b^tr^ebtUpll sey^, dal« dl» ia. Fkos- 
' phorsiilir^ entbaltene Wasser zu ihrer Bfldung durchaus 
pic^t hinreiche, die* Salzsäqre daher als solche init ciper 
Base einer wahren secuudäreu Verbindung vereinigt 
4n dem iiptersucliten Körper bereits Torhanden war, und 
pidit §r3t w^epd Vmucbe^ ge|9il4et werden Konnte, 

» ■ i I ■ .11. ■ ii if^^ipy 
. •) Aimal, 4. Chim. et d. Fhyi* T. II. p. 141» 
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Safh Dn1oii<» *)r Wetrii^t der Wftssörselblt 

glasigen i^LospJiorsänre so viel , dafs die Oxygeoiuenge 
dos Wassari äem driHm Xheile der Oxygenmeiige der ' 
Säure gleich Ist» K^ach den neae^fan Teranehen tod B er«' 
z e J i u s besteht die Phosphorsäure aus 447*^5 Phos- 
phor und aus 55)95 OxjrgCD , mit dieseia BcstaQdtheil7 
TeiiiaHnife stminit das tod Dnlong . angegebene wAa 
näJie überem; denn dieser haoä in 100 T^eilen Fhos^ 
pliorsäure 44>48 Phosphor und 55,52 Oxygen. Legt 
man das Berzelins^sche Yerhältmlli snm Grunde, so 
betr^lje die Oxygenmenge Im Wasser der Fhioqihorsäa- 
re iB^^d« Dieses Oxygen erfordert aber , um Wasser 
zn tnlden, ^^55125 Hydrogen^ bekla TerbaudMi geben 
^#998125 Wasser. . • . 

Nach der Ansicht von D a v y •fWt) besteht das 
salzsaure ^as aus einem Yerhältnifstheil (Antheil :z:i.2 3) 
Uydrogen,' und aus einem Antheil Gblorin :=44» ^^**) 
eider ans gleioiien Yoluintheil^ Ton beiden ; daher 'wur* 
den 2,55125 Ilydrogen, welche im Wasser der Phos- 
phorsaure vorhanden »nd d^>o6 Chlorin erfordern, um 
8459^25 salssanres Gas zu bOden. FSnde sick nun durch 
directe Versuche eine bedeutend gröfsjere 31cnge salzsiui- 
Xfs G^s^ so W4re diefii ein offenbarer Beweis, dais die 



AnnaU d«,Chim» et d..Fh7t. T« II» p. 14h 
«*) Ann»!. Ü.' Chin. «t Ph. T« II. p. est. 
***) Kaeh D ulong sind in 100 Thcilen trockener Phos« 

phorsSure 20,6 Wasser enthulten« 
«•**^ Elemente de» eheiii1teheiiThell«derKaturwtssentch«C« 

tcn« Uebertetst r, WoIKi; t« B. li Abthell» i. ««9. 
t^) VTfyllattoa 8ohweiggei^ Journal f. Chexn* ' 

u, Phys. B» XI. 456, 



Digitized by Google 



io6 



Salcsii» im Jim «mgewmUtai Sdber- Mangim- Zbm- 
IBaryndüerid durch die Phosphorsänre entwidkelt woif-« 

den sey, und diese Verbindongen mü£steii daun als salz* 
^hure Sdze angesehen Werden* 

Doch ist änf diesem Wege zu. k^nem' gaoz siehe* 

ren Re^nltate zu geJaiigen, weil wir die Zusajiniien- 
sctzuog des fliuspliorsäure uocli uicht ganz init GewiEs- 
heit kenneik So fand Dary ^) bei seinen neaeftten 
Uütcrsochungen ein von d^ D n 1 o n g^schep mid Ber* 
zelius'schen ziemlich weit abweichendes Yerhältuifs 
der OxyigamMoge in der Phosphoreäiire; ja beinahe Je- 
der^ 'welchw fiber die Zosainiiiensetzung- der Phosphor- 
säure arbeitete , fand ein anderes BestandtheilverMllnilb) 
Vfie tblgeude Zasanuuenstellung zeigt: 

Thomson 
Phosphor loo 
Oxjgen 121,28 



Jdulottg 
100 



Berselin^ 

106 I 100 

127,04 I iä8,i7 



Oary 

100 



Um den WaMecgehalt der Phoaj^horsanre , welche 
dordi Ox]rdation de^ Phosphors niittelst dto Salpeter- 
säure bereitet wird,* gänzlich zn verraöiden j. wollte ich 
eine wasserlose Phosphorsäure durch AusgliUieu des phos- 
phorsanren Ammoniaks berciien^ ich mufste jedoch auch 
$esen Gedanken Wieder aufgeben, w^ den Ver- 
suchen von Du long **), die auf diese Weise bereitete 

*) Im Auszog« ia den AnnaL d* Cbim. et d. Phys« X 

«07. . \ . 

•*) Traii^ de Chimie iUmentaire p; Theaard T. I. p. 570, 
H. «dit. Sollte dleter Atnro oniakgehalt der Thos- 
phorsuurc wolil eine Verwechshing scyn mit dem Wai- 
4iergehaUe derielben? Ach bin geneigt dieses anaoBeh« 
aiea, daaa.la dem Aussage aus piiloag^a Arbeit 
Aaatl. d« Chim» et d. Ph;ys« T. U. p* .i4t steht atelil» 
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FJiosphorsäure auch nach längerem Glühen noch immer 
etwas jkmmoDiak xiurädUi&lt, und dah«r iamier Mried« * 

Bildung der StdtsSore' ans dm äydroj^en des Am- 
moniaks und dem Chlor in des anj^ewendeien Chlorides 
jnOglieh wäre und erklärt werdeu jki^imte. ~ 

Um allen diesen EinwüifeB m entgehen, und mit ' 
eine sobJectiTe UAerzengung zn Tersdutffen, ob ge« 
sclimolzenes Ilornsilber, gesclmiolzener salzsaurer Baryt 
und lialk^ u* s, Chloride oder Salzsäure Salze sind, 
mrendete kh ganz ivjfisserlose Boras Sure an, weldie 
-mir zur Entscheidung dieser Frage am geeignetesten zu ' 
seyn schien, und welche auch schon von G ay - L u s s a c 

* und Then»rd au gleichem Zwecke angewendet wurde. 
« Da es unter meinen YerhällniCMn durcbans nicht 

möglicli war, mir ein Platimohr, wie es Ur. A. Vogel 
anwendete, zu dieseii Versuchen zu yerschaffen, so konnte 
ich auch reinö, ganz entscheidende Yerefache hierüber 
nicht anstellen ; die Geräthe, welche mir zu Gebote stai^ 
den, waren ein Platinliegel und ein rJatinl«>frol(Iicn» 
» Die zu den Versuclieu verwendete ßurasäure war 
aus Borf^x (bqrasaureu Natron) durch Salzsäure gefällt 

• und in dem Platintiegel ausgeglüht wordeb, das erhaltene 
Borasäureglas wurde in deslillirtem Wasser gclr)st und 
krystallisirU' Von diesem scimccwcifscn BorasauroJi) drat 
wurde alliiljUilig in kleinen Fortionen auf dein riutiulöf- 
felchen so vier geschmolzen, bis das LöfPelchen yon hel- 
lem, wasserklaien Borasäur las angclülll war» 



Ton einem AnmomfalvgeliaU; dac Original «Memof res 

d« la Societc d'Arciieil T. III. sieht mir aber nicht zu 
Gebot, ich iiiuft daher die Kichtigkeit oder Unrichtig« 
Mit meliier Veramthuag dahin gestellt seyn lassen. 
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so GnauM, niM, tcfceo krjtteUisirtery ad»«!« 
Biryt («€o«d gewocen) ivtevleii in dön PlatiiilR]^ 

^ durch eine Stande in der Weifsglühhitze erhalten, noch 
heils auf die Wage gehracht und genau tarirt, zeigte ftich 
beim Avswigea der Tara ein G«wielilanrer]iiat Ton 19570 
Granunan als Krystallwaflaer, daher aiiid io iciO Theilen 

kiystallisirteD aalzsäuren Baiyts 15^70 Krjstallwasser 
enUialtaxu 

Em zweiter Teraaeh mt^ Grammen anf dieselbe 

Weise angestellt, zeigte einen Gewichtsverlust von o?782 
GrainmeDf gibt daher ia iQO Tiieilen des Salzsäuren Bdr 
fytes c= 15964 Krystallwaflsar, wekbes mit dem Reaal- 
lata Anderer ziemlich genau Übereinstimmt; denn Berg- 
mann und Kose fanden l6)5 > Kirwan 15,06; 
Biicbolz 16) Berzeliaa 149799 Krystallisations- 
Wasser in 100 Ibmlaii des salzsanren Barytes«. 

Die Borasäore wurde nun durch eine Stunde in 
starlur Glfihbitze erhalten (der Platiulöffel glühte gw 
Treifs), am Ende ilofe sie ruhig ohne aufzuschäumen, in 

diesem ruhig flicfscndcn Zustiuide ^vu^de sie noch län- 
gere Zeit erhalten. Zu jileicher Zeit wurde der salz- 
sadre Baryt im Flatintiegcl durdi eine Stande der Wei(l»- 
glühhitze ausgesetzt; in diesem Zustande wurde die Bo* 
rasäure zu dejii sidzssauren Baryt gebracht. Im Augen- 
blicke des 'Zusammentreffens entstanden wei6e pämplbi 
Welche nicht im geringsten *dcn erstidkend^ Geruch Ter- 
breiteten, welcher das Chlor vor allen übrigen Gasar- 
ten auszeichnet, und der sich auch bei sehr geringen 
Mengen diepes Giises leidbi bemer^Len läfst^ dqcb. irpchea 
diese D&npfe auch nicht nach Salzsinre. Darüber ge- 
haltenes blaues, und um es ejnpfindlicher zu machen, 
befeuchtetes LakmHspapcr wurde etwas geröthet ) an et- 
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darüber gehaltenen Glaastab mit Attuaxmomk bfl- 
det«. areh mm wdber Besfehlag, wekber in eine rerdännte 
' Salpetersäure Silberlösntig gebracJil, älsoglcich eiiieu kä- ' 
Sigen , flockigen , am LkLte Tioleit ^rerdenden Kieder- 
•ftcbiag herTor brachte» 

Herr Steinmann, Professor der allgemeiBea 
uud speciellen Chemie am technischen Institute injPrag^ 
hatte die Güte mir jto rathen4 diesen Yersnch zu wie* 
. derholen , und eine grofse Menge liorasäure mit wenig 
Salzsäuren Baryt zusammen zu bringen, und noch neuer- 
dings zu glühen, as ich mxii that^ And weiter folgen* 
de Tersncbe anstellte* 

Um die JXalur der in dem obigen Versuche entwi*> 
clienen Dämpfe n&her kennen zn lehien, wurden 4 Gramr 
men BorasSurehydrat in dem Flatintiegel über einer W«in-> 

geistlampe bis zum Glas geschmolzen, hierbei entwichen 
Dämpfe, welche trockenes blaues Lakmuspapier rötheten^ 
(die Rothnng versehwand nach einigfsr. Zeit wieder), m 
daHiber gehaltenen, troekfenen, und mit Aetzammoirfdk 

befeuchteten Glasstäben einen Besclilag bildeten, welcher 
«ich als Borasänre zu erkennen gab« 

Um mich noch mehr zn Überzeugten, nahm Ich wie* ' 
■ der 4 ^f^i^'ncn Borasäurehydrat in den Datiutiegel, setzte 
einen Helm darauf, legte eine kleine Vorlage vor, und er- . 
hitzte sie langsam mit der Weingeistlampe« Es ^destillir« 
te Wasser herüber, weldies schwach' saner schmeckte, . 
und blaues Lakmuspapier stark röüicte, nach 2 Tagen war 
jedoch das Lakmu^pspier nar mehr sehr schwach gcröthet* 

Eben so Verhielt sich eine Losung von Borasäure; 
wahrscheinlich l)leibt das Lakmuspapier nur so lan^e roth, 
so lange noch Wasser g^g vorhanden ist, um die 
. Tasinre gel5st so eiluillcn; *wit ab« das WsiMr aDuSh^ 
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liß Verdampft, wad die Borasäure starr, und wirkt nitlit 
. mehr auf das Lakinuspi^jneut , dalier das Yerschw iudea 
der Rüthmig. In dem Helme lalid üch ein starres Sub^ 
iimat , welches jedoch niciit gesammelt und für sich ge« 
"W'ogeu werden konnte. Der vorher larirte llelni halte 
getrocknet o>iO Crraimiien am Gewiclite zugeuomiueui 
welches auf lOO Theile berechnet^ Qyg Grammen beträgt|' 
dieses als Borasänrehydrat angesehen, gäbe wasserlose 
Borasäure iyi2ß* Im Wasser gclüst zeigte es sich als Bo- 
rasäure, anit Salzsäuren Baryt entstand nur dann eine Trü- 
bunjs;, wenn Ammoniak hinzugesetzt wurde, in welchem 
Falle durch die doppelte Widdaiizichung der borasaui'e 
Baryt erst eutslchen konnte., ' ' 

Die in diesem und den vorigen Versuchen beobach- 
Iteten Dampfe waren daher nur Borasäurc, nicht Salzaäu- 
ze, wie man anfieuDgs hätte gjanben können. Freflich kann ^ 
man hier fragen, warum in dem ersten Versuche sich die 
Borasäure nicht schon früher verilüclitigtc, w arum erst bei 
itm yMi|fttny«!»i«nmiyigfi der Borasäure mit dem salzaau- 
• ren Baryt ? Vielleicht war noch eine Spur von Vir''ass4*r zu-* 
gejien, vielleicht ist der Gontact hinreichend, eine geringe 
Men^e flüchtig zu machen» Alles diefs ist möglich , ich 
weiTs es jpdoch nicht, und kann den Grund dieser Erschei- 
nung nicht angeben, auch wurde sie bei den späteren Ver- 
suchen, uiiaeachtct alle Aufmerksamkeit auf sie gerichtet 
' war, nicht mehr wahrgenonmien. 

Ich wollte zugleich den eigentlichen Wassergehalt 
in dem Borasänrehydrat bestimmen. Zu dem Ende ^Y/^t" 
deoa die fikigen 4 Gramraen B<nra8äarehydrat nun durch 
I Standen hi der WeijGsglfihhitze erhalten, hierauf heraus- 
genommen , noch heifs auf einer genauen Wage schnell ' 
ivpti^ and .di^Xara auf einer feinen» geoauaii Mendel.S'i* 
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ffehii^adieii Wage abgewogen, wobei wh ein 6ewiebt»r 
Teflnst Ton 1,84 Grammen zei^e, df^er blieben noch 
2,16 Grammen wasserlose Borasäurc. Dieser Versuch 
wurde zweimal wiederholt, und jedesmal genaa «derselbe 
Verlust gefnnden; 100 Thefle krystalHairt^ BorasSare 
verlieren daher durch heftiges Ausglühen 0,46 Theile, 
Man könnte aDLiclimen, dafs in lOoTheilen JurystalLisirtcr 
Borasäox« enthalten sind 54 Thefle wasaerloae Boiasänrey 
▼erbnnden mi 1 4 A ntheflen Wasser ( 1 1 9*2^ H 4) s=s 45, und • 
dafs 0,01 Borasäure durch. die eutweicJieuden Wasserdäm- 
pfe incchanisch init fortgerissen worden sey , wie es der • 
korz vorher angeftihrte Versuch mit dem Helme zeiget» 

Nach Berzelius *) sind in 100 Theüen kryslal- . 
Ksirter Borasäure 44 — 45 Xheile Wasser enthalten, wo- 
Ton die HSUte Krystallwasser ist. 

Die in dem obigen Versuche erhaltenen 2,16 Gram- 
men .ganz wasserloser Borasäure, wurden in dem Platin* 
tiegel neuerdings durch Stunden in der Weifsglühhitzo 
erhalten, in dem Platmlöffel wnrde 1 Gramm krystalli- 
sirter salzsauer Bar) t eben so lange in der Weifsglühhitze 
und im rahig schmelzenden ^Zustande erhal.ten*, und nm 
letifeterer * in die erstere gebracht. ^ entstanden gar 
keine Dämpfe und \on einem Aufl^rauscn war gar 
^nichts zu bemerken; die zusammengebrachten StujS# 
wurden gleich wieder an den Ofen gebracht, und zus 
Begünstigung wechselseitiger Einwixkung, als alles ruhig 



*) J&lemeate der Chemie der nnorganischeii Hatur. üeber*' 
•etst Blumhof» iSi6. i« Tbl. 8. 494. Ein Sfamll* 
ehes Resultet erhielt Berselint in d. Annal. de 
Chhn. et de Phys. T. XI. Jtiia 1819. p« iifi. U«b«r 
,die ZaMiiuneiuet2u&g der £orai4ure. 
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llors, mit dem Platiiil^] gat $eniM|$tf «od mA dttA 

*l Stimde in der Wcifsslühliitze erhallen. • ' . 

Da nach den fr ühereii Yersutjieii lOoTlicile des kry- • 
stallburtett salzsaurcii Baryts 15,7 Krystallwassec yerlie- 
ren, sq ist die eigentliche Menge des gesdimotetfiea Ba» 
rinchloridcs *) nur mit 0,843 zu bcredmcn. Berze^ 
Ii US **) gibt folgendes Verliältuifs de» geglühten salz- 
«mren JBaryl» im: in 100 TJieilco sind enthalten 06^3^ 
Sänre und 73,63 Baryt« Dieses 'zoai Gtonde gelegV 
enthalten die 0,843 geglühten Salzsäuren BarytiT 

(Chlorides) nur 0,6207 reinen Baryt« Da aber nach 
Tlienard 100 Xhede Borasanre 156,97 The»)« ^ 
rjt sättigen, so werden s,i6 Grarauien BArasSnre im 
Stande se>Ti, 2^9585 reinen Baryt zu sättigen; indessen 
sind in den o,843 Grammen nur O96207 .Graaunen rei- 
. ner Baryt tothalten, welche Menge 4nial getHommeiiy erst 
S,4828 beträgt, daher sind in dem gegenwäffTgen Ters«« 
che etWas mehr als 4 Antheile Borasäure auf 1 Antheil 
. Baryt vorhanden, nm auch durdh das elianisclie MomeaC 
' ^ Zersetzung des Salzsäuren Barytes zu beginstige«^ 
Aus dem'Fener genommen zeigen sfdi f((dg«kfe Er» 
'scheinungen : das vorher ganz farhenlose , wasserklare 
Borasäureglas war itzt mDchweiCa und durchscheinend, 
beim näheren Unifersnchen zeigte sieh tini^ 4o|ipelt« 
Schichtung der geflossenen Stoffe; die obersl» Scfaichtf 
bildete das eben erwähnte milchweifse Glas, die unterste 
Schichte war etwas dunkler g^ärbt, imd liefs fich auch 
Ton dem «rsteren durch lekhtttre ZerbracUidiheH «nler* 



^ *) Gay-LuMac und mit ihm T h e n a r d sieht den kry- 

ttaUisirtea talsMurea Baryt tchea aU eim ChlotJull an» . 
; Sehweif gert s\ f. Chw«* Bt'xSuU« lif« 
Tratte 4UBMttt. T« IL |p, 35a« * ^ ^ . 
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scheiden, sie \mrden also von einander getrennt > und 
jede Sdiidite Hur ucL u&tersiidit« 

•) Das milohweifse Glas ynttde im Wasser ' 
von i7«»C. gelöst, diese Lösung röthete Waoes Lattnus^ 
papier, aber ün obigen Sinne nicht bleibend ; mit sclme- 
ielfiaarein KaH erfolgte mir eine selur schwache Trübung, 
weldie durch HydrochleriBsäar^ nicht wieder Ter- 
»cli>\and. Mt salpelersauxem iUerkuiprotoxyd erfolgte 
ein doppelter Kiedersehlag, ein weilser und ein grünlich 
gelher, letcterer Teirechwand sinf einige jmgese^te Tro* 
pfeu Salpetersäure, ersterer nicht» Als Gegenprobe wttr«» 
de gelöster salzsaurer Baryt mit gelöster Borasäure zusam- 
mengebradbt , und %Bh mit salpetersaurem JHerknrjprot* 
oxyd ebenfalls einen ähnliÄttti doppelten Niederschlag. *) 

Beide dieser Erscheinungen sprechen daiür , dcdjs 
dnreh das Umrähren der flüfsigen Materien wohl eine 
inmge Mengung, keineswegs eine chemisdie Verhindunf 
geschehen sey. 

In Alkohol löaie ee eich tinier ZurüeUasenng weni«> 
ger Flocken auf, welche sich wie salzeaureir Baryt gegen 
Reagenüen verhielten» Die alkoholische Lösung mittelst 



Klebt au sehr irerdttimte Borai1tiii<e giht mit Salpeter» 
Saurem Merkerprolo^^d ^lammengsliraclit einen grAa«» 

lieh gelt)eii Niederschlag» borasaures Natron einen gelb« 
liehen, bnld gelblich grau, später beinahe sch^var^ wer- 
dandeu Niedersphlag« Ich wählte salpetersauret ALerkur 
Statt des salpeterMMirea Silben» tirail latsterai mit Bora« 
sSure einen nveifsen» ioci^igen, klisigen« am lichte bald 
iriolett werdenden NierterschJiig, wie mit Hydrochloritt« 
t'dure, gibt) und daher iu diesem Falle aU lVeag«a| au£ 
U|4rochleriiiiAare sieht dieaett kann» 

■ .a " ' 
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finea Dochtes angezündet, bvannte mit einer sehr iclig-> 
Heil grfin geürbten Flamme« Der Hticketaiid n^eh deia 
Brennen mit Wasser übergössen , löste sich darin aut; . 
blaues Lakmaspapier -wurde durch die Lösuog geröthet| 
schwefelsaTires Kali nur sdir sdiwadi getrübt , salpe* 
tnrsanres Silber wiirje roth und weiCi gefeit 

Das mdcbweifee Glas ist daher als geschmolzene 
BoraSäure anzusehen , welcher eine geringe Menge Ba« 
ryuchlorid mechiinisch beigemengt ist» 

b) Die dunkler gefSrbte untere Schich- 
te lösle sich im Wasser von i7°C. sehr leicht, rüthete 
blaues Lakmuspapier nidit, mit salpeteraanrem Mer- 
Inirprotoicjd entstand sogl^ ein hlufiger, weifiMr Nie« 
d^rsdilag, (Caloand, Merkarprotochlorid) welcher durch 
Salpetersäure nicht wieder verschwand, — mit schwe* 
feisaurem Kali ebenfaUs ein starlwr weiü^r NiedendUag, 
welcher iraf Zusatz Ton HydrodüoruisäQre nicht rer- 
schwand. 

Mi einigen Tropfen Wasser angefeuchtet und mir 
«inige Tropfen eonoentrirtc^ Sehwefelsanre dazu gebraehtp 
cntwickelteB sich weiTse Dampfe, weklie darüber gehal- 
tenes, trockenes, blaues Lakmuspapier bleibend rötheten: 



. •) Dieser rothe Niederschlag ist jwas Fremdes , durch ela 
. neues Prodnet der Verbrenanng des Alkohels er^ 
»eugt; wird , weiter untersucht werden. 

' trd Alkohol mittelst einet Doehtet Terfmamt, le 
hl eil)! eine gelbliche SnbstauK zurück, welche im Wasier 
' gelöst, blauet Lakmuspapier nicht röthet, talpetersaures 
' Silber sehr schnell dunkelbraun beinahe tchwars flUt; 
hydroehloffiniaures Gold und Platin werden aber dadurch 
aleht gellllt«--« Vielleldit LanpensSnref datVerHalten 
gegen ialpetersaurcs SUbtr scheiAt darauf hiaeudeuMo« 
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«im Glasstab) mit Aetzammoiuak befeuchtet und darüber 
gehalten y Terbreitete diefatt« , weäjw Dämpfe (Sabniak)» 
auch der blofse Geruch licfs Salzsäure erlemiiBii. f), 

In Alkohol löste es sich nicht auf, schwefelsaures 
Kall XU dem Alkohol gebracht) gab £war emen häufi? 
gen weifiMD Niederschlag, der aber auf Zusatz tod Was» 
ser wieder verschwand, und daher blofses schwefelsau- 
res Jiali war) salpetersanres Silber bewirkte nur eine 
Spur Ton Tr^bong. 

. Der Alkohol über' den unlöslichen Rückstand mit- 
telst eines Dochtes angezündet , brannte mit seiner ge- 
vröhnlidien Flamme, « Der Rüd^stand nach dem Terbren* 
nen mit Wasser' gelöst , verhielt sich gegen Rea^eutien 
wie bydrochlorinsaurer ßaryt ; nur das salpetersaure 
Silbersais wmrde roth und w«tb gefallt* (Also andi- 
liier hat sich ehi nenes' Product gebildet) 

Beim ferneren Untersuchen der glasigen Substanz fand 
flieh ein Stückchen wie eine Insel mitten in der gesdmiol- 
senen Borasänre , dessen Farbe Ton f ener nntersdiieden 
war ; heräasgenommen und untersucht zeigte es sich be- 
feuchtet ganz als ikalzsaurer Baryt ^ mit concentrirler 
Sehwefelsänre übergössen, entwickelten sieh weüjM Däm« 
pfe, weldie sich als Hy^roehlorins&mre erkennen Ifefsen« 

Diese Versuche wurden 3inal mit rerscliiedenen 
Abänderungen wiederholt, und immer disselben Resol« 

•) ^«i dem Uebergieften dei befeuohtettn Barpt^Uofld^. 
init eoncentrirter SckwefeltViiare bcttfttigteiich dl« Erfah*- 

ruiig, dafs schwefelsaurer Baryt in couceutrirter Schwe« 
feUaure zum Th«il aufgelöat» und durch Wasser daraufl 
gefüllt Kverde« 

f^y liadi Kitwan nehMan lo^Tkille AlkelMil wm Op834^ 
mir e»iSi tahttaareii Baryi ndk « 

H 
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tatt- erbaHeo. Einen Teraaish ^anbe kk noeb anfUurea * 

, ÄU sollen. ' . • . • , > 

Borasanre nnd hydrochloriiisaurer Baryt wurden in 

demselben Ycrhältnifs «auz so wie vorher behandelt, aus 
dem Feuer genomiQeu zeigte, sich der salzsaure Baryt 
und die Borasäure jganz unvermengt; ninr die Stoffe bes- 
ser miteinimder zu mengen, und die Bertibniugspuncte 
zu venuehrcu, v/ürden sie noch lioiJ's aus dein Plaliiilie- 
gel genonunieii, in einem Stahknörser schnell gepulvert, 
anf dner at&hlernen Reibdcbale ao schnell als indglich 
abjäteriebeh , w ieder in das Feuer gebraciit und duich 
Sk Stunden im starken Feuer erhalten» 

war Alles zu Glase geschmolzen, welches noch 
Iwifa waaserhlar war, aber bei weiftsrem KrJtalteii milcb-' 
weifs wnrjle« Beim genaneren Unteranchcn zeigten sich 
mehrere gelbliclie Puncte , von allen Seiten mit Bora- 
Säure umgeben und geschmplzen^ w^che herausgeuom-* 
men mit Wassel aagefenchtat , imd . mit Schwefels&are 
übergössen , hydröchtorinsaare Dämpfe enlwidcelten ; 
zum offenbaren Beweise, da£^ die Baryt Verbindung durch 
die 4^che Menge Bpsisäure auch bei dieser innren Yer- 
mengong und bei dieser anhaltenden Schmelzung nicht 
• gänzlich zersetzt werden konnte : ich sage nicht ganz* 
lieh, denn ein Xheü ist allerdings zersetzt, wocden, es 
bildete sidi borasaurer Baryt mit Tieler freier Borasäu- 
re sitsammengeschmolzen ; denn fein gepulvert niit 
Alkohol zusammengebracht und mittelst eines Doch- 
tes angezündet, zeigte ddh eilie schön grün gefSrbts * 
Flamme. 

Ton dieM Maise' Üalim kk 0^515 Grammen, wel- 
che zur vollständigen Lösung ^20^ Grammen kochen* 



'■fc ■ . 
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Abb Wassers *) erforderten , daher ein Th60 «65,7 6e- 
vriditstlieile cribrdert , diese Lösung gab mit sdiwefel- 
saurm J^(roii maw yfeiSi^ in der $alzsaiiue änlöslip 
dien Niederschlag. 

Die. wässerige .Lösung wnrde yerdalkq^, .(jedocb 
nicht bis znr ggnaliohen Troek^,) es bfldete skh ein 

•weiJTser iinkrystallinisclier Bodensatz, von welchem die 
überstehende Jb'lüri>i;^iLeit abgQgossen und filtrixt wurde« 

a) Die FfötsiskeTt rAthet blanes Lakmuspapier, — > 
schwefelsaures Kali bewirkt darin eine kaum merkbare 
Trübung 9 >^ salpetersanres Merluirpretoxyd einen ge- 
ringen' weifiien Niederschlag* 

b) Der weii'sc Bodensatz löste sich in verdünnter 
Salzsäure und Salpetersäure gänzlich und leicht auf» 
«schwefelsaures Kali bewirkte in diesen Auflösungen einen 
häufij;en weifseu Niederschlag , welcher weder in Salz- 
säure noch in Salpetersäure auüüslich war. Eben so 
wurde salpetersaures Merkurprotoxjd durch die salpe* 
tersanre Auflüsuui^ gelblichweil^ gefäBt. 

Die in diesem Falle Sti^tt gehabte Zwsetzung ist - 
dur<^ die angezogene Feuditigkeit während des . schnell« 

Steu i^ulverns und üeibcns bedingt wo]:den*. ' . 

I 

m I | i I M l 

•) Es wurdeu 0,315 Grammeu des starten Körpers geuau 
^gewogen tn deu Platlntieget gebracht , dns Ganzer 
auf einer Wage dnixh Tari^ 1a das Gleiobgewiebt gt* 
•etst , und am dettiIHrtet Wasser li% stelgendet Jtfen* 
ge se laixge damit gekocht, bis der starre Kdrper 
gUnxliih gelöst war; hierauf wurde die Menge des 
«rfordsrlichsu, Wassers, durch Wsgiuig gefunden« 
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Nach Berzelias *) und Thenard ^) ist die 
Ordnung der ißhemiMben Anzid&ang der Bttrasänre, frei-»* 
lieh aaf nassem Wege , folgende : Baryt , Strondan, 
Kalk u. s. w. daher besitzt die Borasäure zu dem Baryt 
die etärlMte Ansiehqng^ und weil «ie sich mit ihm in 
der Weifi^ihihhitze (folglich ganz waaeerlos) wenn ihr 
als geschmolzenes wasserloses Barynchlorid dargeboten . 
wird» nicht Terbindet» da. doch , das schwefelsaure Ba^ 
rytsalis . unter gleichen Umatandmi durch die Borasäore 
Tollständig zersetzt wird , nnd die Schwefelsäure, wel- 
.che viel feuerbeständiger als die Uydrochlorinaanre ist| 
durch die ungemein eehwächere.^ aber lenarbefttandige 
Boras&ure 'gänzlich aus der Verbindung abgeschieden 
wird: *^*) so glaube ich, wird die Borasaure unter 
gleichen Vmatanden die übrigen Chloride ebenfolla nidit 
«ersetzen können ^ und defswegen betrachte ich den ge« 
sclunolzenen salzsauren Baryt, und Jiiehrere andere ahn- 
JUche Verbindungen als wahre Chloride, obwohl ioh audi 
wahre hydrochlorinsanre Sälze annehmet z* Bt hydro* 
dUiptrinsaure Thon- und Talkcrdf^ 



*) Elemente u. s. w. S. 495. 

•«) TraiU de Chinu elem. T., IL p« 349« 

**^) Thenardll TMti de Chim. Mm. Ten« 11. 4M 



Digitized by Google 



«9 



räthlich oder wünsclieiiswerth 

Emetin als Ar^aeimittel ein^ 
zuführen ? *) 



13 ie Chemie hat seit einigen Jahrzehenden sehr zahl« 
reieh« und glückliche Bearbeiter gefunden^), dnreh deren 
Eutdeckunsen sie mit Riesenschritlen in ihrer Verroll- 
koininuung Yorv?är(s schreitet. 

So acUiützbar alle dies» 'Entdecknngeo llir die Wie- 
•ensdiaft an eidi sind , so werden sie darch die Vor^ 
theile , welche Gewerbe und Künste aus ihnen ziehen, 
doppelt schätxhar^ dreüaoh^ ja unendlich sebät&bar wer- 
den sie, wenn nCsn durch' sie Mittel erhält, die rerlome 
menschhdie Gesundheit wieder herbeizuführen, oder die 
Zerstörung derselben dureh diese £atdedaingeii Tecmei* 
den ^ernt« ^ . 



*) Alt diesf Abbandiung bereits sum Prucke fertig. <war, 
konnte ich mir die cbeBi4<*®he Analyee der Ipecaceenha 
TOS Dr. C F. Bnehola im Taechenbuehe fltr 8chel* 
deküottler und Apotheker auf das Jahr 18 f 8 erst rer- 
tchaffea; ich glaube Grüude zu haben, an meiner Ar- 
beit nichts zu ändern, die Resultate der B neb bis*« 
•clien Analfse habe iah gehörigen Oru efegitcbaltet» 




Ist eü 
«lag 
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* Wdoh wichtige Torthefle Gewerbe und Künste aus 
den Entdeckongen der Chemie gezogen, wiH ieh eis nidil 

liierhcr gehörig liberficheD , und nur die einzige Sicher- 
Jieitol^npe von Ii. D a ▼ y erfunden in Erinnerung bringen* 
Da£s man bei Einführung neuer Stoffs als Arznei- 
mittel iiiit der grufsten Um- «nd YorsicJit zu \Ve;ke ge- 
llen müsse^ ist ein allgemein auerkaimtcr Grundsatz, wel- 
cher auehymich bestimmt, einige Worte über den Bre? 
eben eireaeiideii Stoff der Ipecacuanba wurzeln als Heil* 
initt^l üüeuUicb zu sprechen« — £s se^ npr Yergöjmt 

Das *6eschichtlieli0 

liierübep vorerst anzuführen^ 

Die ansgeaeichnet wobüthätlgen Wlrlcnngen der Ipe- ' 
eacnaiiha Wurzel in den Tersctiedensten Kranklieitsformen 
sogen bald nach dem Bekaniitwerdeu derseibeu die Auf- 
merksamkeit der Aerzle auf sieh \ sie wurde ini Jahre 
1649 durch Guilie), Fi so bekannt, aber erst, als 
Ludwig der XJV» dem Adrian Helvetius, der sie 
|m H6tel-Dieu mit glücklichem Erfolge anwende- 
te , den anssehliebHchen Terkauf dieser Wurzel gestat- 
\e\!e^ wurde sie a11f;emeineF bekannt und angewendet. 

B Q u 1 d u c **^) unterwarf zuerst die zu seiner Zeit 
be)ulhnteii drei Arten Ton Ipeeaeuanha eine» chemischen 
jjinalyse, Er erhielt ans einer Unze der grauen 3^ 
Pradua^ ^äs$ierig^ ^nd nur 3 (>r^e harziges, aus .ei- 

■ • — - " 

Siehe hierObev de« ffferni Staatmthet Fretherrn t. 
$llffl Heilmitlellehre R. I. S. 278. Wien 1791. 

Mi|rr«t iippar»tt med, edit,U* cfiraute Dr« Alihof*.. 
Oöttiiig, 1793« P« 
* ^ Memoir. deP Acad» de seien» 1701« 

ff äfft mater« med. 3« Br 8« ti8« 
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Der Unze der braun eii nur 4 Scrupel wässeriges und 
•fiiir 5 Grane harziges £xtract» ' . ' « « 

Der Standpmict der Chemie zu seiner Zeit läfst die- 

erhaltenen Hesullute leicht entschuldigen. 

Auch Neuinanu untersuchte nadi seiner Art die 

Xpecaeuanha, er erhielt mit höchst recüficirten Weingeist 
ms Unzen IpecacuaiiJia 3 Unzen harziges Extracl, der 
gebliebene^ ßückstJHiid init Wasser beliandelt lieferte 4(^n- 
xen Tveniger 4o Gran wässeriges Extract, der von diesen 
Auszidiun^ei} gelj^ehene Hüukstand bctiug ^ . Uusen 
6 Dradunen« .... . ' ' 

• ' Cartheuser uDlersuchic nur den Rindentheil der 
grauen Brcchwurzel, weil er den holzigen Xheil für 

*iinwir]{«am hielt. & erhii^ aus i-XInse dieses Hin- 
dentlieileSi 5 Qoentcheit eines dunkelbraunen , bitterKcli 
scharfen, und etwas zus unmcnziehenden wasseri^i^en Lx- 

'ivactes \ der geistige Anfgufs war auch rothlirh g(ilb, der 
Gesdunack einigcrmaöSen dciti des Pfeffers analog' und 
gab nur 4 Sci u^el Kxtract. 

Später haben jdo Lassone und Cornette 

ßle Iptcaciiauha uutersuclil , und zv\isr]ien der ilii.dcn- 
imd der I\hu'ksiü>$tauz hinsicjUÜich der ßvcdicn cn-( ;;eu- 
4en Kraft nur einen sehr geringeii Unterschied gefunden. 



Nach den neuesten Analysca von Pelletier und 
Mageadi« bestätig«! sidi dieser öcblufs als gans 
richtig* % 
Memoir. de la SorletÖ de Medec« 1779 flbertetzt in 

-v, C r e iTs Annalcn i78<^. ö«. und önmmhing aÄ8- 
cvles^iier Ablii»u'llnöi5<''i -wm Gebrauche füi prakii»J;u 
AsrsiCf 40« 6t« 383* 
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Riodensnbstanz, 

2 Loth Ruid»i8iib6tauz joit »lar* 
«kern .Alkohol aosgesogflo i^abcn i 
Dradune 0 Graoe mm bnmneD, 

g1äiizei)(/eD , Irockcneo , dichten, 
ziemlich wohlnedieiiden Harzes, 
I>er Höekstaiid betrag 6 Dracfameii 
ig Gnui, und besifii nodi dieBiW 
chcn erregende Kraft ; denn i Grau 
madite schoo Ecskel und sogiur £r- 
lirecjieo* *) 

3 Lotfi RindeiisQbfttaDz mit 6 Pf. 
kalten Wassers aua^ezogeii gibea 
9 Drachmen %^ Gran does dwch» 
ffditigen, rotfaep, §Mßn Extt%ß% 

welchem den M^eingeist nur schwach 
färbte. 6*3 Grane machten bestän« 
diy Erbrechen. Das harzige £x« 
tract wirkte in derselben Gabe, nur 
etwas hefti«»er. 

U e u r y bat ebenfidls den holzigen Theii (Mark« 
sobstanz) beinahe eben so wirksam gefunden ^ wie^ den 
harzreichen llindentheil ; er sainmelte Holzsnbstanz Ten 
der grauen Ipecacuanha, liefe sie sorgfältigst vom Rinden« 
tbeüe getrennt pnlreKn, und TerthNUe das wei&iicb» 
Fnlirer au die Vorsteher mehrerer Spitäler «i Paiis. 



Marksabstanz« 
1 28 Grane a ^Lolh 
Holmba|nuE mit 
starkem Alkohol be- 
handelt, lieferten i6 
Grane eines festen 
Harm ; das tikk* 
ständige Pulver be« 
trug 124 Grane, wel- 
ches noch Brechoi 
erregle. 
120 Graue =3 ^Lotb 

mit kocheudemWas« 

ser ausgezogen 9 ga- 

b^ 52 Grane Exr 

tract. 



*) Soheiat «war etwas uuwahrioheittUch » doeh beaerkea 
die Verfktter es autdrttelU&ch « und sagen t »Was 
dleitr 'Worael Ihr Hara nlauntt «utauat ihr< dandft Üu« 
Breebkraft nocli nloht.** 

**) Auii«U de Chüule X. 57« p. ag* 
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Verstithe wurden dufch einen Monat fortgesetzt, die 
Wiikmiien ftmner g1eidbi,geliuiden) und bewiesen^ dals 
^ Markrabttanz dach auf- mid naoh abwärts entleerend 

-wirke; diejenigen Aerzte, -welche die Versuche anstell- 
ten , sprachen mit Tielem Lobe Ton der Wirksamkeit 
diesem MarksabstEoäB. 

Henry suchte nun auch durch die chemische Un- 
lersiichmig den Grund dieser beinahe ^Mcben Wirksamkeit 
nachzuweisen , er behandelte Rinden- und Marksubstaids 
sorgfaltigst von einander abgesondert, auf ganz gleicjjie 
Weise, und erhielt folgende Resultate: 

Harksubsta4iz* 

• • • 

Aus 10 Grammfln 

ther 0,5 Harz, daJier 
gehen 100 Xheile 5 
Xheile Harz. 



. Riudensubstanz. 
10 Grammen mit 150 Grai 
Aether digerirt lieferteniabgedatnidt 

0,7 Grammen einer harzigen, ent- 
sfindbareu« im Wasser unlöslichen 
6obslanZ| welche alle Kennzeichen 
der Harze zeigte ; daher looThefle 
^Theile dieses Extractes liefern. 

10 Grammen mit rectificirlem AI- 
kohol behandelt, gaben 0^6 Harz, 
daher 100 Thefle 6 Thefle Harz 
geben« 

Aus 10 Grammen mit aop Gram- 

inen destillirten Wassers digerirt 
erliielt er nach dem Abdampfen 
, 1,8 Grammen eines trockenen Ex- 
' Iraetes, welches im Wasser gänz- 
lich löslich , cilroncngelb , und 
' schwach bittcrschmei'kend war, da^ 
luBff nooTheile iS^Mle enthalteii. 



10 Grammen mit 
reetificirten Alkohol 
behandelt gaben o,'J5 
Harz , daJicr liefern 
100 Theile 2| Xheü. 

io Grammen mit 
kaltem Wasser aus- 
gezogen, gaben 1,4 
Grammen trockenen 
Eactractes, ibo'pieile 
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Rindensubstanz. Marksnbstanz. 
10 Grainmen mit kochendem lo Graininen mit 
asser behandelt, gaben unj^efähi* kochendem W'assef 
ii,5 Grammen, daher 400 Theile 35 lieferten Gram- 
Tlieile geben. men trockenen Ex- 

Iractes, dalier 100 
Theile 28. 

Nach II e n ry's Versuchen w irken 4 Grane des Har- 
zes ausgezeiihnet brechenerregend imd abfülirend , vom 
wässeriiilcn Extracte waren , um eine gleiche Wirkung 
Iiervorzubrin5;en, G - 8 Grane erforderlich. 

Diese Versuche bestäti<Ten die Aussage de Lasso- 
n e's nnd Cornelte*s, dafs das harzige Exlract heftiger, 
als das wässerige wirke, vollkommen. 

Ein Aufgufs vom Rindeutheile röthete Lakmus 
stark. 

Leimlösung trübte die Fliifsigkcit nicht. 
Schwefelsäure trübte sie stark. 

Salpetersaures Silber bildete einen weifsen Nicdersclilai:. 
Sal zsaurcr ßarvt bewirkte keinen Niederschlag 
Tartarus emeticus keinen Niedersclilas. 
Klcosaures Amnionial; einen geringen Niedorschlaff. 
Eben so verhielt sich der Aufgufs ^der .Ifarksub- 
stanz und 

Eben so die Abkochung der Rinden- und 3Iarksubslanz. 
In der neuesten Zeit lieferten uns die Herren Pel- 
letier und Magen die ^) eine chennscJie Analyse der 
Ipecacuanha, und bereic herten unsere Kenn Inifse nn't meh- 
reren iut«jressanteu Thatsachen, für praktische 3Iedicm und 



•) Aunal. de Chim. et de Phys. T. IV. Fer, 1817. p, 172, 
Sch we i g ger's Joura. f. Cheni* u. Phys, B« 19« S, 440. 
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QiAnlift gleich meri^vfürdig und wichtig. Sie fanden in 
dm Wiirxeh& der Tmchledenen l^pecacnaBlia Arten ein* 
eigenthfimlkiie , Ton eUen bisher bekannten Pflanzenetof» 
fyOy wcsenllicli verschiedene Subslai)z , welche den Ipe- 
eacoimhawurzeUi die brechenerxegeude Kigenschalt er- 
Hieiljk; denn ist diese SnbstanE Toa den übrigen Bestand- 
tJieilen der Ipeesonanha getrennt , so bewirken &ie kein 
£rbrechen mehr. Diese Substanz hingegen i'ür sich, und 
albgesoodert Ton' den täirigen Bestandtheilen , besitst dk* 
Brechen bewirkende Eigenschaft im Iiochstcu und ansge- 
zeiQiinelesleD Graden die Entdecker nannten«ste dieser £i« 
genadhtfift wegen sehr schiqkiich Emetiu. 

Ihr Verfahren dieses Em ei in im^ reinen abgeson». 
derten Zustande darzustellen, ist kostspielig, mühsam 
und lai^wierig ^ (Behols .der Analyse allerdings nothwen- 
dig,) daher nkht wdil geeignet, ds ITerschrüt Ittr den* 
Apotheker zu dienen, wenn das Emetiu in den Arznei- 
schatz aufgenommen werden sollte* 

Felle^ier nnd Mag^ndie verwendeten die 
bramie Ipecacuanlia , die Wurzeln von der Psycho- 
tria emetica, liefsen sie pulvern, und nahmen zu 
der UntersndiiiBE ßkt itzt bkifil die Rindensnbstanz der* * 

Das feine Pulver wurde so lange mit Schwefelä^er 
bei gelinder Wärme behandelt) bis jCcisdh anigegpasena 

, • , ' 

*) Naeh YTilldenow Berliner labrbnch 1804« 6. 73^ vo. 

eine Abbildung der Mutterpflauxe steht , ist es nicht 
Psychotria emetica Linn., sondern Ccph««- 
11s Ipeeacaanha Schwarxii «t V ah Iii, wel- 
che die Ipccacnanba Uefert« Hartmaan's PbarnuH 
calogla d^aiiflMca* Vel» h i8<« 
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Portkmeii aicii tuclit mehr ISrlvteD ; dann liefaen sie liddisl 
rectificsrten Alkohol so lau^e daranf wirkeil ^ his dieser 
- selbst beim Kochen keine Einwirkoiig mehr zeigte. 

Diese alkoholischen Losungen Uefisen bebn £rkalten 
eln^e^ leiebte Flocken faUen , welche bei näherer Unter- 
tadraii^ als Wachs erkannt wurden : a^s diese durchs 
Filter davon getrennt waren, wurde der Alkohol bei der 
Wärme «dnes Marienbades abdestillkt ; hi der Retorte blieb, 
ein saAranrotber R6ckstand , welcher öfters mit kaltem 
Wasser behandelt, sich gröfstentheils darin löste, wodurch^ 
neuerdings eine geringe Menge Wachs davon getrennt 
wurde. Diese wüsserige Ldsung wurde wieder Terdampft,^ 
das erhaltene Froduct war sehr zerfliefsend, etwas sauer, 
geruchlos, bitler und etwas scharf schmeckend. Die Tort^ 
handene Säure, wdche die Verfiisser fSr Gdlussäure baV» 
ten, wurde durch kolilensauren Baryt entfernt. 

Die vom kohlensauren Baryt getrennte FluCH^keit 
wurde mit 

essigsaurem Blei gefallt, beinahe Erbenlos; 
• basisches essigsaures Blei entfärbte sie gänzlich« 

Der erhaltene grauliche Niederschlag wurde gut ge* 
waschen und im deslfllirten Wasser verlfaeilt , einem 
Strome Uydrothionsäure ausgesetzt , um 4^ Blei daron 
SU trennen; in der FldTsigkeit blieb das Emetin ge* 
Met, weMies mm gelrodmet ' wurde» 

Das anderweitige 'Yerfahren übergehe ich, weil es 
nicht mehr das Em e t in , ' sondern die übrigen Bestand- 
tfaeile der Ipecacnanhai-Wnrzeln betrift. 

Das Resultat als Mittel ihrer Analysen ist folgendes : 

/ ' - • • • 
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lOoTheOe Rindeosabstanz enthalten 
Eine feAe iind dlartige Materie 

Emetin. 
' ' ^ ■ Wachs • 
Gmnmi • 
• ^ Amylum • 

Holzstoff • 
Verlost • 



18^ 



n 

6 

IG 

ao 

4 



100 



Die graue Ipccacaanha, die Woreel Ton CalMeooHi 
I^^ecacuanha, ebenfalls Rindensubstanz gab bei ganz glaii» 
dieir Refaaadliing folgendes BestandtlieilTerhältmls : 

fette Materie % 
, Emetin • «14 

Gummi ••«•••• 16 
, Stärkmehl 

Holzstoff 48 

WacliSy eine unbestimmbare 
Menge, 

Verlast 21 

100 



Die Herren Pelletier imd Megendie nnter* 
warfen die Marküihelanm, meditnllinm, mednll«, 

der Jpecacuanhawurzel ebenfalls einer diemischeu Ana- 
lyse , nnd Terfohroi dabei ganz so wie es vorher «nge«^ 
gMien wnrde* Als Mittel mehrerer Analysen gehen sie 
folgendes Verbaltnils der Bestandkbeüe an: 
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lu 100 Theilen 3Iai'ksubstauz sind enthalteii 

Brechen erregei^der Stoff (Eine tip) • • 

Extractarti^e Materie, nicht Eineün ^ % • 2,45 

Gumirii 5^ — 

Slarkiiiehl • ••• 20, — > 

Holzstoff « • • $tH6o 

Spuren einer fetten Materie. 

Verlust • • • • • 4i8oo 

I 

' 100,0a 

Die extractarti<i[e, nidit Brechen bewirkende Materie 
nähert sicli sehr deu gewülinlicheu Extracleii , welche 
man aus den meisten holzigen Substanzen erhält ., und. 
ist nur sehr sdiwev Ton dem Brechen erregendeii SIqSb 
zu Ironiien , (Icssen Kiiift sie scliwiiclit ; sie ist davon 
auch wesputlicli vcrscliieden , sie wird durch Gallapfel- 
tiuctur und durch Gallussäure nicht geiallt| während der 
BrechstofF -wie unten gesagt werden wird , mit doi ge* 
naiüiton Reat;eiitieu häufige Medcrsc]ilä;;e bildet. 

Pelletier nud M a g c n d i e macliten nun auch 
physiologische Yersjoche , . um die Wirksamkeit der ein« 
zelnen abgeschiedenen Bestandtheile kennen zu lernen. • 

Aus der ätherischen Auilosnnir wurde durch die De- 
stillation und Abdampfung derselben eine Ibtte Materie im 
Rückstände erhalten , welche auf den Gemch eben so 
wie die fpeeacwmha wMte. Diese Materie besteht aber 
eigentlich aus 2 Oeleo , wovon eines ätherisch und sehr 
fiiUditig ,iat, nnd der Ipeeacuanha eigentlich den Gerydhi er-» 
«tfaeilt, das andere «hi fettes, fenerbestandiges Gel isty 
welches wenig oder gar keinen Geruch besitzt, im Was- 
ser sitli nicht, wolii aber im Alkohol und Aether auflöst« 

Das Gummi) Starkmehl, Wachs und der Holzstoff . 
wurden als unwirksam betrachtet^ dnd in diem Hmiichi' 
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iakM ni^rsadit, bloGi die üett» M«lm>*«UI ^ Eme» 

tin "murclen gcprfift ^ie" sagen hieräW Folgendes: 

„Die fette Materie \yirkt auf den Geinch and Ge« « 
aehmack auf dieselbe Weise and 'mit nodi grölser« Hef- 
tigkeit ais die Ipecaoaanha io Sobstanz; man sollte' da^ 
Jier gJauben , sie vrtirde eine analoge Wirkang auf den 
Magen hervorbringen , ab«if da» Y«c^ac;h bestätiget diese , 
Termatibiing keineswess^- ' GMm Oabetf ^ d ies er ;Mirtirie 
xWurden Thieien gegeben, es erfolgte aber keine bemerk- 
bare Wirkung ^ vifir aelbst nahmen zu wiederbpl^eninalil^ 
mehrere Grane ^ und mugbi^dim %m 4tie iinencehfbwi% 
«kelhafte Einwirkong . aa£ jden Genteh nnd Gesehmacki , 
und selbst diese war blofs augenblickHehf Ilr. C a* 
ventouy. der uns bei. anaern Untersaehungiui behalt* 
lieh war,, nabm -6 Gf9ne..aaf einmai eini c4u\e daron 
bedeutendere Wirknugen zä ckfehceni" 

„Mit dem Emetin erhielten wir ganz andere Re- 
sultate: ein halber Grau einer Katze gegeben bewirkte, 
bei diesem Tbiere ein sehr betr|iehtlifihes und lang an- 
balteiides Erbrechen, nae& Welchem sie in ^en tiefen 
Schlaf verliel , aus dem sie erst nach Verlauf einiger 
, Standen mit allen Anzeichen ^ejr Gesundheit erwadite«'* 

y^Dieser Versuch wurde an mehreren andern Ka- 
tzen imd. Runden mit beinahe denselben Gaben tou 
Emetin fdedefbojlt; wobei ähnliche Resultate erhalten 
wiirden, d. h. es erfolgte gleidh Brbredbeo, dann Sdiläl^ 

rigkelt und nach längerer oder kürzerer Zeit Rückkelir 
der Gesnndheit*" 

IK^ Terfaaser wiederbelteit an sich seibat dteee Ter« 

suche und beobachteten aiinliche Eifblge. 

Seit dieser Zeit wnrde das Emetin aneh andern'' 
krankan Persoiie» eis Brecfamittc] gereicht, aHe evfiihren 

l 
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die gcw Q hnMehe D M^riomiMi Au IfmnmiiiMf ohpe ton 
dem nnanigeriehinfai Gemdl .and; Gescfanuick der Ipeca- 

cuanlia belästiget zu werden, weil das Emetiü keinea 
Geradi und nur eiuea adiw^ bitteren üesclunack be- 
eitst« ... 

0ie Herren Mageadie und Felletier stellten 
nocb weitere Yersiulie «n, wnjBidi. sa. überzeugen, ob 
das Bme.tiii in grSfaetin^Oebeq genoBUBieny aochscbikU 

liehe WirküDgeu äolsere« . , . 

Emm kleinen Hnnde'fon nngeführ a Muren wnr« 
den 12. Gfttie'' Emetin' gegebw, naeh >emc(r. Kalben 
Stande üeng er zu bre^en an , welches selir lange an- 
hielt, -dann schlief er eiu^ und ia der folgenden JSadU 
(15 Ständen naeh genornnmen Emetin) atarb er.. 

Die .leichenöffnung zeigte, dafs das Thier an einer 
heftigen Entzündung des Zellgewebes der Lungen (du lis- 
8u propre du poumön) pnd der Sehldmhaut dea Darm- 
canala. Ton^ Cardia an bis zum After gestorben sey. 

Wiederholte Versuche mit mehreren andern Thie- 
ren selbst nur ooit & Graneii Emetin hatten einen glei- 
4ien Ausgang. 

Die Erfolge waren immer dieselben, nämlich, zuerst 
rerlängertes Erbrechen, dann^chlafiNicht? assoupiij^tfneAt, ' 
und endUch in H-'s^ Standen der Tod', man moofite 
Emetin. in wenig Wasser gelöst den Hunden in die • 
Jugular-Vene, oder in die Pleura, oder in den Alter, oder 
in das Zellgewebe der Muskeb einspritzen« V Die Lei- 
ehenöffnung zeigte muner Lungenentzündtang iind Ent- 
attndiml "der Sdileimhant des ganzen Darmcanals. 

Daraus folgt, dafs das Emelin, so wie^die Ipeeten- 
anlia, in groFsen Gaben akM, angewendet werden dOrfb, 
und dals die Meinung einiger praktischen Aerz^te , dafs 



1 
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übefflüMige IpecaetiaBlHi ja imlat antgelirodieii/wef« * 

de, ganz irrig 8ey, ;weil sieb die.Wiffkmig dettelben^ndiA 

blols auf die Erregung des Brechens beschränkt, wie sie 
glauben. Daraus lassen sich auch die wohlthäügen Wir* 
kaQgen der J^ecaeaaiiha in Ueinen und wiederhohen Ga* 
ben in ehronisehen LuBgenkatanrbeni in ^der idmmisciieB 

Diarrhoe u, s. w, erklären , und auch in diesen KranK- 
lieiteji wirkte, das Hiinetin sicherer als die Ipecacuanha* 

Ans den erbdltenent Reeol^teii zieliea die Hetrcia 

^ c » * ' • 

Verfasser nun folgende Schlüsse: 

i) Da^ in allen Arten^'der gebranehlichen Ipeeaeuanba 

sich ein eigenthfilAUcher Stoff das Emetin Ga^ 
de, welchem diese Wurzdu üue arzneihchen 
. Eigenschaften Terdankeo« ... |,. . 

fi) Dafs diese Substanz Breehen erregend sey , eigen-> 

thümlich auf die Lungen und die Schleimhaut des * 
* Darmcanales wi^ke , und eine nark9tische Wir- - 
knng besitze» 
Dal's dus Emetin in allen Fällen die Ipeoacuanha 
um so mehr ersetzen könne, da die Gabe dessel«> « 
ben genau bestimmt werden k«nD| ya»^ eß gleich 
bleibende Eigenschaften b«titzt, welches bei' der- 
uu Handel Torkommenden Ipecacnauha der Fall 
nicht ist ^ und endlich sey die Abwesenheit des 
Geruches und der geringe bittere Geschmack ein 
ausgezeiclmeter Vorzug des Emetina tot dem 
Ipecacuanha - FulTcr in der Anwendung als, Arz« 
neimitteU 

Ich glaubte die Arbeit mid d|e Resultate der Ilrn. 

1^1 a g c n d i e und Pelletier umständlirlier anführen zu 
aoUeU) um dem Leser Aüesy was bisher über, die Ipecacu- 
anha in chs»iyiier und phyaiulofiscber Biusiclit gearbeitet. 

ta 
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maA^mmkt wnrde^ Menml sn oiaeh», and flita in den 
Stand zu setzen) ein eigeutbüiuliclies Urtlieil lälicn zu 

Zn diMem Zfreek« tilge ich noch dk Resoltat« 
dkr Bnehols^tdien Analyse bei, nach weldier in 
looo Iheüen der J^ecacoanfaawurzel enthalten sind: 

daTon 

4i/g'9Thei]e in Alkdhol leklit 

101^ iu Alkolxol »cliwer löslich 
waren, 

^5l| wurden durch Aetfikalilaa- 
ge aosgezogen 

wovon 25 ij dem Miinosen- 
gmomi gleich Juunmen und 



SxtraetiTSloff 194 Tbäi^ 



• MIHI 



StMrkemeUart!« 

ger Stoff • 13a 

Balsamischer 
Stoff ; • d4i 

Zncker « ao 
Wachs , 
Faser 



%^ an der ILuft fiBueht 
werden« 



71 
108 



Terlust 



1000 



Die Faser lieferte bei der Ein&seherung basisches 
tohlensanres Kadi, schwefelsaures KaU, salzsaures Kali, 
kohlensaures Kali, Kieselerde, Alaunerde, Eisenoxyd und 
KupferoEy^di und swar letzteres in einer ziemlich an- 



•) Taaahenbiiclk filr acbeMelcAasa 
das Jahr iSt9 & d^— 136. 



er nnd Apetheh4r fOf 
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denen Menge« 

Meine Versuche und Resultate derselben. 

Die dnrch die Analyse der Herren Pelletier 
und Magend ie erhaitenen vBestandtheile der Ipecacu- 
anhawnrzelD , die BSgensjohaAeii derseUbeiiy und «idUcb; . 
die charakteristischen Eigenschaften des Em et ins brach* 
ten mich auf den Gedanken, daC» es zur blofsen Gewiii- 
»mig desselben ein viel loimMi euifigidaeres and wohl** 

rldleres Yerfthrm es darzustellen geben dtiifle. • 

Das Einet in ist nach den Verfassern im kalten 
Wasser leicht» und in allen Veffailtnissen Idslich, lösUch 
in AlkohoL Salzsfim und FlioepliorsiDre Ideen es ohne/ 
Yeründerung aiif , sättiget man diese Säuren , so eiliSlt 
man die Brechen erregende Materie wieder daraus ; die Es- » 
eigsfiure Ist )edoch des beste Lösapganittel des Eme t ms » 
Auf diese EigolsehdfteD gestfitsf Tersoehte leb mm 
ein 4^ache8 Verfahren das Emetin aus der Ipecacuanha- 

^ Wurzel auszuscheiden« Ich wollte wht Analysen der 

' Ipeeacuanhawiirxel maehefe » sondeni nur' con^ einfache^ 
wcihlfeile Metikode» das Bmetia dttans ansmdieideni 
Hndeu« ' * 

Zum Versuche wurde ^pecacuanha gewälilt, wel* 

, die alle Zeichen der Gäit an ticli trag ; sie bestand in 
Strohhalm bis Ganedsisl dhsken, gegUederleB) nü wulsti* 
gen Kid gen und tiefen Einscimitten Tersehenen sranon, 
Wurzeln, deren RindensobstMiz spröde^ glattbrüchig und 
im Briiehe ein wenig gBnsend yttat ; die^ Farbe war 
wefl^lich ins Hbm'ggelbe spielend; in der Mitte war die 

. zähe , gelblichweifse Holzsubstanz , welche davon ge- 
trennt,' und nicht mit in die Arbeit geuommei^wurde» 

- t 

I 
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i).lit ftaicsiav* «AMt kh «b« AndtcIroA 

AuüüSuns, welche mit Aetzaininomak gefallt wurde ^ e» 
erfolgte zwar ein dnnkelrptlier Niederschlag ; jedoch war 
* es ftchwety ibp 7011 dm gcj^iüdeteii Salmiak anr trenuflii, 
da andi das Emetiti leidit löslich isU Ich gab daher Yor 
der Hand dieses Verfahren auf, und wendete 

a). Essigsättxe als AiiAösajigaiiiittel an« Ich er* 
hielt eioe ^»alrotfae Fltaighml. Diese wurde «bg^o* 
ben, mid ei6e neue Portion Essigsäure tou i,o4 Eigen- 
gewicht auf den Rückstand gegossen. Dieses wurde so 
lange forUeselzl, bis aea «igesetite.Efle^siDre kaum 
mehr merkbar gefirbt wiirde*. Die eriialtenen Aafl5« 
sungen wurden nun vereinigt, und mit Aetzaininoniak 
Tersetzt, wodurch ein liehtrother Niederschlag entstand, 
der anf ein Filter gesammelt and nnr wenig ansgewa« 
•chen vrnrde ; getroekaet war er sehr onbedeatend, färb» 
*e den Alkohol, welcher zur Lösung desselben und zur 
Trennung von Gummi anse wendet .wurde, nur schwa.ch^ 
dadtirelt, sA ieb« .daf^dnreh A^rtaamiiaoniak hier dasEme^ 
iin höehsft nnTollstftndig abgeschieden wurde) ich anter«» 
suchte die durchfillrirte Flüssigkeit, welche viel dunkler 
gefärbt war els^ vorher, und um auf .dem Juirzesten We« 
ge an erfabreoi Qb.£m£etin darinsey oder jiicht," nahm 
ich selbst Von dieser sehr Tiel essigsanres Ammoniak 
eutjidltenden Fliisiugkeit ungefälir 4^ — 4^ Graue ein. 
riath einer halben Stunde eiffolgte heftiges Würgen, (ße-. 
wegnngr des Eitoi^filiens. «thne Materie), naob i Stunden 
4i)ialige3 heftiges Erbi^eehen. ^ Doch verliels ich vor der 
auch diese Methode, um eine dritte 

.i) mit kalte.^ Wasser na Tersoshen« . Da 
Wachs 9 Slftrkmehl 9 * Holsfasern ipnd die fötte dlarlige 
Materie im kalten Wasser nicht löslich siijd , so «laubte 
icli du4ch dieses Veri«ihren das £ metin von allen ühri*» 




Digitized by Google 



• - . ■ . • • • -.»35 

9«B BwtandMhii abgeseniirt, 'nodtf odt Chnrnmi 

lud Gallussaure vermengt, zu erhalten, ' 
Es wurdeo 5 ÜracJuiitti gepulveHe Ipecneaaiihanv-» 
- ide mit Wasaer niigefdir von 15* öbctgosBOi, «dM 
öfterem limschütteln durch a4 Stuudeu damit ]tiacerirt| 
dann vorsidilig abgegossen, und neues destüÜrtea Wafises 

* dazugehrad&t» .ilitseft so oft ifiedoriiolt, hü^eriieoertet 
Wasser flieK niaiu mehr favble. 

a) In dieser Flüssigkeit konnten sich nun folgende 
Stoffe betijideu; l^metin, ibimmi und Gallussäure; um 
leUtenm-tromeo/ wendetim die Herren f elleties 
md Megeailie IwJilen a e ar e tt Barfl an, nadb* The^ 

• n a r d *) ist kohlensaure Magnesie eben so wirksam xiiir 
▲bscheidiuig d<?r i^^Uisaaiue als koiifeiiSMmr Baiyt*. 

Zu der- gränatrothiai lOlxirteii lösnng wurde noii 
eine Drachine kohlensaurer Magnesie gebracht und öfr 
ters damit umgerührt, wodnreh die Flüssigkeit eins tiel 
ge^ttigttte , intensiTere Farbe erhielt \ Die noMgkdt 
wurde Ton der Magnesie dordis Filter getrennt , und bei 
. gelinder Warme unter fleifsigem Umrühren bis zur Ex« 
traekconsisCens congediokt, iond dieses Extract mit Alko« 
hxA Yoe o,84o ui der WÜme behänddt. ' Es trennte sieht 
das Ganze in eine duukel granatrothe Lösung und in ei* 
Ben röthlichen, flockigen Bodensatz \ beide vnirden durchs 
Filter Ton einander gesondert, der Rückstand so lange mit 
Alkohol in der Warme behaiidelt, Iris neu angegossener 
Alkohol sich nicht mclir färbte; hierbei blieb ein gum« 
miger Rückstand , welcher noch üßucht ciioculatbraun 
war, getrocknet donkelhraim (nahe ans äehwarse.gran<r 
.Bend) wurde« \^ , 



) 



^ Traitö de4»iUiile ^smtsira» Ii« edit, T. m. jif. 
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Am '5* Aii||88t adupi Uk ltfron Mar^nis 7 Grane, 

der Geschmack war bitterlidL *, tmter den Zälinen war 
M cähe wi* GnmmU Es erfolgte keine fii^gnng, zum 
Erbrechen , «lier gering edjneidende SehmerseB im H»* 
gen, durch melirere Stunden Kollern im Unterleibe^ 
endlich ei» äüsdiger Stuhl zur utigewöhnlichen Zeit« 

Aöe -der- gruMteollieii nätsigkett, alft-:de. mu EaE- 
traetconneieDX «mter fleifUgeBi I^nrfthieii gebnwbt vm^ 
schied »ich eine Substanz ab , welche mit dem Uebrigen 
iich nicht mehr mengte, eich in ein Klümpchen zusam- 
lneiih«iifle,:QBd dm Aneeheu bmIi derai wechiedeB 
war; rie wurde weggemmeB nid beeondere anter- 
sucht, wobei sie eine harzartige Natnr zeigte. Der Ruck- 
Stand wng iA der wfaer ierirte» Abraneheehale 57 Gra^ 
pe ; bis xnr. gindiehen Trpekenheit geltfadil , wpgv er 
poeh warm 45 Grane, welches Ton 500 Granen auf 100 
Theile 14,5 beträgt; er wurde nocbmals im destillirten 
Wasser g^dst ^ iwiebei' ein. set geringer &«ckstaatd bheb^ 
da|i er; tticibiwohl gesäramiflt werden konnte, docli wur- 
de er von der Lösnni» durch ein Filter getrennt, die wäs- 
serige Losung neuerdings unter vorsichtigen Umrühren 
bis zur« ExtraetcoDsisteng gebracht , wieder in Alkohol 
▼00 Oy^^o i^^^^^ neuerdings getrocknet« 

Ein Gran Ton dem rotJibraunen schuppigen Ex- 
traote virurde in 1 Drachme Wasser von gew,öhnliot^ 
Temperatnr gelost, es löste eich sehr leicht zu einet 
hyadntfarothen Flüssigkeit. Es w^rde so- Tie! da^on bn 
Wasser gelöst, bis die Lösung eine hochrotlie Farbe hatte^ 
sie verhielt sich gegiui Jüeagentiein folgendermafseu : 

Galläpfeltinetur gieib einen Mufigen, floekfri^. 
gen , schmutzig gelblich weiCisen Niederscbli^ , weU 

•> Dieser üiedersdiUg »H GaUipfeltieetur irirkt durob- 
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cbcr mit concentrirtcra Aetzkali zwar sieht gänzlich, ' 
aber doch gröfstebtheüs wieder vemhiwand, auch wur- 
de die Flüssigst ^ iwMn geGirlit , weiche Erschei- 
iniiig AetEkali mr . TerdonnleQ Gtlliipfeltbetiir gebracht^ 
cbe|]ialls herTorbringt. 

.Aetzaiomoniak löste deu durch Galläpfeltioctiu ' 
«ixeiigtott Kiedecsehli^ nidu anf ; dT.Jiiederachlag wur- 
de dadurch nach einiger Zrit aduuntzig grün« 

Basisches essigsaures Blei bewirkte au- 
geahlicklicih einen hi^ifiigen> achnutzig weifsen Kieder-* 
arhlag. 

Hydrochlorinsaurer Kalk bewirkte keine 
Veräuderung* 

Kalkwaaaer gab einen aehmntzig weiisen Ni(V • 
derschlaj^. 

Brechweinstein bewirkte keine Veränderung. *)• 
Eine alkoholische Jodinlösuug zueineral- 
lududiacben fixtraedösung gabraeht gab einen rothen Nie- 
derschlag. 

SalpeteraaaresMerkurprotoxyd bewirk- 
^ te alsogleich einen aehmntzigen, utreifsen Niederschlag. ^ 

M erknrdenterochlorid brachte auch also- 
gleich einen, jedoch nicht so häufigen, I^iedefschlag her- . 
▼or^ als das aalpeteraanre Merkurprotoxyd* 



ans nicht mehr Brcclieu erregend, und defswcgfn darf 
Ipeearaanha mit adatriagirenden Stoffen nicht "ver- 
fchrieben werden, wenn ai« Brechen bewirken soll. 

a) l!>feterUmsUuiA liewelan daft Tartai»« emetlout, 
uud IpeeaeiMiiiha recbt gnt mtt etnander veracbriebea 
xverden konnan, wa» ohnehin seit langer Zeit geschieht, 
ohne eine Verändernng in ihrer Wirkung zu erleiden, 

^) Eben so fand es Bachols «• O» 6eita 99* 

t 
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' ^ Sehwefe^sai^resEiseiiperoxjd TwmadH 

te keine Teräoderung. ' ' • 

Sdl petersaures Silber veranlafsle eineu 

schmutzig weiTsen Niederschlag. Ueber Diacbt überzog 

Aich das Ulurglas mit scilöliem Metrfigl«n<» (Jlaft Silber 

WQfcle redadrt.) 

Salpetersäure yerwandelte das Extract in der 

Wärme in Kieesäue^ (ealzsaurer Kalk wurde dadarcli 

stark getrübt) . 

In der Wärme wurde das Extract weich , in der 

Kalte erstarrte es wieder ; au der Ijoft zerflois es oacli 

«iiiugeD StoDdeo, and nahm ExtractemMiiatena an. 

Aus diesem chemisclien Verhalten glaubte ich. die 
abgeschiedene Sabatanz mit allem Rechte für das £me^ 
tin der Herren Mageodie nnd Pell.etieT halten za 
können ; nur zwei ileageutien wirkten bei rair etwas 
Terschieden« INacü Mag e u di e und Felle tier s^l^ 
aalpetersanres Merknrprotcizyd erst ^äter eine Trübung 
bewirken mad Merkursublimatlöiiing dnen hiuQgeren 
Niederschlag hervorbringen ; ich fand aber j wje oben 
angeführt wurde, data beide alsogleich einen Kiederschlag 
und zwar das salpetersanre Merkurprotoxjd canen hiqr 
figereu als die Merkursublimatlösung in der Emetinlö« 
suug bewirken« 

Nach diesen ehemisehea Versachen war es nun andh 

uöllii^, das empfindlichste und eigentlichste Reagens, den 
lebenden Organismus, mit der abgeschiedenen Substanz in 
(vegenwirkung zu setzen; zu dem Ende nahm ich M 
nüchternem Magen um is Uhr i Gran in einer Drachme 
Wasser gelost ^ nadi x Stunde keine Wirkung ; ich nahm 
Bocb^ Z.Grane in i Drachme Wasaar (döst^ aber aa er» 
|61gte eben&Us kehia Wirkung. 
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' - Am 38. Juli um halb ein Uhr nahm idi 5 Grane 
Auf eimual, nAcU diier kalben SUuidei) als keiue bemerk'* 
l^are Wirkmig . «folgte, noeh. a GrMke^ nach oner halben 
Stunde Nvioder 2 Grane, aUo iin Ganzen y Gianc. E3 
ert'ülgte wohl £kel.| aber kein wirlüiches Erhceohen. 
Bit Sdinler nahm am 51* Juli nm. 10 .Uhr Morgens bei 
nüchternem Magen 6 Grane auf emmal ui wenig Wasser 
gelöst; nach a ätttJideii eriolgle aufser geringen sciinei-. 
denden Sdimerzen imd Kollern im UnterJeibe Ibeine Wur- 
km«» Ichiiefs ihn ura m Uhr noch 6 Grane nehmen; 
nach einer Stunde erfolgte £Lel uud INeiguug zum Er« . 
hreolifin ;^iaii % Ubr afii er aem MiHagamah], wdchee aber 
kanm genossen dnrdi ein hidliges einmaliges Erbrechen 
nieder ausgeleert wurde. 

leh kehre tok der Hand im den ttrigen -abgesehie«- 
d^cfn* Sobstanzen knriek, nnd werde später 'mieder anf, 
diesen Gegenstand zu sprechen kommen. 

Ich habe oben einer harzartigen Substanz erwähnt ; 
. Ton ein^ aoldien erwähnen die Herren Pelletier 
nnd Magen die in ihren Analysen nichts, aufser man 
nimmt das feaerbestandise fette Gel, welcl^es sie anfiih- 
fm y ddttr, welche« im Wasser mdösUch, in Aether nnd 
Alkohid löslich ist ; ich mufs mich daher rechtfertigen. 

Diese Substanz wurde mit Alkohol von 0,820 bei 
der gewöhnlichsn Temperatnr zosammeugebracht , in 
wdehnn sie sieh g^stentfiens Ins anf emjge jRdcken zn 
einer granatrothen Flüssigkeit auflöste, welche Lösung in 
Wasser gebracht, alsogleich einen röthhchen üliedersohlag 



*) Ich ward« angenehm Überrascht , als ich dieselbe Meli» 
noBg durch Buche Iz a* a« O« S« 155 migefprochen 
foad* 



bildete, welcher auf ein vorher gnt getrocknetes und ge- 
wogenes l^üter geftanunwit wurdet gut gewascheu und ge- 
trueknet) bttnpg er i|Gfiiie,. im irafiilnh rötliiieii. gtlb» 
Toii etwas bhte^B (Betdnnack, löste sioh ia Alkohol tob 
Otö4o wieder zu einer dankelrothen £liissigkeit auf« 

Um die Wirkimg dieser Sofaetaas gegen den thieri- 
' edlen Organiemns kenrite sn lernen, nehm idi em 9. Au- 
gust uiu 11 Uhr Vormittags bei naohternen Magen | Gran 
des getrockneten Niedersebliges; ü «rfolgten keine Ue» 
belkeiten^ einer Stande nehm Ich noeh Gran, 

"worauf l)ald heftige jNeigung zum Erbrechen , aber kein 
wirkliches Erbredieu folgte ^ nach einer helben Stunde 
nehm ich noch einen ^ Oien in Snbslms. Nach her 
halben Stunde häufige ^'ei<Tunff zum Erbrechen , heftiges 
Würgen, und endlich einmahliges Erbrechen*. - 

. Kur .Schade^ ^a£i kh ron ^eeer harmtig^ Sfoerie 
nicht mehr hatte, mn sie antli hei andern Individuen wir- 
ken und versuchen zu lassen. Tielleicht würe sie das 
wahre Emetin. Wenigetene scheint es so» .'weil dM 
gewonuei^e fixtraot so Tie] an WitksemiBeit dordi dieaer 
Trennung verlor, obsdion dieses sich übrigens in chemf- 
scher Hinsicht beinahe eben so wie das wahre Emetin ' 
der Herren Felle tiernnd JIIag;endie Tetldelt, wie 
die vorstehenden Yersnche in Vergleichung mit den un- 
'leu lulgf^nden darlhun« ' ' 

Aus der bereits durchfiltrirten wieeerigen Fifi^* 
keit seUte sich Aach mdireren Tagen noch ein deutlicher 
Iiiiedersehlag ab, welclier dem äufseren Ansehen nach 
dejii früheren ganz gleich war, er wurde drfi CT auf das- 
8dbe Füker gesammelt, betrug abev »cht ewnal | Gran. 

b) Der Rückstand des Ipecacuanhapulvers, von wel- 
eliem kaltes Wasser nichts mehr auszog, wurde nun mit 
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loMlieBdeni Wttwr. Miandell^ Ihb ti^ «neb üese» sktk 

'mehr färbte, und davon nichts mehr auiiialim, 

o) D«r nslö^oiie Bliclbitaiid wmde «nf ein Fikee 
' gesfmmidty' got gewlfödieii miA gul'g^lrodkaiet) wog er 
«75 Grane, welches nach der ans^^Wttldeten Menge von 
500 Granen 2^ Frocent ausmacht. Dieser Kückstanj 
war röthlich htwt^ gerndi- und gesda n acklos, kninriit» 
«hgrat vntier don ZÜhiim «nd ynsf Hiäaavbstaiiz« 

* ß) Die erhaltene Flüssigkeit setzte einen Bodensatz. 
A 9 d«r davon d^zclu Filter getrennt wurde , welcher 
sich gegen Jod gaas ivie Amylnm TtrUelt , indem ac 
sich dadurch schön blau fiürbte. 

Die klare Flüssigkeit wurde langsam bis zur Extract- 
conaiatenz wrdaiopfty dann mit Alkohol yon 0^0 bei 
der gewöhnlichen TempeMtiir behandelt, welcher noch 
einen Theil davon auszog und sich granatrotli fiubte; 
&I3 frisch zugegossener kalter Alkohol aich nicht mehr 
färbte, blieb eine zähe röthlich braipne, in dönne Fäden 
ziehbare Maflae znrtldK, welche aich Airch Jod- als Stärk- 
inelil zu erkennen gab. 

Die alkoholische Flüssigkeit wnide langsam abge- 
dampft, ' es blieb mne pomeranzgelbe , geruchlose , etwas 
bitter aber nicht ekelhaft schmeckende Masse zurück, 
welche 24^ Grane wog , über die Nacht atehen gelassen, 
hatte sie 5 Grane Fenchtigkeit angezogen nod zerflofof 
nach i4 Tagen liaMe sie 15 Grane Wasser angezogen (es 
wog 57I Grane) und erhielt dadurch Sjrupsconsistenz« 
Daraus folgt, dafii dieses Extract nnter allen am meisteir 
Feuahtigkeit anziehe, und Sgenschafl zu iBerfHefsen 
im ausg<^zeicluietesteu Grade besitze. In diesem Zustan^f 
de entsprechen 6^ Graue 4 Cpranen des tsockeuen £xtrac* 
tes, ich wog dalMt 6^ Grane ab| md iMtfun dias^ ü 
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«n lo Uhr Horgm «tf ■OAtem w Mi^eo; Ihr Oa^ 

scliiiiack war etwas bitter und scharf, aber nicht ekel- 
baiU £• folgte nichl die geringste Anmahnmig oder 
fUDg mm ErbtedMn« Auch tun a LJir also 4 Stnadca 
0adh dem l^nndiiiMi ceigte iSiä keine Spur irgend cinee 

M irkung , ich uahm also das Mittagsmahl und beiaod 
mkh den ührigmi Iheil de» lagea aehc wohl« 

Gegen dMimsciie Reagcntien rerUdt sieh dieses 

Extract folgeudermasseD : 

Im kalten destülirten Wasser iMe es sich Ws «af 
einige wenige Flodken. 

G a 1 1 ä p f e 1 1 i n c t n r bewirkte einen häoljgeil 
schmntzigweifsen Mlederschlag, welcher sich in Aetzkali 
gleich gar nicht aufzulösen schien, über Nacht in cinciu 
zugestöpselten Glase stehen gelasien, war er am andern 
Morgen gänzlich darin aufgelöst. 

Merkur Sublimat gab einen geringeren schmu- 
tzig gelblich weifscn iSiederschlag, 

Salpetersaures Mer/kurprotoxyd be- 
wii^te alsogleiclr einen häufigen , schmutzig gelblich- 
weifoen Niederschlag. . ' 

■ 

Brechweinstein bewirkte krioe VeHüiderung. 

Schwefelsaures Eisenperoxjd gab einen 
geringen , röthlich .braunen, flockigen rüedsrscklag» 

Salpeteesaures Silber wurde weifs gefallt, 
der Niederschlag wurde jedoch bald braun , über Nacht 
schwarsi und das Ganse sohön metalliseh glinxend. . 

ftssigsau^es Blei bewirkte einen geringelt 
WeiMichen ISieder schlag, ' ^ - 

Basisohes essigsaures Blei g4> einen 
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^ 4) ÜIO noch kürzer und vieHeicht siclierer zam 
2iele m (BclaageiH bdiaaAeU» uh §än giipulwrte Ipeca- 
cuanhawtirsel mit Alkohol Ten 0,84» ^ lange ) bis 
JHUJftt kochender Alkohol sich nicht jiiehr färbte zum 
Beweise, dafo er mcbts mebr auüuduu ^ ich erhielt eine 
li^ribti^aiialrotfieFltolikmt, vrekhegm Abaonderaiig der, 
Gallussäure mit kohlensaurer Magnesia unier öfterem Um-» 
liilireu inacerirt, daxiD' filtrurt, und bis zur Trockenheit 
y^aicbtig Terdan^ft wurde. > Mit wenig WMMr gelöat» 
wvrde «be dutdiel granatrofüie FMaiigkeit eilhalleD ; es 
blieb ein geringer wachsartiger Rückstand , der dunlis 
Fjiter getrennt wurden. Um nickte zu verlieren, wurde 
dieser BäckMand gvt gewasciien and die Waschwässer 
zur Auflösung gflbndlt, wodorcfa die vorher kTare Fläs- 
tfijikeit getrübt wurde, indem ein voluminös scheinender 
röthlieher Jüeditrachlag entstand , weldier auf ein Füter ' 
gMMuneH, gewaschn» «4 getrocknet, aber nur sehr 

wenig betrug, ' • 

• • Die Anfiösiyng rdtliete^ bkaes Labnnspapier nidit, 
'itt^^bier Tmrlieff tarSrtsn Abrtacbsdude bis irar Troeken-' 
heit abgedampft, Misfe' sie elbe rothbraune Masse zu- 
rück), diese wurde in der Wärme weich , und erstarrte 
In der KÜte^wieder, sog an der Lnft beinahe keine Feuch« 
Ifekeit an , hatte einen schwach aromatischen Gemdi^ 
ibnlich dem eines ftisch und gut bereiteten Graswurzel- 
ektracIA, und besafs einen etwas bitteru Geschmack» In 
Alköllol von oljfjAp löste sieli alles bis auf ^eipige Flocken 
' ftuf, welche Lösung bei geÜBder Wärme bis «nr Trocke-^ 
• iiQ verdampft wurde. Es blieb ein rothbrauner, schup- 
piger Hückstatid, welcher ans der Luft keine Feuchtigkeit 
« aniog, Im GegeMuStA zu erhfirten schien ^ denn es mn&te» 
um ihn zu tr^en, einige Kraft angewendet werden» 
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Um einen Teij^eidungipviMl m Mm, Heb kk 
^rdb einen im Arbeiten etwas geiili|ereB Sdiäler pro 

magisterio nach relletier's und Magezidie*s Metho* 
de, ym eie ab g eän d e r t Xbienard *) angibt, £meti^ 
bereiten^ ' ■ 

Eine ÜDze feiu gepulverter Ipecacnanha - liUnden* 
sobstaiiz wurde mit Schwefelätlier anfangs bei der ge* 
Wdhntieben mittlern T«npe«ilnr (wolil:TerBehloe8eQ nm 
das Verdampfen dtes Aetfiers en ttwiiäidem,) später edbeC 
bei gelinder Wärme behandelt , bis dieser nicht mehr ge*> 
färbt wurde, und daher nichts mehr auinahm, w.uzu viel 
▲ether edbrdeft wurde» Der Aethev-^wnrde ebdesüllirt 
i|nd das Rückgeldieb^ Ins so? Trockene abgedampft; es 
blieb eine scliwärzliche Masse zurück, welche. 36 Graoa 
\r0g9 einen aasgezeichnet unangenehmen Gemob und Ge^ 
schmiick besitzt imd\..in der Luft iiab nkfat-iMrlbidert) 
sich in AHu^ioI Ton 0,89^0 ginzlidi ainfiMe, und dxtrcb 
"\\ asser daraus wieder gefällt wurde* 

Das rückständig« fulver .winde wm »9it AUuibol 
Ton 0^0 m gelinder- W&rme ausgezogen, das Zossen 
Tora frischen Alkobc^ so oft wiederholt, bis er selbst bei 
gelindem Kochen sich nicht mehr {aj;bte y Jjierzu war 
ebenfalls viel AUkqhol notbwendig» . 

Die gesammte alkdlioUsche goldgelb gefarbteFlnssig- 
leit wurde sehr behutsaju bis auf einen geringen Rück- 
stand in einer gläsernen Retorte abde^tillirt, die dunkel- 
granatrothe rtickstandij^ Flüssigkeit, wurde itzt in ^uieitt 
[iorcellanenen Scbälchen bis zarIV<iekene abgedampf t^ die 
erhaltene rothbrayne 3Iasse wurde ün kalten destillirtei^ 
W asser gelöst , \ wobei ein lichtbraimec. Rückstand bliebe 
welcher gut gewaschen nnd getrocknet 5 Grane WM« 

») Traiä de chimio ^Umaiitaire. T. ilL p. 33^. 
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Dkl ml0mtig$ snnatrodio Ifimmt vfitbeto blimeft 

Labnusp^pier , dah«r' -^urde' sie ndt lO GraneD kohlen«- 
saurer 3iagnesie vcniienot, und unter üflerem Üinrührca 
Karch a l^^e sleheu g^assen \ ^mn durdi ein Filier 
Ton dfirtMagneiie getoen&t, lötiieto mß Waues .Lakmns- 
papicr liiclit mehr. 

Diese Losung wurde bis «ur Extractconsistenz ab- 
gad^i^it) in Alkohol gidM, tod dem Rückstände dnrdi 
•ini^ter getrennt, .Iiis snr IVoek^dl abg^dan^ won 
bei ein schupj)iger , rüUilicli brauner Rtktotand « blieb) 
iwekbei: 17^ Grane woz ^ daher aus lOf^ XUei^en Ipe^ 
cacaanha nur 5,6Theile JLniotin gewmuiai irnäm»*) 
* l>Mte Ekträtt ceigte folgisiido EigeikschAftnic 

In der Wärme A\urdc es weich , iu der Kälte er* 
Starrte es wieder, zog an der Luft Feudi tiie^Leit an, und 
Mflofs. bi#>,.inir dicken .Extractconsi ste niii imr- beinah« 
geruchlos, etwas bitlev und fdiaif sebmedkciA ' 

Eine alkoholische Lösung gab mit einer alr 
koiholisi'hen, Jqdinli^suug einen rothen Jüiedersehlag. 

Eben so A ond jibeb.ao.B. *f) 

Gallipfeltinetnr bewirkte einen flockigen, 
häufigen, schmutzig weifsen JSlcderschlag , welcher in 
eoneeutrirter Aetzkalilösung wieder Terschwand, eben 
«oi B* nid'gMitsnUiailft 'ebeli so A«$ ab#r «iber Kaeht 



Bnchola a* a* O« 6. loi'fand in lOooThelten 41^^ 
Theile ArMilifttof^'dshelr In 100 Thelleu 4tte5 TbeÜe^ 

weltKes ÜesuAat niit dein Tom mir gefundenen alem* 

• II- ?• • 



• lieh «TifreiDStimint. ' ' Ui 



Ich will, um "Weilläufigkeiten tai vermeiden, das unter 
Nro« niit kaltem Wasser bereitete E^ttract nnd 
liei ttatl¥'tlio; 4 mit Alkohol bereiteter B* nennen nnd 
beaelohneav 
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olfim stehen '^gdlüsftdli; fond Mk in Mm drete ein 

schmutzig weifoer NiedersililHg. {Das KaJi >vurde koli- 
' lensaucr.) ' • ' 

Salpetersaui^es Metkvrprotöieyd'braciite 
alaogleidi t^iteA ediiiitttsig weff^ii, Iiiuflgeu, ibhi-ser* 
tlieiltcn IViederschlag hervor, genau eben so A ujlhI B. 

A et z ender Me r ku r su bl im a t bewirkte 
ebenMls elsoglekh' einen, jedoob nicht eo hüuf^en Nie* 
derschlag, tHe 'das- eidpetereJinTe JUedoiiptQeDxyd* Ge* 
uau so verhiellon sich A. und B* . 

Br echwain stein bewirkte keine siiclitbare Yer*'. 
Önderni^* £ben 10 ' A« ilnd B* 

Neatvales eesigsaares- Blei (Bleizvcker) 
Terursachtc einen geringeren, weiCsen Niedersthlag, Eben 
ho A. und B. ,*»'. .- 

Basiscjies eftaigsanres^ Blef bew^ürkte an- 
genblieklich einen hlhiligen , 'eebmntsig weiisilehen Nie- 
derschlag. Eben so bei A. und B. 

Sclftweieijsaures Ü^iaenpei>ox]i^d keine Yer- 
findflinuig« £ben so bei>si*"Wl'fi^ • * • ^ fi "* - 

• PJiysioiogische Yersnche* t*» - ' ^* 

Aus dem bisher angeführten fhamMMjMm ^yTr^^**^ 
wird eraichtlich, dafo das tob mir du^reh Wasaer nnd 
Alkohol dargestellte Extract im VV^esentHche^ mit dem 
Emetin , nach Pelle Li er.j Ma^eoidie, ^©4 T he- 
il ard dargestellt, überejnkomii^ei mm hierüber i|0 wie 
über die Brechen erregende Kraft.der llfadksiifafetanz,* ins 
Reii^e £11 koBUttj^n ^ wurden folgende vergleicl^nde Yer- 
6uc|ie angestellt. . 

Ich n^ihm 1 ünae dep. beflen ^peeaemnhawvrzd, 
lieb die Rindensuba tan« von den*» Mark sab- 
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Stanz sorgrälligst trennen, und jede abge^oiidoKt fein 

pulTein» Hiwbei worden, «ehalten 

Marksnbstanir s Dra^imen 95 Gff^ 
'T, BindensubstaiuB 5 — » lö 

7 Drachmen 45 Orane, 
daher waien 17 Grane Verlust. Daraus folgt, dafs di\» 
Markaubstanz beinahe den dritten Xheil (09502) (od. 
Aan . GeWidtte nach der Ipeeacuaiihawinrzel «lumadie. 

Ich sammelte ferner den holzigen Theil, die Mark- 
Siib Stanz, der Ipecacuanha aus mehreren Apotheken, 
' und Meh sie fein pulTem. Bei diesem Piüreru der Von 
d( r Rindensubstanz sorgfffJtig getrennt lllsrksabstanj^ 
zeigte sich der übrigens sclion bekannte Umstand , dafs 
letztere*' zäher' als erstere daher auch das Zerstofsen 
derselben m lebeMi Fntrer ' liliC mehr Sehwieri^^Mik ali 
bei der ftindensubstanz Terbnlidenr se;^* Bd diesenf Sto- 
faen zog sicli der Laborant einen Schnupfen, Husten und 
«hie leidite Augenentztitidang zn, auch fühlte er Kopf* 
Sdimerzen, Betanbnng, Sdiwhidel: also audi hier zeigte 
sich die M a r k s u b s t a n z beuiiiiie eben ' so wirksam ' 
wie dip llijideusubs tanz; * 

» Am a. August um halb ein Uhr Mittags nahm ich 
ao Grane. Harksilbstanfl einy ich schottete das »FnlTer. 
auf die Zunge, und nahm nur so viel Wasser als nötliig 
>vaij um alles gut Tersclducken zukönneu. Ich liatte an 
diesem Tage noch nvQhts geipeiset.* Nach einer Stunde 
fühlte ich heftige Ne|gqng zum .E^brw^en t nm Uh»> 
also in anderthalb Stunden erfolgte Tiermaliges heftiges 
Erbrechen ohne Schmerzen im Magen« Um genau be- 
obachten zn kuniieh y hatte ich nach dem Erbrechen nor - 
sehr 'wenig Speise zu n^^' ^ikÖBiünmu Bis halb vier 
Uhr spürte ich noch iimner Anwandlungen von Ekel 
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thitpmg znm Erbiechen. Der Genich nnd der Ge- 



admaA. iat gcfdrarta 

AI» vergleichenden Yersoch nahm idi am 7. An- 
gast ma luüb 10 Uhr Morgens 10 Grane gepnhrerte Rin- 
eleu Substanz der IpecacuaDbawurzel, welche eben so 
Yfkß die BiarksubsUiiz auf die Zooge geöcJUüUet^ und 
nur io riei. Waaaer gmiwfimea wiir^e ^ das ganae 
Idcht hintniter sehlncken köimen; ich halte aneh an 
diesem Ta;^e noch keiue Speisca geuosseD« Um 10 Uhr 
seigtea sich VebeiJ^iteD , ^äler starJke Keigong «n«t 
Erbreches , um halb 1^1 Uhr smaliges heftiges Erbre- 
^en ; kurz vor 11 Uhr wieder 5inaliges heftiges lilrbre« 
chea^ um halb 1% Uhr noch heftige Yomitnritioaen. 
Dareh die hellige Amtrqsgpug mmml «n Andrang des 
Blutes naeh dem Kopie , kh förchtete Wiederkehr des 
Kibrcchens , und Vermehrung des ßJutandranges , nahm 
daher eine gerii^e Menge Galiaf^l^inotnr mit Wasser 
Tsrdfittnt 9 ; Mroraqf das JErhrechen sieh sliUte mid mcsht^ 
wiedsrkehrte. 

Um die Wirkmig der Marksubstass , so vr^e der 
flbtigeri mdi dem oben angegebenen Yerfahren darge- 
stellten Extracto aus der Ipccacnanha - Wurzel gegen 
mehrere Organismen kennen ^ zu lernen , hatte Hr. J o* 
hann Ptarkinie, Doetor dar Medidn und gegenwSr- 
tig Assists^ M der Lehrkaiizel • der Anaftohue an hie- 
siger Universität die Gefälligkeit Versuche an sich an- 
SQStellen. . ' ; 

Ep ilieillo mir sehie Resultate mit. welche ich hier 

* • 

ganz uaveränderl folgen lassen 
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R e l 'a t i o n 

* 

Uber einige Versuche snr AusmittJaiig^ der. 
Brechen erregenden Eigenschaft verschier 

t 

deaer Präparate der IfcicacaaaliiH . 

wurx«]. 
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Bedingende Patab leb nahm den i8ten An* 
/[^ust 1819 früh um 4 tJhr, ewige Zeit naeh dein Erwa» 
cUen hcun gewöhnlichen Gefühle relativer Gesundheit, 
bei voUMnineu nüchternem Magen ohne aller Sjpur voit 
nicht völlig verdauten Sp/siaeüberreaten 10 G'rane ge* 
pulverte j^Iarksubstanz der Ipecacuauha mit eilta- 
gen Scli^ucks Brunneniivaaser 9 ohne übrigens aufzuste* 
hea, odir mich wmt zu hea^afdgen, um ^ch mige^ 
beobaiQhleii zu können. 

Folge. Glciflb. wä&krand das Sehlingens v^spürta 





Iii' 




mL 





achicdencn jedoch mäfsigen Graden gegen eine halbe 
Stunde , und verwaudalta aich^nftch einigem Äiaüitofaak 
d gleichzeitfgen KoBem lu den EingeweidiBii alhnlOiUg 
In die Empfindung Ton Leere des Blexens, endlich in die 
eines vermehrten Appetits, welche Empfindung wahr-* 
•iheialiGh aneh mit foriachrcttakider ReaetioD des Ncr* 
Wisystems in völlige Indifferenz übergangen wfire, wann 
ich nicht noch früher der ungewöhuliclien Efslust Genti- 
p.e gethan hätte. Gegen 6 Vhk, erfolgte eine wifiehe 
Oefihuns, die der Regel iiadi uiddt zu erwarten war, 
die ich also als eine jNachwirkuug der Ipecacuanha anse- 
hen mi^tc« 
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ILTeriuclu 
Am^ 20. Anglist« 

Bedingende Data« lu Rücksicht der Zeit und 
de^ orgabischeD Sabjects clieselbeii, das Agens: lo Gra^ 
96 gepolrerte Rindensnbstauz dec Ipeeacaanha. 

t o 1 jji e. Die Einpftndniig des Ekels breitet sicli viel 
im Tortgen Versuche ans , schon in ekiigen 
Kimitao, wozu TiHii^ eine hdte Stod^' nöüiiswar, und 
jiiuuut Dach uud nach den ganzen ]N'e r v u s t r i ii 6 ni i- 
uns, facialis) glossjopharyn^eus, sublin- 
gnalis, Tagus, phreniißas onA die Herzge- 
fliehte «in« leh beoätzte diese' Gelegenheit die Em- 
pfindung und gleichzeitige Wiikuugen des Ekels näher 
^ beobachten* £s sej mir erlaubt, sie hier näher aus- 
ainander' m setzen* Es wäre ückwer sie uadi der 2^ 
SU beschreiben, da der'Ekä in 'wiederholten Anwand;« 
luDgeu init Iniennissioneu dazwischen erscheint , und 
jedesmal nach mehreren fÜchtun gen sich yerbreitet; ich 
finde es daher togamesseaer, die* beobachMan •'Wirkim- 
gen nach den rerschiedenen .FornM organisditr FmatiOr 
nen aufeinander zu setzen. Sie zeigten* sich 

Itena. Ab Empfindung im sogena/^AiCR 
Gefühlsainne, in dm Aisteut^ Yerbi nd aR g aa^yn 
gen oben angeführter Nerven, vorzüglich am Scheitel, im 
den Schläfen^ der Stirne, der ^asenVvtirzet , um die AvLj 
geu herum, am Nadbän, mn dm Mund harvn:, in dem 
Seiten das HaTaes, in der Herzgegend , am Gaunen, m» 
Sc*h)ande und im oberen Mageninunde , verbreitete sich 
nach der Länge des Rückgrates bis ins Mittelileisch und 
selbst in den Nerranatimman nud Aasten der Eadremitfi^ 
teui *wO' sie als ein gelindes Ziehen hemmwandeltf^ und 
^rzöglich in den Gelenken , in der Flacbhaud imd Fufs- 
sohJe lestiiielt« Diesel Empfindung ist Tor anderen die 

1I 
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dem Ekel eigen th (uolktote. imd äbneU auffidlend jener, 
die uns anwandelt , wenn wir* eio. gewil laaww n KiUdn 
- Mird^ten, ntd «benchlägt 4ueb kid&t wie jca^ iifr con* 
Tiilaiv^ische Bewegungen» - i • 

atenK> A)s Empfindang in den pesipjie* ' 
tiaeli«4i. EWden der Ne*r^en^ de Empfindnnff dit 

sosenairnten Kralzens airi (janiiiwi, im Schlünde und an 
der Wuvzel-der Zunge (diese hat die Ipecacaanlja o1)woIü 
In fleiw foinfmi Grade mit der Felygala Senega, mit Ye- 
ratran eMram, Tiolli trfeolorete. semein). Ferner als i[oc- 
übcrjRehende Schauer abwechselnd rail Wärme ijn derStir* 
ae, der SehädellMaibe , dena Anaken und an innem , 
Seile der OMNucuie, »to , aiigpubKcmcfae Anwandinngen 
Ton Taubheit gleich der beim Gähnen , als Gefühl von 
Bangigkeit .im Uerzen .m^d Beklemmung in den Lungen« 

Sitonk Ale Nei^T^n^jQtion in d^e^ B^we- ' 
gnngsapparaten: Tendens '^r ZiweRtmenBiehnng 
und auch wiikliche Zusammenzieh uug des Slirnmuskels, 
der Aailieber wd Düeder^iaher dar Oberlippe (bedingt 
. diMi den Ilten nnd 5ten Ast des tri g emin na) , nur, 
Zariickziehun^ der Ziingenwtirzel ( durch «slossopha- 
rynge.us), und . JNlederziehung des Kjehlkopfi» (durch 
hypo glossas). - ' ' 

Der Drad^ in der Magengrube weiset auf Zusam* 
menziehuns des Magens hin. Im Gegenthcila deutet die 
Erweiierpug der Fiq^e auf eine Erschlaffung der Kjreie- < 
finem der lais, so wie der anfibllend langsamere Pule 
auf eine Abspannung der Kralle des Gefäfssystems und 
des^Herjteus» 

^ 4lans» Ale Ner.Yenaetion in den Seere- 
tion sapparaten: Als Speidiel- Thränen- Seläeim* 

'*seeretion^ abwedisclnd verminderte und Termehrte Uaut- 

ensdnnstung, selbst Schweifs an Terschiedenen Theilen 
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AM äufaerii lLialflyatttiift, l^6CB48)idi mx der Sticoe and 

DSefie Symptome wecliselten mit einander in tow 
acliiedfineo Coiubioationen, iu schwächer eu uod'StärlLerea 
AnwMMifaiagcn Andwüiaib Standen bi» naeh euNUi Siro- 
m* Ton Speiobtl, cinigeii «a%estofiMncn BlabtingtB; lufA 
deiu hocIiäLcu Grade dcö l:lkcls ein Würgen ^ßewegung 
des Ertirecliaiis YiUoe Matecie), und endlich ein unaJige» 
Erbreehen erfolgte. Dos Erhroehene war das gesoBiaio«' 
ue Tulver mit W^asaeT) Speiehel und Schleim Termiacht* 

Die Auatrei)2!ung ixatte das ganze iNervensystem 
aafkeregt) omI gluidimmi Mnanut, dmr Polssehlag^ODd 
die Trana^atHm waren gesteigert nud ein behais;lirhes 
Gelidil verdrängte den Ekel, öfach gelegter Aufregung 
«rat wie iia vorigen Veraoohe ein ^Mrhöllter Appetit em. 
Nodi mulW iili btmerkeii) dafii das Ernmeraagvvmhögen 
zur Eiiipiindung des Ekels eine besonders nahe Bezie* 
kung hat) indem ich bei BeaitoelbaBg aebe» flymplD» 
me die Regnngeil desMibeB , Modi ia • aehwieliereii 
Anwandlungen ) iD meinem Org<uiiäiuus nachbcobaditea 
konnte. 

III. V e IT 8 u c h. 

Am si4» Attgast. 

Bedingungen dieaeiben» aa(aer dem Agens, 
ribiil]^ Uta Graiie' gapohrerle MarksabstiinB. 

Folgen; Ekel im gleichen Grade wie im zwei- 
teil Yersurbe. Kinmaliges Erbrechen nach Stunden» 
Kachbleibender Ekel in noeh bedeateudereni Grade nebst 
Bfasendrfieken bis 9 Uhr Tomifttags , das* rm ffenosae» 
nen Speisen etwas erleichtert, 5e<lofh nicht ic*eti1ßt wer» 
den konnte , bis ioh xwei Sehalen aohwaraen ILofiee 
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nahm , worauf beides voUkoininen vef 8cliw(tiid. Den 
liMUii«b€kudeii Ekal hm ich nieht geneigt* einer cifeii». 
Iliüniliclien WirkuDj^sart der IHarksubstaiur xnziisehrei» 
bei], scmdcru Ticlinehr einem im Magen zurückgeblieben 
nen Anibeil derselben | der ^nn Ifi.Kfonpf, mit dem Afr» 
iimlkilkmageMlMifte des Hagws tratt gi^rtig vrirklei ' 
bis seiAO Wirkimg durcli ein Autiduton geiilgt wurde« 

lY« Versuch," 
' Am d8>^ Augns^t, 

Bedingende Data wie im ersten« Form rnid 
Qualität des Agens m diesen» Falle 4 Grane £me* 

tili nach Pellelier's, Magendie*8 und The» 
nard*s Bereilunssart, 

F.Qlse. Ich fimd den Geechmaek sfifsholt bittsv 
nebst einem Beigerach tqr Sehwefbl&ther, nnd dnrvbaiiA 
nicht -Ekel erregend. Die Empfuidung des Ekels trat 
lerst nach einer Yierielstmide ^Imihtig ein, mid war be-» 
iondeiB von viel Speidielseeretimi begleitet, nnd etwas, 
iutoiisiver als im *2ten Versuche, Das ErbreiiieB' trat 
erst nach 7 Yiertelslundea ein, nach Yorhergeheiiden ge- 
üuden Drücken in der Mageng^end , Aafsto£sen noä 
Kollmi in den GedSrmen« Die ansgebrochene Materie, 
bestand aus Wasser, Speichel und Schleiin, uml war nur 
unbedeutend yüh dem genoiiunenen Em et in braun ga*» 
fMit. . Indessen Terscbwand dntek die Anürefnng dh 
EmpÜndong des Ekels, und trat erst nach beiicivfig einer 
Viertelstunde in geringerem Grade wieder ein, und reg*> 
te aich in gelinden Anmahnungen 4^ ganxen Vormittage 
besandara so oll ieh mich daranf erimtwie« DasMittags- 
mahl beschwichtigte es gänzlich. Jedoch , was merk- 
ivördig ist} regle sißh durch sieben nach «inanda» ib^' 
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g^e Tage ias EkelgeflUü anf inainlgfacii« W«iM. fsdoa* 
tnail ao oft leb ni<eiiie Erinnminü^dkraft darauf ri^fetof 

so dals ich erst am September im Stande war, zu 
' einem neoen Yersache ga aebreiteD ; ancb war ich ia 
dieser Zeh , was bei mir nie der" Fall M eeyn pflegt^ 
zu leicliteii Anwandlungen von Kopfschmerzen und Blut- 
wallnu/^cn ges^en den Kopf geneigt. Auch hatte ith in 
der Schleimhaut des Gamnens und der Zange die £m- 
pfindon^ Ton Zusfonmenisiehnng 'wie' nach gekoatetem 
Alaun, welche noch deu folgenden Tag fortdauerte. 

Versuch. 

« 

. Am 7. September. 

Ich nahm unter denselben Umständen der Zeit und 
derfmkm 4^Ci:raiie imt Wasaär bereiletea BxtKaft der 
l^Metauinlla. * Bä erfolgte a«(ber einem aebr gdinden 
Ekel, der eine halbe Stunde anhielt , kein Erbrechen, ja 
ich konnte bemerkenf.daD» 4er Grad des Ekels b^i^ Peh- 
men der Sttbatans vifmdge .der dsßth den Tiefften Ver«* 
auch erworbenen Idiosynkrane grMar war , ak nadi* 
inals. Noch muXs ich anmerk^ daCs ich beim 4^^^ ^^i^' 
andi die extractartige Sobstami rott selbst im Monde «ich 
aafidsen liefs, im 5IM1 aber sie durch einige hinzage-* 
brachte Tropfen >V asser aus fast uniiberwiudlicher Scheue 
zum scluielieu Verschlingen qualifieirte. t Koch bis iU| 
(den 8* Se[itemb.) kate ich die Naignsg rar Selbatme- 
gong des Ekeis nicht Ipswerdor. Ich finde sogar, dafs 
mir diese \ ersuche die Fertigkeit beigebradit haben, das 
Ekelgeföbl doreh. W^lenstfalitigkeit m arwe^iken, m atei- . 
gern, «nd im Ofegamsmus heramwandeln zu lassen ; und 
mir ist nun die Empfindlichkeit mancher Personen, die mir 
sonst.halb eis Affiictatioa eracbien, gans klar.gvwpidto» 
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Am 12* September»'^; 

Bedingen do Data. Icli nalun ])ei ^^cwühDlicIiem 
G^csiu^diiei bgd lihic uta^ ^ früh eine Stunde .uacji 
äm&l^<i4sheD a Grane* der imttelat Alkohols an» der 
IpeGanianha bereitct«ii^SuhjitaD2, die idU zuTor in etwaa 
Vi asaer aimöstc« . ' 

Folse. Der. Geeclimaek% ist« söbbitter mit dem 

Gefühle des Ekels vcrbniideu. Geruch ähnlkh dem eines 
gut 1104 £r^cb. be^eitetfm G^raswnr^^elextractea* 
. • Naebdem der Ekel in. drei AowwidliiiijEseii gewaebsen 
und wieder abj^cnommen, kam nacli i Stunden ein zwei- 
in^iges, bald nacJieinai^er folgendes Erbrechen. (Hier 
kiui]|^,.ie|i noch bei^erkilii 1 , d^üs .l^anLQDjh» ^Mt.aufiui« 
(Menden BrbreQheiis ein Hhnltehes Gefähl wie beim Kiesen 
sich meldet.) Das Kibrochenc, war sauer und .vom Ex- 
tsaete nicbt gefärbt (wegen der za- kleinen Dosis^* Die 
nfidist« &ti^ide nacb d^m Erbrccb«» iQolgi^D nodx einige 
Anwandlnngen des EkeTs. tJra 8. Vbr Tersptirte icIi zum 
ti(i(;|de^'liolteDmaie knunpfajrtigc sclunerzbafte .Beweguu«, 
l^eo im JUageo; «tidlicb. ein j^^oUern in den Gedärmen 
yaiA Drang smn StnbJe* Der Stnbl war sdir flussig 
(nachdem ich die gewöhnliche OelCnmxg mu 7 Llu* ge- 
liabt Jiatte). " • j 

$Iodi ei^al^l fahrt» ioh. denselben Tag,nm.ia JJhw 
ab. D>0n andern Tag hatte der Slnbl' seine gewöhnliche 
€oiisistenz. (Auch diefsmal wie beim 4^^" Ycrsuche^ 
batte ich in der SdiJejinhaat des. Qaynnen^ and der. Ziin*>. 
ge eine Einplindiing ^on Zasamnmzlefaoiii wie nadr ge-' 
kostclejn Ahiun , weklie noclv deu folizendeu Tasf fort- 
dauerte), J)f^ff Sachaküi daaorte }iia.nadJt diM^.gteaJStuni» 
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de, md rersehwariA Auin ^Snclkb, ölme chüs idi e^as 
gdoossen Imtte. : So. wßH Ofm- 1 ^inj e» 

If: 0.1 0 r u II |:e Qv 

Aus dieseo ToraiisgesducAteit Ithatsadieti Ififot äcÜ 

nun die Fraae beautvv orten : 

SuÜ das £wetin statt der IpeeacaaDha, wie die 

' •*'* 

Hrn. Mas eil die vnd Pelletier es Tondtlai^eii, un- 
ter die Aiznciniillcl auftenomnfen werden oder nicht? 

Gcwifs Jtann Niemand mehr Achtung für die ausj^e- 
lireiteten Kenntuifse der firn* Magendie und Pelle- 
tier heuert , und ihpen mehr Dank für die gelieferten 
^ Allheiten, insbesondere lür die Analysen der Ipecacu- 
fUihawurzel wissen als ieb y albef in- diesem Panete , die 
Euiföhmng des Bmetins stctt der ^eeaeaaidia befrei 
feud, l^anii ich ilircr 3Icinnng nicht beipflichten; ' * 
Iffeme Gründe smd folgende: - - - <• 
i) In lod Gewiehtstiieifen der besteh Ipecaeiiaiiba- 
wurzcl hieben die Hrn. I^f a 5 e n d i e und Pelletier 
nur 16 Theile Emetin gefunden; ich erhielt bedeutend 

wenijsrer. obsdion ieh fiberzeujst bitf, daCi saubet und 
" • * . . . ■ 

rein gearbeitet wni^de, und kein Yerunglficken irgend 

einer Oporalion Statt gcfiniden , daher nichts verloren 
gieug» Kein Apotheker, et mag noch so vorsichtig und 
j^enaa 'arbeiten wollen, wird einen gleicheii Gehalt 16 
Protente, E m e t i n heransbrinfien, weil er 'mit derselben 
(jenauigkeit , welche mau bei, einer Analyse aiiwendet| 
tinmöglich yerfabren kann 9 da er zugleich hundert an- 
dere Dinge zu bl^reiten und zu besoi^gen bat ; es ist da« 
her ineines Dafürhaltens nicht recht , die Ausbeute bei 
chemisch-pharmaceutischen Arbeiten nach den genane- 
tten Analysen und n^ch dem liöchsten Gewinne dorad- 
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imnto i& Gii^brtbeO^ Eju^tift ifVf^iM ' 

tii eilen IpecacuajEÜia gewoDneir : ..80 bewirken iiadi de|| 
obigen Versuchen 4..^Tdne KAi,e;tin epie gliche Wir- 
Imxkg wie lo OriiiMf JjpfcaifiiittlyfHilTiitrij iiaher gebeo 
too Grane Ipeeacnanhit nur Y3^e«r ';Ch(ben Emetin, 
-yfäkr^d das u n y e r ä n d e r t e F u live r zehn (Jr 

* heil liefert, £».i#t.d4iir ffn.WidbVM^ 

sich niclils gewoimenj ja verloreix'yirorden, und der ein^r 

2) daTs die Wirjbanübeit . iiiobt ^iip 
^taSf» der Ipecacuanlui ..besehe., sonderi) da£s aij^ e Be- 
ft|a^kli6üe das«..beittMg»,/iiQdAU0 .^'kfci^ mslijrJwi 
und Ternelfölti^en ; obwohl im Oegen^«flcf ■Bttb*>de9 
Fall recht gut denkbar ist, daCs die übrigen Bestaudlhei-^ 
Iß eines yegetabilischeii oder animalischen ArzneiloS^pm 
die WirMMkeit •dm^ «uuriigeK adiin hmthtSMäsm-imt 

Qpium als Beispiel dienen mögen« ' 1 . . T. / 

«... ' hk''wM''*hkitvmqt**isrmk.iitamf^^'B^ 
ffmemmashA teden*;*. aoll t« H^ das Atf^ylmn v- Wovon 
nach der Analyse derHm. Magen die und Felle tief 
rnJUmdb laeipeii' *X<eaenhon 4^^ Theile* in ioö STbeileQ . 
der Rmdenrabstans eaihdtoiiaiM^'vlikrcgaüff wi 

• los seyn ? »oll es die Breehtn. err^endc Kraft des 
£jn e.U n 9 mcJi^iTeratärjLeiH nifili^ .niUer alüUen | begönr 

Ich glanbe diese Fragen mit Ja beantworten za 
können y besondere da firfahmngen der neueren. 2^it 
daC#l«^epieiftbantf v ^ • ■ . \ : » ' » [ 
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' S6 etiiq^ielilt Hr.^ Staattratb HufeUnd in «einem 
Joiitital der praktisehen tteilkimde. ^eae AnJL B. 5. 'St: 
S. 105 ^ iofalliblcs Brcchtni'ttel tblgeudd Mciijjaug. 

Rp: Tartan emctici gr ' • . , . . 
•Führ. «BTfl. mn^ j.- 

auf eifiinal zu neluticn, und behauptet , dafs der Drcdi« 
woiaalbin dadurch, ciutt ifolehe Kral't e^balle J daiTs '«.in 
Gran adran ^e'«a*aii)|reHMde Oiibe' V»«IP^ kdim^-d^^ 
"welche Gabe er iii dieser Verbindung zü steijjen Nie- 
manden r&üi) weil ein Gran. in dieser Form mehr lei^^ 
alet ala Vi er' GvaÄe"de£?'«natoyHefciaii ÜUdla M- eiMp'' irifaK 
dem Form. Er behmiptet ferner aus eigener Erfahrung, 
dafs dieses Mittel in allen den Fällen, wo die gewülm- 
Ui^en Bredumttel den Arst revlaaaeD} diaaea das gewia*' 
aaate«]lfittel tMbe» • ' ^ ' 1 

• Freilicli kann ich mit der Erklärung , welche Hr. 
Staat sratli llufeland im J. über diese vermehrta 
Wirkaaittbeit gab^ puät anfMadan aeyn ^nnd hitf ttberMf^ 
daBi^eioe jetgt-^TOatlhtn - dm J tw r ' gf^^ebece £riüärtini^ igre^ 
wi£s anders ausfallen würde. Die Krtahruugen, welch« 
Utk Wjal lieh (^npplemeotband der uiefHajpiafini Ka*. 
ÜonahBeitnng &79ft £. bakaBDt maalita, hartiligit 
die Aussage H n f e 1 a a d^s zwar nicht gänzlich , t^ber 
sniev 5 Fällen ist doch eiacr.angaftthrfc,.. wo •iniJfaK 
im «n yaaligaa Exhrt/itmkt m e i90ig * r- 

Auch tiber dieeen'*Gegeii8tand werden in der Folge 
verglei<liende Versuche angestellt weixlen, deren Rifolg» 
in den Jahrbfiehem dar MadicuTfilr de» attaneiehiaiMi 
Kataaralaat aeMr 2eit bekaMil 'deMaAt i^mdenr^dlfeB. 

' V 5) Die Versuche der Hrn. Magen die und Fek 
letier haben gelehret^ data daa ihkhtj^a OA^ walabaa 
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der IpecäcuaDha den widrigen, ckeJJiaflen Gervuk und 
Gesclmlatk crtbdlet» im ibgetondttteo. Zustimde. (nt 
inil ÜBttflm Ode noch ▼erbandeu) nklit Breehen erregend 
«inr^ also dh Breeban bcvrirkende Kraft nicht besitze, 
Und doch ist es ebe aUgemeiae Eiüdirunft, diis «epa|. 
verte Ipecacuanhaw»r»al Uo^fm Ztü m BMuen^ wel^ 
ebe.Wuliggeöi&etwerf«D,aiifW den widii^eu 
Gotatkywher aadi.ihre Wirksamkeit yerliert. *) 

Ich betrachte diesen Umstand als einen fiewjfl^.lat 
ineine Behauptung, dafii aUe Bestaudthefle der i^ecacn- 
an^ay^rsel beitragen und weseiitlich nothwendio sind, 
ihr die Brechen erregende Eigenschaft zu erlheiJen. 

Aber auch zugegeben, dafs bJofe das £]net^ die 
BrecOien erregende Jiraft der Ipeeaenanba besitze nnd 
aasfibe, so folgt daraus noch keineswegs, doTs dieses die 
Ipecacuanha ersetzen könne und werde , denn die .%eca* 
cuanha wird ja nicht blols als Bredunittel gereiebt^ Bön^ 
dem zu aiideren weit «ahlreicheren und wichtigeren 
Zwecken in den i^erscliledensten Baankheitsfonnen sehr 
WohlthÄtig angewendet. • 

Es wäre hier nicfet der rechte Ort , diese sahlrei 
ehen Anwendangei^ naher aninföhr^n ; ich verweise auf 
aw öftes schon ibgiji^lirte Vortreffl Werk des Herrn 
Staatsrathes Freiherrn y. Stifft I. Theü und des jttm. 
Prof. Hartmann, wo sich dieser • Gegenstand yortreff- 
1^ «iseMiandergesetzt findet»' 



•» 

^ •»••«• »• •••••II » «.!",, 

« ■ »t» i| t 



^ •) Alle AraaeliiiittQlIehren frechen dafür, 

HertmtfunVHamucolog. dynami V. I. p. ig^. 
. T. Hildenbrand*! Institut, phamiacol. p. 37«. 
^•Det*«HeMi' SteafiHlthe^ FrcVhetrji t. öUXft HeU- 
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4) Emetiu 2icht aus der a1m(M|Mnscheii 
Luft Feuchtigkeit an und xei iliefst , daher liSsX sich die 
IMbd deetribM io Fvlvcr Bidit gemm 'bettinuMO, «nftet 
man wägt glofch hmJi dem Auslfbdaieii deM^bett b»» 
»tiiumle Gaben ab^ und hebt jede für »ich abgesondert 
miif oder man. niaiolit'- eme wässerige oder alkohulisehp 
tkömNi) Tön wek^ es dann b^aomt ist, Eine- 
tin ui emer gewisra Menge dw IttflsigkeH eutOuilteä 
Ujn wird. • • . ' ; " • ^ 

5) Vorz6gKch darf aber liei Sofscbeidang. dieser Fra- 

^ noch ein anderer tjrisUiud nicht vergessen werden. 
Allgemein fordert man seit früheren Zeiten, dafs die 
Härksabstanz der Ipecacnab&a wurzeln bei dem 
j^nlvehi Tpn iet Rindensubsiftn z getr^tuit, und 
unwirksam weggeworfen werde. So heifst es Mur- 
fÄy Apparat, medicam. YoL L p. 525. Goettingae 
H TL edit. eorante Althof 1795* ^« 
' " „C o r l i c e m radicis anlislnre medullari parti 
,,viribus prout sapor indicat: ita ,e^ i^aa experie4tia, in 
,^f|iore hofttaM c^ta«*' ,* V " . 

„Quin ist« unic^ e^fi^^ax. Potiorem ' hnne 
. ,,csse , B o e c l e r 6' jam visum. Pluris essent facienda 
^liil. Jbrid. Giueiiui hnc. spectantia expcrimenta: nisi^ 
j^eflidd qiM'äs eaiupi| 'alia| uwndentia, absorbentia^ et le^ 
^,iiitfer adstringeutia^ addidissetr ' l^'eroseopium' quoquc 
„copiam resinosaruiu particiilarum in cortice iJli detexiti 
' ^^quaiu irustra quaesivit in inedulhiri parter - 'Bine 
„tieem ^ fignosa mednlla separatiim, commendat fll. 
,>Ti8SOt itenl eel* Med^eiis. Requirit etiaia illoja 



»hominatiju b. A. Rosen st ein." 



l>iMe 9||[<»<iii|igt,>bs«h«tt di» LM^jhoike and Cor» 
neCte und später B^«|ry, witiobon SehMo gesagt 
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-wurde , die Wirksamkeit der Mark^ubstatiz durch ud# 
TV iderleg|i<^e Yersuc-lie beM^ie^ liabeu, -wird durch die 

lueiB bc^tiget, weil me in loo Xbeileii- JüarJkaulH 

St^uz Dur 1,15 Em eil 11 gefundeu habeu. 

£tS. y^M^ eutfemt tou mir an der iiicUtigkeit de«!' 
j^oalys?) welche 4ch anderer G«;ditifle w^^ep uodi nicht 
wiederholen konnte, nur im Geringsten zweifeln zu wol<« 
X len ; aber gerade dieser genüge Gehalt an Emetin 
spricht utiumstöfalich für, meine Meinung: dafs alle Be* 
standtheile .d^ Ipecaenanna w^enjlich zur. Brechen erre» 
gendcn '.Bigen'schatt beitragen | wie ans 4^n,oBeii auge- 
iPührten Ter suchen erhellet , wo zwanzig Grane 
Marksnhstanz gerade so yiel leisteten, wie vier 
ijrane Emetin oder zehn Grane ^indensnb« 
atanz. 

;'. , ff . • ...» / 

Wie hätten aber zwanzig Grane Markau b- 
^tanz, da in fliDcn nur tV^Theile eines Glanes von 
Euietin ebthaHen sind, eine Wirkung, tooT Vier Gra^ 
inen' tm^iln leistra können V'^aim di^'ABrigeh 

Bestandlhcile unwirksam seyn , oder die Wirkung dift 
Emetins schwächen sollten? ' ' ^ 

Am allen deiA ^isilW 6attig&n ziäi«1dk^ :giin foli 
gende Schltilse: . • ' * • .' *.», 

1) Dafil iBS nicht rfiHüfich sey, das EmetiiT atett 
4er*Ipe6lkeiianbA als J^ioseiiiiittd ' efnznfli&r^^ 

a) Dafs das Emetin,. falls es dennoch un}er die 
Airzo^mittel anfgemunmen werden soIHe, Tjelleieht nach 
4er unter BTro. 4 angeführten j^fethotle blofs durch AI* 
kohol kurzer und wohlfeiler ^ bereitet werden j^^nj^e. /* ' 

5) Dafi» ca zum Thdl als Vexsehwendnntt betittrbtet 
tverden ^uü^&s^ wejuu der ApoU^ek^r iU,a^JUviL»4\^ dar 

t 



/ 
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• * . 

Ipecacuanhawurzel wegzuwerfen gezwuqgüB ist, da sie 
bdoaiMi den dritten Theü diM Gewieh^ 4er* ganzen 
WqcmI muatidktj nfad ' an ä^eifidM* KriB^ nidil 
j{a|iz arm idt> wie ads den obigen Terduchezi' eifieTlet« 

Um nicht müsYerstanden sn werden', will ich hier 
antdrdeUidi ßcmerkeui dab meine Monupg nidit daiim 

gcjic, äem Apotheker zn gestatten, Mark- uud Rinden- 
aab&tanz mit einander vermeugt zu pulverD, sondern er 
ioll ynp Yorher das FiÜYer der Rindensobstanz abgeaon- 
3efft YorrSthig haben» ma drär' Gleichförmigkett. äes Are- 
orpers nicht zu schaden ; nur soll er. auch die Mark- 
Substanz als Arzneimittel Yerwenden können i|nd dürfen* 
Ich £nde den Geruch und den Geschmack deir Marksab- 
stanz bedeutend weniger widrig und nnangell^lm als den 
3er Rindeusubstanz, sie düri'tc daher zärtlichereu Gaumen 
Uachter als die Rindensubstanz gereicht werden können. 

Die Versuche mit der marJksubsjtanz wurdön 

absichtlich allen übrigen vorausgeschickt, um den Ehi- 
WUifj 4|ls habe die durch die früheren \>f^.dje bereits 
eryrea^enft J^q|pt[tfiiipilif.hkml 4«s Urganpiiiiis^ ^e Rre* 
dien erregende Kraft der MarksubstaiMB }l»edealeiid unk 

ierstützft^ im Voraus. entkräften. , ^ , 
. " ' * "1 - • ^ 

4) Es folgt aber auch unmittelbar darans, jkfli jede 
organisclie Substanz, als solche^ ^ Ganzes^ ein be« 
sonder es< ))isher noeh^uicl^l genau ausgemitteltes Yer- 
Uttnifs zi| dem lebenidai^ tiuerischen Organismus besi- 
ize, Vrelches YerhSltnifo Aem organlsdfien Körper eis 
Ganzem und nicht blofs einzelnen Theilen desselben zu- 
komme. , ' Zwar ist Yon mehreren Seiten her auf dieses 
Yerhilbiifii* im Allgemeinen bereits aufinerksam ge^ 
macht worden; allein in einem Beispielii insbeson- 
dere ist es meines Wisseus«noch mrgends nachgewiesen 
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worden« Es würde mich tugemein freuen, wenn es inuc 
f^Umgeii wire, «bei der Ipwawitpha darainf animerkaam 
l^emacht iiiid snr l^enntsifii ihrer eigeiilfafimIkfaeB Wir* 
:kuiig auf den Organismus etwas beigetragen zu haben« 

• Ich kann diese Abhandlung nicht besser lHi]ii>fgap| 
.^a wenn iah die Wort« cweier als daaaiaeh anarhaonteir 
SehnAateUar hi«r anfitture». In d«» Hrn. Prof,?. C. Hart- . 
wann Pharmacologia djnamica YoL I. p. 59 beifst es* 

.,yADaly'a\a diainiaa p^rtaa cofpo». conatituentea, 
jj^ximaa et r^otaa haromque propörticmcm eiqdorat, 
, unde inedieus ad Olios Tires ooncluiyt, Analysis, partea «• 
l^pi'pus componentes ad princlpia remöta , seu eleinenta 
vedueenay minus, aecore m dM^dicanda Tirtute madica du- 
al; com per rcmedia ehemica f^rtiora, quitma ndtiir, noi^ 
educta, sed nova plerumque producta profert, hinc ve- 
ram corporis mixtionem raio prodit« Flus üdendujii est 
analysi cheinicaey priifiicipia tanimn proxima e corporibna 
ednooili, e^c q|iofniii proportione aat tnto ad Tim corpo- ^ 
ris inquisiü medicain concluditur, pracsertim si siiiuil ad 

fllioa emn mcdicamantia |am ^ognitis aualo^am respi« 
aiatar.'* 

✓ ' ■ • 

' „Interea non ex uno tantum principio prae- 
yalente tota medicamenti vis dijudicanda est, sed om- 
ni um, qnaa eodem eontinentoT) r^tio liabenda erit,,nim 
plnrinm foncoran Tirtntem medicam moddficari, in- 
\lrcndi, multiplicari, oportet. Sic productum \e* 
getabüe-t quod praeter oleum aethereum^ prineipium ex-» 
Iraethnim et acjtodephicam gerity longa cJiojn in anunal 
affectmn exseritj ac ülud) uuod solo oleo aethereo iu- 

•trttctum est«** ... 

• • • • . 

f^ttaroeD) qnam^ia hicem^non eadguam aoper epr«^ 
pöiiun lu^taram. et firivtaiii medicam spargat «aum^ 

s 

«> ♦ 

\ ■ - 
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chemicujn non omnia illustrat \ insiiot eoiin natarae pro- 
dnetU actira qnaedam^ ^^iiae ntiila huana^pe 
dumica ars attjogere TaMt/' 

„Quapropter et cheinica corpornm exploratio, quam- 
Tis ejus auxilio in hac ze carere non posanmusy aola 
non sidBeit ad detegendaa Tires eorpomm medicas«*' 

Herr Staatsrath IIufelaDd sagt sehr richtig::; 
^Tor dreiDsig Jaliren glaubte die Chemie ebenfalls über 
< das Daseyn oder Niditdaseyn der Gnmdstoffe entscbei- 
den zu können , and welche nen^ VeH ' Ton Bestand« 
theilen ist ihr durdi die Entdeckung der pneumatischen 
Chemie anfgegangen? G]a^ben wir denn nun am Ends 
sa seyn ? Wie ganz anden kann und wird das chemi* 
sehe Naturreich in wieder dreiTsig Jahren aussehen ? Nur 
die Entdeckung eines einzigen neuen noch feinern Re« 
agensy eines neuen' cheihischen Sinnas und eine neue 
Wdit wird ihr aufgehen.** 

In seinein Journal Band XIY* St. 2. ui^d B. XXYBL 
St» 1« heilist es: 

^^«r lebende' Organismus ist dgentUrh daif tosig# 
wahre Reagens, mit dem der Arzt die Natur prüfen mnfs, 
und dessen yerschiedenes Verhalten zu den yerschiede* 
nen Kräften und Stoffen derselben eigentlich seine ganze 
Kenntnifii, so Mrie das zweckmsrslge Benützen derselben 
, seine ganze Kunst ausmacht. Die Chemie sey und blei- 
be uns ein höchst schätzbares Mittel zur naturhistori- 
sehen Kenntnilb iind Glässüication der Körper, aber zür 
, Würdigung derselben in Beziehung ihres A'erhaltcns auf 
das Lebende und noch weniger zur Gesetzgeberimi in 
den Regionen des LebenS| kann und darf sie uns^ nicht 

■• . • 
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Mau wird es dem Verfasser nicht übel Dehmeoi 
wm er hm felgeodeo Au&aU wieder «nüiifaiiit» vrel4 
dier Mhon un Jahre 1^6 in der Abeicht gesehriebeii 
^urde, eine alltägliche Erscheinung dem gesunden Mea- 
(ohenyerstaiide deutlich 2a machen und zu erklären, 
Iben dfnr AMcht ir^egen aUgemein Terstiindlioh m 
•eyn , jnnfote schon danruils alles wiaeenachaftKche Ge- 
wand wegfallen , jetzt könnte dieser Aufsatz nach den 
herrlichen Entdeckungen IL Dalry's frcjM^ct^ gans auv 
im beerbeitet wenden, eher ans Furcht, er -würde da- 
durch an aebor Fafsliehkiett Terliercn, nahm ihn- der 
Verfasser zwar nicht ganz unverändert auf, beschränkte 
aiüh aber bloTs auf aolcha Yeränderungen , welche ihm 
geeignet achicuen, daa Gan^e noch yerstSndtlchar ond 
gemeinnütziger zu machen. " Er erschien tn^ Julihefte 
des Hesperus 1816 , Nr« 56, S. 2g4> und wurde daraus 
i^ daa „Museum des Neuesten und Wiaaenswürdigsten 
aua dem Gebiete der Naturwisaenachafteii ,* Kfim^** n» 
8. w. B. 9, S. 28, 1816, herausgegdben von Dr. S. F» 
Hermbstädt, aufgenommen* 

Axuh der ,,allgemeine Anzeiger der Deutsdien'* hat 
diesen Au6ats m Kr, 26% dee Jahrgiingea 1816 atfioen 
I#eaern mitgetheilt. . ^ 

Wie löacht Wiaaer das Feuer? 



. Im aUgviieuien Anz^^fr. der Deniadien'Nro* 176^ 

Jahrgang 1815 wurde die Fra^e gestellt: Warum Was- **' 
aer das Feuer. lös<;he ; der erste« Gedanke, als sie mir zu 
Geeichte kttif,' war , dab diM. alltä|^licbB EraoheiDpng 
aclion manchem denkenden Nkhtchemito möge an^efieJ- 
len scyn , mid daTs er darüber eine hinreichende Erklä- 
avQg möge gewünscht haben* bh zweifelte gar nicht 
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im geringsten, daTs irgend ein aosgesoehneter Chcnilki^ 
oder Fhyslker die Seche moht fSat M luibedeiiteiid anee» 
heo, und dein Axstn^et und allen Lesern des allgemetneii 
Auzeigers der Deutschen die Sache gehöris; erörtern wer- 
de* Die in Nr. aöd. 1815 erfdigte Lösung der Frage 
wer mir dnreliaiis nieht genägend, defiiwegea besdüofil 
ich diesen^ Gegenstand «öffentlich zur Sprache zu bringen, 
und diese allerdings auffallende Erscheinung nach meineo 
▲o&ichten zu erUaren. 

Üm jedoch die Sache recht allgemein und für Je- 
dermann yerstandlich zu machen ^ müssen erst gewisse 
Begriffe und Thatsachen erörtert werden ^ weil ick biir 
UoT» fUr eoldie Mensehen sdireibe, welehe mit der 
Chemie und Physik nicht verlraut sind , und die gege* 
bene Frage nur durch Grundsätze der Chemie und Fhj<* 
mk gehörig und richtig beantwortet weiden kann» - 

. Der erste Gegenstand, den wir hierbei kennen ler* 
Miinfissen» ist die atmosphärische Lof^ oder jenes Htt*- 
tel, welehes nnsem ErdbaU auf eine gewisse Höhe hin- 
auf überall umj^ibt, in welchem Mittel wir leben, wel- 
ches wir einalhmen und dadurch unser Leben fristen, 
und welches, wie wir unten sehen werden , ^am Ver* 
hrentten (im gewöhnJiche« Shme) der Körper höchst 
nothwendig ist, ' 

Die Atmosphäre ist em Gemenge , weldhea in W 
Theüen 78 TbeOe Antft oder Stickgas, 91 TheSe Chcygen, 
Sauerstoff oder Lebensluft, und 1 Theü Kohlensäure ent- 
hält. Diese Bestandtheiie finden sich überaH in der 
, Atmosphäre im gleichen YerhidteilÜM , mb.hu^m dAn . 
hest&n4ige; als Gemengtheile s&nI Wajbeidm^ mid 
andere in ftr euBösliche Theile von den Ausdünstun» 
gen der Äöiper in üu: entiialteo, welche le^tcve ahm* 
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nicht beajbl^dig, bald in gröfserßr ^ bald in gerin«- 
§net Mmg9 TorbandAii sindy und «Iso ])i«r wßhx io Be^ 
Irittiit koflimen kdiOieD. 

Der S^aerstoff| das Oxygen, in der Atmosphäre ist 
•bor der eigeiitliche zum Attiemiholen und zum Verbreu* 
Ben tangliche, oder besm zu sagen, beide Prooesse un- 
terhalteude, Ernährende Bestandtheil der Atmosphäre. 

SNm^ fie^iS für das YerbreDneii im gewähnliohwi ' 
leben *) dtirfle dieser seyii : das Yerbrennen bestdie in 

einer Verbindung des Sauerstoffes mit eiuem oder meh- 
reren brennbaren (oxydirbaren) Stoffen (Kohlenstoff und 
Wi^r#t0ff): Tqü LkhU und Wirme «Entwidklipqg be* ^ 
gleitet« 

Die Smkm wird leicht eiazusdien aejB, wenn 
«flh » die *Bi«taMbe erinnert, dab ebt fateniiBndiir Kör^ 

per in eingeschlossener atmosphärischer Luft z. B* unter 
einer Glasglocke ciue Zeit lang fortbrenj^t, dann aber yon 
salbet erlMdil*.: Er btewit uümlieh so Iwge ßo^r sn lan^ 
^ ' ge noch SatevsloAioder Oxygen geimg da ietr snit d«n 
er sich verbinden kann, ist Oxygen nicht mehr in hin- 
länglicher Menge zugegen , so eclösclWi' der hreooei^ 
JUrpsr TOB selbst 

. ^ Wtn anderer wichtiger Umstand, welcher zum Bren- 
nen nothwendig ist, ist eine gewisse, beslinunte Dichlig- 
beit der ^tmos p h är isohsnJUtflr^ demi wivd ein brfinBehdar 
Kflrper nnter die Glocke eüier Luf^umpe gebrasbl^. oni 

Denn In «besafticher» trlsMeMhafülehev i^inaleht iat ' 
« .er. fin anderer« oder elgeatlkth supgeo, Jf4e fbe- 
mlsclis' Yerbindnng itt ein V«rbreniiuiig»procer« an 
nennen , weil dabei immer Ausgleichung cntgagenge« 

•etster £iektricitSten 6utt £Udet» 

. ' • ' , * 

» 
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die LaSi dbrcb inriederliolt^; AuB^oUgm Äftt ^*md^% 
,to erlieiht 'er ehvilUlk' 

• ■ 

hh mßb fnna daran erumarn^ daCi das Waaser 

• * • " ■ • . 

bei einer gennssen , niedrigen Temperatur , die man Ge-* 
frierpuBct ueiuit, fest yrird, Eis biidet, uud bei einer au« 
* dem böherjeoj ftisaigi als Wasser erscheint}, femer weiCs 
Jedermann, dafa bei d^ Kochen das Wasser ids Dnnst^ 
also als luftforraiger Körper entweicht ; wir kenuen dar 
her das Wasser in einein dreifaclieu Zustande (Aggre- 
fa&costande), fest.i tr opf b arflüssig^ .nnd luf- 
tiV« Fern« beben Tersöche geneigt, dafii n. B. «n 
Pfund JUs , um flüssiges Wasser zu werden , .ö[erade so 
ticl Wärme braucht , als diesel|}e ÜVIenge Wasser erfor^ 
dert haben , um ^tiSB dem G^rierpimcte bis mr 

ffitze Von 6A^fleainm. eirwSrmt sn werden enAieb tm^ 
ben Versuche gelehrt, dafs eine gegebene Meuge Wasser, 
nm von dem Siedgancte desselben d« h* von go^ nach 
RMntenr s Themiometer, ^eisr seo* de* h^tk^rttbeihgeB 
Scale, toi^weit «rhitzt En werden, bSs es Donst wird, 
fünfmal so viel Wärme braucht, als eben dieselbe Men- 
ge Wasser {«ehralicbt haben würde» nm.Ton der T^npe^ 
intnr des .Gefrierpnnotiifs bis an jener ynm :fio^ lUnMifc 
fabracht flü IvSrden. 

In dem eben Gesagten liegt die Ufsaefae, warum 
Wa a s ar d ämpi» die Hand tiaiMebr reriMnateaki y ^ 1»» 
'etondes Wdlaeffv 

Daraus sehen wir, da£s ein Körper', wenn er ans 
^Mtt.fesSitf in den flüsaigan,' oder ans dem 'ttMjlen in 
den Infügen -Ai^gregatsiAtstanc^ tfberl^eheif 'soll , mehr 

Wärme in sich aufnehmen müsse. Diese Wärme nun 
. entzieht er den Körpern, mit welchen er in Berührung 
Sieht, oder was eben so Tie! ist, er macht ein hiltert Kib^ 
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fitTtit 4Mifra«A#> Waräm WiBAser, um mif ein jkhpi«! 
so geben, \ireiin man Salpeter 'datin anfloset, ^älW'^vdirlli 

als es vorher war. Umgekehrt sehen wir 5 dafs Klörper^ 
Wenn sie aus dedn luftigen Aggregutszustandc in den 
flüssigen, oder aus dem flüsalgeu in den fe3len übergcf 
llito, Wtome ffM mädien^ * leh S^Jll üür auf eti Beispid 
aufmerksam macheu. Wenn es im Winter recht kalt 
. ist, data Flüsse und Teiche zufrieren, so dampft daa 
aaser am Riibcte deir Eisdecke, welches Dampfen da»> 
her rührt, dafa hei dem Gefrieren des Wassers Wi>»i6 
jrei,wird, welche, einen ihr entsprechenden Theil Was- 
ier' ii| Dunst Terwandelt. Eben so bekannt ist es , dafii 
bei gro£ser Kalte die Eisdecke änf'FlQssen, Seen' und 
Teichen mit grofsem Krachen zerspringt. Dieses Zer- 
springen hat ebenfalls seinen Grnnd grofsen Theils in 
der^ durch gefrierendes Wasser £rei werdenden yVärme, 
welche die Luft unter der Eisdecke' mehr ausdehnt, und 
dadurch das Zerspringen derselben bewirkt» 

• : ia 'den netteren Zeiten ist es den Chemikern ge* 

lungen, die Katur des Wassers genau kennen zu lernen, 
Purch die Zersetzung desselben in seine JBestandihc^c^ 
«nd..dimh die Wi^erheratellung desselben ans s^en 
BestapMläieilen \ weifb man nun «nrsKlIibig'i dale es ane 
Oxygen und Hydrogen, oder Sanerstoff und Wasserstoff 
i[lRli9terer wurde in früheren 2ifiiten auch brennbare Lui^ 
femnntO znsapiffmigjgsetzt aey^. yr^lcbe beide luftjg jsind^ 
und dnreh Yerbrennoi Wasser geben« D|». Wasser. 4^1 
aJso;^ein schon Wbrannter Körper und als solcher nicht 
mdot g/9eigpet, das Brennen zu unterhalten, es sey^ denn^ 
er wsfde wieder in 'aeme Beatandtheile aerlegt. 

Diese Erörterungen mufsten noth wendiger Weise 
wans fBSchiakl werden, weil sidl anf diese Ihetsafihen 
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iMe ErUänmg , wie Wasser das Feaer lösche , gdiiidbt^ 
wir wolien uns Dun zm öadie selbst weodeiu 

' - » « 

Wif Uma obca gmuhii dab dar Me Zattitt- 4>f 
Oxygens m» d«r «teospliärischaii Lofl tmm. Bremm 

UDumgänglich noth wendig sey. Daraas folgt, daTs Alles 
dasienige, was im Stande ist, deo freien Zotritt des 
.(hcyfttDS warn breiUMiideii Kfirpar xa Tciimidern, «udi 
Im Stande seyn wird, das schon entstandene Brenne« 
zu yerhindern, za unterdrücken und uninöglidi zu ins«^ 
tbmf oder was cim so Tiei ist, das Feuer zu lösdm« 

Wird Dim das Wasser in einem Strome anf de« 
brennenden Körper gegossen , so bildet es um ihn her- 
um eine Schichte, welche die Luft und das in ihr 
Torhandeae Oxj|;eii zmn bremeiraen Körper so ge* 
langen Terlmidert, selbst ist es auch nicht Ühig za 
• brennen , weil es ein schon verbrannter Körper ist, 
. nothwendigerweise muüs also das Feuer erlöschen , und 
dieb ist-eine imd xwar mittelbare Ursacjhe| 
waram Wasser das Feuer löscht. 

Es wurde oben c^ezeigt, dafs das Wasser bei einer 
gewissen Temperatur in einen luftförmigen Zustand 
«bergdie, oder in Wasserdampf TeriF^andeh • werdsb 
Wenn aber das Wasser, so' wie jeder «ädere tfisaige 
Körper in den luftigen Aggregatsznstand übergeht , sd 
nimmt es einen Tiel gröfseren Raum ein , als es Torher 
Im flissfgeii oder teten Zustande eingeiiommea iMt; 
Ae Lofl nnCi tho dnrdi den Waaeerdampf ant eln^ 
Zeit verdünnt werden. 

Dafs diese Verdünnung beträchtlich sey, wird aus 
6em Umstände begreiflich, dab nach 6ay-L«»#aö*i 
Yermiien i Seidel Wasser 1700 Seidel Wa ie e i d rtnpr 
L'cfcrt, d. h. ein Raumtheil Wasser nimmt, in Wa&se^:- 
dampf yerwandsit» xj^o solcbar Raumtlieae eiflk 
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» Nim IialMii^ wir aber tibea mi^ 
das Bfeiiiieii .iii:8elur mrclümitar LuCk nkbt tot 4^ 
Jien könne; der Wasserdunst selbst ist auch nicht brenn» 
bar, uicht einmal das Brennen begünetigeDd, eine nothr- 
mudi^ Jb^olga davon mufs also daa ^läachen das Efuecjp 
•«rfn; mid. ao Jb^wirt;$.4aa. Wasaac; Yarwandlusg.^ 
Waaserdnnat an m i 1 1 e 1 b ä r dia Löschong des Feuert 
durch die Verdünnung der atm osphäri- 
aehen Luft» 

Die Temperatur eines brennenden Körpers ist seht 
boeh, die Natiuforsciier haben diese Temperator * di# 
GlfihMts^ genannt', und nnr'bä ^dieser Temperatur M 
. das Verbrennen desselben möglich ; kommt aber ein an* 
derer üörper , der im Stande ist ^ ihm Wärme zu enW 
mbflOi mit ifam io BertUuriingt io mrd dieser himnga- 
Vradllt» Küffper die Gl^htemperator des Bc^jmcnd c n her* 
abstimmen, und so das Brennen löschen« 

£» ist ekM aUtagücibe Ktsabeinmig' und Jedernunn 
IMiagfifih bekannt ^ daCd, wenn z* B. glühandes Eiastt 
oder heils gemachte Steine in kaltes Wasser gebracht 
werden, diese heil'sen Ivorper so lange Wärme an das 
rWasaes >di g a^ ^ » bis beide gleich heifis werto » d. h» 
der gUhende Ki&iper gilit tau das Wasser so lauge War» 
]xie ab, und das Wasser nimmt von dem glülienäen Kör- 
per so lange \\ ärjne in sich aui", bis beide eine gleiche 
TeVfaaatBr haben » . «od dieses ,nfinnt man die Alitthew 
long dar Wärme. In so focu also das Waaser ala aiii 
'^Mlterar Körper dem Brennenden Hitze entzieht| 
in so fern hindert es das Glühen desselben^ 
nnd» in so^n löscht es aue^ das fener. 

Endlich wurde oben schon gezeigt, diifs flüssiges 

Wasser^ ujn in Wasserdnnst yarwandeiU m werden, Tial 
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•Winne in Mt «iluefamen, bte ivH mumm c^om Ans- 
tUtidte, Wärme biüAtn müsse. Wenn lum dü Wesser 

nnf den brennenden Körper gegossen , in Wasserdimst 
Verwandelt wird, so entzieht es ihm eine groDse Menge 
BHce, wodnreh eine soklie firniedrignng der Ten^entor 
berbefgeflMlrt ^rd, dafs der im Brenuen begrillbne Kölv 
per diesen Procefe nicht mehr unterlialten kann. Das 
Wasser, lö^t also das Feuer «nch^, indem es ü e m 
brennenden K<irper Wärme entzieht^ weU 
flie.es mit sieh bindet, das Jisibt, indem es Kfilte 
erzeugt* 

•Disses sind gaan hatm die Fnnete^ welelie man be-. 
fttekslflbtigen imnfii , mn sich die feuerlpschende lirafl 
des Wassers an ecklaren« 

' Jfiertas eriBfeben siek einige iTorsiebtsmaTs» 

regeln, welche ^ bei Feuersbrünsten BeröcksiGhtigang 
Terdienen« • • • . . , ^ i. - » 

Arstens ftnfii dafür gesorgt werden, dafs man 
das Wasser mcht in Gestalt eines Rekens , sondern in 
einem Strome aüwende, wefl das Wasser, mto es bi 
kleben Mengen oder sehr tm noiheih (als Wasserstanb) 
mit dem Feuer in ^rtlbrang kommt, wirkBch in seine 
Bestand theile, in Wasserstoff und Sauerstoff zersetzt 
wird, und jetzt die Flamme bedeutend Termehrt« DieV 
ses sdien wir (bei Schlossmi nnd Sdmpiedsn, welebe^ 
Venn sie ein lebhafteres, krilligeres Fener bervorbriii* 
gm wollen, die Kohlen in etwas befeuchten; liiefs ist 
die Ursache , warum die Steinkolüen tot ihrer Anwen^ 
dang znm Brennen befenditet werden mtlssen* Dielb«M 
mdHeh die Ursache, wamm bei emlgen Ksenschmelzhät- 
teu Wasserstaub in d^n Hochofen immittelbar hineiuge* 
leitet wird, nad das Bremen nichtig Tennsfart. 
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fitreitens ist hauptsachliclist diurauf zu seheu^ 
cbCil -nun das Lö»chw«s8er nichl iu die (Umme , soof 
im iiiamtlelbar «i 6m brenneiideii Höiper* Anbringe» 
weil das Wasser nur in diesem F^Ue dm bef|^tt€l^ti^te|^ 
Zweck ToUständig er^eo kamu . . 

' * Hier kann iA sidit mnliin etwas W^piges über 
einige geheim gehaltene FeuerlöscliungsuUttel zu sagei)« 
Im Ailgemein«n sind all« jm» JMkiöqmri'eui .fotee Feaer« 
IMhnngsBrfttel^ Wilcke im WasMv Mab« MUkli ) nnf 
welche in das Fener gebracht raUtA fiöohtig sind, in^ 
GegentheiJe erstarren, und um den brennenden Ivörper 
lierttm «ne Kruste bfldeu» 

Auf diesem Satze beruben alle geheim gehaltenen 
Fenerlösehnngsmittely sie mögen unter nocb so Tiel Ter« 
spr^enden Namen «nqposaant wetdeu; daher solh» 
INicjnand sicli in Unterbandlungen über geheime Fcner^ 
löschungsmittcl einlassen, ohne vorher mit einem Che-> 
tniker oder Pbysiker Ratb gehalten sn haben. Ans dem 
Gesagten folgt, dafe nebst anderen folgende Körper gnto 
Feuerlöschungsmiitel sind: Eine Auflösung von Alaun^ 
Ton Glaubersalz, ein mit Dünger augeschwängertcs Was- 
8» oder nur gewöbnUcbes Xbonwasser j welches letz- 
tere ein ganz ▼orzUgBebes Fenerlöscbnngsmittel ist, über- 
diefs noch das Yortreffiche hat, dafs es überall leiclit zu 
haben ist, (man braucht nur gewülmlichen Töpfer tlion 
mit Wasser zusammen za.rflbren,) und enflich, was die 
grölÜite Empfehlnng desselben ist, weil es nichts 
kostet. Hier mufs jedoch bemerkt werden, dafs sich 
das Thonwas^er zur Anwendung mit Feuerspritzen W9- 
gtn- Ycirnnreiiiignng und^Yerstoplbng derselben weniger 
eignet , als in solchen Fallen , wo es aus FcuereimerB 
auf die hr<;nnenden Körper gegossen werden luuui« 
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i Wfire imn alier In itr fraiirijiai "Lage , dalk kein 
VITasser in der Nachbarschaft zu babeii wäre, so trachte 
man nur den breonenden Köip^ ^mit- Dfingtr ^ Afia^ 
od^ mit Erde m bedeeken, tim iim Zotiitl deSs^Sanei^ 
Stoffs aus der Luft xu Terhlodem.' v " 7 . L 

VMOm diflfei wei^fn AadeiiMngea Unreidben, 
mandben Zwdtter bemhigen «nd liet Tqrkoihmenden 
Feuersgefahren Manchem ein Fingerzeig seyn, um die 
nöthigen Blalsregehi zu ergreifen und zu YctansteltMi 
wie letaMpri wän diaMr Gedanlaa «ir dm .YeiliMfter!. 
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de rjenigcB Arbeiten 
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jpKllireiid Sof piimuig des y^^rÜM«^ 14 dem Sm^ 
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JLn Rücksicht der äratlidi nn^etragenen inediciDisch-ge* 
xichtlichcD Unter suchiuigen soll hier mir bemerjLt wer-» 
den, dab der VeifasMr wlhsieid de» SöBUbertemeAtfrt 
^19 Tier Wßtt. i^flM/ir^i^iiflttigeft Im OBteitadieii liatte« 

'"Im ersten FalJe wurde eio jUadu einer Ter-r 
Mcbten Vergifliitfg M. seiiier Q«ttbiift^y Ton "w^cber-tr 
Web Mher wfieMei« lieb , bewteldi««!, .«rr S^lllA.dm 

^^drgeben nach durch Tergiftetes 2kitekerwerk seine l>üe» 
Absicht in Aaafühmng gebradit tiaben wollca.- 

Dtneb efee maskirte Pier«Mi wn^'t« AbwmninJt 

der Frau dem Hausmeister Zuckerwerk für die Frau 
übergeben , welche erst nach drei Tagen zqjbx Verkt»^ 
•iMi'tlflflselbeii Tetsaohi wurde.- 8ie' WoMte- snmt ihm 
Msgd, welelM ebenblls davon nascktv^ «ckr g<Biirliihs 

Wir^k^g^n eii^i«ia iuibeju. "j ' . , Pti - 1 
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Die ÜDtersnrhmi? war «ekr l au gn i e ti g , dt der cn 
anterauchendcu Gegeiidiände sehr viele uud mancherlei 
waren: sie dauerte zwar mir jrjer lialbe Tage in Gegen» 
wart der noibwendif^en Personen, als des Herrn Deeans 
der ine Jicini sehen Facullät, des Herrn Frofessors der ge- 
tichtlichen Arzneikunde u« s« w« aber sammt den noliu 
wenden Yowjpiiti^ ifLufirte^ a^ \i Tu^i |a2U: Terwen* 
det werden. 

Das Hauptaugennierk ^bsehtsn, die 'nOthige 

Eficksicht anf die fibrigen giftigen Sobstausen nicht Vet^ 
MathläfsijE;t wurde , auf 3Iercurius snblimatus 
. GX)rrö5iTU8 y und «D^ Ar^enlt^Tim albunt, Ae^ 
dum Msattosoaip^tpvlolilet» :;IKei «ttemMtKi muDi* 
ten wschieden seyu, jmi. richtelsn sich naflh. der NalOf 
des zu untersuchenden Körpers. 

. Yoterst wur^e .das Zuckcrwerle ip Untersuehnng 
genommen^ and swär worden ^lit^^ö&ter Sorgfidt tot 
aHen lindeRi je«« S'ttiek« !ta'lit«.re^cht , deren 
Genufs die fü r ch t e r lioben Zufälle herbei« 
g^fUhrt habva aoIL > 

Da nier organisefae' »Bljoib ivmfkmSbm wwen^ ,80 
durfte nicht vergessen werden , dafs jra^^u-ere vegetabi- 
lische Stoffe, vorzüglich adstringici^ide » ; die Eigensohaft 

besümi 'Sieh jftit d« Al^se|lik.f9Q,.|B^;rer^(^ 

•f -Amh äeJiW'Afelsaar'#SM,l^up|e|r.animon^^ 

nicht angezeigt werde , und itilt d^se^u i\c;igena 

&Aji»elersf^Ji4E^.Crrä,ii [^düf ;%(i|fihft««u4 «. B« ein 
Kafln»-' Thtianlhsnii yieh e n ri ndeii de eoct s. w, ^ 

ner durfte nicht übersehea werden, dafs luehrcre Yege- 
tabilische und auiiuali^che.Stofib die Jüjg^l^si^iift hf^sitze|^ 
tidi äilft den äMte.. MnkiitmUiiwßi M wl^mdm, 
«ad üb Wasser ^ftalkhe Vei:biuduiig£u daiuit 2u biMe?^ 
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* ^ ' 0 

. * B.>Siw«r8, welches mit Aon AfltssaUiiiiit, je nadi^ 

' dem wcDig oder viel Yon dein letztem luit dem erstem in 
pawirkung gesetzt wird entweder einen stanen jNieder- . 
E^ihg (Culomel mit Biwali Tevbmiden mid lär die 
4l]jerische Oekononoie unschidlieh) *}} odir e%ie AilSfi* 
fiuig bildet» " . 

l>ie Mar dargestellten Flasaif^ten imd AuflMiir . 
^en. wurden non mit Mgmien Baagentiep geprüft : 
' Frisch bereitetes heifses Kalkwassex 
Jiewirlble. k^ine Veränderung | audi nadi längerem Ste* 
hen , erfolgte keiiie VerjSndeiaDg. 

Schwefelsaures Kupfer^mmoiiiak brach- 
te keine Veränderung hervor« 

.Salp,eterjiafitea 3ilbei- msd Aet&ammo«» 
tfiak cn^h in die FlMi^ttrit gsbtal&t». ,bei«<rkt«i 

obenlalls keine Veränderung. > \ 

Hjdrothionsaures Gas (Schwe£»lwaaser<» . 

staffgas) Temrsachte kerne Veriudenmg. ' • > 

Bydrothioosa«res Ammoniak: gab nach 

wenigen zugesetzten Tropfen .Ton verdünnter äcii»elei» 

Säure einen weifsen .KiederscUag, Sdliweiskittleh« 
Hy drothioasebw^felammaniarlE, Spiri* 

tus sulfuratus Beguini, Terhielt sich ganz nvie' 

das bydrothifmsa^rs . Ammoniak» 



. •> Das EKrellli Ist daher elnherrilohst lOltel M Sulillmat» 

* 

vsrglimagen «nd V^clutget ,nilt ^mä VonheUe « daA . ^ 

^ mau es überall leicht hoben ksiia , noch den, daft «9 
au uud iiir sich der llileiischeu Ooknaoniie) wie be<* • 
Kaimt • ganc nuschSdUcb ist , was Hiebt von alUa Cot ' > 
j|en||iIleA yeitthmt ivSrdsn kaD% 

I 
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fr#mi über KJa^eriMi (te fwiMiM Wdb) (|%r 

nie ixt» g'nowea hat^e, j^i^bea ^IfHsi^ifiUo , welche 



]Lal]iwft9»er gab mdi dneer Zeit ein wei- 

f » e n A i e fJ c r » c h 1 a 

6rh wefelsaa res Kapferammoniak fällte 
derao* Scliecle'aclie» Crrflo. 

Salpaier^aaree Silber «b^ AetJ^amaii^- 
tiiak mit zwei Glai^&tübcn zujpleicli in die Flüssigkeit 
lehracTit, bewirkten einen gelben tti ed erseblag» 

Mydroibiottaa»ee Oaa bewitiie aafimg» 
efaie gelt)« Trttbmi g, spitet aefste sich ein gel* 
ber I^iederi^iiilag au Boden. Af sensalfaxid, 
Upermont« 

liydrotbionaattrea Ammoniak rtananrnSkt^ 

te nut'h Zusatz ciuigcr Tropfen verdtinnter Schwefel* 

aäiue einen g«]ben ^^iederschJag• 

UydrotbioBtobwefeUmmooiak ydit dat 
UydrokUoaMMre Ammoniak, 

Durch dieses VerljuUen war die Gegenwart Ton ar- 

aaniger Säure, Araenik, angenadieinlidi dargetiiaiu 

Attob dnreb die Sublbnation wurde das metallische Ar- 

aan dargeslelU, welches auf glühende Kohlen gebracht, 

weUÜMi nach Thoipbor riechende Dämpfe Terbrekete, 

Anmarkvnii. Hydrothionisaur es A ra- 
m o n i u k und Spiritus Bcguini waren nach der 
KcacUon dss hydro thionsauren Gases adum 
tHNiflIUsigi mid wurden nur anr greiWnn UeberaMK 
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gang ange^vendet ) denu ioi Gfondo wurken hier yiiq 
das bydrothioii6«!iixe Gaa^ . • ' 

In den übrigen von dem Gerichte tibergebertcn Stof- 
fbn lumote durch chemiacbe Mittel keine giftige Subatans 

Im zweiten Falle sollte dureh ein Mandelbrod 
eioe Vergiftung Statt gefunden haben. Auch hier wor«»*- 
de mit derMlbeii foH&äil , -ine firOher gesagt, ^nrdc^ 
verialiren, aber bei deai. sorgfältigsten Forschen nichts 
Giftiges gefunden« * * , . ' . 

Die zwei übrigen Fülle bestanto fai Vti^m^ 
0uchmig des Magens und des Mageninhaltes Ton schnell 
Terstorbenen Personen , bei denen Verdacht, einer Statt 
gdnindenen Vergütung obwaltete. Hier wurde das Uch 
s e*sche Verfahren , als das bisher curerläfsigste und s!^ * 
eherste . zur Entdeckung der arsenigen Säure, des wetTsen 
Axsenoxydes m Anwendung gebraeht} allein^ ^ ^qbI» 
keine giftige Substanz entdeckt 'werden, 

! Der Verfasser glaubt hif r . bemarkcin uiüssen, 
dafo er di^ neuesten ^fahriw^en.iM»^ ^^ifm. 
nicht übersah, wdche J eines Kerr (uii,T|bie LoBd«^ 
medieal and physical Journal etc. Salzburg, l^edic^isch^ 

ebkurg^ Z^temg, Jahr^«ng >Äf9 .N' »6)7f^^;^?^W^ 
denen sn Folge ein satarirtes Zwiebeldecoct sieh. fi|9l^ 

ll)ehrere Kea|entien wie arseuige Säure veriiält. ^ 

Bietfiber. wioden mit einer. gesittiglaD IZtmeMab» 
köchung, wocn- destfOlffes Wasser anga wadlr f '%rarde» 
•und mit «trseniger Stäure folgende Tdighuahend^ 
.llmi^ ipgesteUt: 
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Ziwiebeldecoct» 

(blafft citrougtlb*) . 
• 9 SchweleUftures Knpfer (gegia IiiAamifl|Nir 
pler Deatral) färbt den Zwiebelabsud zwar licht grün, 
«ber von dem Sehe ei e's cheu Grüu Twchieden« 

S.chwefelsaiir e» Jivpfframmöniak (ge* 
gen Lakmaspapier neutral) .färbt die Flüssigkeit swar 
dunkler grün, als das Torige y aber von der Farbe 
des Scbeele'aehen Gr.üns weseiit|lich vex- 
schieden, et «riolgt kein Niederschlag! aoa» 
dern es bleibt alles hell und klar. 

Kup fer am^ioi^iak (gegen Lakmuapapier ai« 
kaliach \ ' es wurde aehwarxet Kupferoxyd in Aetiam« 
moniak aufgelöst,) fiirbte'& Flüssigkeit ae&r dunkel 
grün, ohne Kiederschlag« 

Durch schwefelsaures Eisenprotoxyd 
wurde die flüaaigkeit blols etwas dunkler gefärbt« 

Dfurch achwefelaanres £i8enperd:xyd 
vnnrde tBe ItflLoebung etwas dunkler gefärbt , und 
jEwar hoch dunkler als durch EiscDYitrioHösuiig, 

' Diircb aaipeteraaurea Silbcf-r entstahd eine 
r 5t hl i che Trlfliiing, und Melde iä de^ Utesi^elt 
aehwiinmendc Flocken. 

Saipetersaur es Silber und Aetlzammo- 
Bink nOldatsweierOlaaatl^sn^eichfedieniieMgkeit 
gebracht, bewirkten nur eine etwas dunklere gelbe Färbung. 

Hydrothionsäure luftig (gasförmig) durch das 
Zwiebeldeeoct sa streichen ^rnnu^gBrny tsev&ndefft» sie 
gar nicht» 
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Ars«« igt S & « r • 

_ , / (sehr aftaik Terdümit.) 

S eil vfr^ fei saures Kupfer bewirkte nicht die 
fegiiifinte Vwündewm g i amgwigniiniifi cUe bläalicJi« 
Ffirbnng afe nfttiimiiüge Folge ime Vijimwng. / 

Schwefelsaures Kupferammoniak be- 
wirkte eine geringe Färbung und Trqbang, nach einiger 
Zeil ipeigte ^ch Sche«le'aehi»B Grün als Boden- 
sats, * .* ' '. ' * 

»• . . . , V 

• • • • 

Dardi Knp f erajiimoiiial wurds die arssnig* 

^anre Lösung blofs schwach blau gefärbt; diese 
blane Färbmig rührt aber nar Ton der YerdniumMg des 
Kmtitoammmiiaks her; denn wird lelsterM mit einer 
gleichen Menge Ibloben Wasseirs Terdümit, so zeigt sieb 
.bekanntlich eine ähnliche Erscheinung» ^ ' , 

Sehwefelsanrtf Eise.nprotoxyd (Eisen* 
.Yltriollösang) bewirkte glei«h | n e T e r ä n d er n n g« 

Durch s ch w ef e 1 saur-es £ia e^peJ? oxy4 
erfolgte keine Terandernng» 
% • 

Salpetersanres Silber bewirkte einen 
grünlich gelben Diiedersehlagy welcher sich 
Md in Boden seisti^ . 

Salpetersanres Sillier «nd Ammoniak 

erzeugten' den bdunnten gelben Niedesscliilag» 

• I .".'•» ••* * ' 

Hydiroilkioiislore .dorth jvrässsrige . «senige 
Ste» getrieboi färbte sie alsogleich* gelb, mMi) Imtr 
zKt Zeit setzte sieb ein gelber Bodensat;^. («M^rup 
. f igineninm)*/ 

< 
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Zwieb^ldeeoet. * 

Hydr othionsaures Ammoniak, und ge- 
schwefeltes hydrothioDsaures Ammoniak 
f abeo damit auf Znaats Toa tka^ Traptei Tardüimter 
SdxwaiBbte« einen 'w<»ifaeta Hied^richlag. * 

» 

Ha eh 94 Standen» Temperatur 4-9*C* . . 

Schwefelsaures Kupfer (Neutrales). ]>ie 
Flnsaigkeit behielt die licht grüne Fai:be» und war 
durch aehwtnmiMida Bocken trübe, 

Schwefeleaureft Kupferammoniak (Neu- 
trales). Aus der Flüssigkeit hatte sich ein weifsli- 
eher, sehr leichter und ge r inger. Bodensatn 
gebadet. Die übentidiende Fliiaiigkeit hatte die grün« 
Farbe behalten, und war hell und klar« 

Kupferammouiak (alkalisch), ein Y^eirslicbor 
leichter uubedeuteDder Bodensatz« Die überstehende 
Ftüaai^t hatte die siihr dunkelgrüne Färb* 
behdten , 'und war ticH und klar. 

Sch wef el saar es Eiseapro tox yd) keine 
Terändetung» 

Schwefelsaures Eisenper'oxyd, es hatte 
^eh ein röthlich weifser Bodensatz gebildet. 

Salpeter s aur e s Silber, ein röthlicher 
- Aodensatx, wdic&er sehr leicht ist, upid mehr eine am 
Boden schvAinmende Wolke als ehMD Bodensatz 
bildet, die überstehende Flüssigkeit War trübe. 

fiydrothionsaures UaS| unverändert ^ - 

Hydrothion'aaiiirei Ammoniak und.H^ 
drothionschwefelammoniak^ weifser Bo* 
densats, SchweielmilrJi. 
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Artenige j^äarv' 
.Hydrothionsanres «Ammoniak mid Hy« 

d.rotliionsch w«fel ammouiak yemrsachtea ei* 
Hin eitrongelben Niederschlag, alseittigeTvo« 
yto' ▼iffAflnnler Schwefelfl&iire gngeeetet wuriteu 

Racrh »4 Stviideii) Tempefttur . 

Schwefelsaures Kupfer, am Bodea wenige 
weifsliche Flocken, die überstehende bläuliche 
Flflaeigkeit war hell und l^lar. 

Sehwef elsanres Knpferammonial^ 

Scheele'sches Grün fand sich als Bodensatz | dat. 

überstehende Hüaaigkeit war ungefärbt» 

« 

Kupfer ammoniak, ^wach blau gefärbt, dbri- 
geas gans imTerandert» 

Schwefelsaures Eisenpr otoxy d , eine 
schwache, weiXse, schleimige Tirfibung am 
Boden, die -ilMnlflbiMide-FUWgkeit hdl nnd klar« 

Schwefelsaures Bis'eAperoxyd ^ eiao 
kaum bemerkbare Trübung, 

Salpetersaures Silber, es faad sich der 
elien bereiti angeflkhrte grAnlich gelhe Riedef* 
^schlag. i • 

Hydrothionsanres Gas, HydrothioiH 
saures Ammoniak ond Hy dr pthioasehwe«» 

felammoniak zeigten als Bodensatz gelbes Ar- 
eensulfnridt Opermont*. v . 



«8* 

Ans diestr ZmmwmnmMtakj^ kt^t sieh ^ iA im 

«chwc feisaure Knpfer, das schwefelsaure 
Kapf erammoniak, das salpeter saar e Silber 
mbä T/Orzflglieli die Inf tige (j^aalbtiiiisct) Hy- 
drotbf onsSar e ein Z wi ebeldecoct tob mer 
wässerigen Lösung der arsepigen Säure hinlä^^- 
htlk uotmchiaidMi lassen ; TerWickeltBr wird der. Fd[ly 
weun losliehe p ho sphorsanre Saljie i^em 2wie- 
beldecocte beigemengt sind, in welcbeln Falle dann das 
salpetersunre Silber aufhört ein entscheidendss 
Reagens ftir araenige Sinre xn sefD , wiS' Maire«t 
später selbst ancab, und die UnzuTerläfsIichkeit des sal» 
peter sauren Silbers für diesen Fall bekannt machte. 

Zyrsr schlägt» Dr, Paris tw., vm die FrAf 
fing anf Arsenik reeht Mi m joadben, aof "wmUaitm 
Papier niit d»r Auflösung des Arseniks einen Strich zu 
nichen ood längs demselben mit Höllenstein hefy 
Kofiediren, der Strich wM daranf Itöniggelb uid 
unterscheidet Sich 'von don mit Phöspfa^or salzen 
gemachten dadurch, dafs er rauh wie mit li^ei^s g|Sr 
nacht, wird, dagegen der andere glatt. ist» 

, Tl^«>l^*oa gibt die£fseheinnDgcii isiih ge- , 
neuer an. Ist es eine kalihaltende Arsenik«» 
auflösung, sp wird der Strich r^auli and blaXegelb 
•fTph sAtliältsie Mio &#li, so ist sr griagelbi 
nnd ist einige Salzsi vre zugegen weifs:.die Ge« 



•) Seil we lg 9 er'» Journal für Chemie und Phjtilu 

n. 24. S 99 - lOO. 

. **) The London medictl Repositorj ete* 

Salabarger nedtdiiitdi-clitmfgtMbe £sitn»g« Mr« 
gaug t8J9« Iff, 3^« 8. s8S* 



genwari ron AtwoSk «riefgt skli ilier M alloi giekb 

deutüeh, sobald etwas ilüssiges Aininoniak übeiher ge- 
kridien Wd ; denn as entstellt darauf aogleicb e^ 
feielle ff^llie Farbe, «yrelohe efaie Stunde twetindert 
bleibt, allmählig aber licht mahagonibrau d, nach- 
gerade dunkler und xuletat achwarz wird»** So 
hrnte u der eaUurg» med» diimf. ZjaHnnf. 

Bei Wiederholaug dieser Yersuehe. laild ieh da» 
Angef üiirto zwar im Ganzen bestätiget , doch zeigten 
sich einige Yerschiedenheltan, wdeha ieb luirs aniiihr«|i 
ufill; ich wfuhr wie ^ilgt: ich macbte erst, mit arse* 
niger S&ure im Wasser gelöst einen Strich auf wei- 
tses Fapier, tauchte einen Glasstab in eine Lösung 
▼ Ott aalpetersaurem Silbe.r und fahr damit in 
dem Torher iliit arseniger Sftnre gemachten nassen 
Striche hin; eben so verfuhr ich mit dem phosphorsau- 
XCA Natron mid Salpetersäuren Silber* 

Phosphor saures Nation Arsenige Säure 

• mit 

aalpetersanvem Silber ^ 
iberstrichen 

■ 

wurde gelb» wurde gelb. 

9a eh' einer Stande. 

Alle Striche (es wurden 6 ge- Alle Striche (eben* 

knaeht^ waren rauh, ander- &Us6)warenrauli| 

^en aber ihr« Farbe; ei-- Uieben aber gelb* 

ner war bereits licht brau 
fXBL anderer schmutzig grün« 

Naeh 94 Stunden* 

JUla Striahe waren in der Far« . Alle 6 StrkJüi 
\% TaYändaTt» «mga waren blieb es salb^ 



uiyiiized by Google 



»96. 

» • 

' mi* ein andam chojeolat- donUar gefiibt 
braun« 

Als uaeh Dr. Thomaoii das dnrdl Tamdiclieii 
auf dem Papier entstandene arsenigsaure Silber 
imt AetsammoDiak überstrichen war de j färbte es 
neb nur daaklar gelb und MiMt anak diesalba 
'Farbe nadi a4 Stnnden noeh , würde daher niebt ' 
licht mahagonibraun, viel weniger s c h w a r 
ivie Tbomaon gafondan liat • 

Nack 71 'Stvtideu 
waren auch die Striche der araenigen Sinre mehr .we« 
piger bfa^By aber noch nicht achwara» 

Ans dem bisher Verhandelten scheint mir Folgen« 
des zu. fliefsen: 

1) Da£i es rathsam seyn ddrftei luknftighin bei al- 
Itti Untersttchougen auf arsenige Sanre, Arsenik,^ da Ge- 
genprobe dieselben Reactionen mit einer wässerigen Lö-* 
sang der arsenigen Säure zu machen, damit mau unmer 
ainan Vergleichangs^nBel kabey «nd. aick .um so leicklar 
m redit fihden könne , dieM Gegenproben aber entfernt 
irgendwo hinzustellen , um jede Verwechslung sorgfal» 
' tigsf zu Termeiden.und unmöglich zu machen» 

a) Dafa diese ganze Lehre einer ToHmäa^fgco Re» 
^rision bedörfe, nm endHch damit ina Rcine^sa koikmen. 
Zwar hat uns Herr Professor Vest in den medici- 
niscfaeu Jahrbüchern des lu k* österreichiscben Staatss * 
B* 4* St» 4»' S. 90» 11. IL mit dner sehr sckilskmo 
Abhandlang' fiber diesen Gegenstand bescbenkt, wel» 
che bei dieser neuen prüfenden und vergleichenden Un- * 
teraochang nicht übersehen. werden darf, dennoch ist es . 
Kater Tonats des ITaitesaffa neck aainatt Kräfte« 



uiyiiized by Google 



187 

diese Unter sndmng , sobald er die nölhige Zeit lUkbcn 
wird, zu unternehjnen. 

"Beeh cüeftr Absdiweiftiiig nun nieder m Sackift« 
' Der Terfiueer imtemiäite fsmer etoe rd 8 p f e 1* 
nioskovade, Zucker aus Erdäpfelstärke. Die Unter- 
bochoag zeigtu^die Unschädliehkeit dieses Zockers, denn 
er war frei To&.Sdtfrefoliim sad'Toii MbweMsanrem 
Kalk. 

t , Ferner worden ihm mehrere Essig- ond Bier- 
Untertoehnagen anfgetrigeii, wobei •■war dorch 
«iiemisclie Mitiel irichts der Geeondheit Schädllehea*«iil^' 

deckt wurde, )edoch zeigte die schlechte BesihafFeDheit, 
daTft die uotersuchteo Gegeo^iände zum Y^r^ofe nicht 
geeigniet waren* •* 

Hier kanu der Verfasser nicht unbemerkt lassen, 
^al^.ihin einmal ein Essig zur Unterenchung gegeben 
wvrde, der wurklieh imuterhaft genannt zu wwrden Ver- 

Endlich machte er während seiner Supplirung durch 
das Sommersemester ZYfü ^uaiitatiTe Untersuchunge« 



Arbeiten für da» Colleginm. 

f • Amiievkong. Es wfire imnfitze Raumverschwcn- 
dungy alle Versuche, die zur Erklärung und Erläute- 
jrvng des Yorgein^eiieii dienten ond Torgenommen wor- 
deu) hier m «rBttlen; denn es versteht sidi ohne- 
lün von selbst, dafs, wenn z. B, von Bleisalzcn gehan- 
delt wird ^ alle jene Nieder9chläge, durch welche sich 
Slfli TOD aDen fthrigen Körpern nuleraeheidety den 
ZnllBrern TOK dkAoiitn geateOt-: werden noAisan, am 
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I 

tiuM dit GdriM* nch McbMÜdk m nwuhtiü. 

wird hier von der Bereitang der Salpetersäure , der 
Sätzs&ore u. w. lucht^ S^^^f weil e» aick fth"***'"^ 
▼ertt^t, deb ihre Bereitmii ToifeBonoi wecdb, tun 
den Uiiterrieht fftr die Sdiftler dardi eigene Anscliauiu^ 
möglichst praktisch zu jnai^h'\tu . ^ 

Kar eiitige der aageitaDlMt Tereaeh« erlairik sid^ 

der Verfasser hier kurz anzuführen, deren öffentliche Be- 
kanntmachang yiellcicht überiUisng» TieUcidit aadi mdbl 
gaiis''jratilM ujn dSifta^ 

üutcreuchung einer ArsenikTergif tang. 

« 

Der Wichtigkeit des Gegeiistuides negeo wsrde eis 
Kähmaagett mit avsenlf er Sture (Arsenik) vergif- 
tet, die chemische Untersuchung vor den Schülern ^vorgo^ 
nonimen, md überall so Teffiihreu, wie bei TnrkfimwMmr 
den fäU«D Tev£üirio werdemniillk Hierbei wurde gm» 
nach Rose und Rolot m Werke gegangen, und znr 
Sättigung und Abstumpfung der freien Salpetersäure 
nicht kohlensaures Kali, sondwa, ibuodsa jkautteatt 
angewendet loh ziehe ^ases,, wenn kh mdit irre, vou 
Hrn. Sehr ader zuerst angewendete Verfahrea deCswe- 
gen vor, weil das Aetzanuooniak erstaos eine tehr staii» 
Mitigende Kraft bwitnt^ und swi^ltMi torzüglich defs- 
wegen, weil es sehr leiclit geschehen kann, und sehr 
Jeicht auch wirklich geschieht, dals ein Debtischab wnm 
kohlensauren Kah hinnogesetst wM , . wacher bei der 
Aasntioii uät KaflLwaaser sehr kmht ünscben kann, in. 
dem kohlensaurer Kalk als jNiederschkg erscheint^ w^. 
€her ohne neuerdings irorgi$nonimener Frtiteig Weht ds 
irsrniig wp r e r IMk: nagasahea waid^n kmu firo*- 
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p n a t c 1 1 i'» *) Erkennuiissmittel zwiscLen ätzenden 
M«fl»ay »«bliaiat* nad a^setiiger Säure. durdi 
' En^Mranf 4«r init 3oA Ite gcA^ 

de, und Wiedererscheinen der blauen Farbe auf Zusats 
Ton einigen Xfopfen .concentrirter ßchweColsäure , wenn* 
füo ftiitgrhn% dufib «f f enige ^äm e y t rhirf it, (bei 
lI«f kvrsii.b]kBtt hlAt dle^liite «ittfSriil) wnrd» 
den Schülern gezeigt. Auch die galyanidche Säule wur* 

' Vergiftung durch Blausäure« 

Ton den Vergiftungen mit Blaosiiire wurde oben 
S. 93 schon gesprochen, nur ist hier noch zu erinnern, 
dafs die. Hörer der M^cin imch die Leichensection Tor^ 
nahmen, vm -uäi. too iu Besdi tf e nheit des Blätes, 
' welche hier charakteri^lildi fit, äof eh eigene An8chaami|f 
XU. überzeugen,. 

Versuche mit ReaFs Wasserpresse« 

wimleD "^lelAreve .Veimhe'iait der R e arrsdben 

Wasserpresse yorgeuommen , um den Schülern die aus- 
gexeichnete W^ürkun^ derselben anschaulich zu machen« 
Diese H: et Fedieii Rmsen iuid. ber«ti In mehreren 
Apo&eken Prags kor BereKnng mandier ExMete ehi- 

geführt| und werden mit grofsem Vortheüe angewendet« 

« ..<"...'. . . • 

Versaehe mit Aomer shauseu's Luft- 

pjreiAe* 

• ' Eben so wurden mehrere Versudie mit der Ro— 
nershauseu^scfaen Lttfipresse gonacht^. um. die au- 

. •> €imludk .dl f i^ca ete« iX« 4#5 «»d ' 
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Ij^cnbUcklidie xmi au f fcB tafc Wirkung derselben den Zu« 
hörern durch Autopdie zu zeigen. Auch diese PresM 
iit b«r«ts in. einigeii ApotbalMii Frags ipi Gdurwi^lfee. 

Der Verfasser kann nicht umhin im Yorbeigeben 
ausdrücklich zu bemerken , dafs die Her rto Apotheker 
Fragt seh eiiiigen Jahren, seir die-RegieraAg^flO wmiudH 
«» Sittnmeli mr Einporbrkigani^ dtä fldWrafllttlaliora^ 

toriums verwendete, ihre J.aboratorien nach dem Muster 
desselben sehr zweffcmafaig einrichteten, und iioch iin<i' 
mer einrichten und rmtbmfmf Qbphaupt ihr Fach mit 
Liebe and Anaceichnung betreiben ; man kdnnte die mei«^ 
8ten Apotheken Prags musterhaft eingerichtet nennen* . 

Aia initwirkepde Ursache, iai der Umstand anztu^* 
&en^ dab ll'reyfsmath ihäirere chemische Zeiiadirif* 

teu , vorzüglich aber das „Reperloriuin für die Pharma- 
cie, angefangen von A. P. G eh 1 e u, fortgesetzt 1rou Dr, 
J. A. Buehner*' Terbreilete, mid nir, £esang imdBe^ 
nutsoqg.dmdbeq^mfimuQ«^/' 1.. 

Tarraaeh^ m'i't^Papiii*s Digestor« 

. Auch wurde der Pap in*sche Topf in Thätigkeit 
gesetzt, um die grofse auflösende Wi^]|gi|ig . der sehr 
hoch erhilf^ten Waa8^^Hii(mpfi9 d^ qi^flianljefa 
im maeheii. Avdli mit diesem: ^apinVhen l^j^sitor 
wird in der Folge eine Reilie von Versuchen anstestellt 
werden, um ihn gemeinnütziger Ittr die Haushaltung/ im 
Kleinen brauchbar ^•mnchao^ welche. der Veriasser 
nicht MnangeUi* imd ; hi den hl^Mt^ßm dar Hedidii 
ibr den üsieii ekiii^iiien Kai^erstaat f/a/a^f jSeit bel^flif 
Vu machen. ' . . . « ^« 

•Um &9 verscliiecleiien Prodfiete, ^wekhe Vege- 
tabilische Körperi bei der tr^ektiiea Oestil- 
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{»fluni IMttiv n M^por wQrdaii'SigespSiie itiMüHi . 

und hierbei auf die fäulniftfwMhige Wirkung d«r bran* ' 

• •••••», ? 

"Tosmelit» mit iet Dary^t^hta Sicher-» 

^ ' heitsUinpe. ' - 

' Ferner wurde di« s^üUende Wirluiog der D a yy'« 
mtm SuMißhBlmKif% geicigt. Ei uj. eckiibt difiii 
. Vecüitfte^etwas nmilSiidlkfavr zu liimiiidben» 

y . Es wurden in einer Retorte aas Steingut Steinkoli^ 
len destillirt ; die flüssigen Fredude samkwh^ .si<^ in 
Wonüe*8cJien FkiAdMn» mit dcnt SiAfliiiiittrolir T«r« 
•dien und ndt Wasser gesperrt , in dar letstsn befaiid 
sich Kalkinilch , um die Kohlensäure aufzunehmen* 
hierbei wurde eijie grofoe Menge ILohlenwasserstoffga» 
gewonncii. Dia; nach Bacndigpog ^dar Ppaiatiaii flBbf to- 
htean Coaka Taihrannten wie HoIakoUeiW 

Mit dem gewonnenen Kohlenwaiaeratoffgas wur- 
den folgende Versuche vorgienoinanaii ; . . ^ 
, ,£iD RavmUiail desselban wnida ah der^dq>pe[tsB 
lUiiiBinenga almtoaphlrischcr Lufl got gemengt, und mit 
dieser gemengten Luft ein gläserner Cyliuder, welcher 
bu Durchmesser 4i dar Unga^ Fola iui£i^|l^ 
Yall gafülH, 

. Bei harahgalasBaMii BoIlTorliängen wd daher Ter»' 
finsterten Laboratorium wurde die DaTy'scJie Sicher- 
haitalauipey mit dam gewundenen FJatindndite Tersehaog 
angasibdet' Iii diaaaa Gasg^manga gahraahl» Da, die 
atrao^pärischc Luft durch die nach abwärts gekehrte 
Uündung des Cyliuders ungehinderten Zutritt Imite, se 
wurde des Innere der Dayy'aeken Lampe aleoglfiah tob 
ehier Vißbm Elanma gann «cfiiiUeti wekhe im fanera 4sg 
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DraliUrjiiolm IMhMM», «ha* i&B BaUMiipf dcf 

äa&erca eotzüudliehea Laft im GiascyÜader initzatbei* 
Imm Jimik eiiugjflr Zui wucd« die Lampe üdbr 4qi die- 
•M OaifWimgi linirrtiiirhti jetst «rloech zwv dit 
Flamme , allein der wahrend deft Breiuieiis glüheiid 
wordene Tlatindralit erhielt sich noch lauge Zeit iu die* 
flcm gWhimd^ «nd leuditenden Zustande, 

' Vm 2Ui5reni n tmrnMOy v ddk dt» im Glas- 
cyliuder Toiiuuiden« Gasgefneoge wirkUolii durcb flato- 
meude Körper entzündet werde , wurde eiiie kleinere 
Mitt^ damiilhMi Tafmengten Gases in ein C ylioderglas « 
lungefSlIty ud aia. akgesfindelaa Wadükaraahen Uusfai* 
gebracht, worauf das Gas sich alsogleich mit geringem 
Oeräuscho entzündeta und mil bläulich weif^r Flamme 
tanola» 

Um die Wirlnaig das gewiindenen PlatiiNMktas im, 
der Dayy'schen Sicherheit8lajiij>e den Zuhörern noch 
anScfaaolieber und begreiflicher zu macheu, füllte ich aia 
langaa, aogaaGyliadarglaa mit abiam gkichao Gisgemac* 
ge, riditata ainan gvoiM Kodcstöpscl, waldier dieMa^ 
ähmg des Cylinderglases Terschlofs , vor, bohrte iii der, 
Mitte dasaalbaa ein Loch ron weniger als Zoll im 
IKBPshm a s s s r i «n dar almaaphirisehien Xafl ainlgaA' Znl^ 
and dar galOdatan KaUaaB&ari» Anstsht so -msqUI^ 
und befestigte an ihm emen gewundeneu Platindraht ^ 
dieser letxtara wurde, vorher über einer Weingeistlainpa 
Ig^tfMud g— a rt i t ^'m das Gasgamanga gafaraality warim ac 
«u glahan iBHAdir; als mm diasaa aofgehört batte, wvr* 
de das noch rtickst&udige Gas angezündet und verbrannt, 
um den Zuhürani m JM«gan| dafs noah anteupdlaches 
iba ynuikadm waiw 

Idi hatte hier die addddiahste GelegenMl tfa Zmm 
liöraf darauf aaftnnrksam «ud ihuas bcgraiüch su ma« 




• • • m 

thßDf $eses Erlösehen der Flainme dem ßergmanue 
ab Fiiii^««g und. als Beweia diene, dafiB^^es -aicsb in «k 
net Luftart befinde, welche nicht geeignet ist, das Atiiem* 
holen zu uuterbaUen, isS» er daher, wenn sein Lehen 
nicht gefikFdH wcacdn ninrmfiglieh aieh darans« 

•fl^nratf aifiaae ; daTa dar fortgKÜiende PktMnbt ihm 
z>\ar ein spärliches al)er doch hinlängliches Licht spende, 
um sicher den Aiiek^g zü finden ; und dafs endlich die«< 
. aea ümatandea Wagan, dia Ba'Ty'aclie Sktefheitalanipa 
mit der gegenwärtigen Verbessern ne durch den über dem 
Dochte angebrachten gewundenen Platiodraht ein doppelt 
.wohhliätigaa Geaekaak llir den Berg^bann aey« ' - 

lieber das stille Verbrennen der Gasarten 

wurden noeh folgende Versuche angestellt : 
- ' . . • . . 

In das luurx yqxluat emabnte enge, lai^e Gylinder- 
glas wurde reines, unvennengtes KoMenwasawatoffgaa 
gel'ülll, und der Flalindraht, an dem Kgrkslöpsol befesti* 
get} glühend hineijigebracht. Das Kohlen w asser stoil'gas 
entzündete üah augenblicJUioti». aber der l^latindraht gUlbto 
darin ni^t fort, sondern yerlosch, är wurde entfernt,* 
imd wieder glühend gemacht; wäjirend der Zeit wurde 
die Mündunp deS Glaaes mit der Flachhand geachlpssen 
der g]ühende Platindraht entzündete das Gas neuerdings, 
aber er erlosch auch alsoÄleich wieder. Dieses Entzün- 
den und Erlöschen wiederholte sich noch 2mal,. di|4nrcj\ 
war endlich so viel atmosphärische Luft eingfi^brunge^i 
. «dalji das KohlmiwasserstofFgas durch den glühenden Fla» 
tindridit zwar nicht mehr angezündet wurde, dafür aber 
glühte der Draht darm fort, wobei das Verbrennen des 
Gates ohnd Iflamme erfolgte. \ ^ 

N 
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Um meiaen Zahörem vren^taiis dneWiikon^ und 
im Art dtrOmdlag L«»peB«I«r« wie Dm- 

Bf eil ^ iie Bonl^ sa tm^eo, nftm M aie WcisiBteisl- 

lampe, zündet« sie an, hielt den gewundenen Platindrabt 
im- die FiaBuae , bis er glühte , dann wurde die Flamme 

und mit ^Isii VTeini^cis idSiiipfini fti ficffilmo:^ geisftMi^ 

Bor Abhaltung de« zu schnellen Luftwechsels , welcher 
eine zu flehscile Erkidtiuig des Pktiiidrakto . und daher 

meideD, wuiiW cIb tutipriufceBdei Keidigl» dtffliwr 

gestülpt, dafs die Luft noch immer s&utreien. konnte. 
Der Ifiatiiidraht glühte bei dieser Yornchtnpig «icii die 
gancs Avals der Tsiisnmg Hort , dsdhifdi kooBtatt die 
Schüler doch wenigstens tob dem Gerüche der L a m- 
psnsäure sich überzeugen* Einige unter ihnen, wel- 
che «twts rsisbafers LnngeB hattoB, koBotcB sich in 
der Hille Mii SBlhslte&, oliBe «am finsten gereizt zn 
werden. Dieser Umstand gab schftkliche Veranlassung die 
VorrichtUBgi welche die fierrstt t. Sommering und 
Chlsdni zur Beseitigung dieses Nadilhenes anwenden, 
und anzuwenden vorschlai^en, zu erklären und anzufüh^ 
reo« Siehe hierüber Gil bert*s Annalen d. Phys* Jahr- 
gang i8ig* St 4» S. 544. Ueber die GlfihlSmpchen'Toa 
E« F. F« ChlsdnL 

Auch war ich so glücklich bei der Wied^holung 
dsr eben «ngefiahrten Versuche ^ dnrdi die Gegenwart 
TOB mehreren gdehrton «asgczeUlneten Personen beeh* 
ret zu werden» 



•) Oliv er Cs Annalen d. Phyt. 1819. St. 4. S. 350 u. «. 
Faraday Anntl, d« Chim« et d. Phyt. T. lY, po^ew 
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oh]i«.X.aUii« 

Es wurde nach Hm. Prof. Döbereiner ein Ge* 
menge, aus. a. Tiieil Kieuruls mit lo Theilen gesclimoW 
seaeo vad gaptdrertett Borax ia einem Ftintenlaiifo bift 

Weifsglühen erhitzt, und so dnrch a Stondea er-> 
halten, aber auch hei Wiederhalang de.s Yerai\«hes keii^ 
Bdrip.gewomm» . 

Ich suchte endlich ein Eiseuborid (Verbindung 
des Eisens ^it Borou (borure de fer^ nach D e s- 
eostilft and Gmeliii dednrdi darioel^leiii «dals kh 
HO Tbeile gesdnaidieBe ' Bori^inre und lo Thefle ge» 
pulverte reine Eisenfeile mit i Theil I^ieuruEs gut inen«» 
gen .und mit Oel zu Ävgeln fotmeii liefe. , iriMiii lu 
ifaienL JUhkntiegel dfer sUfkelen Bitze eÜee.Slmgii^ 
Olens ausgesetzt ^nirden» • -* r 

Bei den.Heransnebiiien zeigten skh mefarevo 'go* 
floeeene metidlncli gliazende «Kfigeidien *, welche jdmaL 

Magnete folgten, und welche ich niit Hrn. Leopold 
GmieliA fiir £isenborid, Boron^^seo «(^sah* 

Aus diesem Eisenborid wollte ich nun das Borou 
abscheiden , allein ich gelaugte audi auf diesem Wege 
durch wiederholte und ehgeündert^ Yeoacke- m/ät n 
meinem Zyfttiks» . . .. - 

.. . Gähf.iiQf treriiielu ... 

' Um den Zahörem die Erseheinnogcn und die Fro* 

ducte der geistigen Gähruug auschanlich zu machen, 
wurde ein halbes (fzamm ZucJter mit der gehörig^g» 
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Maifei fifiinuiiM^ff utk^:ytmmt .inm 25«G.~iii «item 
nach KiibikeeiitimeMll*th cAigeiiailten Gyliuderglase in 

Verbindung mit doni bydriU'gyro - piicunialisclien Appa-» 
rate in die Gälirung versetzt. Die criialtene Rauiruuen- 
ge IkphleDsaor^ , nach früher \orgeu6inmener INiyeaa- 
• Barometer- und Thermometcrcorrection, sab, als sie auf 
das Oe wicht tTeredmet wurde , 0,2^6 Grammen , statt 
6,245 Grammeii, wie die *%igentlich betragi^ii -sollte, wcl* 
che -Abweichnng . ntir gering ist, imd^ der'mcht g^zli« 
Ühto Reinheit des Zuckers zurtefeichrieberi Svefd^li mufs. 
Aus . diesem erhaltenen Resultate wurde nun gefunden, 
lUb IM Ge^A^ettls&eile dieses Zucket^ '47>^ ^^^ci^ts- 
HMUet-KaUeMä«^« bei dM Qllh]^ UcÜ^ HfrlMbi^, eiA 
Verhältnifs, welches dem von Gay-Lussac gefunde- 
nen, nach welchem 100 Gewi^htStheile Zucker 51,54 
iÜ]ailHil..i]Bd 4d^66 Kohlensiitte 4iefem , sienüidi naM 
koninit. Ans dieser erhaHenen Mt^nge Kohlensäure wnr- 
d» nUB uingckohrt auf die Men^e des wahrend der Gäh- 
mig gebsldeteni Alkohokt. g^whlafaon lind g^tendan, datt . 
kstx «twas Weniger als 0,256 Gnanmen betragen liiässe. . 

. Dafs die ^twickdte Gas^ift "wirklich Kc&i^isauri 
Wiff) ^wnrde dadurdi bewiesen, dtfs.sie KsÜDiHm^^irüb' 

|a und Aetzammoniak sie gänzlich' absorbirte^'' * . 

iXe- scfaarflBimui^e und gifidLiiche Anwendftwg deif 

Gäbruns: Kir Ausmittlan^ des Zuckersehaltes rejiclabili- 
scher Stoffe vom JIrn. Prof. Döber einer wurde hier 

er]|latert, und die Wichtigkeit .^etMIr-Ai^endung in meh- 
reren B^ziehongeii gezeigt. 

• " i.. *# . • .» 'V, . \ li • . j; . 

• - • • • j 

^* . ' • * • * ' « • '. j * 
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• ^ Nach' Ol t \Wd dne Indigauflöfemig in der 

868 dQreB<'2Mk ^ocLer Äserffctt^'ln der Auflösung Äelb*< 
intwickelt Wfrd desoxyditt und daher eirtfärbt; ' ' 
Jj^eses *kaim icb ducch meine Erfahfnng bestatigeo, 
. JcU , bxaclite. jcu ..einer; Indigauflösung. in „^pr JNoid- 

einem zweiten grannlirtes Zink» Die, £ntwi<^ 
iijdro^en eifolate^ iw^il^die AuÄös^ seli^^concentrirt 
war« iiatiu;)icli oai^ erst • als sie mit Wasser vefdüniit 
7^de.„ . JHe^j^tförbuug erfolgte ?rst, als die UefaTse 

VQr dem Zutritte der aljnos])IiäriscIien Luft 'geschützt 

wurden, «duixh Zink, in 24 Stunden vollkonuxieli , di6 

4 ' «^**'* • ' •■ T \ 5^. w. J *w 

tn<Mg9ai^ö8U|i& T^rdfi wasserkJar : anrch die Eisenfeile 

erst viel später und nicüt Tollköipmen , die Torhcr s^tt 

duiik^l4ßyj.jAj?flÜÄ^gj^.^jvur(le nur licht hiiiunolblau.. 

tt;d«C|$8D foi^Wm*^^ G^^ entwic:|^e]t,^und durch 
eine ebenfalls. flPiit gleicbe;«: Jlengq Wasser vcrd(ünnte In^ 
digauiiiü^ung dur|dA*uströmen gezwu^gefl|. . bgj^jfjjvtc uacli 
langer Zeit ^kone bemerkbare £ntfarbonis«|,|,,jQ|(^..diircb 
Hydrogen. mittest, Ziato iomflix^^ymi^WBf^^ 
keit där Jlin Wirkung dor atni«^^ph.äris(^n.XTM^ durch 
^ Tage aasgesetzt , wurde nur wein^alliy anfdfc'nadi 4 
Ibgeif tM-'IBif «kM i|nc|w .ge(ar^ die. ^laoie^FjAi^ kam 
nicht mehr «um Vorschein. Elxep so war 4*^ ^^iit him- 
melblaue Flüssigkeit (in welcher das II);4Mif|l;<«)4|urg|^ 
■ ■ a f II i . riTT i M i l i fr fc ' I rv r -» ','f ••.fnov «Iii aI 

Aiimrl. d.CUim, et d. I^byt« 1?^ Tllj. pv^/^fl«^ 4'. . * * * 
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Eisen entwickelt wurde) tmch 4 Tagen nicht dunkler, 
im Gegentheile noA liehier tian gefiob«. Nach Holt 
■oB aber die Mane FaiAie. wieder «mdienieii. 

Weil durch Hydrogeu allein , wenn es durch 
eine In4iganflöeiiBg durchströmen lälst, Uoe. EtttfürboBg 
kewidLt wivdy »so glanlrte icb^ dafe das ana^ der Zeiee- 
tmnf des Waaeers eidi bOdeode Eisen- oder Zinkoxjd 
zur Eutfi^-bung wesentlich nothwendig sey , um die 
Scbwefolaäare xa binden', ' und dadnrch den Indig frei 
n naeiieiiV in'liveldiem Mneiaiide ' Am das" Hydrogen 
desoxydirend oder yielleicht hy dr ogenisir end 
an£ Um einwü:ke& kann«** * ^ 

Zat Bestätigiiiig dBeaer HiUmiiig ipfürde lobender 

Tersuch angestellt: 

Sdiwefelfanre Indiganflosinig» wekhe daa blaae 
Ijafanttspapier eej^ stark rötete, wnrde/nSl* Zfaikoxyil 

susaminengebracht, durch eine halbe Stunde unter öfte- 
rem Umrühren stehen gelassen , dann filtrirt , um das 
«bersehüs we iÜjiokoxyd m entferneD. Diif filtriite Flüs- 
sigkeit war^ wjh'dii , rdlHete blaues Lakmuspapür 
nur sehr wönig, durch Säuren geröthetes wurde schwadi 
Uai} gefärbt. Diese grüne Flüssigkeit wurde > da Hy- 
diogen dnreh mebreare Standen sie dordutrömie^ bedea- 
«end gefd^i^t. 
Anmerkung* Zu diesen Versuchen wurde eine* 
^ ' schon Tor einem Jahre bereitete Indiganflösung 
( angeW'codet» 

* Dieselben Versuche wurden mit einer frisill berei- 
teten Auflösüug des Indigs in concentrirter Sdmefelaia- 
re wiedefbolt! 

In die ferdfinote schwefelsanre IndigidUteong wur- 
de Zank g^itc^t ^ weli:liea Tki Hjdrogen entwiqkdi^ 
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wodurch die vorliwr sdxon blaue Flüssigkeit gan^ far- 
benioft vii«4«.9 gkoMk ««tfaflbt dar. EMiwiskiuic^. dn^ 
AtaoflpliifMMn liofl ansfMiM «diWlt i^. i|r«:U«i|% 

Farbe bald wieder. Wurden zu dieser wiedier blau ge- 
wordeneu Flüssigkeit einige Tropfen Scbwefßl/säure und % 
«iiiig» StlulMbwi Zink faiuvi«bMw;ht iM^.fvmrdA 
»eiierdiDgs ganslich mtförbt, imd nahm auch in Bert&r 

rung mit der Luft utmurduigs ilxie yorige blaue Farbe 
weder an» 

• 

Mit frisdier Auflösung ist der Versuch, durdTi Zink-». 
Oxyd die blaue Farbe derselben in die grüne zu yeran-. 
deroy nicht geUmgfui} andi .;nriur«|e Ziaim^, uk tw- 
dinnte schrweftisanre Indiganfidsong gebradit, tmllui , 
Berfihnmg mit dem Zinkoxyd Ilydrogen durchzuströ- 
men gezwimgen , aber auch dadurch war e» nicht mög- 
lich) diß' glii#ygk<i|> g» -jMei d i en * . 

Wurde die SchwefelsäuTe des schwefelsatiren In* 
Ma roth» Zinkinsyd gesättiget, ao by«h.dw FÜBr 
iigkeit d^o«h blaa und iratd« andbi tocb HTdrogiiH 
welches In einem andern GeCi&e entwicjbelt^ mA durah* 
getrieben wurde^ nicht ehtfiirbt* 

' Diese Versuche scheinen zu beweisen, dafs der In- 
dig durch die längere Emwütkung der Schwefelsäure auf. 
denselben cin6 Yeranderung arhtten habe V worin aÜer 
aiese VMPiflteiing bettvii», getraut dhp -VfirUÜM Mk 
noch nicht wm miiixdmim,' Hkummh- 0t Hiiiet nodi be- 
merken ) dafo die in den ersten Versuchen , zu welchen 
die iroT' tintm Jahi« bereitete Auflösung Terwcodel 
wurde, erheltene gtfine InAganflftiaiit iMH' grM 
Farbe behielt, selbst alt eis dftefs 'eingetrorJciDei und 
ncuerdi^ga wieder im Waaacr gdöet wurde« 

* • • 

0 

l ^ . 

* 
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Aack erhielt der Verfaftser mit frisch bereitetem 
MiW«fiBl8aiuM Indigo dik diii «loMtotfirttir' Aiifl5sitBg 
toMLit flfy^göB , durob: 2U in denelbm «kitwick^t, 
entfärben wollte , eine schön jjrtlh gefärbte Flüssigkeit^ 
welche filtrirt durch 8. .Tage der Einwirkuns; der Atmo- 
iphare «berkssen wiuNk, lAiie üoh wMar Man ani 



, M a g i s t e r .i Q n, . 

■ ;\ ; »welche 

im Sömniferkemeste'r 1819 "^ob pliar* 
maceptischeii Schtilexxi bearbeitet 

i .ti i;... ' wurde?!* ^ 

Der Verfasser traf bei det Bearbekäiij^ der Magi- 
sterien die Rinriohtiitig , dafs das ganze CoUegium daran 
IMl nihi^etfilBeimte, daduroh, däb f ede«. JkUgbikenam 
bäfem Anfiuii^f ieder* cmn SelÜiifee der Yoilesan); , {t 

nachdein das eine oder das andere vorzüglicher schien, 
in Arbeit gegeben und genommen wurde ; ferner wur- 
de^ die e^2e)i;i^ Arbfutei». }^^, Ma^istecinm so . 
eiDgetbink , dafisi ^da* InstmctiTe «derselben ^ "«"riedjM: Yor 
deii^Augen^der Zuhörer vprgej^pmpien w^de. ^. ^ 

Atteh-'b^ Ml iilb tc» die:'ZiJ>a>er 211 den^ttMliiedeii. 
feHm .Tagesc^'te». daa elienfiseb* Laboratorium, um die 
länger dauerndeu Operationen in TerschiedeUeh Feriöden 
lu, beobachten;, sehr fleifaig« * Naeh Beendigfiiil^ wurda 
^ fertiie iFra^t widkR Tori^eiit,. KjTataQii^ 
. AaahlMähoOlile 11» al w« Aach Y^dienst entweder ge- 
lobt oder geladelt und die Reinheit dessclbeii geprüft,; 
entsprach es allen Anforderungen, so vrurde ea als Ma- 



t 
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gistcrial-Präparat mifarhobon, wemi» * nicht , «0 iMM A 

.; Acidum borfc'»mV'^ lw>»«eicutiii-^ -—"^ 

' ' 7m Jhriifittnng 3« iriBlhen' Borasiinre tmrder'bbf a- 

6atires Natron in der dreifa<»hcii GiiVdAfÖhicnge 'kochen-- 
den Wassers gelöst und filtrirt. - Dieser filtrirteii Lösung 
'khndk 80 laDge^ coifotötriifte 'Safi&Sare '(Hydrö^^ 
^m4) ro^esem bis sie aufieng s^rk iaiier ' ssa leagires. 
Nach dem Erkalten hatte sich ein häufiger schuppiger 
Kiederschlag gebildet; die überstehende Flüssigkeit (salz- 
8«am' Nati^ön)"war% ' abgeg^ der Niederachlag auf 
'Füter gesamnfiäf 'üiid »rfiWcitfl Italtlin Wasser aas* 
gewaschen, ^ul getrocknet, und in eineiii Platintiegel so 
kinge ausgeglüht , bis die Masse ruhig flofs. Nach dem. 
IrlttHeft fimd ai^lt im Fhitintiegel ein hdlöa, ^benloset, 
Akveh^htigev'OIai, Mrassetlose BoHnftäine, welche wie- 
^ Äer im destillirten Wasser gelöst , zürn Krystallisiren 
BÜi^estellt Wörde, die Bnrinsäure krystallisirtc daraus in 
kleinen «Wftim t(iään vüdA; Säkttp^i"^ ^ ^ 

. Tlioberde. '*'-'"''* 

r*' Es wurde Alaun in heifäem 'Wasser "gelöst, die Lö- 
lang^ fßtrirt' und mit Aetzammoniak die Thonerde daraus 
l^efitflt) det 'eAtslaBdeHe Üiederaehlag'Wntde in iätaäMJ^ 
ben Glase, "ohne ihn attf 'ein fllter fcn bringen, so lan* 
ge mit Wasser gewaschen , bis neues Wasohwftsser 
* ganz geaehmackloB *Uicb; dann wurde die Hionerde in 
Aeti^Lali heife auf^elM, ana ^eUt^ AtiiWjiBg* dtinsh hy> 
drofchloriusaures Ammoniak (SalnrfA) gefällt, vM a^ 



uiyiiized by Google 



lange mit destillirtem Wasser gewaschen^ bis das Wasch* 
waaaer ;darcli aalpetmaufes Süb^ Mküt^ m^ht trübt 
wurde». IKe auf diesct Wcmo tda -mhÜtmrn Thonerde 

wiffde nicht ausgeglüht, sondern im Wasser aufbewahrt, 
und ist 2iir Bereitniig mehrer« Thoiisalxe bestiinmt. 

Aamerkmig. Dfo WasdiwiMer wden miteiiiem 

Ueber von der zu Boden liegenden Thonerde abr 
. gehoben. £s ist ohn» nieine Erinnerung Idari^ 
dafo da» AnswiMboi. iinas Niedemiilaget tI^ 
tchaeller und besMr 'liewerlcslriKget werde» köiK 
. Be, wenn er 'mit dem Wasch wasser recht durch 
einaBder. gerfifirt w^ea . luno j dieses ist abfr 
jmi; mögfich) wen dev epsgnwyghende Nml^'^i 
^ MÜeg nldit «of dem papiernen Filter , «Midefia 
in einem Geiäfse sich befindet. In allen den 
^ , FäUen,^ wo eine groIae.Gmiwy^lMwt rückeichtli^i 
de» 6emiAt(i*Be»tiiaiBi«ig det Kitdfrwhltgee 
. ^ mdit nothwendig ist^ wird dieses Yerf^thren mit 
Vortheil angewendet, und selbst bei chemischen 
Analysen kann e» bei gehöriger Yoiraiiohi tot- 
theiBuft in Anwendnog gdnacbt wwdm» 

Aetzeiides Kali, Lixira pura. 
Kaiin de ate^roxydhyd rat. 

Beuiea ]u>l)JensaQreft Kali wurde in der gelidrigea 
MtBge deatOlklen Wassers geldeti die Laen^ jo dim. 
blanken cisenieii Pfuiiie tarn Xedbe» g^radit, dann 
wurde i^epulrarler gebrannter Kalk (aus weifsem Cziine» 
UtMv Manmir bereilet,} ao lange hjnaagesetatf bia;,eini*i> 
ge TropüBB der Lwgp durch eb Ueinef . nabg^ttaahtes 
Filter filtrirt, in gutes Kalkwaaser gebrarht, darin weht 
4ie mindeste Trübung yerursaGhtei)» Hierzu was yo^ 




Mi 

dem gcbranntMi Kalke etwas wcB^«r als ein Aleielie§ 
Gewicht dm ai<ggWf»dQt»n. fcohtepsanyen KaU cifoidiiVr 
Kell. . Kadi dar gewöluüicben Yonchrift sollen a — 5 

Thcile A elzkalk genommen werden , welche Menge bei 
S^i nerem Kalke offenbar m viel i«t^ deim studupme- 
triaoir die 'Saahe^ betraabiat, aiad. m ZierseUoiig y4W 
86,64 Theflen d^ koUansinifaD Kali ja nur 55,5 Aats« 
kal^ , als Aequivalent , als gleicher Sättiguugswerth füi^ 
59,1 Aatzkali notlivv wdjg , stände |;aiuB reiuei^ 
Kalk, im Gnobote, ao inn^de die Menge desselben cor Zerr 
aetsmig des kohlensauren Kali in dem angegebenen Yer- 
bältnisse hinreivben , und nur 0|4 dem Gewiahle nadi 
Aetzkalk auf % Thaü koblensanrw Kali genommen wer<« 
4eD dibrfeii; da ^ber de^ gewöbnlicbe.Kalk «o«h ThoiH 
«rde, Eisenoxyd u. s. w. enthält, so ist eine etwas grö- 
Isere GewichtameBge. desselben lertodecUdu 

• • 

Die Lange wurde nun durch ein reines , lockeres, 
laiMenea Xoch geseihet , al^ogjleich in , die yorher gerei-^ 

PfioDe siinifikgebrafilU 5 luia ic^. trübe m^fü^Mt 
•o lange raseb eingekocbt, bis ^ ein Bigengewidit nm 
j,55 hatte, welches dadurch bestimmt wurde, dals ein 
Glas, welches too 5 Unzen Wamc^t ecfäUet ^orde, 
4 Unzen dieser Lange, anfiiabm, 

• ' Die so concentrirte trübe Flüssigkeit wurde in ein 
Irdlrher erwärmtes wohl zu verstopfendes Glas gegossen, 
und darin ao lange^ (a Tage) atefaiea gelassen 9 bis sie 
^/ollkommen khr Vrar, und ton dem Bodenssfia 
mittelst eines Hebers abgezogen werden konnte» 

Diese Aetalange wnrda nun sdineU in ebsni sit- 
bamen Becken abgedampft , bis sie gans mhig Hofs und 
eine erkaltete Probe erstarrte, dann auf -tme vorher mit 

Osl ba^liiabena aber witder gvt nlifgiiisdilii SlmtfUMm 
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gegossen } und die erliärtete Ifai4e ftoglflMh m 

Diese voii Klaproth *) angegebene , und. nut 
Hecht in der bestdienden fUaimacopöea austriaca i8i4 
als Yorscliirift aiji^esteVte Bereitanssarl des reinen Acti- 
feÜi Tcrdienet der von B e r t h o 1 1 e t \einuttelst Alko- 
hols vorgezogen ±\i werden, weü sie viel einfi\cher ist 
Und ein reineres Präparat liefert^ rorati^esetzt^ dafs rei- 
^ncNB'kolilensaiires* Kali ange^^t^'v^M^'d^ di«/ (iiäbfi 
Ber th 0 H et) dürcli Zersctzimi; des Alkohols beim Ab- 
dampfen entstandene Kohle ist schwer ohne Verlast Von 
AetzkäH 2ii trennen, (^gesehen diiTt>li, HäTs sich^Ür '^ 
^idfer Kddensätt^is /ffflden" 1^ ihid ettliHclr isf-aib 
Bcrtholle t'sche Bereitungsmethode Tiel kostspieliger^ 

«^'"^'Es Wräfe^ öchVf'effelsauires Kupfer durch kolilinsaii. 
res Kali gefidltV'd^ Viedei««^«^;' 1^^^ Kupfer^ 
gut gewaschen, gettbcduai» imd aufgeglüht " • • 



' • ' M erkurprotoxyd. 

• • Mefcii^ras nieset '^ttosea iL 

Es wurde. auT.liaaMii Wege di« gesteUtes Merfeir- 
protochlorid (Caloinel) nach der PJiarmacopoea austriaca 
mit Aetzkali und der gehörigen Menge Wassers heh^, 
delt, um das Präparat aju erhalte^, wur^e.abfet #04^ 
Calcmiel .durch Kalk^aßser unter , beständigen Keiben 
zersetzt, und auch so das schwarze MerjLujiprotoxYd dar- 

, n. « /»r f» . '*'' tili,*«"*«. 

gcsleJit, 

,»'2* ' ' t-. j' -M •! I'":«: . d 



« *) Bäilrage idi» KMltoiA der ]tU«rllk8rpfi^;ft, «« .f 
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; ; ; .• Mero>iirius aiger HahaemauLni. 

'** "Dieses aus metallischem Ulerkur , Mcpkurprolöiya 
tiud e^er. dreifachen Yerbindung aus Meikuiproloxyd, 
Anmoniak pnd Salpetersäure bestehei^le Präparat wur-. 
de saufe naeb der Torachrift '^er bestehenden Ösierreicbi- 
Bchtn Pharmacopoe bereitet, und eiu untademafteS| schön 
Schwarzes, sammetartiges Präparat erhalten. • * ' , . 

Kohlensaures Kadrainmoxyd , Kadmium- 
* •* oxyd; Kadmiumsttjiu'rid« , - 

*t» Bieae Priq^alteiwasfai im Okimn fiach Hrn.*F^ofl 
S«t t "O Mi» y e «!•; -«»r trsflMli&t ArWH' »«S^bwelgg^r^ 

Journal für Chemie tmd Physik B. 22. S. 562 bereitet,* 
döch liefs ich dabei eiiuge Abänderungen eintreten , und 
diUer.iMdte.Mh'as 'liMlitlÜr uberünii^, hior den GaD{( 

^Es -wurden 52 Uhzen Kaclminmhaltigcs Zink in Ar- 
beit g^iiOmmen, und die Üligcnschaft, dafis Kadmium durch 
IKiiik geföllt Werdr;^ gl^«lt tfiri äet ^Uffifsülig * mit Ver« 
dfinntcr Schwefelsäure benützt, indem* 2^1 Ende dfer Auf- 
lösung nur geringe Mengen Schwefelsäure zugesetzt wur- 
den; 'um wohl das Zink, nicht aber das Kadinium auf- 
lOsieii' W können j es Tersteht sidi'^ 'dab fleilsig geprüft 
l^urde, ob bereits R^idmium aufgelost werde oder nichlU' 

.Durch dieses ye^fahreo gelang es, das Zink sebcut 
bepn Auflösen gröfstentlieils tos^ dem Kctdmiuni zu 

' trennen ; denn die ei sten Portionen der Anllösiing ent- 
hielten keine Spur von Kadinium, sie wurden daher ab- 
gesondert fem Ktysiallisiren dfcs eckwdblsauran 2d|fks 



« 
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biogestellt SobaM als dfie Hydro^oitoSiire dl« Gegeaf^ 

wart Ton Kadmium in der Auflösung durch einen ins 
Gelbe ziehenden ^Niederschlag andeutete, wurde die Au^ 
lösnng abgesondert' aufgehoben und so lange TerdünntSi 
^Ster concentrirtere Sehwefidsaiure zugesetzt, Ms 8^ 
Ton dem grau schwarzen Rückstände auch in der Wär« 

tne nichts mehr auflöste. 

, - . • • •• » < 

Die gesammelten Anflösungeii wurden mm dnrch 

Hrdrothionsäure (Schwefelwasserstoffgas) gefällt, wel- 
che nach G ajr Lassa c*s Methode *) entwickelt wur- 
dl». Ein Gemenge, ans s ,Unsen.£is^eile und K 
Sdivrefelblmnen, wurde durch hinsngesetzte» Wasser in 
einem Kolben zu einem Brei gemacht, und mäfsig er- 
Jtttzt^ die schwarxe Masse« wifeida herausgenommen und 
jn einer WonllVschen Ciasehe» tvekhe. nait^eiMtt 
Bndiindangsrohr und mit einer weiten, an beideitfBnden 
offenen Röhre, (deren unteres Ende durch die Terdünnte 
Schwefelsäiire g^qperrt wird,) zma Naehfitflea der- MaU 
teriaUen rarsahen war« ti|lt SsliweAisinn» die mit 
«inr Gewiditsmenge Wasser TerdOnnet wurde, übergös- 
sen« Das sich liierbei entwickelnde hydrotliiousaure Gas 
in die schwefelsaure Auflösung des Zinks und Kadmiums 
gdkatet» bewufkli^ ^burin einen sehön dtrongelbai I^ad^ 
•dilag , weleher in Berfihmng nüt der Flfissi^Beit übe* 
Kacht stehen gelassen , sich in ziemlicher Menge darin 
wieder auflöste, daher durch neue hifieingeleitete Hydro» 
Ihionsäure gefallt werden nrafSKe. £^ tibeirsteliveiids^ 
nicht mehr Kadmiomhaltige Fifissigkeit, wurde mfttalst 
eines Hebers entfernt, und das hydrothionsaure Zink* 
oxyd und das Kadmiumsulfurid in concentrirtec Salx« 



. .«> Ami. d. Olim, ai d« SkTV ^* VIL p. tt^ * 

s 
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saure (HydrocUoriDsanre) aufgelöst, welche AuSüsimg 
hm ast Trockenheit verdami^ wurde » mn die über* 
Milteige BjilioiMftrinignro n .enifoimi TriMie M \, 
der FSDaag mil • kohknsanceni Ammoriiik lüniilhiiaig 
geworden wäre. Die stark getrockuete Salzmasse wur- 
de im. destillirtm Wauex wieder gelöst^ £Qtrirt und mit 
koUenMnMm AnuiMMriak gefiUt^ wo sowohl das. Kad^ 
Iniii- als das. Zinkoxyd in Yerbioduog mit der KohleiH 
saure als weiTser KiederschJag zu Boden fielen , aber 
heim fortgesetsten Zagiefsea des luiiüensanreu Ammo- 
niaks löste sidi wohl das lübhlenaaiirs Zinkoxyd , mcbt 
'aber das kohlensaure Kadminoxyd^ wieder aaf| wodoreb 
beide Yon einander getrennt wurden« 

Anmerkung. Anfangs wurde ein auf nassem Wege 
bereitetes kohlensaures Ammoniak, zur Fällui);; 
viA ' ma Tmmiig des kohJensanren Zink-*, und 
• KadmiMalses «ngswuidot und siehe da» der 
standene Kiederscblag rerschwand bei femerent . 
Zusetzen des kohlensauren Ammoniaks wieder 
' > . I gftnjüich) welche Erscheinung das bei dem nach 
diesor Berafangiunathods durgasIdltMi kohlcii- 
aaoren Ammoniak Torfaanden seyn mögende 
Aetzamnioniak vei^irsachte ; denn als trocken be* 
reitetes kohlensaures Ammoniak im destillirten 
Wasser gelöst angewendet wurde^ blieb das kolw 
lensanre Kadmhim unangetastet ' ^ 

Das kohlensaure Kadminoxjd wurde anl efu Fil« 
ter gesammelt, gnt gewaschen und getrocknet wog es 
3 Drachmen 20 Grane. Davon wurde puu 1 Drachme 
als kohlensajares Kadmium angehoben; iPradi- 
me wurde in ein PorceUantiegekheB gebracht, und dorch 
!^ Stunden geglüht^ wodurch das Salx nur eine, ti^eü« 
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weise ZersetzuDg ain Boden , wo die Hitse am stäiJU^ 
•l0o wv« eriilt « deDD die obcm SdudUn wtn» ibh 
Verinmrt weife geblieben , die nalereii liingegen warai 

pomeranzgelh ; es wurde daher neuerdings stark und 
eehaltqid ge^iiliU Beim Heraiiftnciimcu. zeigte dae Ke^ - 
fftibmoxyd eiae graulieh «weiftgeUMi lEerbe, «nd wog 
54 Grane. Blacfa der Angabe des Hrn. Prof^ Stro- 
me y e t bestehen loo Theile ^s' Carbouetft • - 
• ans 74»^? KadminmoxyJ, imd 

— a5;4o5 KohlÄtinre 

' — -~ ^ . . 

lOO^OOÜ 

es Iifitien ddker laus 60 GraneD ide^ kohlieiisaiireii Sahses 
' 447^83 Grane Kadmittmoxyd g^omien werden soDeiri 
welcher Unterschied ani .Gewichte dem Umstände zage« 
schideben werden^ .mui^) da£s unser Salz nicht Tolikom« 
IMi tf Celan mm Ani^ftfcen TerwiBiidet wmrde. 

Die Ferbe des Kadminmirxydes ist mach Hm« 
Stromcyer'd Angabe ebenfalls nach der Verschieden- 
lint der Gewinnung und der Yerdichtung Terschieden, 

Die 4bijgeä/ao Gtane des Oeiiionats wurden wie- 
der in Sabsiiire anfi^elöst , und durch Hydrothionsäure 
ab Kadjnium suliurid gefällt, gut gewaschen ^ ge- 
tfo teka et und als sokb^ angehoben« 

Reine Kleesäure. 

Sie wnrde durch Oxydation des Zfickers mittdst 

verdünn ler Salpetersäure nach der Yorscbrift der beste- 
henden Pharmacopoea austriaca bereitet^ nur mufs ich 
bemerken) da& die gewxtmiene Kleesäure sehr schön Jury^ 
fttsfilrirte und Ibrbenldse^ durchsichtige, theHs rechtwhik-^ 
lige, iheils geschobene, theils znsiimmensedrückte 4sei- 
tige Säulen, wovon mehrere mit 2 zugeschärften llä- 
chen endigen, darstellt. ' : ' 
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GaliuBsäure» 

Thena-rd gibt zur Bereitung der reuKien Gal- 
iu^säare nach Barruel folgendes Verfahren an. Van 

macht einen Aufgurs dar Galläpfel und aetzt ab lange 
geJöstes EiweiO» hinzu, bis dadurch keine Trübung mehr 
erfolgt, die klare FUiMigkeit i¥ird bis zur Trockenheit 
Terdanipft Und der Rftekstand mit Wasser Miandelt^ 

die Lösung filtrirt und gehörig abgedan^pft zum Kry- 
stallisiren der Gallussäure hingestellt« ' 

Braeonnot konnte nach diesem Tetfakren ' 

keine reiue Gallussäure erhalten ; er versuchte das 
ibchecl e*sche, Kichter'ache und das BertholJet*- 
.sehe Yer&hren,. gelangte aber mekt zu seinem Zweake^ 
bis er endlich dnrch Bleioxyd, vegetalnllsche nnd thieri- 
sche Kohle, eine reine Gallussäure darstellte. 

Gaultier de Glaub ry nimmt das Ter- 

fahren yon Barruel in Schatz, und zeigt, dalk der 

Bäckstand, welcher nach Abdainpi'ung der durch EiTveils 
gelallten liussigkeit zurückbleibt, nicht mit Wasser^ 
^ sondern mit Alkohol behandelt werden, müsse , wel- 
cher die Gallussäüre anfhinunt und das fiberschüfiBg zu- 
gesetzte ^Eiwcils zum Geiinneu bringt. 



•) Tralt^ de Chlia. Mm» T. UT. p« 1 1«. 

•*) Autial. de Chlau et de Phya. T« IX. Octob. igig. 

Bei dieser Untertnchnng fand Braeonnot eine 
neue Öftare in den GalltpfclAt velehe er acide 
ellagique (umgekehrt gal I e) neBat» n 

AauiJ« de Cbim. et de Phjs, T,X. Fev. 1819. p . 23^. 

o 
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Fmwr TenuflUe G««ltiM de Clanbry statt 
ibs theaeni EiweifiMS Gelaliiiey w«ldie er sich «ns Kno- 

eheu bereitete , zur FälJung des Gärbesloffes ans der 
Galläpfeliiiftiftioxi und Ter^chert eine seür ^oine Gallus* 
tinre erlialten m haben« , 

Bach diesem JeUtaren YeiCuhraH oiid .durch .ufieres 
Bdiandelii mit tiuerisdlier Kohle, steUlen auch wir eiiia 
sehr reine und weilte Gallussäure dar» 

Emetin« 

Die Bereitung dem s elb en Tvurdc in der Abhandlung 
Idier die Ipeeacuanha .vnd über das Emetin vm- 
itiadlfchcr angefahrt^ daher wird hier dorthin ▼erwiesen« 

« 

MexikUtlL jranid* 

Blaus an res Quecksilber, Frussias vel 
Zootas hydrargyri. Verbindung des Ky a na- 
gen s mit metaUischem Merkur, Cyanure de Mer- 

eure. 

Zur Darstellung dieser Yerbindang wurde i Theü 
Merkurdenteroxyd und a Theile reines Berlinerblau mit 

8 Theilen Wasser so lange gekocht, bis das Lcrliner- 
blau seine Farbe verlor , und schmutzig grdn ) und die 
Flüssigkeit gelb wurde* Letztere wurde durch ein Fü« 
tor rmk dem Rückstände, welcher gut ausgelaugt und die 
erhaltene und filliirtc riiissigkelt :^ur vorigen ge])raclit 
wurde, abgesondert, abgedampft und arom Krystallisiren 
hingestellt* Die Statt gefundenen Teranderungen und 
die Bildung dieser neuen Verbindung aus den anf^ewcu- 
dcten ]\iaterialien, wurden ilen Zuhörern durch folgen- 
des Sohamä erklärt . , 
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Das Berlinerblaii wofde iiacb Pof,r«tt als 
einnblausanres Biaeooxyd betradbitet. (Die mgldch .tdf^ 

faaiideuo Tlionerde wurde als Gemeugtheil und hier un- 
wiriuam nicbt in das Qdiciua mit aufgenonuueii.) ^ 

'^ßknsäure 



£i8eiioxy4 



Merkw- 
» deutari'» 



fCiteDblaQa&iure 

Aerlixieiblau j 

M^kaxkyaDid 

BlanaSure l 

. Ii YoL fiydrpgen Oxygen 

Wasser 

Durch das Merkinroxyd wird erstlich das EisfUoxyil 
«asfesdneden, die Eisenblabsfiiire erleidet aber durch die 

Statt lindende erhöhte Temperatur eiiie Zersetzung , sie 

wird näinlioli ia Hydrokyauflaure (Blausäure) uud Eisen» 
protoxyd xersetct. Die filaosänre erleidet doreh das Mer* 
knroxydy hidem beide Verbincluogen wechselseitig xer-» 
setzend auf einander wirken, noch folgende Veränderun- 
gen; die Blausäure besteht nach Gay-Lussac ^} 

k Raumthml Aasot J säure, verdichte^ 

und au9 ciuc^ 

I Raunitheil Ilydrogeu. 



Aniial. ilo Chlnüe et de Physik* T, I, iso, 
ßcfawelgger't Joan^* f, Chaai».ii. Pbyt. B. 17. 

• Anual. d. Chimle T. XCV, p. I36 uud 

S c h w e i g g e r's Joarn. f. Chemie u. Phyi. B. 16. S, Su 
Thef crd*» Xrait4 deChiia. T.ULp^ 5o9ti^Stisoete. 
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Sem lij(isagea der HvrirrikyaMfcre ar.d bUel damit 

•wmi&m uuä tUk nr ^nAmglm Ti 

haskjHiikdf Tereinigeu« 

IM mm S9 Bimuim Mjmmm wfc» 9b mbBi dm 

zu ihrer Bildung Trcseotlkh DoikwtnSg^ gewesene Ei- 
•enprotosLjd ausgeschieden werden , dock ist die^e Ab- 
Hhadaag wääit ToikriBdig, od deCiirtgeo mnlii oatJi 
Piooft die «fiialtciia Ufoog Meriankpiiida 

nf*fierding» und KTiederhoU mit Merkurdeuteroxyd ^e- 
Jloc h t weiden , um aUes Eisenoxyd vollständig abzu- 
idickieoy wodarck aber em Uebemlmis an Merknroxyd 
lilneagelmiclit wird , der dweh kimrajgfeseiKte' Bfainsaiire 

er^l wieder ib iUerkurJkyanid umgewandelt werden juois* 

Ks ist abor nirgeada gesagt^ ob das Eiaenoxyd nodi 
»it Blanaiiire Terbmiden , oder ün freien Zustande TÖr- 

handc» i'^t. Ist es in freiem Zustande zugegen, so kann 
dl« Xreiiiiung desselben wohl Jkeine Schwierigkeiten ha» 
ban^ ift es ala £iaanblaiiadiira 'da, ao aoUte es doch wohl^ 
da naeh den Yermehea ron Porrett die Eisenblau^ure 
dui ( h crhühle Tcnipcratar vollständig zeraetzt wiid, 
möglidi Sayn, auch ohne nochu^gen Znaatz Ton Mer- 
kuroxjrd reinea beutrales Merkarkyanid darzuateDen, ob- 
WoM hier ein Verlust von Blausäure unvermeidlich 
wäre, lim dieses xii ycisucLen, wurde folgender Wei- ' 
aa rarfahran* 

Die erhaltenen Krystalle in dcslillirtem Wasser ge- 
inst zcijQ^tcn init Galläpfeltinctur einen staifken Eisenge- 
haU^ aia wiurdaa daher in destillvtam Wasser gelöst' 
nnd sammt dar rilekstftndii^ Lauge kochend abge- 
dauiflti und iix^a zum Xirystailisiren hingestellu 
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Nach einigen Tagen wsffen Ueine Kjpystalle ange- 
Ächossen, "welche loit EisenoxydhydraL verinciij»t ain 
Bodeu Is^eu; letzteres wurde durch ein Filter eotferot, 
die Flüssigkeit langsam abgedampft und zum KrystaUi-» 
su'CD JÜDgcslellt. Bei wiederhültem Kochen und Kry- 
Stalhsii'cü wurden endlich faibenlose, lange, nh^- 
gestumpfte FrisiiiMi erhaHeui MNdelie in destilfirtem Was^ 
«er gelöst die Galläpfeltinotiir irieiit TerSnderten, gegen 
gefiirble Papiere weder saner noch alkalisch reagirtcn^ 
auf der Zunge, einen starken G^scbmaek nach bittsrn 
Mandeln und im Sdilinid* «b starkes ^nsang^iielUDes 
Kxatzen erregten» . « • ' 

. {itnttalts kohlansanres KaflL . 

, •■ " • 

(\V"egcn seiner Reaction auf Pilanzenfarbei vou . 
mehreren Chomikesn mit .Unrecht l^asi^chea ge- 
nannt» ^) , . * , 

Es Warden a Ffiind sänres weinsanres üali (Wein«* 
s(^) «nd t Pf« Salpeter und/fot. gemengt üi 

emem irdenen Geschirre mittelst einer glühenden Kohle 
angezündet und verpulTt ; die erhaltene schwarz« iUasse 
wlirde . zQjr * gänzliehen Zerstönrng der Wansfince /unci 
der Salpetersäure noelimals in einem eisernen; G^ehlrrtf 
gut durchgeglüht, dann mit destillirtcjn Wasser ausge-n 
laugt, die erhaltene Lauge bis zur , Trockenheit ver- 
dampft, wodurch ein s<^pn w^üSses ,^ reines » kohlensan« 

* • * * 
res Kah erhalten wurde» ' - • 



*) Auch hierüber iu der Zokunft» 

I 

\ 
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Kohlentaiif es Hfttroa* 

Wurde aof die gewöJiiiliche Weise gereiiiig^, ttnd 
^ebr schön krystallisirt erhaltea; ein Theil desselben 
>vurde krystallisirt au^eboben^ und ^ anderer zum 
VarmtterB Inngestellt 

&oklensanres Am^monialu 

Auf trockenem Wes;e ganz nach der Torschrift 
der österreicbisdien Pharmakopoe bereitet j es wurde ein 
sdir reiÄw untadelbaftes Präparat erMten* ' 

Salpetersaures Natron» 

• * .... 

fteioes kohlensaures Natron wurde mit reiner Ter«' 
ddnnter Salpetersäure Eersetzt , die Ldsiing füiiit , ab* 

gedampft und zum Ivrystalhsiren hingestellt« ßei dem 
^weilen Anschnüs fiiudeu sich einige ausgezeichnet sebö». 
tie Krystalte; sie sind hohle ^ J^üge^. trqppenfönmga 
Pyramiden, so wie das Kochsalz zuweilen krystallisiret, 
nur mit dem Unterschiede, dafs bei den Kochsalzkry- 
. itolVen die Gmndfliciie m Quadrat, bei den eiiialteneii 
Krystalleti des ' solpetersaurai Natrons aber die Grund- 
' fiäclie ein Rhombus ist. Meines Wissens hat diese se- 
ämdäte Krfstallform l»eim salpetersaurai Natron noch 
Niemand bemerkt^ mnigstens geschieht nirgepds daTon 
eine Erwälmung. 

Hydr ophl or i nsaur CS An timonpr otoxyd» 
^ * Morias stibü*^ ^ 

Butj^rum antimonik 

Dieses Präparat wurde gänslich nach der Vor» 
Schrift der Fharmaeopoea austriaca bereitet niA gan2 im« 

tadelhatt erhalten. - . - ... 
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Basisches hydroiyhlorinsaiirss A»'iimon* 

protoxyä. 

. \ \,\ A 1 g a r o t jx p u 1 y e r, - . . ^ 

Wurde nach ScRecle^s Methode bereitet. Es 
wurds 1 Uuze von rohen Spiefaglauz mit Unzen 
Salpster Wohl gemengt 4md ittm verpalRi ät» etiialtene 
Spiefsglanzleber mit einer ' halben Unze Kochsalz und 
ihit elaeni wieder erlaltelen Geinische aus ciucr halben 
Unze eoncentrirter SoJxwefdsäiire und li Unzen Was- 
sers digerirt, die efiudtene Flüssigkeit dnrohfiKrurt imd 
mit vfelehi Wasser verniischt , der hierbei erhaltene 
weifsc Nicdersclilag wurde gut gewaschen ^ getraduieti 
und Yor Uchte gesdtktttzt anfbinnrahrt 

fiydrotIiiaasaii)res Ammanriak. 

Hydrothionsaores Gto wurde nach d^ von Gay« 
' Liissae S« ae^ bereits angeföfarten Metfiode im einer 

W o u 1 fe'scJio]! l^Jasche CDtwickelt und gezwungen, in 
einer , zweiten. W o> VI liVschen Flasche » d|D .es zu wa- 
adi^) durdi Wasser, und durch. Aetzanmoiiiak> wel- 
ches sich in einer dritten Fhisclie befand , zu streichen, 
nm beiden Jvöipern Gelegenheit y.iir Verbindung zu ver- 
asbaffen« ' INe EnfcwiiddiHig der Uydrothieasäure wurde, 
so lange fortgesetzt^ bis. das Aetzäinraoniakwasser damit 
gänzlich gesättiget war und vollkommen neutral rea- 
girte* . (Jetzt ;Eeagirt es^ alk«Ji^h.) 

- •) Lehrbuch der all^emeiaeu und medicluischen Chemie 
vom Hm« ^i^giernngsriithe Jeteph FrAux 
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Zn, rebma, saunn' If eesauren Kali (Kfeesalz) yrmäm 

so lange reines kolilensaures Kali gebraclit, bis kein Auf- 
brausen mehr erfolgtaii dann abgedampft und im dastü«* 
Urteil Wasser gelost aufgehoboi« 

' Neutrales kleesaii^aa Ammaniak 

Wur^e durch Sättignsg des kdbleosanreii Anuno* 

uiakft mit Kleesäure bereitet. 

Beim Kjyst.llisiren büdeten sich büschelförmig zu-, 
flammengehäufte, farbenlose» durAhaiflbjtiga) 48aitiga fm^ 
men , welehe blaues Ldonuspapier. nicht rStben » ddiar 
auch in diesem. Siime Yoltkommeu neujlral a&ad* , 

Br eoJIlweiiistein .aua Alg,arothpulTer« 
Tairtras HraWae stibiatus» i 



Wurde ganz nach der österreichisdMn 
poe bereitet^ nur mit dem Unterschiede , da£s anstatt 
Oxjrd^alam stibii salfaratum fusenm (Cro* 
ens antimoiiil) AlgarothpulTer angeweDdel 

wurde. Der erhaltene Brechweiostein ist sehr rein und 
scjiön« * • ' • 

Oer Terfksser orlanbte sieh dietei Abweidumg Toir 

der Torsdirift um Brechweinstein aus verschiedenen An-^ 
timonia)präparat«n angefertiget zu erhalten, besonders 
weil Brechweinstein aus Crociis und Vi'triiiti ahti* 
m o n ii bereitet bereits rorhanden ist , «-abei^^Mi^ Alga» 
rotbpdhrer bereiteter noch fehlet, und in einem chemisch- 
pharmaceniischen Laboratorium, die oAidnaBeii f riqparata 
nach Tenshiatoien Yi>rs(^hitflsai 'tamteff Totkandeti- aepi 
sollen, un\^ die Tortheilhaf teste Methode, welche das 
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endlicL, um Terglekheode Versuche über die chcioisciuit 
Bftfmhaffimheit der iiadi . rmobMsamk Vomhatoi Iim 

Versuche über den Brechweinstein "wünschet lAtr» 
Verfasser schon lange zu mafiben , hat aber, bisher udlMi* 

• • . . • • w ' 

Ajottltraj^bthionsaarea Kali. (Grottjmr«)* 

♦ ■ ' ' ... ..... i .. . . > t 

-S^ b W ioi e 1 G h y a z i a 41 4; e 8 ]1 a 1 u X r.e ?*)^ 
*'■/ BliiUatt«et. K.alJ. (WlatetL) ; . .X 

(Viellelebt könnte man die Schw^e1chyti2iksänre' 
analoq der Hydrokyan säure, Theiaky ansäure, Acidum- 
thei o k y a n i cu m iiemie».) - 

Zur Berdtang dieser Verbindjong wurden 5 Unzen 
Eisenblanian^ei ^ali' und l U^^ehwefel 
^ohl mit einander vermengt, in einem bedeckten Schmelz- 
Üegel Ewiseben glübenden Köhlen langsam erwärmt und 
endlich W zom heftigen ^Glühen erhitzV"^' miirde eine 
schwärze Masse erhalten , w^elche aus der Luit leicht 
Feuchtigkeit an^og, ;äie wurde schnell gepulvert und mit 
Alkobol so htpgB digerirt ^ bis die <^6boliscbe Löi^g 
Eisenperoxydsalze niidbt mehr farbfe« Eisenper-' 
ootLTdsalze werden im couceotrirten Zustande durch dio 

f> Scbiiveigger^t Toa^aji f&r \Gkemle' nnd Physik«' 

"b. XX. s. 225. u. ff.*' * 

^) Aus Philosophical Transactions in 

Annal. de Chlm« et de Phys. Tom. I. p. 120; im Austrüge in 
Sohweigger^ iourik» Ü Cbem. -«» Pbyt. hä tr** 

fi* Zi8 ^ti^i Mattem- «ftditk» etn»T Anhing* 
Mei^ee-k«;' 
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AfitliruOlhkNialiire? und der«' Uses Bebv s^n. kaM 
Mikboth' gtfiillt y na Tccdfinntn «b^. nof kanl6tbi-«i 

rotb gcförbl. . . • > * 

" ' Zu der erhaltenen gelb gefärbten flüsaigkdt wurder 
tfiMh ' Groltiittra. .biB zm Ckitf«(^ii«g:»T«r8i9ht9g JmU 
alkohol imgeselBt; ich glaub» aheiv ^ diese- JJ^för* 

buDg blofs durch die Verdünnung herbei geführt werde,, 
weil, um. die Ei^liärbung zu bewirken, sehr viel vou 
der aiLpholischen KälilösiAig iBo|e9^ät' irardeV rnnfsfe-, 
vörzüglich aber def» wegen, weil die vöilfer' entfärlltrf'Ä- 
koholische Salzlösung, bei dem Abdampfen, um das 
, Salz. lg:ystaUisirt erhalten , wieder eine schön dunkel 



pomeranzrolhe Farbe' erhielt» 



'vregen der 

• .Wahl der Magis ter ial -jPr äpi^rate. 

Es dürfte Yielleicht auifidlen , dafe unter den Magi- 
Sterialpräparaten , von denen jeder r^armaceut » ehe er 
in den strengen Prüfungen Zugelassen Wet&ä ktaw, 
*wei verfertigen mufs, mehrere blofs chemische , bisher 
bicht pharmaoeiitiscbe Körper Yorkonunen) hierüber folr 
Agende Rechtfertigungsgründe: 

iteus. Der Verfasser hat nur nach denk B^^le 
seines unvergefslichen Lehrers gehandelt , welcher frü- 
' eine ähnliehe ^inrichtiing eingefhhzt hatte ^ und nur 
dwrdt -dtetm Einrichtung und. Vertheilung der Arbdten 
ist e» möglich geworden das l^kboratorkim ^.t dcj^ uö- 
thigsten Priparaten in kurzer 



uiyiiized by Google 



atcns. Soll der Pharmaccdt die «ir Berdttme der 
j^annaceutisGheii Operationen und Präparate crforderli-' 
tfhe mairaeUe Gesehiekliehkeit ja schpo tm der Lelire' 
niiibringeri und «fe Bieht erst >yährend des 'Curses deir 
Ciicnue erwerben; hier hat er mehr zu lernen, hier 
soll er über dasjenige,' was Bim bisher bei meinen Ar^^ 
beiten unTerständlich und unerklärlich geblieben war7 

* 

Aufklärung erhalten, und den Grund seines bisli crimen 
^npirischen A'erfahrcns einsehen lernen ^ er soll die 
Fortschritte der Chemie und ihren' gegenwärtigen Slarid-' 
punct kennen lernen , .wobei jedtfdi ein© strenge Aus- 
walil des Bekanntgewordenen äufserst uolhwendig wird, 
damit der Zuhürer Ton der Gelehrsamkeit des Vortra- 
genden mcht erdrückt werde, und den Wald vor 
Bäumen erkennen juügc ; defswegcn if^t es notJiwentbg,; 
dals besonders jene neuen Entdeckungen herausgehoben 
wctrden, Welche in näherer Beziehung mit der.'Medicin, 
und der Pharmacie stehen, und Anwendung in densel- 
ben gestatten dürften, und in dieser Bczielumg düri'^c die^ 
gelroifcue Wahl nicht ganz, unglücklich gewesep seyu« 
' 5tens» Ist es der festeste Vorsatz des Verfassers, im 
künftigen Schuljiüire , wenn er das Glück haben wird, 
4ie Ldirkanzel suppüren, alle cheinisch-pharmaceuti* 
sahen Präparate yoa den Schi^ern selbst .apfertigen. 
lassen , und die Einriclitung so zu treffen , dafs imm^^ 
ein Ilürer der Mediciu mit einem Pharmaceulen geiuein-. 
scltafti^di eiu Präparat beiirbcite » darni^ die. theoretische 
KcnntnilÜs des Medicmers die. praktische Geschieklichkeit 
des Phaunaceuten unterstütze, und umgekehrt die tcfh* 
niscbe Fertigkeit d^ Pharmaceuten das tliooreüschc Wis- 
m 4ss Jfodidii0rs;b«riahtige mL m Ueherzeugun^ Tecn 
wandle, ^j- • . - • 
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lfmuL, GLwbt dear Terfasser ans der £ri«kni^ 
«idi öbcfccugl m liaiiai, dalli dBf|«a%» Sdnlcrt w«l^. 
diMr in Staoda ist etn nntadeiliallas, m^X plumaoea- 

tischcs Präparat zu Jiefern uuJ zu bearbeiten, uin so 
leichter üa Stande seyn werde , die ^wohnlichen Frä- 
parate Bahnfi der Apotiidba rm luid votadelhafl 4araii- 
ateUeo* 

5teDS. Halt der Verfasser sich überzeug l , dafs er 
gerade dadurch, dafs seine Sdiüler nicht pharmaceutiäche. 
Substanzeii bearbeiten, ihre teehniBcli^ Fertigkeit um ao- 
aicberer m. beartheOen im Stande sey, weil es doch 
unslreilig schwierii^er ist, irgend ein Präparat, welches 
man noch nie selbst bearbeitet, oder dessen Darstellung 
Ton Andern gesehen hat , ontadelhitft darznsteDen , als 
die ;2ewöhnlicheu pliarmaceutischcn Arzneikörper, deren . 
Bcrciiuog die Meisten, entweder selbst schon öfters vor* 
nähmen ,^ oder wenigstens Tomdimen .sahen , naeh den 
Regeln der Knnst zu bereltoD. 

6tens. E3 werden dem Apotlieker öfters inedici- 
nisch -gerichtliche Untersuchungen vorgefallener, oder 
Ternratheter Yergifknngen anl^ertragen, er soll durdd sei« 
no Arbeit den Geriditsarzt in den* Stand setzeii, ein be- 
ßlijninles und ein cd tsdieidendes Urlheil fällen zu kön- 
nen, ob wirklich eine Vergiftung Statt gefunden habe 
oder' nicht, und welches Gift unter clenen durch ehemi- 
• sehe Mittel entdeekbaren ans;ewendet wurde. — Nicht sel- 
ten gescUicbt es, dafs dem Apotheker Mineralwässer zur 
Ausmittiuu^ ihrer ßestandtheile übergeben werden» ' 

Wenn der Apotheker diesen Anfordenmgen , die 
der Staat und die Menschheit mit Recht an ihn macht, 
entsprechen soll, so mufs er uuwidersprecblich mehr 
wissen und können , als die in der Apothekis gangbareff 
und gebrUucUichen Zubereitungen erfordern. 
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Dieses Mehr soll er aber rorzüglicli 'wfilurend des 

Gprses der Chemie sich eigen macLoii, und nach Beendi- 
gung desddben über die erworbenen KcnntniTse und 
technisehen FertiglLeiteii nozweideaüge Trobeii ablegen, 
und diese Probm soll^ ja die Magistmien seyn ; de&- 

. wegen glaubt der Verfasser, blofs diese einzige Paicksicht 
ivürde das befolgte Yeiüsdiren lechtiertigeu , wenn sich 
' auch gar hein anderer Gnind daför anftähren UeDse« 

7tens. Endlich hat uns ja die Erfilhrung gelehrt, 

' dafs selir viele Korper, Yon denen man gleich bei ihrer 
Entdeckung keine medicinische Anwendung machte, in 
der Folge als die kräftigsten und wirksamsten Heilmittel 
erkannt wurden ; als Beleg hierzu erinnere man sich un- 
, ter den vielen Thatsachen, w eiche liier angefülirt werden 
könnten , nur an den Phosphor , die oxydirte Salzsäure 
(Ghloriu) u, s* w. Soll nun der Apotheker nicht auch 
im Stande seyn, ähnliche Körper und Verbindungen zu 
bereiten? Wo soll er sich a!)er die GescliicklicJikeit da- 
zu erwerben , wenn er während des Lehrcnrses der 
Chemie sie nicht erwirbt ?^und wie soll er diese Ge- 
schickliilikeit sich aneignen , wenn er an der Universi- 
tät, an der Musterschule nicht Gelegenheit dazu findet? 
Wie soll ihm aber diese Gelegenheit zu Theil werden, ' 
wenn ' er auch hier nur die bisher Üblichen Anmeimittel 

* bereitet uud bereiten sieht? , 

U^ier mufs jedoch ein allzugieriges Haschen nach 
dem Neuen sorgfältig Tcrmieden werden, und das OXeue 

' darf, bloCi weil es neu ist, das uQtzliche Alte nidit 
verdränucn. Die Mittelstrafse ist auch hier, wie überall, 
die goldene» 



Bayorlsdhe 
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Bericlitigimg der Druckfeliler. 



S. Gleich im Aufauge roufa es heifsen: 
Vor dem Jahre 1774 wurde au der ünlvcrsilat zu Pra^ 
xwar BotauLk uud Chemie yorgetrageu, nher nicht durch ei- 
jieu eigeueu blofs für diese GegeustUude bestimmten Lehrer; 

Die iu deu ersten Bogeu hie uud da stehen, gebliebe- 
nen c statt e und umgekehrt , so wie h statt u und unige«* 
kehrt bittet mau heim Lesen gefälligst selbst zu Teibessern« 
£beu so steht in den ersten Bogen oft fs statt ss z. B« 
iliifsig, Flüfsigkeit, anstatt flüssig uud Flüssigkeit. 
öm 5 Z. LQ T. ob. Statt Dipeusatoriuui lese man Dispensatorium 
^ 8 — • 1 — ^ "wetteifern — wetteifern 
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